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elegtaphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von — Presa.”) 


56. Kongreß. 


MWafbington, D. €., 22. März. Nach 
dreitägiger, zeitweilig erregter Debatte, 
ift die Loud’sche Vorlage betreifs Aus- 
[Hließung einer großen Anzahl Poit- 
jachen von dem WPrivilegium bes 
Portos 2, Klaffe wieder fo gut mie 
begraben, wenigftens für diefe Saijon 
des Kongrefies. Das Wogeordnetens 
haus beichloß mit 148 gegen 96 
Stimmen, fie an ven Ausſchuß für 
Poftämter zurüdgupermeifen, und dieje 
bedeutende Mehrheit läßt annehmen, 
daß die Vorlage im jegigen Kongreß 
nicht wieder erfcheinen wird. AuchLoud 
Telbft jcheint völig entinuthigt zu fein. 
Das obige Begräbniß ijt jchon das brit- 
te der Vorlage. 

Wajhington, D. EC, 233. März. 
Da3 Element in den republifanifchen 
Reihen des Senats, welches Freihandel 
mit Bortorito begünfiigt, Hat fih in 
einer Konjerenz dahin geeinigt, jeden 
Teihluß zu befämpfen, der auf eine 
baldige Abjtimmung über dieje Frage 
abzielt. 

Wafhington, D. E., 23. März Im 
Abgeordnetenhaus mar heute Pen- 
fionstag. Außerdem wurden verfchie= 
deite örtliche Vorlagen angenommen. 

Der Senat nahm den Konferenzbe- 
richt über die diplomatische und Konjus 
lorvertwilfigungs-Vorlage an und er= 
örterie bie Portorico-Angelegenheiten 
weiter. 

Die böſe Philippinenfrage. 


San Francisco, 28. März. Der 
Dampfer „Hong Kong Maru“, wel— 
cher aus Hongkong hier eintraf, brachte 
über die Lage auf den Philippinen-In— 
ſeln Nachrichten, welche die, von Paris 
aus veröfſentlichten Depeſchen aus Fili— 
pino⸗Quellen zum guten Theile beſtäti⸗ 
gen! Der Korreſpondent eines engil— 
ſchen Blattes in Hongkong ſandte an 
dasſelbe einen bezeichnenden, nicht 
durch die amerikaniſche Zenſur hin— 
durch gegangenen Brief, worin es 
heißt: 

„Manila, 13. Feb. Seltſam iſt der 
gegenwärtige Stand der Dinge auf den 
Philippinen-Inſeln. Obwohl die Ame— 
rikaner raſch an jedem bedeutenden 
Platze, den ſie unter Kontrolle haben, 
eine Zivilberwaltung errichten und 
Garniſon und Patrouillen nach allen 
Richtungen ſo weit wie möglich ſenden 
und anfcheinend beinahe allenthalben 
Hortichritte zu verzeichnen haben, — 
iſt es eine unleugbare Thatſache, daß 
ſeit dem 1. Januar (alſo in etwa ſechs 
Wochen) die Streitkräfte der Filipinos 
den Amerikanern Cewehre und Muni— 
tion in einer Menge abgenommen ha— 
ben, welche der Geſammtmenge 
des, von den Amerikanern den Filipi— 
nos abgenommenen Kriegsmaterials 
nahezu gleichkommt. Außerdem über— 
ſteigen die amerikaniſchenVerluſte wäh— 
rend der letzten zwei Wochen beinahe 
diejenigen jeder anderen Periode des 
Aufſtandes, mit Ausnahme der Zeit 
ſeines Beginnes und der vierzehn Tage 
vom 25. März vorigen Jahres an! 

Dieſe Thatſachen ſind ſchwer zu ver— 
ſchlucken und außerdem ziemlich beun— 
ruhigend. 

Der drohende Guerillakrieg, von 
dem man auf allen Seiten gehört hatte, 
ſcheint zur Wirklichkeit geworden zu 
ſein. Tag für Tag werden Partien 
bon 50 oder weniger Amerikanern aus 
dem Hinterhalt angegriffen: Proviant— 
züge mit ihren Eskorten und Späher— 
Partien werden von den Filipinos be— 
ſonders ſcharf aufs' Korn genommen, 
und das ganze Land ſcheint von um— 
herſtreifenden kleinen Guerilla-Schaa— 
ren zu wimmeln, welche jede Gelegen— 
heit zu Angriff und Beute abpaſſen. 
In einem oder zwei Fällen haben zwar 
die Amerikaner mit ſtarker Streitmacht 
blutige Rache genommen, und in 
der unmittelbaren betreffenden 
Umgebung hörten dann auch die An— 
griffe vorläufig auf; das ift aber Al- 
leg. Die Waffen, melde von den Fi- 
lipinos weggenommen mwurden, befan- 
den ich wahrfcheinlich arößtentheils 
in Kommiflariat3-Traing.“ 

Neuer Bahnraub. 

St. Joſeph, 23. März. Vier Mei—⸗ 
len ſüdlich von Hamburg, Ja. hat ein 
einzelner Räuber, welcher maskirt war, 
einen ſüdwärts fahrenden Zug angehal— 
ten, der nach Kanſas Cith, St. Joſeph 
und Council Bluffs, Ja. beſtimmt 


war. Dies geſchah um halb 2 Uhr 


Morgens. Der Räuber benutzte den 
Signalmann Moore als „Schild“, be— 
wegte ſich durch den Schlafwagen und 
den Parlor-Wagen und erbeutete $200 
in Baargeld, fowie eine goldene Ta— 
ſchenuhr. 
Von Einbrechern faſt todt⸗ 
geſchlagen. 

Kankakee, Ill. 23. März. Einbrecher 
drangen während der Nacht in das 
Heim von Hrn. und Frau Adams, und 
da ſie nichts von Werth fanden, ſo 
ſchlugen ſie das betagte · Ehepaar bei- 
nahe todt. Adams wurde das rechte 
Auge ausgeſchlagen. Man glaubt, daß 
ag ihren Verlegungen erliegen mer: 

en. / 
Großer Berluft Durch Eis. 

St. Johns, N. F., 33. März. Dur 
Eisgejchiebe im Erploitsfluß wurde bie 
Eijenbahn = Brüde meggefchwennit, 
meld $100,000 gefojtet Hatte. } 

‚ Ein Erpreß= und ein Poſtzug, welche 
hierher beftimmt waren, tonnten nic 


— 


‚gar nicht 


| Die Hentudner Wirren. 


| Frankfort, Ky. 23. März. Der be> 
mofratifche Gouverneur Bedham hat 
eine Proflamation erlaffen, worin er 
feinen Befehl rechtfertigt, durch mel- 
chen ein Theil der Miliz aufgeboten und 
nach der Staatshauptſtadt beſchieden 
worden iſt. In derſelben erklärt Herr 
Beckham, daß er entſchieden gegen eine 
| militärische Herrfchaft fei, dak er aber 
| zur Aufrechterhaltung ber Ruhe 
| und Ordnung und ber Unabhängigkeit 
der Gerichte verpflichtet fei und in Fol- 
ge defien als lehtes Mittel zum Auf- 
! Bieten von Militär geichritten fei. Er 
| erflärt, er würde die Selbititändi-Feit 
der Gerichte und Unabhängigkeit unter 
allen Umftänven aufrecht erhalten, und 
da die Behörden des Countys Franklin 
| ibn benachrichtigt Hätten, daß biejelbe 
; bedroht fei, habe er Soldaten fommen 
| laffen. Das Militär werde vollftändig 
| dem Sheriff zur Verfügung ftehen. 
| Unter ftarfer militärifcher Be= 
| mwachung begannen heute die Gerichts- 
| verhandlungen gegen die Angeklagten, 
melche mit der Ermordung Goebel’3 zu 
thun gehabt haben follen, zunäch]t aegen 
Pomers, Culton und Davis. 


QAusland. 


Deutiher Reichstag. 


Berlin, 23. März. Vor den Diter- 
ferien wird nicht3 von Belang mehr im 
Reichstag gefchehen. Der Beluch der 
Sibungen jeitens der Mitglieder ift 
mwieber ein fo fchmacher geworden, daß 
die verjchiedenen BParteiführer jtill- 
jhmeigend übereingefommen find, alle 
wichtigen Fragen bis nach den Feierta= 
gen unerledigt zu laflen. Sogar bie 
PBolitifer, welche bemüht find, einen 
Vergleih in der Fleiſchbeſchau-Vor— 
lage herbeizuführen, haben clle Hoff: 
nung aufgegeben, gegenwärtig irgend 
etwag zu erreichen. Die Erörterung 
| bes Budgets wird mohl die ganze Zeit 
des Reichdtages bis zum Beginn der 
Ferien in Unfpruch nehmen. 

Dem jozialiftiihen Abgeordneten 
Singer gelang es gejtern, durch Hin=- 
eis auf die geringe Zahl der Anie- 
fenden und durch eine verjtedte Dro- 





b Namensaufruf feitjtellen | ung 
— * De vn | 15. und 16. März könnten vielleicht nur 


zu laffen, ob ein Duorum vorhanden 
jei oder nicht, die Zurückverweifung des 
Rechenfchafts-Berichtes über die natio- 
nalen Ausgaben für 1898 an die zu=- 
ftändige Kommiffion herbeizuführen. 
Diefer Rechenichafts-Bericht enthält 
auch einen Tojten von 40,000 M. für 
bie Ausgaben de8 Grafen v. Bülom, 
während er den Kaifer auf feiner Je— 
rufalem-Reije begleitete. Hr. Singer 
erklärte, wenn der Saifer irgend ‘e= 
manden zu einer Brivat-Erfurfion ein- 
zuladen beliebe, jo follte er auch die 
Koften dafür-aus feiner eigenen Tafche 
deden. Obgleich die Mehrheit der Ab- 
geordneten die Auffaſſung Singer's 
nicht theilte, hat derfelbe für diesmal 
feinen Wunfch durchrejeßt. 
| 


Zu Steppyanicd Wiedervermählung 


Berlin, 23. März. Die biefigen 
Blätter laſſen ſich beſonders ausführ— 
lich über die geſtrige Vermählung der 
Erzherzogin Stephanie von Oeſterreich, 
Wittwe des Kronprinzen Rudolf, mit 
dem ungariſchen Grafen Lonyai im 
Schloß Miramar (bei Trieſt) berichten. 
Die Brautgabe von dem Grafen be— 

ſtand aus einem phantaſtiſchen Blu— 
menkorb, welcher mit Parma-Veilchen 
gefüllt und mit ſeidenen Bändern von 
derſelben Farbe geſchmückt war. Die— 
ſes einfache Geſchenk, das aber ein wah— 
res Kunſtwerk iſt, war in demſelben 
Floriſten-Geſchäft hergeſtellt worden, 
welchem der jetzige Opernſänger Sig— 
nor Perotti, der gegenwärtig im „Me— 
tropolitan Opera Houſe“ in New York 
ſingt, früher vorſtand. Die Predigt 
des Hofkaplans Mayer war ſehr kurz, 
| machte aber auf da8 Brautpaar einen 
| tiefen Einprud. Das „Ja“ der Erz: 
berzogin auf die übliche Frage des 
| Geiitlihen war faum hörbar, während 
| der Bräutigam fein „sa“ mit eimer 
wahren Stentorſtimme ſprach. Kaiſer 
Franz Joſef ſandte ſeine Glückwünſche 
an die frühere Gattin ſeines verſtorbe— 
nen Sohnes, den er ſo heiß geliebt 
hatte, telegraphiſch. 
Von allen Angehörigen der Braut 
wohnte blos ihre Mutter, die Königin 
von Belgien, der Zeremonie bei. Der 
König Leopold von Belgien, ihr Vater, 
welcher dieſe „Mesallianz“ noch immer 
mißbilligt, hielt ſich nicht nur fern, ſon— 
dern ſandte nicht einmal Glückwünſche. 
Waruung vor Ueberproduktion. 


Berlin, 28. März. Die halbamtliche 
„Nordd. Allg. Zeitung“ warnt die Fa— 
brikanten wieder eindringlich vorUeber— 
produtnon und rückſichtsloſer Speku— 
lation, welche die glänzende wirth— 
ſchaftliche Entwickelung Deutſchlands 
zu einem plötzlichen Stillſtand bringen 
könnten. Das Blatt fügt hinzu, 
„Truſts“ und Syndikate ſeien inſofern 
eine Wohlfahrt für das Publikum, als 
ſie die plötzliche und ungerechtfertigte 
Erhöhung der Marktpreiſe verhinder— 
ten. 

Eutſchuldigte ſich beim Kaiſer. 


Berlin, 23. März. Berliner Blät- 
ter theilen mit, daß die Dampfergefell- 
Ichaft, welcher der „North Star“ ge= 
bört, deren Kapitän vor einiger Zeit die 
Ylagge der Kaiferjaht „Hohenzollern“ 
nicht falutiren wollte, fich beim Kaijer, 
reip. beim. Flottenamt, entjchuldigt 
babe. Obwohl Kapitän Gpence be- 
hauptet hatte, er babe die Kaiſerjacht 


* 
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| Ausgabe der „Times“ erjcheint. 
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Chicago, Freitag, den 23. März 1900. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Auf dem Rüuͤckzug! 

Plumers britiſche Streitmacht, welche Mafe⸗ 
king Entſatz bringen ſollte. — Unbeſtätig⸗ 
tes Gerücht, daß General Gatacre ge: 
fangen fei, und die Boeren 12 Geſchütze 
erbeutet hätten. — General £rends ®pes 
rationen. — Die jüngftern Derhandiunaen 
zwifchen Pretoria und £ondon bezogen fich 
nur auf die Gefangenen Briten. 


Zondon, 23. März. (6.05 Uhr 
Abende.) Eine Spezialdepefhe aus 
Kapftadt befagt, daß der britifche Ge- 
neral Frend gegenwärtig öftlic von 
Bloemfontein in einen Kampf ber- 
wickelt ſei. 

Kroonſtadt, Oranje-Freiſtaat, 19. 
März. (Ueber Lorenzo Marquez, 22. 
März.) Es iſt hier das Gerücht ver— 
breitet, indeß noch nicht amtlich beſtä— 
tigt, daß der britiſche General Gatacre 
und die Mitglieder ſeines Stabes von 
dem Boeren-Kommandanten Olivier 
abgeſchnitten und gefangen genommen 
worden ſeien und ſich bereits auf dem 
Transport nach Pretoria befänden. 

Auch wird gemeldet, daß Oliviers 
Kommando nach einem heißen Kampfe 
den Briten 12 Geſchütze abgenommen 
habe. 

Nach den hier eingetroffenen Nach— 
richten haben die Briten noch keinen 
Verſuch gemacht, von Bloemfontein 
aus weiter vorzudringen. 

Eine wichtige gemeinſame Prokla— 
mation, welche beide Republiken be— 
trifft, wird jetzt erlaſſen. 

Von der franzöſiſchen, ſowie von der 
ruſſiſchen Regierung iſt noch keine Ant— 
wort auf das Interventions-Geſuch 
der Präſidenten Krüger und Steyn 
eingetroffen. 

Der Kampfesmuth der Boeren— 
Streitkräfte iſt größer, als je zuvor. 

London, 23. März. Nach den neue— 
ſten Nachrichten hat ſich Oberſt Plumer 
mit ſeiner Streitmacht, welche Mafe— 
fing Entſatz bringen ſollte, nach Coro— 
codile Pools zuückgezogen, und 
der Entſatz von Mafeking ſcheint fer— 
ner als je zu ſein. Dieſe Nachricht iſt in 
einer Depeſche aus Buluwayo enthal— 
ten, welche vom Montag, den 19. März, 
datirt iſt und in der zweiten heutigen 
Der 
betreffende Korreſpondent meint, die 
agarejfiven Boeren-Kundgebungen am 


den Zmed gehabt haben, die Megjchaf- 
fung der Belagerungs-Geſchütze aus 
der Gegend von Mafeking zu deden. 

&3 liegt bis dato feine Beltätigung 
der, infiroonftad verbreiteten Nachricht 
por, daß General Gatacre gefangen ges 
nommen jei, und die Boeren 12 Ge- 
fchüge erbeutet hätten. Vielleicht war 
diefe Angabe nur darauf berechnet, auf 
den Kriegsmuth der Boeren belebend zu 
wirfen. Das britiiche Kriegsamt ver- 
hält fich völlig ftumm. 

Ueber die Bewegungen des General 
Buller in Natal perlautet nichts Be- 
ftimmtes, und die Meldung, daß die 
Divifion. Warren fi) wieder in Dur- 
ban eingefchifft habe, jcheint kaum 
glaublich. 

Aus Lorenzo Marquez wird gemel- 
det, daß Pretoria auf eine zweijährige 
Belagerung vorbereitet ei, und daß 
die Boeren-Frauen, mwüthend über die 
fürzliherMikerfolge der Boeren, droh:- 
ten. die in PBretoria befindlichen ge= 
fangenen britifchen Offiziere zu er- 
ſchießen. 

Die Londoner „Times“ läßt ſich aus 
Bloemfontein unter'm Dienſtag tele— 
graphiren: „Geſtern erließ Herr Krü— 
ger eine Proklamation, durch welche er 
den Oranje-Freiſtaat an Transvaal 
annektirte. Herr Steyn antwortete ſo— 
fort mit einer Gegen-Proklamation, in 
welcher er die Unabhängigkeit des Frei— 
ſtaates wahrte“. 

Eine Depeſche an die Londoner 
„Daily News“ aus Bloemfontein, 
welche vom Mittwoch datirt iſt, meldet: 
„Es geht das Gerücht, daß die Herren 
Krüger und Steyn am 4. April in 
Kroonſtad zuſammenkommen werden, 
um das Programm für die Zukunft zu 
beſprechen. Die Stimmung zwiſchen 
Transbaal und dem Freiſtaat iſt ſehr 
bitter“. 

Nachrichten aus Boeren-Quellen zu= 
folge bejteht jedoch vollfommene Einig- 
feit zmwifchen den Itansvaalern und 
den Oranje⸗Freiſtaatlern. 

Ein Bulletin aus Bloemfontein mel: 
det, daß der General French mit einer 
britifchen Kavallerie-Brigade und be- 
rittener Infanterie zu Ihaba Nehe 
(öftlih von Bloemfontein) angeflommen 
fei und beligraphifche Verbindung mit 
Mafecru (Bafutoland) eröfnet habe. 

Man hat jet in Erfahrung ge— 
bradt, daß dem Lord Galisbury feine 
neuen Friedendanerbietungen gemacht 
morden find, noch auch foldhe erwartet 
merden. Die jüngfien telegraphifchen 
Berhandlungen zwilchen Pretoria und 
London bezogen fih blos auf die Be— 
handlung der britiichen Gefangenen, 
melche fi in ben Händen der Boeren 
befinden. 5 

London, 23. März. Eine Depejche 
an die „Erchange Telegraph Co.“ aug 
Bloemfontein von geftern befagt, daß 
Präfident Krüger perfönlich die außge- 
behnten VBerihanzungs = Arbeiten zu 
Kroonftad, im Oranje-Freiftaat, Ieite, 
und die Boeren dort jedenfalls verzwei⸗ 
felten Widerftand leiften würden. 

Ein Korrefpondent der Londoner 
„Zimes“ zu Springfontein, im Süden 
des Oranje-Freiftaates, fpricht die Be- 
fürdtung aus, daß bie jegige Haltung 
jo vieler Yreiftaatler, welche fih den 


‚Briten angeblich unterwerfen wollten, 


nur eine 


erheuchelte fei; er fügt 


es ſeien bis jeßt faft nur folche 
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——— worden, welche nichts werth 
eier. a ? 

Das Londoner Publitum . beginnt, 
ben Glauben an die britifchen Anaaben 
über Uneinigkeiten zwiſchen ver 
Iransvaal-Republit und dem Oranje- 
Hreiftaat zu verlieren, 

Eine Meldung aus Pretpria befagt, 
daß auch von der italienifchen Re- 
gierung eine ablehnende Antwort auf 
das Fsriedenvermittlungs = Anerbieten 
ber Boeren eingetroffen fei. 

London, 23. März! ES wird amtlich 
angekündigt, daß der Delagova-Bai- 
Schiedifpruh am Montag, den 26. 
März, abgegeben werben wird, 
Streit über dic Koiten der fFönigl. 

Gärten. 

Berlin, 23. März. nm der geftrigen 

Stabtrath3 - Sigung berjuchten die 


len Deutfchfreifinnigen, dem Kaifer bie 
Zahlung von Ausgaben aufzuerlegen, 
mit welchen bis jegt die Gtadt belaftet 
worden war. Das ftädtifche Budget 
enthielt einen Poften von 113,000 Mt. 
für die laufenden Ausgaben, die aus 
der Initandhaltung der fünigl. Gärten 
vor dem Schloß erwachſen. Obgleich 
dieje Gärten für Jedermann zugäng* 
lich find, behaupteten die foztaliftifchen 
Stadtrath3-Mitalieder, nur der Kai 
fer und fein Hofperfonal genöffen die 
Vortheile von vdenfelben; wenn der 
Kaifer Schon darauf beitehe — Jagten 
fie — daß die Stadt für fein Vergnü- 
gen bezahle, jo jollte er wenigfieng dem 
Publitum Vergütung leiften, indem er 
die alte Forderung für einen Straßen 
bahn-Uebergang Unter den Linden ge= 
währe. Der Bürgermeilter Kirchner 
befämpfte diefe Forderung und Jagte, 
der Kaifer habe niemals von der Stadt 
eine Vergütung verlangt, obwohl er für 
eine Anzahl jchöner Denfmäler, welche 
jegt die Parts und öffentlichen Pläße 
ſchmückten, aus ſeiner Taſche gezahlt 
habe; wenn man Alles in Berechnung 
ziehe, ſo würde man vielleicht finden, 
daß die Stadt noch bei dem Kaiſer in 
Schuld ſtehe. Der Antrag der Sozia— 
liſten wurde ſchließlich an ein Komite 
verwieſen; das bedeutet, daß die An— 
gelegenheit noch weiter debattirt werden 
wird. 
Deutſchland und China. 

Berlin, 23. März. Die Meldung 
des Reuter’fchen Bureau, daR das 
deutfhe Kolonialamt eine Militär- 
madht in da3 Innere der Provinz 
Schantung in China geididt habe, um 
amerifanifche Miffionäre gu beichligen, 
ift nicht ganz richtig. Diedentiche VBer- 
waltung in Kiao-Tfchon hat den. amer 
tifanifhen Miffionären Schuß ver- 
Tprochen, aber nur fomweit die Militär- 
Streitkräfte, die ihm zur Verfügung 
fteben, dies ermöglichen. Franzöſiſche 
Erpeditionen find ebenfalls wiederholt 
durch deutfches Einfchreiten vor Ver— 
richtung bewahrt morden, obwohl 
Franfreih das ausjchließliche Recht 
zur Befhügung feiner Miffionäre be— 
anſpruchi. In derſelben Weiſe ſchützt 
Deutſchland auch die Amerikaner und 
alle Weißen, ſoweit der Einfluß ſeiner 
Waffen reicht. 
Die Bajaar » Beiteuerungsfraac. 

Berlin, 23. März. Die vielbe- 
fämpfte Vorlage zur Belteuerung von 
Bazaarz oder Ullerhand-Riefenläden 
ift von der zuftändigen Kommilfion bes 
preußifchen Ubgeordnetenhaufes amen= 
dirt worden. Sn ihrer neuen Faſſung 
beftimmt die Vorlage, daß Ladenbe— 
figer, welche mehr ala Eine Klaffe von 
| Maaren führen oder zwei oder mehr 
| Pmeiggeichäfte betreiben, in Berlin be- 
| jteuert werden follen, wenn ihre Ver- 
| fäufe im Xahr 500,000 Mark überftei- 
gen, in Städten mit über 100,000 Ein— 
mwohnern, wenn die jährlichen Verkäufe 
400,000 M. überfteigen, in Städten 
mit über 20,000 Einwohnern bei einem 
jährlichen Vertauf von über 300,000, 
und in fleineren Städten bei einem 
jährlichen Verlauf von über 200,000 
Markt. 

Geburtstag von Wilhelm 1. 

Berlin, 23. März. Troß des unan- 
genehmen März-Wetterß waren gejtern 
große Menfchenmaflen. auf ven 
Straßen und öfjentlichen Pläßen, um 
den Geburtstag des erjten beutjchen 
Kaifers des neuen dentjchen Reiches zu 
feiern. Die offizielle Feier des Tages 
war befonders durh die Enthüllung 
einer Anzahl Statuen gefennzeichnet, 
welche Helden ver beutfchen und preu= 
Bifchen Geichichte gelten. Der Kaifer 
und die Saiferin betbeilgten fich per: 
fönlih an der Enthüllung der Dent- 
mäler von $ohann L., Otto III., Fried» 
rich Wilhelm II., Waldemar dem Gro- 
Ben und Heinrich dem Kind. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
Port Towniend, Waih.: Victoria von Manila, 
Glasgow: Gorean von New Vorf. 


New Vork: Graf Walderjee von Hamburg. 
Rotterdam: Maasdam von New York. 


ubgegangen. 


New Vork: Galileo nah Hull. 

New BVork: La Gascogne nah Hapre; Cufic nad 
Liverpool; Wictoria nah Genua. 

(Weitere Dampferberichte:auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


* In Morgan Park erlag heute Wm. 
G. Amos Verletzungen, die er ſich vor⸗ 
geſtern zugezogen hatte, indem er von 
einem raſch fahrenden Vorſtadtzuge der 
Rock Island-Bahn abſprang. 

* Bei der Einrichtung einer Tele— 
phonleitung, welche die Illinois Steel 
Co,“ für ihre Werke anlegen läßt, mur- 
be ber Arbeiter Sohn Marion geftern 

| butcch einen umjtürzenben Pfahl getrof- 
en und fo ſchwet verlegt, daß er Beute 
im geitorben ift, 


Sozialdemofraten mit Hilfe der radita= | jchont blieben. 
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Brennende Papp⸗Figuren. 


Die Werfftätten und WaarensTiederlage der 
firma Slade & Kids Co. von einem 
verheerenden Brande heim- 

gefu 


cht. 

Im Erdgeſchoß des Gebäudes Nr. 
143-145 Lake Str. brach heute, zu 
früher Morgenſtunde, in Folge der 
Entzündung des einer beſchädigten 
Gasröhre entweichenden Gaſes ein 
Feuer aus, welches, ehe es entdeckt wur⸗ 
de, bereits bedenktliche Dimenſionen an— 
genommen hatte. Durch das helden— 
müthige Eingreifen der Löſchmann— 
ſchaften wurde dem verheerenden Ele— 
ment wenigſtens ſo weit Einhalt ge— 
than, daß die beiden oberen Stockwerke 
des Gebäudes wenn auch nicht von der 
Ueberfluthung durch Waſſer, ſo doch 
von der Verheerung durch Feuer ver— 
Doch auch der Scha— 
den, den die Waſſerſtröme anrichteten, 
welche die Feuerwehrleute in die praſ— 
ſelnden Flammen leiten mußte, um es 
erſticken zu können, iſt ein ſehr beträcht— 
licher. Befanden f* doch im dritten 
und vierten Stodwerf die Werkitätten 
der Plafate- und Anzeigefiquren— 
Fabrik der Firma Slave & Hids Co., 
und alle die aus gepreßter Pappe her- 
geitellten, zum Theil mit Bewegungs 
mehanismus verjebenen Figuren find 
vernichtet. Der Schaden wird auf $20,= 
000 beziffert. 

Im zweiten Stockwerk 
die Buchbinderei und Materialien-Nie— 
derlage der Firma, während im erſten 
Stock die fertigen Waaren in großen 
Mengen aufgehäuft waren. Das vom 
Feuerdämon ſchwer geſchädigte Ge— 
ſchäftsgebäude gilt als eines der größ— 
ten ſeiner Art in den Ver. Staaten. 
Bei allem Ernſt der bedrängten Lage, 
in welche daſſelbe durch den Brand— 
ſchaden gerathen iſt, konnten manche 
der Angeſtellten ſich doch heute Vormit— 
tag das Lachen kaum verbeißen, als ſie 
bier eine kohlrabenſchwärze Geſtalt von 


rer-Fraiſe“, dort eine plaſtiſche Nach— 
bildung des AdmiralsDewey erblickten, 
welcher noch immer den Degen nach der 
Bucht von Manila richtete, obmohl er 
bolljtändig fopflo3 geworden und au— 
Ber dem goldbebordeten Admiralshut 
auch die dieraupigen Epauletten ver= 
loren hatte. Die Bemegungsmerfe 
waren in den verftiimmelten Gejtalten 
noch immer in Ihätigfeit, die Figuren 
felbjt waren gräulich entjtellt worden. 
Der Verluft an fünftlerifch gefertigten 
Driginalplafaten- trifft die Firma 
fonder3 fcehwer, meil nicht nur die fertig 
geftellten Plakate, “Tondern auch die 
Vorlagen für diefelben durch Die Flam- 
men in Alche verwandelt worden find. 
—0 — 


Neiche Beute. 


Reiche Beute haben Einbrecher ge= 
macht, die fi) mährend der vergange- 
nen Naht Zugang zur Wohnung des 
Büdereibeligers DTabert, Nr. 646 N. 
Paulina Str., verfehafften. Die Diebe 
hatten e& vornehmlich auf einen Koffer 
abgejehen, in meldem Herr ZTabert 
feine Erjparniffe aufbewahrte, fie müj- 
fen aljo mit der Hausgelegenheit und 
ven Gepflogenheiten de3 Herrn ITabert 
vertraut geweien fein. Der Koffer 
wurde heute früh, aufgebrochen und 
durkmühlt, in der Gaffe hinter dem 
Haufe gefunden. Herr Tabert vermißt 
von bem Inhalt 31 $20- und 54 $10- 
Golditüde, jomtie zwei goldene lihren 
und drei Ringe. TÜTröftlich ijt eg dabei 
für den Beflohlenen immerhin, daß die 
Diebe $700 in Papiergeld überfehen 
haben, welche ſich ebenfalls in dem 
Schatfoffer befanden. 


= 
nz 


Refruten für die Bundesmarine. 


Der Vorfteher des biefigen Marine- 
Rekrutirungs-Bureaus, Kapitän Blod- 
linger, jandte heute eine aus 31 Mann 
beitehende NRefruten-Abtheilung von 
bier nach League Y3land bei Philadel- 
phia, mo diejelben auf dem Schuljchiff 
„Richmond“ "in den Marinedienft ein- 
gemuftert und alabann einererzirt iwer= 
den. Unter. ben angehenden Bater- 
land&pvertheidigern befinden fi auch 
mehrere Träger beutjcher Namen, näm- 
lich: Geo. L.Wepel, Edwin E.Primm, 
Wm. %. Kellermann, 2. X. Zub, Paul 
Walter, Wm. 3%. Schufnedt, ©. U. 
Borft, Karl P.Seiß und Samuel Kap- 


an. 
— ñ— — 


Durch einen Huftritt getödtet. 


Der 71 Jahre alte Henry Welge, von 
Nr. 893 Nord Hoyne Avenue, ſtarb 
heute Vormittag im St. Elifabeth-Ho- 
fpital an den Folgen eines Huftrittes, 
den er geftern in ver hinter feinem 
Wohnbaufe gelegenen Stallung beim 
Auffchirren feines Pferdes von dem 
ftörrifchen Ihiere erhalten hatte. Der 
Gaul hatte mit folcher Gewalt ausge- 
fchlagen, daß der Greiß, am Kopfe ge- 
troffen, einen jehmeren Schäbelbrud 
erlitt, der nur Durch eine fofortige Ope- 
tation geheilt werden fonnte. Diefe 
Operation wurde auch borgenommen. 
Der Bebauernsmwerthe bat fie aber nur 
menige Stunden überlebt. 


* Das 7. Regiment der National- 
garde, da3 bekanntlich vornehmlich aus 
Srländern befteht, wird gelegentlich der 
Demwey-Parade am 1, Mai in funtel- 
nagelneuen Uniformen erjcheinen. - 

* In der Fist-Halle der North- 
weftern Univerfity zu Evanfton fand 
heute Nachmittag eine eindrudsvolle 
Leichenfeier zu Ehren des am Dienstag 
eftorbenen. Prof. Henry Cohn ftatt. 
Die Lei murbe | “auf dem Fried- 


befand fi) | 


„Dom Paul“ mit abaefengter „Maus | 


Deutiche Zeitung 


Ein wohlthätiger Dämpfer. 
Enticheidungen des Bundes » Appellhofes. 


Der Bundes-Appellhof, auß den 
Richtern Jenkins, Wood: und Bunn 
zufammengejegt, hat beute eine vom 
Diftriktsgericht getroffene Verfügung 
umgeftoßen, durch welche in der Bante- 
tottjache „Iheodor E. Curtis und An- 


ı dere” einer Mdbofatenfirma für faum 


| 


biermwöchentliche Arbeit $12,500 Gebüh⸗ 
zen zuerfannt worden waren. Die 
Banterottmaffe in dem vorliegenden 
Talle wird auf $101,699 bemerthet. 
Die in Frage fommenden Wdoofaten 
haben nur die vorbereitenden Schritte 
für das eigentliche Verfahren gethan. 
Sollten jpäter für die Verwaltungs— 
arbeit auch ähnliche Raten bezahlt mwer- 
den, jo mürbe vor der Maffe nichts für 
die Gläubiger übrig bleiben. Der Ge- 
richtshof fieht fi aus diefer Erwägung 
beranlaßt, die Apvotaten-Rechnung auf 
$2,000 zufammenzuftreichen. 

Sn der SKlagefache des Louis Y. 
Galdeman jr., gegen die banferotte 
Peoria, Decatur and Evansoille Rail- 
way Eo. und deren Maffenvermalter, 
Herrn €. D. Hopkins, erklärt der 
Appelihof den Standpunkt für falfch, 
daß Maffenvermalter, die von Bundes- 
gerichten ernannt find, auch nur ber 
Gerichtsbarkeit von folchen unterfteben. 
Der Prozeß murde an das Gtant3- 
gericht zurücigewiefen, vor melches er 
arhängig gemacht worden ift. 

 — 
Stadt und Eounty. 


. Chefclerf Pritchard, vom ftäbtifchen 
Gejundheitsamt, hat den legten Wo- 
chenbericht des General-Arztes der 
Bundes-Armee in Bezug auf das Auf: 
treten der Boden in den verfchiedenen 
Staaten der Union erhalten. Aus 
demfelben ift erfichtlih, daß in 36 
Staaten und Territorien indgefammt 


5224 Perjonen an den Blattern er- 
ı frantt find, was im Vergleich zu der 


borigen Woche eine Zunahme von 


1272 Kranfe bedeutet. In Louifiana 


und Teras graffirt die Seuche am 
Schlimmſten, indem dafelbit 2015, 
beziehungsmeife 517 Berfonen an den 
Blattern darniederliegen. Californien 
hat zur Zeit nur drei Podentrante 
aufzumeifen, Nem Mort 11 und 
Silinois 75, von welch’ Leteren 


' fih fünf in Chicago befinden. 





| rifong bin, der 


| 


! 
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Ichaftägı 


Gefhäftsführer Daniel D. Healy, 
bom Countyrath, bat fich auf eine furze 
Erholungsreije nad) dem Dften be- 
geben, von der er in etwa MWochenfrijt 
zurüderwartet wird. Chej-Elert Mil- 
ler. wird ihn. während feiner Abwefen- 
heit amtlich vertreten. 

Die County-Demofratie hat die 
urfprünglich für morgen geplante po= 
litiſche Spritzfahrt nach Milwaukee 
fallen laſſen, und zwar wie es heißt, 
auf ausdrücklichen Wunſch MayorHar— 
ſeinem Amtskollegen 
Roſe wegen deſſen Haltung in der 
Straßenbahn-Frage nicht ſonderlich 
hold geſinnt iſt. 


Vanit im Hochbahnzuge. 


Die Paſſagiere eines Hochbahn— 
zuges der Humboldt Park-Linie ge— 
riethen geſtern Abend in nicht geringe 
Aufregung, als der Zug in der Nähe 
der Halfted Str.-Station anhielt und 
länger Zeit nicht mehr von ber Gtelle 
wich. Durch eine Bejchädigung ziveier 
fich Freuzenben eleftrifchen Drähte war 
im Mafjchinenraum des Keitungs- 
Waggons Feuer entftanden. Der Mo- 
tormann %. DO. Dem hatte fich bereits 
alle Mühe gegeben, die Flammen zu er- 
ftiden, mas ihm aber nicht gelingen 
wollte. SKondufteur E. W. Quinting 
alarmirte daraufhin eiligft die Feuer: 
mehr. ALS diefelbe eintraf, waren die 
Zugbedienjteten jedoch jchon Herr bes 
entfeflelten Elemente geworben, und 
die Löfchmannfchaft fand nur noch me: 
nig zu thun vor, 


Der Berger:Brozeh. 


In dem vor Richter Waterman be— 
gonnenen Prozebverfahren gegen Ro= 
bert Berger, den ehemaligen Gejchäfts- 
theilhaber Dreyers, find fomweit adhtGe- 
BREUER bereidigt worden. 3 find 

ies: 

William E. Piftor, 857 W. Jackſon 
Boulevard; U. E. Coot, 47 50. Str.; 
Louis F. Buſhnell, 302 Loomis Str.; 
Richard Murrah, 299 Belden Avenue; 
Walter Chandler, 4339 Oakenwald 
Avenue; A. J. Meier, 280 W. North 
Aoe.; George Peake, 188 Colorado 
Ave.; John L. Noland, 830 N. 40. Ct. 

Sobald die Jury vollſtändig iſt, 
werden die beiderſeitigen Anwälte ihre 
Eröffnungsanſprachen halten, doch 
wird mit der Vernehmung der Zeugen 
wohl kaum vor Montag begonnen 
werden. 

Berger wird bekanntlich bezichtigt, 
noch Bank⸗-Depoſiten angenommen zu 
haben, nachdem das Finanz-Inſtitut 
bereits hoffnungslos verkracht war. 


* Im Bunbes-Diftriftägericht mirb 
heute der Advofat Charle8 E. George 
wegen be3 Betruges prozeflirt, ven er 
bor Jahren an Blutsoerwandten eines 
gewwiffen James McCormid begangen 
bat, indem er ihnen vorſchwindelte, die⸗ 
fer fei in Guatemala mit Hinterlaffung 
eines riefigen Vermögen? geftorben, 
ba3 er, George, ihnen verfchaffen mür- 
de. _ Der midhtigfte Belaftungszeuge 
gegen George ilt Sennor Juan de Dios 


ios, Sekretär des Nac 
— 
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Anzeigen. || 


12. Zahrgang. — N0.70 


Die Streitivircen. 
Ein Sabrifant berichtet von fe'nen Erfahr 


rungen mit einer Union. 

In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
ausſchuſſes der Induſtrie-Kommiſſion 
der Bundesregierung, ließ ſich Thomas 
DB. Neffery, Mitglied der „Sormuy & 
Seffery Bichele Manufacturing .Eo.*, i 
tes Längeren über die Verfolgung ter 
Yirma durch die „Metal Bolifhers’ In= ' 
ternational Union“ aus. Der Zeuge « 
gab an, vor vier Jahren hätten feine ; 
zu jener Union gehörigert Arbeiter ges 
Itreift, worauf ihre Stellen mit Richt» 
Unionarbeitern befebt morden jeien. 
Wan habe der Firma mit einem Body» 
kott gedroht, falls die Ausſtändigen 
nicht wieder angeſtellt würden, und 
dieſe Drohung auch ausgeführt. Un— 
abläſſig wäre die Firma ſeit jener 
Zeit bis auf den heutigen Tag von der 
Union verfolgt und empfindlich geſchä— 
digt worden. Ueberall in den Ver. 
Staaten wurden, erklärte der Zeuge, 
an öffentlichen Pläsen gebrudte Zettel 
angefchlagen, in melchen die „Metal 
Polifhers’ Union“ Jedermann auffor» 
derte, von der „Gormully & Seffery 
Mfa. Co.“ feine Fahrräder zu faufen, 
da diefelbe „Scabs“ beichäftige. Auf 
Zetteln ähnlichen Inhalts habe fidh - 
eine Abbildung befunden, melche einem 
Radler darjtellt, der fopfüber über ein 
entzmei gehendes Fahrrad ftürzt, Uns 
ter dem Bilde ftanden die Worte „Die- 
ses Fahrrad ift von der Gormully & 
Sseffery Mfg. Co. mit fchlechten , Ars » 
beitsträften fabrizirt. Sehet, wo die 
Bruchitele ift.“ Zum Schluß legte 
Herr Yefferh die Abichrift eines Konz ! 
traftes vor, deffen Unterzeichnung bie 
Union von ihm verlangt hatte. Dar= 
nad jollte er nur UnionWrbeiter bes 
Tchäftigen und geftatten, daß in jebem’ 
Arbeitgraum ein „Stewart“ von ber, 
Union ernannt würde, der dafür for= 
gen follte, daß alle von der Union bor# 
geichriebenen Negeln genau - befolgt 
mürden. 

Hermann Lilien, 
Mortelträger- und Bauhandlangers 
Union, befundete gejtern Nachmittag 
bor dem Unierausfehuß, der Bauunterz ; 
nehmer-Berband habe den Streik vom 
Zaune gebrochen, indem er bie Uniond 
ausfperrte. Die von ihm _verires 
tene Union jet jtetS bereit, Gtritfras 
gen einem Schiedögericht zu unter« - 
breiten, aber die Bauunternehmer hät- . 
ten fategorifch erklärt, jie würden .die : 
Union nicht anerfennen, wenn Diefel- 
ben jich nicht gewiffen Vorfchriften un= 
terwürfen. Bon den 5000 zı: feis 


Präfident “ der 


Union gehörigen Arbeitern feien gegen=... 2 


märtig nıtr etwa 300 befchäftigt.: Die - 
Mörtelträger und Bau = Handlanger, 
deren Zohn Bis jegt 30 Cents, bezw. 


25 Cent. pro Stunde betragen bat, hätz ’' ä 
ten eine Aufbefferung ihres Verdienfteg 


um 5 Gent3 die Stunde verlangt. 
* * * “ 
Jeht find auch die Modellmadher : 
bem Beifpiel der Mafchinenbauer ges 


folgt und verlangen, daß ihr Arbeitd« 4 
auf neun Gtunden 


tag von zehn 


verfürzi werde. Der Präfident. ber 


nationalen Organifation der Modell» BE 


macher, 2. R. Ihomas, Pittsburg, ift 
bier eingetroffen, um an der Konferenz 
mit den Arbeitgebern theilzunehmen, 
melche heute Abend im Sherman Houfe 
jtattfindet. 

Die Prophezeiung be3 Präfidenten - 
ber Mafchinenbauer-Union, daß im 
Kürze die Zahl der ſtreikenden Ma— 
ſchinenbauer fi auf 100,000 belaufen 
twerde, dürfte fich jehr bald bemahr- 
heiten, da fi das Gtreiffieber auch 
auf Nerm York, Cleveland, Toledo, Eo= 
fumbus und andere Städte im Dften 
verbreitet hat. In Cleveland follen 
etma 1700 Mafchinenbausr bie Arbeit 
niedergelegt haben. 23 

Die fireifenden Mafchinenbauer bes . 
baupten, die Mafchinenfabrifanten.G. 
%. Gump, Nr. 53 ©. Canal Str., und 7 


die H. Yenjen Co., Nr.409 Ahine Str, 


hätten ihre Forderungen bewilligt, und 


au ander Fabrifanten ftänden im 


Begriff, nachzugeben. Der Fabrilane Be 


ten-Berband ftellt das jedoch entjchies * 


den in Abrede. 
F. W. Brown, Geſchäftsführer der 


Maſchinenbauer-Union, weiſt mit Ent⸗ 2 


rüftung die Behauptung ber Beamten 
der Queen & Erescent Eo. zurüd, daß 
das Feuer in deren Fabrik inWafhing- 
ton Heights von Streifern angelegt 
worden jei. ALS das Feuer ausbrad), 
hätten alle Streiter einer Berfamm- 
fung beigewohnt. Auch wäre die An- 


{age von einer ganzen Schaar Detel- 


tives bewacht gemejen, jodaß die Möge * 
lichkeit einer Brandftiftung durch die 7 
Streifer ganz ausgejchloffen fei. — 


* Finanzſekretär Karl O. Hoffmann 
und vier andere Mitglieder der Bella "7 
Donna Loge Nr. 14 be Ordens ber 7 
Ehrenritter und Damen haben: 8 
Klageverfahren eingeleitet, um die zum 7 
„Deutfch-Ameritanifchen Bund“ über 7° 
getretene große Mehrheit der ehemali- ° 


gen Zogenmiiglieder mennmöglich zue 


Herausgabe der Logenkaffe zu 


gen. Wi 


DaB Wetter. 


Bon Wetter-Buresu auf dem Auditori 
wird für die nädften 18 Stunden folgende Wi 
in Ausficht geitellt: 
Chicago und Umgegend: Klare, zur 
lereg Wetter; Mindeit = Temperatur in der 
Nähe des Gefrierpunftes; morgen zum 
; Icharfer Nordoft: Wind. . & 
$ und Indiana: Zur Nacht ar; 

Theile de3 Gebietes vegneriiches 
orbwind. 
Rieder-Mihigan und 

und morgen 


Wisconfin: 
; Iharf 





® 


a 


in Canada bat man no 

it, b. b. wenn man da⸗ 

eingelaben wird, ein mertmürbiges, 

lten gewor denes Seit nordiſcher In⸗ 

in ſeiner unverfälſchien Ur: 

rglichteit su beobachten. Die 

othhäute nenmen basjelbe „Mittwins 

* Welt‘; es gilt aber, fomeit e3 

upt den Charakter eines Natur- 

5 bat, mehr dem jchwindenden 

rt und dem Herannaben von 
noun, dem „Geift be3 Frühlings“, 

D im Uebrigen läßt e3 fich in feiner 

# mit den Faftnachte- und Opfer: | 

anderer Menfchentinder verglei= 

5 feinen Höhepuntt erreicht ed mit 


h Bi "Verbrennung bes Meihen Huns 


- Einer ber wenigen Meihen, denen +8 : 
Behr gewejen ift, ein folches Feit 
tend mitzumachen, der Völter- 
priger S. Chapman Simms, weiß 
bie diesjährigen Freitlichteiten jegt 
ndes zu erzählen: 
Zur rechten Zeit noch Iangte ich über 
- Soronto und das zierliche alte Yluß- 
übtchen Galedonia auf ber Gland» 
t = Nefervation in ber Nähe von 
Bluntford an, und meine „Einla> 
karte”, nämlich; ein Stäbchen, an 
eine Schnur voll Wampum- 
Muſcheln und ein blaues Bändchen 
Bing (das beileibe nichts mit der Tem- 
petenzlerei zu thun bat), ficherte mir 
einen fehr gaftlihen Empfang bei den 
canadiſchen Indianern der jech3 Nas 
tionen. Ber aller Gaftlichteit murde 
. mir unter feinen Imftänden geftattet, 
während ber zehn Tage des Feites 
irgend welche Notizen zu machen ober | 
Bilder aufzunehmen. 
Die Feitlichkeiten fönnen Einen zum 
Theil wieder lebhaft an Longfellom’2 
„Hiamwatha” erinnern. 
wohl dem „Herrn des Lebens”, Gitche | 
Manito, felbit gewidmet, richten fie 
fich hauptfächlich en deflen großen Ab= | 
geſandten — Hiawatha oder ſonſtwie 
genannt — welcher der Ueberlieferung 


zufolge, nach wunderbarer Geburt, die u 
IX ... gr. . & : si 1 Ä 
Wälder und Gemwäller für die India a ah a ea Hai 


ner Härte, aroße He.venthaten verrich- 
tete, vor Allem aber dem rothhäutigen 
Volke Die Kunft des Friedens bei 
brachte und endlich zurückkehrte, 


„Nach den Sinfeln der VBerklärten, 
Nach dem Königreich Ponemah, 
Nach dem Lande des Nachdiefem.” 


Diefe poefievolle Vereinigung eines 
inbianifchen Chriftus- und Herkules= 
Charakters zugleich erfcheint jpäter als 


| 
| 


| 
Ib 
| 
3 


Urfprünglid) | 


| 


! 


Tri, undes tat mir in die em Au⸗ 
genblid, als ob Beideß in völlig har» 
monifchem Einklang ftände und dem» 
a groben Geift aelte, 


— — 


Gefuͤrchteres Scheffs⸗Cargo. 
Es gibt allerlei Stoffe, welche als 


Schiffsladungen bedenklich ſind; man—⸗ | 


che, wie die meiften Sprenaftoffe, wer— 
ben daher überhaupt nicht in der regui= 
lären Weije auf dem Wafferivey beför- 
bert, andere nur mit großen Einjchrän- 
tungen und nur durch beftimmte Claj- 
ı fen Schiffe. Eine der fchlimmiten 
Schiffsla dungen bildet bekanntlich 
Schießpulver, — aber beinahe ebenſo 
ſchlimm iſt eine andere, von welcher 
man dies im erſten Augenblid nicht 
denken ſollte, nämlich Knochen! 

Auch in den Kreiſen der Seefahrer 
ſelbſt iſt dies nicht allgemein bekannt; 
aber jeden Schiffsführer, welcher Er— 
fahrung mit dem Transport von Kno— 
chen auf einem weiten Seeweg gehabt 
hat, ſchaudert es, wenn er hört, daß 
wieder einmal ein Schiff mit Skeletten 
von Thieren des Feldes befrachtet wer— 
den ſoll, und er ſendet demſelben ſeine 
beſten Wünſche nach. Anderntheils iſt 


induſtrieller Bedeutung; die Knochen 
werden zur Anfertigung aller mögli⸗ 


„neunſchwänzigen Katze“. 
7 Procent der Knochen, welche in die 
Ber. Staaten eingeführt werden, Tom: 
men von den unabjehbaren Hornvieh- 
| Ebenen der füdameritaniichen Repus 
blit Argentinien. Doch auch) von Egyp= 
ı ten und anderen orientalifchen Län 
i Auſtralien treffen 
Knochenſendungen ein. 

Zahlloſe Schwärme allen möglichen 
tropiſchen Ungeziefers kommen in die— 
ſen, theilweiſe in der Zerſetzung * 
fenen Ge Seinmajjen bor, bermehren fich 
im Schiff noch weiter und — pverbrei= 
ten ftch nach allen Räumen der Schif- 
fe3 hin, die arößte Unzuträglichkeiten 
Es iſt ſchon vorgekom— 


ſolchen Schiffes auf hoher See deſer— 
tirt iſt und das Fahrzeug ſeinemSchick— 


ſal überlaſſen hat, aus keinem anderen 


Grund als dieſem. 
lich nur, wenn die Drangſalirung aufs 


Das geſchieht frei⸗ 


Aeußerſte geſtiegen iſt. 


Ta⸗ron⸗ha⸗wa⸗gon“ oder Halter der 


Himmel; ſeine Gunſt und Segen wird 
erfleht, und ihm werden die Opfer ge— 


ten. 

Drei oder vier Tage des Feſtes ver— 
ſtreichen hauptſächlich mit blumenreich 
gehaltenen Anſprachen der Medicin— 
männer über die Güte des Großen Gei⸗ 
ſtes und mit Ermahnungen, ſtets fried⸗ 
lich und rechtfertig mit einander zu le— 
ben. Dann folgen vier oder fünf Nach—⸗ 
mittage und Nächte ganz anderen Cha— 
rakters: ſie werden mit Singen, Tan⸗ 
zen, Traum⸗Auslegungen, Beſpren⸗ 
kelung und Salbung des Hauptes, 
Aufſtreuen von Aſche und mit Faſten 
ausgefüllt; zuletzt kommt die feierliche 
Verbrennung des Weißen Hundes. 
Dieſes Opferthier muß unbedingt ein 
kleiner, vollkommen weißer Indianer⸗ 
hund ſein; er darf nicht einem Blaßge— 
ſicht gehört haben. Dieſes Jahr hat 
die . des dahingeſchiedenen 


bracht, mit dem weißen Hund als Bo⸗ 


Scorpione und andere unheimlich 
und gefährliche Inſecten ſuchen vom 
Ladungsraum aus bald das ganze 
Fahrzeug heim, ſpotten allen Bemü— 
hungen, ſie zu vernichten oder auch nur 
ihrer enormen Vermehrung Einhalt zu 
thun, vertreiben die Leüte von ihren 
Schlafſtätten, nöthigen ſie, unzählige 


| Male ihre Kleider zu wechſeln, ohne 
| daß dies große Erleichterung bringt, 
! und fünnen fo den Aufenthalt auf dem 
ı Schiff unerträglich machen, ganz: zu 


Häuptlings Sohnfon den Opferhund | 


geitiftet. 

Das Hündlein mird, nachdem erft 
auf dad. Beinlihite feitgeitellt worden 
iſt, ob es wirklich alle Eigenfchaften 
für einen Boten an den „Halter der 
Himmel“ befigt, nad, einem Gebäude 
in der Nähe des „langen Haufes“ ge» 
brat und erbroffelt; dann wird e3 
mit Bändern gefhmüdt und bemait. 
Mittlerweile ift das Feuer von dem 
amtlichen TFeuerwart des Stammes zu= 
gerichtet worden, und nach zwei Stun 
ben erfcheint der Häuptlina, das 
ſchmückte todte Opferhundlein über fei- 
ner rechten Schulter hängend, im lan- 

Haufe. An den Kopf des Hundes, 
“ teldher ftet3 nach Weiten gerichtet fein 
„muß, ‚it noch ertra eine Treder geitedt 
" und eine WMampum - Schnur hängt um 


>. 
nr 


ben Hals; dies Beides bildet die Ber | uf einemSeejchiff mit 


 alaubigung bes Boten. 
‚Der Häuptling legt den Hund auf 
lange Bank in der Mitte des Hau— 
8, wieberum mit dem Kopfe nad Me- 
en, und neben ben Schwanz wird ein 
zierliches Körbhen geitellt, in welchem 
& ungefähr ein Pfund jelbitgezogenen 
Zabats ‚befindet; das vertritt jozufa- 


J gen den Weihrauch. Darauf gehen die 


meiſten Männer aus dem Gebäude hin⸗ 
aus, mährend die Frauen alle auf 
übten Siben bleiben. Plöklich erhebt 
& 203 draußen ein lautes Juchzen, 
‚zwei ober drei Schüfle werden 
melmärts abgefeuert; ba3 ijt vie 
ichtigung an den Herrn ber 

el. Einen wehmüthiq flingen- 


imm 


gefchiweigen vom Ruiniren vieler Mas | 


terialien, welche befonder3 durch tropi= 
ſche Bohrkäfer maſſenhaft zerſtört wer— 
den. Ein derartiges Fahrzeug mußte 
einmal ohne Lootſe in den Hafen lau— 
fen, weil ber Rootje, al3 er Scorpione 
am Verdeck herumkriechen ſah, ſoſort 
wieder die Flucht ergriff und auf ſeine 
Lootſen-Gebühren verzichtete. In ei— 
nem anderen Fall ſchätzte ſich die Be— 
mannung des Schiffes glücklich, 


Alles auf dem Verdeck wegſchwemmte, 
darunter auch einen großen Theil die— 
ſes Ungeziefers! 

Iſt einmal ein Schiff von ſolchem 


Gewürm verpeſtet, ſo kann es viele Mo⸗ 
nate dauern, bis daſſelbe wieder ganz 


welche 
a von Thompſon's 


verſchwunden iſt, gleichviel, 
Fracht das Schiff weiterhin aufneh— 


men mag, und es iſt dann allemal auch 


ſchwer, eine Bemannung für daſſelbe 


der Matroſenwelt raſch weiterſpricht. 


Miasmen von einem ſolchen Gebein— 
Cargo aufſteigen und die Geſundheit 


in den Schlafräumen u. ſ. w. gefähr— 


m. 
Dünjte lebhaft phosphorescirend, 


Feuerpanik auf dem Schiff ausbrad), 


Ban anftimmend, nähert fich jegt | 


° Seremonienmeilter dem langen 
und betritt basfelbe von der 


I 


Of Yitfeit ‚ber. Augenblidlich Herrjcht die 
" Feierlichfte Stimmung; alle Häupter 
Ant jentblöft, und das Raudjen hat ein 


Er 


% 
— 


SDer Ceremonienmeiſter und 
— — — umſchreiten 
imal ben weißen Hund, unter An— 


enraden, Gebeten und Liedern, die all- 


jein mitgejungen ierben, und enb- 
id) wird der Opferbote, noch von vier 
Rr Rrien en als Ehrenmwace aeleitet, am 


gen unb nad; bem Sreuer gebracht, 

8,0uf der füblichen Seite des 
obert. 

weiterem Beten und Singen 


uf das frener nelent, ımb nad 
der Tabak auf das bren» 

ich, enblich noch das Körb- 
Mer biefe Geremonie nicht 

#, tan fih feine Vorftellung 
ar Ernft machen, wel⸗ 
Dielen Naturfindern dabei ob» 
> auch für den fyremden et» 
fenbes hat! Zufällig läus 

e alß das rg ebet —* 


Be s 


rn Ende de3 Gebäudes hinaus: 


Ar Abenteuern verfchtedener Urt ift 
einem Knochen: 


Cargo jedenfalls fein Mangel 


Wichtiges Hchenproduct, 


Größer, als jemals, ift die Bedeu— 
tung des Gltorins geworben, bejon- 
bers megen jeiner Verwendung für 


aber auch bei der Heritellung mehrerer 
Gattungen rauchloſen Pulvers, 


Auch ſonſt iſt ſeine 
Beliebtheit im Zunehmen. 


Dabei iſt es Vielen noch nicht be— 
kannt, daß es nirgends eine Fabrit 
gibt, welche eigentlich für die Erzeus | 


gung bon Gincerin beftimmt wäre, 


fondern diefer mwichtige Stoff meiter | 
nicht3 al3 ein Nebenprodutt von Geifes | 
Menn man | 


und Kerzenfabriten ift. 
bei der Herjtellung von Geife oder 
Stearinterzen Altali = 


beigiebt, jcheidet fich Die Geife, 
bie 


wurde früher einfach mwegge- 
Heute gewinnt man burd) 


dum, und leßieres, 
auge”, 
Tchüttet. 


Herausfochen des MWafler:, Wieberent- | L 
ı Die Sandhügel aber find blos die Ab- 


ziehung des Salze und Entfernung 
etlicher Unreinigteiten da® werthvolle 
Glycerin daraus. Indeß laſſen ſich 
aus 100 Tonnen Fett höchſtens 5 Ton⸗ 
nen Glycerin nebenbei gewinnen, und 
noch weniger, wenn es von hohem 
Feinheitsgrade ſein ſoll. 


— — —— 
— In Genra wurde neu— 
lich der Advokat Erwin Jänichen aus 
Sachſen, deutſcher Reſerveofficier, der 
das Fort Caſtellaccio, deſſen Eingang 
unbewacht war, aus Neugierde betreten 
hatte, unter dem Verdacht der Spio- 
nage jedoch, nachdem ſich 
jeine U 
—5 ‚dem — et auf 
Fuß is 


| Leben ift jedenfalls eines 
| Ueberblides merth. 


zukommen. 


gen weltſatten Abenteurer, 





Controlle au bringen. 


: Eingeborenen umzugehen, 
| fih aud) eine eingeborene Lebenzge- 





reszeiten, 
Ernten, die verrätheriſchen Inſtincte 
der Eingeborenen mehr oder weniger 


Hut 
als wurde einmal ein Anſchlag zur Er— 

ag Beider entdeckt; 
daſſelbe in einen furchtbaren Sturm mordung Beider entdeckt; Th 
gerieih und eine gewaltige Welle faſt vberbannte die Rädelsführer, hütete ſich 
aber vor beſonderen ſchroffen Maß— 
Seitdem feheint nicht3 der= | 
; gleichen mehr vorgefonmen zu fein; 


| aber en richtete fein Haus dar— 


| nahmen. 


ſi ch die Landſchaft entſtellen. 


1 ; ı mit einer gewilfen Regelmäßigfeit ver- 
moderne Sprenaftoffe, vor Allem ia= | bi 


türli Nitroalgcerin und Dynamit; | 


wie | 
| Corbit, dildet Glycerin einen mejentlis | 
chen Beitandtbeil. 


Stoffe mit dem | 
Tett verbindet und dann etwas -Galz | 
oder | 
das Gtearin, von dem übrigen Fluis | 
„Abguß⸗ 
unterirdiſche Gänge an, 
nungen er mit wunderbarem Geſchick 


uld herausgeſtellt hatte. 


— —— 


didſqhi · onis von linois, 


Unter noch unbefannten Umftänben 
hat einer der wenigen unferer Lands⸗ 
leute, melche e8 zum Rang von Südſee⸗ 


Inſulanerkönigen gebradt haben, das 
| Zeitliche „gefegnet“. 


Das mar Edgar 
Ihompjon, Beherricher einer der Fid⸗ 
ſche-Inſeln. Es muß noch dahinge⸗ 


| jtellt bleiben, ob fein Tod ein natürli= 


war; fein 
flüchtigen 


Edgar Thompſon erblidte in Als 
bion, Illinois, das Licht ber Welt und 
gehört einer befannten amilie an. 
Sein Vater war Dr, Samuel Thomp⸗ 
ſon, und ein Bruder, R. S. Thomp⸗ 
ſon, that ſich in Ohio als prohitioniſti— 
ſcher Staatsmann und Zeitungsmenſch 


cher oder ein gemaltjamer 


hervor und betheiligte ſich ſpäter mit 


dem Mayor Jones und dem Michiga— 


ner Gouverneur Pingree an verſchie- 
denen Reform— Angelegenheiten. Edgar | 


war bon jeher ein unruhiger Kopf und 


| äußerte oft den Wunfg, fo meit wie 


möglich von der civilifirten Welt meg- 
Als er endlic” Batupara, 
auf den Fidfchisnfeln, erreichte, Thien 


benzeit gefun= 
biefer Knochen = Transport von großer ' — — sine ngeit gef 


den zu haben. Er würde um feinen 


| Preis wieder an biefer Infelmelt meg- 


1 3 3 3 u 
> häuslichen Artikel verwendet, von | gezogen fein, trogbem ihn bort aud) 


er Zahnbürfte bis zum Griff einer | 
Mehr als 


Gefahren öfter umlauerten. 
Vatuvara liegt auf der gleichnami— 
gen Inſel, welche aber gewöhnlich Hat 
Island aenannt wird, wegen der ei- 
genthümlichen Geftalt einesßBerggipfels 
in ihrer Mitte. 3 gelang bein juns 


blos eine blühende Lanbwirthfchaft zu 
begründen, fonbern auch die eingebo- 
rene Bevölkerung pöllig unter feine 
Wie es ſcheint, 
zahlte er ſpäter den Briten, 


von den britiſchen Behörden be— 


Beinahe ein 
regirte mit ſtarker, obgleich 
unterdrückeriſcher Hand. Er verſtand 
es vortrefflich, mit den malayiſchen 
und erkor 


fährtin, welche indeß in einer Miſſions— 
anſtalt erzogen worden war. 


hier nicht 


TE — — 


heilt durch 


Diefe Peute wurden durd Br. Reinhardt geheilt. 


+ 


Sie erzählen, wer fie heilte, To daß Andere 


erfahren mögen, an wen man ſich wenden ſoll, um auch geheilt zu werden. 


Ihr riskirt nichts, wenn Ihr bei ihm in Behandlung tretet. Er garantirt eine Heilung. 


Schucche? Männer! Schwache Eungen. 


Ihr riskirt Nichts, wenn Ihr 
Euch behandeln Laßt 


von Dr. Neinhardt, dem: großen deuten Spezialis 
ften im Dlafonic Temple, Chicago. Seine eleftrifch: 
mebiziniihe Behandlung ift die feinfte in der Welt. 

Gr berechnet Eh nichts *ür Konfultation, und 
fel8 Euer Fall heilbar -ift, wird er unter ben 
„Sarentie:Plan“ angeromamnen, das heißt, e& Toftet 
Cuh nichts für Merizin oder Behandlung, wenn 
Ahr nicht geheilt werdet. 


Landleute 


und Leute von den benachbarten Ortſchaften und 
Dorfiern kommen mit jedem Zuge nach Chicago, um 
von Dr. Neinhardt im Maſonic Temple geheilt zu 
werden. Er garantirt eine Seilung 
in jedem augenommenen Gall, 


Krüppel. 


Krumme oder KHlumpfüse jeder Art terden gez 
trade und natürlich) gemadht obie Schneiden, Gips 
oder Außerit Ihmerzbafte Behandlungen irgend tels 


ber Art, und die Heilung wird wmitztchit der neuen 


| DVtethode garantirt. Hunderte von Matienten Furirt, 


unter Des | 
ren politiſcher Controlle dieInſel ſteht, 
eine Kaufſumme; jedenfalls iſt er nie— 
mals 
helligt worden und hat thatſächlich wie 
ein ſelbſtherrlicher König gehauſt. 
Vierteljahrhundert 
wirthſchaftete er ſolcherart hier und 


niemals | 
!' Minn. „Ih war jahrelang jchiverhörig. E3 


| derem Vergnügen, 


it, | 
Schreibt 


nachdem alle gewöhnlichen Methoden und 
nichts vermochten. Unterſuchung frei. 
wenn Ihr nicht vorſprechen könnt. 


Seid Iſt lauh? 


„Dr. Reindard!'s Elektrizität 
heille mich von Taubheil!“ 


Sagt Er-Senator Benediet von Sauk Rapids, 
kam all⸗ 
mälig über mich, „Meine Taubheit war auf die Nerz 
ven zurüdzuführen, Dr. Reinhardts neue eleltriſche 
Behandlung it wunderbar. Es gereicht mir zu bejons 
dieie große Entdedung in Glieh 


| trigität empfehlen zu Tünnen, denn fie hat mein Ges 
| Hör vollftändig wiederhergeitellt.* 


Seine | 


Güter, fomeit fie cultivirt wurden, fols | 


fen 15,000 Ucres umfaßt haben, auf 


| denen er hauptfächlick Cocosnüffe und 
| Eocofafern gewann, die er in gropen 
| Mengen über Sydney, Aujtralien, per= 


fandte, wo überhaupt alle feine ®r- 
Tchäfte mit der äußeren Welt beforgt 
wurden, Alle jeine Boftfachen ließ er 


| nach dem Eiland Zoma Zoma [chiden, | 


das er aber nur einmal jedes Viertel- 


jahr befuchte. 


Ganz trauen fonnte er den Einges | 
borenen nie. Während zu gefchäftiger | 
Zeit Ruhe im Königreich Ihompfon | 
berrfchte, famen in den müßigen ab: | 
bor dem Einbringen der 


zum Vorjstein, und dann mußten er 
und die „Königin“ beftändig auf ihrer | 
fein. Bor mehreren Nahren 


Thompſon 


nach ein, 


| 


2 


| 


Das Morcheln⸗Gift. 


——— ſterben jedes Jahr 
in unſerem Lande 25 Perſonen an den 
Genuß von wilden Gift-Morcheln, den 
dedenklichen nahen Verwandten der 
eßbaren Morcheln ober „Muſhroonis“ 
(auch Champignons genannt). Dos 
‚tt an ſich feine hohe Zahl, aber für 
Vergifiungs = Unfälle einer einzigen 
ee! iſt ſie gewiß ſchon ſchlimm 
genug. Dieſe Fälle vertheilen ſich auf 


alle Gegenden der Ver. Staaten, wo 
überhaupt ſolche Schwämme wuchern, 


und alle Warnungen ſcheinen noch gar 


nichts zur Verminderung diefes Uns 
' heils beigetragen zu haben. 


| mie. und ber Heilfunde ift dasfelbe un- _ 
‚ter dem Namen 


E3 ift eine, eigene. Sache mit dem 
Gift folder Schwämme,. In ber Che⸗ 


„Phallin“ bekannt, 


und in ſeiner reinen Form iſt es eines 


der ſchrecklichſten, 
wir kennen. 


dieſes Gift ermittelt. 


ſtärkſten Gifte, die 
Man hat im Lauf der 
Zeit einige intereſſante Thatſachen über 
Schon als man 


es zum erſten Mal entdeckte, fand man, 


gedeckt war. Mißhelligkeiten kauchten 


auch ſpäter wieder auf, und der letzte 
‚ Tehr feltenen Briefe 


daß er bei Unruhen ziemlich daß es beinahe identiſch mit dem Gift 


der Klapperſchlange iſt, der Tod durch 


dasſelbe ſich daher, ſoweit der Proceß 


im Blut in Betracht kommt, mit dem 


an Anverwandte erwähnte folche mwie- | 


der, — dann erfuhr man nichts mehr, 


ufammenzubringen, da ſich Solches in bis die, von einem Miſſionär übermit— 
zul 8 1) | telte Todesfunde fam. Mit Hilfe des 
Daß außer dem Ungeziefer auch böfe | ———— Conſuls 

Fidſchi 
ber angeſtellt, ob es mit ſeinem Tod 
eine beſondere Bewandtniß hatte. 


den, braucht kaum noch geſagt zu wer-⸗ 
Mitunter ſind dieſe aufſteigenden 
und | 
— verbreiteten ſie nächtlicherweile 
einen ſo hellen Lichtſchein, daß eine 


zu Loruka, 
werden jetzt Ewebungen varů⸗ 


—— — — — 
Seltſame Sandhügel. 
Nicht die künſtlichen Hügel allein, 
welche von Menſchen aufgeworfen 
wurden, ſind des Studiums werth, 


gar zum Theil von recht kleinen. 
Vielfach in unſeren äußerſten ſüd⸗ 


fällt dem Auge 


immer wieder eine große Anzahl gel— 


ber Sandhügel auf, welche an und für 


vergleichen läßt. 


Tod durch einen Klapperſchlangen-Biß 
Noch bemerkenswer— 
ther iſt, was ſich in neuerer Zeit her— 


ausgeſtellt hat: nämlich, daß verſchie— 
dene Gattungen Bacterien beinahe das— 
ſelbeGift hervorbringen, z. B. die Bae— 


phus. 


Diphtheritis und des Th— 
wäre zu conſtatiren, 


terien der 
Sonach 


daß der Tod durch Gift-Morcheln oder 
durch einen Klapperſchlangen-Biß oder 


durch Diphtheritis 
Weſentlichen durch dieſelbe 


oder Typhus im 
Urſache 


entſtehen, ſo verwunderlich dies auch 


auch auf den erſten Blick erſcheinen 


fondern auch manche von Thieren, fo⸗ mag. 


Nicht mit Unrecht hat man hierzu— 


lande der Gift-Morchel den Beinamen 


lichen Staaten, befonders in den Na: | 
ı beldolz = Gegenden, 


„death cup“ oder Todestelch gegeben. 


ı Ein Stüdchen von der Größe einer 


| Erbfe mag unter Umftänden fchon ben 


| Iod herbeiführen: 
Sie find | 


theilt, und da und dort ftehen fie fo | 
dicht, daß fie mindeftens ein Viertel der | 


"odenfläche beveden. Gewöhnlich find 


fie faft vollflommen freisrund, ziemlich | RS 
‚ ten eine jchwere Erfrantung herporges 


' rufen haben. 


jynmetrifch gebaut, mit einem Durd)- 
meſſer von 6 Zoll bis 2 Fuß und etwa 


halb ſo hoch, wie ſie breit ſind. Wenn 
der Gegend 5 
ı man lebelfein empfindet. 


man ben Cinaeborenen 
nach diefer Erfcheinung fragt, fo erhält 
man jtet3 die Antwort: „Salaman: 
der.“ 
Damit ift aber in diefem Falle ein 
zerkwürdiges kleines Nagethier ge— 
meint, das ungefähr die Größe und 


Farbe einer Natte hat und diefe Hügel 


baut — aber nur nebenbei. Niemals 
laßt fich diefer „Salamander“ über der 
Erde jehen, wenn er e& irgend vermei= 
ben kann, und er legt unzählige, viel- 
fach verziweigte, höchft bemertensmwerthe 
deren Deff- 


ftets unfihtbar zu machen verfteht! 


fallShaufen von feiner Ingenieurd-Ar- 
beit, die bi3 zum heutigen Tage nod) 
vieles Näthfelhafte aufmeift, mie das 
ganze Leben biefes Geſchöpfes. 


Räthſelhaft. — Fähnrich: „Räth— 
ſelhaft, wie die alten Deutſchen vor 
Erfindung der Schnurrbartbinde ſo 
ru 


Tchneidige Soldaten fein fonnten! 
—: — 
Erfältung in einem Tage zu heilen 
nehme man Larative Bromo Quinine= 
Tablet3. Alle Apotheter geben dasGeld 
re ge ge €. > 
robe's Unterſchrift i je 
Schachte RR h® 


ı ter Symptomen, 
ı Theil denjenigen ber altatifchen Cho- 
| Iera gleichen. 
| Tina auf das Blut bejteht darin, daß 


mot — ——— 


Die Anwendung 


von Gegenmitteln kommt gewöhnlich 


zu ſpät, nachdem das Gift ſchon zu 


lange gewirkt hat. Noch mehr: ſchon 
die Berührung einer ſolchen Morchel 
mit den Händen und das Einathmen 
der winzigen Sporen ſollen nicht ſel— 


Es vergehen 9 bis 14 Stunden. nad 
dem Genuß von Gift-Morcheln, bis 
Dann fom- 
men jchredliche Unterleib3-Schmerzen 
und Erbrechen, und in den allermeiften 
Hallen jtellt fich bald der Tod ein, un 
melde zum großen 


Die- Wirkung des Phal- 


e3 die inneren, rothen Blutkörperchen 
auflöft, und diefelben durch den Spei- 


 Te-Canal entweichen, Das Kochen oder 


Braten jeint diefen Mordeln nur 
wenig bon ihrem, berhängnißbollen 
Charakter zu nehmen, obwohl in rohem 
Bufande das Phallin am fräftigiten 
wir 

Die Gift-Morhel gehört nicht zu 
ben Pilzen, welche in irgend einer Weis 
fe, durch Ausjehen oder Geruch oder 
Gejhmad, die Sinne warnen; fie er= 
ſcheint ſowohl gelocht, wie —* dem 

aumen ganz angenehm. Und wäh— 
rend manche Kenner verſichern, es ſei 
leicht, ſie ohne Weiteres von der harm— 
loſen Eß-Morchel zu unterſcheiden, 
verſichern andere das gerade Gegen⸗ 
theil. — woraus zur Genüge herdor⸗ 
geht, daß man nicht vorſichtig genug 
wmit dieſen Pilzen ſein kann, wenn man 
fie im Freien entdedt; 


nn 
— Bon allen menfchlichen Organen 


x 
* 


— — — — — — — — — — — — — —— — ————— ann nr nennen 


Brüche 


Für immer geheilt, ohne Operation. 


Ihr tragt Euer Leben in Eurer Hand, wen Ihr 
an Bruch leidet — ein Ausgleiten oder ein all fann 
plöslihen Tod herbeiführen. Wartet nicht, bis &uer 
Vrud) eine enorme Größe annimmt, wie e6 gewöhns 
li in vorgejhrittenem Alter geihicht. Denn wer it 
mehr zu bemitleiden al eine mit Bruch behaftete 
Derfon. Keine Abhaltung vom Gejhäft * 
Spezielle Dfferte:: Dr. Reinhardt gas 510 
rantirt eine Heilung für 


Krümpſe geheill. 


Es iſt Eure Pflicht, 


Freund wißt, der an Krän ipfen teidet, ihn zu 
Reinhardt zu ychiefen. Er hat ein Heilmiticeh für 
Diele ihlimme Sramkpeit und beweiit es einem u 
den, ter in jeiner Office vor ipiicht. Wenn Ahr jel 
an Rränpfer leidet, jeid Ahr e3 (urer — 
und Freunden ſchuldig, Erd luriren zu loffeu. Dr. 
Reinhardt fanı und wird Euch zu einem md Bigen 


2. je beilen, 


Die |-Str ahlen 


angewandt, um die Krankheit 
zu Finden. 


N:Strahlen werden angewandt bei allen Was 
— die da fuͤhlen, daß ſie in 
Lungen, des Herzens, Des Jin 
Blase behaftet find. Die alte M 
mer ten zu horchen oder durch das 
derFinger iſt nicht zufriedenſt 
rathen. Der Dottor tann nur 
oder das iſt das Leiden. Un uchr 
ſind geuug, um irgend Jeman in 88 Aen ja 
verjegen. Wle Leute, Die don unbefan inten und ders 
ftedten Xeiden beimmyejucht werden, jollten m. da 
X:Etrahlenlicht unterjucht werden, Dem mitte lit 
diejes ift Das Jiinere vollftändig zu fehen, und ver 
gern Umfang der Krankheit faun feitgeltelit iver: 
Wenn Abr glaubt, an irgend einer tr 
laizt End jent untersuchen, che die Kraut 


5, Der Rier — a, Dei 
ode, = ietchi 
ah id 2 


Inſt ru⸗ 
nittelſt 
ellen 


: {ug ‚ er ala 
olche 


—— 
eingejleifeht wird. 


— Die ungerathene Tochter. 
| „Über wie fonnte hr Herr Vater Xhre 
jüngjte. Schmweiter nur ungerathen nen= 
nen?" — „U, Mädel 9 es durchge— 
ſetzt, daß er ſie ſtudieren ließ, und jetzt 
bringt die Kleine mit ihrem Wiſſen die 


| ganze männliche Verwandtjchaft in 


Verlegenheit.“ 


Finanzielles. 
3 
Foreman Bros. 
‚Banking Go. 
Südoſt· Ecke LaSalle und · Madiſon Str. 
Kapital . . $500,000 
Ueberſchuß. 3500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Prüfident. 


OSCAR G. FOREMAN, Vice-Präfident, 
GEORGE N. NEISE, Kafjieer, 


Allgemeines Bant » Geigäft. 


Konto mit Firmen und Privats 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
uau verl verleihen. —DE — 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue island Ave., 


Eoke 20. Str. 


Check Kontos, 


don BLOO oder darüber, zu günftigen Bedirgungen. 


Spar-Ginlagen 


angenommen von B1.0M aufivärt3 und Zinfen da- 
rauf bezahlt, 


Sicherheils-Gewölbe, 
Bores 83 per Jahr. 


Off fiee⸗Stunden: v Vormittags bis Nachm. 


Samſtags bis 7.30 Abends 
Nnodni. mi.fr.6mt 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 


zu verkaufen. aapri 


Reine Rommiffion. H.0.SToNe &co., 


Qinleihen auf Ghicagver 206 LaSalle Str. 
verbeſſertes Grundeigenthum. Tel.: Erpreß 631. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Shiffsfarten 


zu billigiten Preiicn. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE VBollmachten, 


notariell und Eontulariich 


u Erbichaten, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſch⸗ß ertheilt, wenn gewünſedt, 
wendet Euch direlt an 


Konfulat K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben im 
meiner Office, 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsburean. 


Sa La Salıs Sirasse, 


Er & 
% 


it einerftraniheit der | 
es ift einfach nur | 


J — 


| Gebärmutter, 
anfheit zu | 


4 
| 
3 
| 
a 
K.W.KEMPF. = 


Jr mögl nicht kra krank fein und 
jeden Tag arbeiten, 


aber e3 find Schmerzen im Kreuz 
vorhanden, blaue Ringe unter den Augen, fyleden 
vor Euren Uugen; Euer Schlaf erauidt Euch nicht; 
Ihr fühlt müde wenn Ahr des Morgens aufiteht; 
Ihr ſeid manchmal geiſtesabweſend; Euer Gedächtnitz 
iſt ſowach; Ihr verliert an Gewicht, ſeid hohläugig: 
das Weiße Eurer Augen iſt gelb; das Haar faällt 
aus und hat ein trockenes, lebloſes, todtes Ausſehen; 
Ihr ſeid furchtſam, denkt immer daß etwas Schlim⸗ 
mes paſſitt; ſehr nervös, Ihr habt ſchlechte Träume; 
ſchredt im Schlaf gquf und erwacht qus einem Traum 
erſchreckt; ſtechende Schmerzen in der Bruſt; keinen 
Appetit, Abſcheu gegen Geiſiellſchaft, ſeid lieber 
allein, Wiht Ihr die Urſache, die dies hervorbrachte! 
Dieſet Zufſtand beſſert ſich nis | ton jelbit, jondern 
wird allmälig immer fi! ud endet in Ber: 
fall, Wahnſi Ahr fe tue handlung 
rei und cbet, iſt es weil Ihr nicht 
handelt wurdet. Er beilt Euren 
deſchwächten Körder und * t * uch Manneskraft wie— 
er. Kr Reinhardt Yeba ift. ı unters 
idet fih bedeutend von D ode, Die dor 
Jahren gelehrt wurde. Tr.Rein t hat nie Miß⸗ 
lann mittels ſeiner neuen elektriſch-medi—⸗ 
und nicht a 
ezahlt zu werden, wenn J 
Referenzen: die beiten Tankın un 


immer 
u und Tod. Wen 

nit ge beilt wu 
on Tr. Reinhardt b 


wu; fie 


baudlung heilen, 


Ihr braudt nit an 


Dienitrnation, 


Ihmerzhafter, unregelmäßiger 


Kopfweh, Rückenſchmerzen, 


nervöſer Hyſterie zu leiden. Dr. Rein— 


eleltti ſche 


owitz, 


99 GLARK STR, - 


gegerüber dem Sonstkente. 


tür Dampieriahrten von New Dorf: 


Dienfag, 27 März: „Kaijerin Maria Iherefia*, 


| 
=; 
E 


Hallen dir 


9 Bäder und ſpezielle Behandlung 
Te a es 


„Eine Erkällung verurfachle 
mein Fungenfeiden.« 
„Dernadläjjigt Euren Huften nicht“ 


Ino —J n, 13 Milton Uve., Ehicano: „° 
ein Lungen! leiden. my Dachte, es y e © 
fucht. Ich ipudte Schleim aus de 

mittags kr ihte und fieberte i 

mig und batte bedeutende Sch 

Dr. Reinhardt beilte midy in 

ugen=Beband! 


ung, 
dab ich hoche tireut 


Herden 
Dei allen — 


Nele el ite Meng und — bebem viel an der 
3 Nadıs aufſteden 

I nd langſam und 

Leid n ift der 

x 2 zu jreiden und oft 
dus da Ur iu 2 KENT te n ‚wird 


jeiner neuen Lu 
ftart und gefund, 


m > ber Urin 

ſchmerzhaft, de 
Echlieku ing Des 
ſetzt ſich dadurch, 


be abt, gebt zu 
und verſucht 
t Euch nichts, 


edlichen Ktanfbeit aus yubal al 
dt ım Y Zempi 
iene B ung, denn e5 fol 
n Abe nicht ebalı werdet. 


jonie 


Hasonic Temp!e, Chicago, 


gimmer * und 706, 


rechſtunden. Vorm. bis 6:30 Ubr 

ids ta alich. „Arbeits! Zeit erüorigen, 
ı und u ends vor Y, Eonntag3 
12. Ube En vorzuſprechen. 


Eiſenbahn⸗F Fahrpläne. 


Weit Shore — 

BVier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
a. St. Louis nach New Hort und Bolton, via Wabaihs 
Eiſenbahn und Rickel-Plate-Bahn mit eleganten Ed» 
und E uffet» Schlafwagen durch ohue Wagenwechſel. 

"Züge gehen ab vi * Chicago an IoX gt: 

a Wa 


| as 
| Abfahrt 12,02 nah. ntanft in 4. VYort 3 30 Nachm. 


Aubfahrt 11:e0 Abds 


Di 
| A6f.10:35 Borm. 


W“ , nad Bremen. | 


Mitte; och, 2%, März: „Noordlaid“, nah Writwerpeir, 
Donnerftag, 39, Mätz: „La Tourainen Ersrch, 
nad) Sabre, 
Sanıftag, 31. März: „Spaarndam“, mach Rotterdam. 
Samitag, 31. März: „Graf Walderſee“, n. Hamburs, 
Sienftog, 3. April: „Saale”, Erprch, nad 
Brenten. 
Friesland“, nach Antiperpen, 
„Auguita Wictoria“, 
Grorch, nah Hamburg. 


Abjahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


BEE DBollmachten, 


notariell und Fonfulariich, 


MER Grbichaiten, 


regulirt. Forſchuß auf erlangen, 


Deutſches Ronſular- 


und RNechtsbureau, 


99 Olark Strasse. 
Ditice-Stunden bis 6 Uhr Ubds. Sonntags 9—12 Uße 


Schiffskarten. 
525.00 ns (dem 
$28. 00 — re. 2c. 


Notterdam, 
— Antwerpen 
Geldſeudungen durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich 
Deffeutliches Notariat. 
Vollmachten mit konſulariſchen Beglaubigungen. 
Erbſchaftsſachen, Kollettionen, Spezialität. 


A. BOENERT, 92 LaSalle Str. 


ldmar,tg&jonbw 


$. H. Smith & Go. 


ITT W. Mabıson STR., see. 
Alles in 


Haus : Ausflallungs -Wearen. 


Rauft was Ihr braudit. 
Bahlt wann Ihr könnt. 


EFT Wenn br unfere Preife und Debagungen ber» 
gleicht, ehe Zhr kauft, fparen wir Eud) Geld! 


Ein Heſchent em Einkauf! 


wibends ofien! mmfr,ma16bro 


Mittwoch, 4 
Donneritag, 5. 


April: 
April: 


Berfugt unfer 
* 


Grtrakt von Ralz und Hopfen, 
sn Gottfried Brewing 0e. 
Tel.: SOUTH 428 


„De elranfiche Auskünfle frei“ 


über Vermögen:, Gejchäfts«, Privat⸗An⸗ 
gelegenbeiten. Eihadenerjagllage n und Pertrauensfas 
hen jeder \ Art. —Rehtsjahen. — Löhne und Schulden 
jeder Scrte jchnefl geltend gemaht—in den Ber.Staas 
ten und Guropa. „Ratbin jeder Sadehb» 

jolutfrei“ Deutiher Rechtsanwalt und Notar, 


ZICKERMANN, Auhland Block, 
Rordoft:&de Randolpp und Glart Str. 
20feb,Imo,tgl&ion 


Familien- 


Freies Auskunfts-Bureau. 


Söhne koſtenfrei kollettirt: Rechtsſachen allerirt prompt 


auẽsgeführt; Banteroti-Berfahren eine Spezialität. 
92 SaSafle Str., Zimmer 41. 4m" 


Eifenbahu- Fahrpläne. 
—— & A —— GER 5 — 


„Boiton 5:50 Abds, 
„Nerv Work 7:50 Vor. 
—88 10:20 Borm. 
aNicdel B 
* untauft in Neid Yort 3:00 Nam. 
= „ Zolton 4:50 Nadın. 
Adf. 10:15 Abds. en NRwHork 7:50 Borın. 
„ Bojton 10:20 Borm. 
Züge geben ab gr — Louis die folgt: 
Wabaih 
Adf. 9:10 Vorm. Ankunft in Kan York 3:30 em. 
= Boſton 550 U 
Ubf. 8:40 AbdE,. Nero Dort 7:50 Fun 
” Bolton 10:20 Bor. 
Wegen tweiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. j. w. jprecht vor oder jchreibt an 
.K:ambert, General Fr Ieelägent, 
5 Banderbilt Ape., 
3.8. meGartim, Ser. — m 
205 ©. Elarf Str,, Ohicogn. 
Zohn ®. Gost, "Sera; 38 Clark Str., 
bicago, J 


Burlington:Linie, 

She ——— und Quincy⸗Eiſenbahn. „u 
1 Dein. Schlafwagen und Zidets in 211 
inet Str., und Union-Bahıhof, Ganal und Adams, 
— 

..t 8.20 + —9— 
83208 +6 DR 
T 2.00 N 
7.08 
“B15N 
t 200 8 
L15N 
215% 
215N 


Züge 

&olal nad) Burtnaton, Joa .. 
Ottawa, Streator und La Sal, ” 
Rocelle, Rodford und Zn. 
gofal:Punfte, Jllinois-u. — 
Alle Orte in Teras . 
Clinton, Moline, Rod Island... 
ort Madıfon und Kleofuf 
Denver, Utah, California . 
Galesburg und Cuincy 
Ottewaund Streator,;;. 
Sterling, Rogelle und Rodford.. 
Omaha, &. Bluffs. En 
Kanias Eity, St. Joſeph. 
St. Paul und Minneavolis. . 
St. * aul und Minneapolis 
Quinchenud Kanſas City 
Sni ned, Reofuf, St. Madifon... 
Smada, Lincoln. Denver. 
Ealt Bafe, Ogden, California 
Deadiwood, Hot Spring, ©. 2.. 

Täaglich. FTäglich. — 
lich ausgenommen Samſtags. 


26 
wege 
& 


Dt pm ui 
88888 
SE333388 


“too 0t+. + + 
— 


— 
— — 
8 
* 


SeweS 


& 
MUSEESEHHEeR 
FB ezzusigesue 


58 
SE 
3338333 


——— 


Illinois Zentral⸗Giſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn- 
hof, 12. Str. und Part Rom, ie Züge nad dem 
Eiden können (mit Kuluabıne. des Pojitzuges) 
an ber 22. Str.», 39. Str.⸗ Hhnde Part» und 63. 
Str »Station beitiegen werden. Stadt-Tielet-Office, 
99 Adams Str. und EEE 

Durchzuge: AÄbfahrt Ankunft 

New Orivans & Memphis Spezial * 8.303 * HUN 

New Or! eans & Memphis Limited * 5. OR 11,408 

Montisello_ AIll. und D 1.08 

Et. Youis Diamond Spezial 

Et. Youis Sanligt ht Spezial, 

Springfteld & Decatur 

Cairo, Zagzug 

Epringfteld & Decatur.. 

Ihempyts. Keim Krieans Boltzu ug 

Bloonungaton & Chatöworth... 

Southern Erpreß u ON 

Rankatee & S bamniarı "EN 

Omabe, Dubugue, Sioux City & 

Siour Fans Schnellzug BR ° 
Oma Ep ‚10.308 * 
Nodiord, — & Sour Sit. “0. 8 32 — 
Rockford Paſſagierzug.. — — 

n00: 8 i 
i 
aq 


3 
ou > 


882858 © 


2 
BenSn-S 


V 

Dubugque, ;yi. Lodge und &ple. 

Nodtord & Tudugite — — 13.0N 
Täglich. Taglich, ausgenommen Sount 


Chicago & Erie:Gijenbahn. 

> Tidlet-Offices: 
A 242 ©. Elarf, Auditorium 
- Searborn-Station, Bolt u. 


otel und 
earborn. 
Unkunft. 
16.10 
5. 00 N 
e36R560 N 


bfahrt. 
Marion Lokal +7.08 
New rs — —3. ON 
Samestown und Bunlo. “ 
Rocheſter Accomodation 
New York und Boſton 
—— “torfolt, Va.. ION *7.35 U 
Taglich. * gta + Ausgenommen Sonntugs. 


0 ICAGO 1CAGO GREAT WESTERN Rt. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Grin Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
*Täglid. Zaun. Sonntags. Br Ankunft 
Des Sroines, arihalltowı 10.35 
Minneapolis, St. Paul, Du: ie: 6% 3 30n OR 
buque, KR. Eity, St. Jojepd... 6. 30 N 9.3) ; 
Syramore und Byron Local, ......" 810 x 10.2583 


MONON ROUTE--2earboru Station, 
Zidet Offices, 832 Clarf Str. und1. Kaffe Hotels, 
Abgang. Ankunft 

Sindianapolis u. Eintinnatt.. 
Kafayette und Louisville 
Indianapolis u. Eincinnati.. 

ndianapolis u. Gincinnati.. 

Indianapolis u. Gincinnatı 
Zafayette Accomodation 
Lalayette und Louisville 
Indi — u. Cincinnati. 

Taglich. * Sonntag ausg. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; ZTidet 
Dffice: 244 Clark Str. und Auditorium. feine le 
Fahrprerie verfangt auf Limited 7 ae —— 
nft 


New York und Waihıngton veſti⸗ 
Suled Limited VOR 
New York, Waihington und Pitt- 
burg Veftibuled Yımıted 
Eolumbus und Wheeling Erpreß... 
Eleveland und Pıttsburg Erpreß... 


10.208 


.EOR 7898 
Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis:-@ifenbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str., nad: Glarf Str.; am Loop. 

> * täglich). ud. Ankt. 
MELPTEB- nenn 120 DB SEN 


won 1m 
Kuditorium 


Eivreh .......... 


Erpreh.. „...... 











— — — 



















245-247 
East North 
Avenue, 


Ras unfer 1. Floor nfferirt: 

£ Bluſen für Jungens, neueite Mufter, Per: 
cafe, rufjled, Ma: riche ten u.flragen, 

2 Gröken, für nur 25 


cihe Plufen für Ditern und Konfirmanz 
= n, in größter Auswahl, — Männer-leber: 
be —* en — ſchwarz und weiß geſtreiftem 
— em illing gemacht, 25 


ur 
Mini er mittel ſchwer⸗ Unterhemden m. Ho⸗ 
ſen, die Me Qualität, für 


bwar; e Strümpfe, für nur . 
Jun geus gtra ſchwere Home— made Strür upfe 
— jedes Naar mit einem 


Garantie:-Tidet, das Paar .. b de 
Aunge us ſehr ſchwere Bicyele— 12 ic 
Strümpfe, ccht ichwarz, Maar . * 
85 4 Beil breite Boucle Farrirte Rieiderfoffe, 
die neueſten ER oden, « 
für, die Vard . ‚12: 
35 Zoll breiter Gambric, die i23c 7. 
Maare, für, die Yard . 2 
Echöue Auswahl in Kleider: & hallies, 

für nur, bie Yan . I 
Zeile du Nord Ginaha: n für, die VD. Sie 


5 Stiiten Kleider -Kattun, die 31 c 
neueſten Muſter, die Vd. RER 
Eine grohartige Aus wahl in Linen für 
Handarbeiten und Material. 

J Unſer Schuh:Dept. —1. #loor, Anner. 

— > Baar Männer-Schube, die br —* 4 
Sorte, für dieſen Tale, 

* Baar . . 5 
3m) Baar Kinderichube, in 
jhwarz, Nummern 4-8, die Sc Sorte, jür 


"pran a und 


für Ddiejen Vertanf 


(Son vabınd Gr ihente” im Schuh⸗ Depart.) 


Teſlegtaphiſche Rolizen. 
Inland. 

— Der Chef der Polizei bon Kan 
fa3 City, Kan., R. %. Farland, hat ei- 
nen Preis von $25 für die Leiche jedes 
getödteten Straßenräubers ausge— 
ſchrieben. 

— Eine Exploſion in Philadelphia 
zerſtörte das Photographie⸗ Uten ſilien⸗ 
geſchäft von MeCollen de Co., und es 
gab einen Todten und vier Schwerver— 
wundete. 

— Bei Carthage, Mo., wurde der 
S5jährige Neger Geo. Nittle von vier 
Maskirten, mahrfcheinlid „Mond: 
ſcheinlern“, ſchrecklich mißhandelt, ge— 
hängt, und ſein Körper zerſchoſſen. 

— Chriſtian Gutheil, einer der älte— 
ſten deutſchen Bürger von Houghton, 
Mo., iſt bei einem Brande ſeiner 
Wohnung umgefommen. Man glaubt, 
daß er mit einer Pfeife zufällig fein 
Bett in Brand jtedte. 

— Die Großgefhmorenen in Nem 
York haben thatfählice Anklagen ge: 
sen Diga NetHerjole und drei Andere 
megen der Aufführung des Gchaus 
ſpiels „Sappho“ einberichtet. Die 
Anklagefhrift charakterifirt die Be- 
treffenden ala „Perjonen von lajter- 

































Bargain’ für Samitag und Montag. 


IRRE a du: u N a A 251 
Frauen wittelichtwere Unterhemden, 

etc Größen, Für nur .*.:. °. . % 15€ | 
Frauen weich gefütterte Sanitary 15€! 


| 
| 


dieſe u Vertaui, das 

Soar . — 380 
iu Baar Tam en: Schube e, zum Knöpfen u. 
Schnüren, wirklicher Werth $1.50, 93 £ 


| 
I“ 
| 
1 
| 
1 
| 












Ecke 
Vine 
Str. 


Bas unier 2. Floor offerirt: 
Ein Moften geftreifter und farrirter 5e 
weißer Schürzenzeuge, ber Vd 
Extra ſchwerer ungebtleichter Muslin, 
die Sc Qualität, für Diejen Vertauf, Ic * 
F 
100 ſtarte, 2Wzöll. Schirme, für die— * 
fen Verkauf .. 386e 
3 Kiſten türkiſch— rothe@cttdeden, J nur S5e 
150 39x54 großeRugs, für diefen Verf. 95c U 
Freuen 3 Tuf Muslin-Drawers, das 
re EEE ne ae A 15€ 


— tuded oder F Spitzen beſetzte Un— 
terröde für Frauen, für 

nur 45 ‘ 
25 Dusend Frauen-Wrappers, neue Mufter, 
bübjch biegt, das Stüd für 

nu. 45 
10 Du. ſchwar ze —— — für 
Damen, corded und Be 
Große Auswahl in — —— und 
Matragen— 

Sehen Sie unfer Lager von Teppichen und 
Gardinen; Preife die nicdrigften. 


Bas unjer 3. Floor offerirt. 

— — Kaffeflaſche, die Be Sorte fürt 150 
Quart Bail mit Dedel, die 25c . 
ee 12c 

4:Ot. Haffee-Topf, die 4&c Sorte für Z5e 


BED EEE eh 


DEE HH ET 


100 hübjche Papier Lanıpenihirme für 5c = 
are 
Großer autgcearbeiteter Waſchlorb, Immer 
für 4% verfauft, für Ddiejen 

Verlauf nur . . er 
Deutiche Chololade für Sonnabend, 8e 
der a se 
6 Stüde American Familien a. — * 
Friſche Ginger Snaps, per 9 
E Pid. Waſch-Soda en 1 5e ⸗ 
Große Auswahl in Kindertvagen und Garts. 
Agen ten für Yutterid Schnittmufter, 
Glefteiicher Fabritubl zur Bedienung. 


ERNST H. KNOOP. 





Schloß Primfenau zu bezahlen hatte. 
Das Gericht in Liegnit hat die Sum 


me auf 18 Mark herabgejet. 
— Dem Beifpiel der Papierfabri- 


fanten folgend, haben aud) die deut | 
hen Yabrifanten von Leder und Le 


derartifel die Preife ihrer Waaren um 
15 Prozent erhöht, und daraufhin Tie- 
Ben auch die Schuhmacher und Schuh: 
fabritanten eine Preiterhöhung eintre= 
ten. Manche alauben, daß infolge die= 
fer Preiserhöhungen die amerifanifche 
Schuh-induftrie ein 
biet in Deutfchland finden werde. 

— Die deutfchen Yararier wollen 
die Regierung zu beitimmen fuchen, 
ihnen bei der Abjtellung des Mangels 
ländlicher Arbeiter behilflich zu fein. 
Die fchlefifhe landwirthſchaftliche 
Kammer madt den Vorfchlag, die Re- 
aierung folle eine große Summe bemil- 
ligen, um Arbeiter auf dem Lande ſeß— 
Gaft zu machen, und verlangt für den 
Anfang 20 Millionen Mark allein für 
Schlefien. 


— Ein Dieb verfuchte in Neapel, 


| zwei amerifanifche Damen, Frau und 


| 


hafter und verdorbener Gefinnung und | 


Neiqung, die, ohne Rüdficht auf die 
gewöhnlichen Pflichten der Moralität 
und Schidlichkeit, bemüht waren und 
in verruchter Weife darauf fannen, | 
nach) ihren beften Kräften fomohl junge. 
al3 auch verfchiedene andere LZeute zu 
Ausfhmweifungen zu verführen und 
ihre Sittlichkeit zu verderben.” Dlga 
Netherfole ijt infolge nervöfer Auf- 
regung erfranft, 
Ausland. 

— Deutfhland und Defterreich ha= | 
ben ihren Auslieferungspertrag revi— 
Dirt. 


— Die Rebellion, weiche fürzlich in | 


der argentinifchen Provinz Entre Rios 


ausbrad, ift im Sande verlaufen, und | 


die Rebellen haben ihre Waffen aus» 
geliefert. 

-—— Dan glaubt, = der jüngite 
franzöſiſche Kriegsrath die Mobilt- 
ſirung aller franzöſiſchen Streitkräfte 
zu Waeſſr und zu Lande berathen 
habe. 

— Kaiſer Wilhelm hat entſchieden, 
daß das Denkmal für Kaiſer Friedrich 
den Dritten, mit deſſen Herſtellung 
Profeſſor Bruett in München beſchäf— 
tigt iſt, außerhalb des Brandenburger 
Thores aufgeſtellt werden ſoll. 


— Die Einfuhr von Büchſenfleiſch 
aus Auſtralien nach Deutſchland iſt 
imWachſen begriffen. Die auſtraliſchen 
Büchſenfleiſcheinfuhren betragen jähr— 
lich 30 Prozent, während ſie noch 1897 
gleich Null waren. Man behauptet, | 
daß das auſtraliſche Fleiſch beſſer ſei, 
als das amerikaniſche. 

— Aus Paris wird gemeldet, daß 
der Präſident Loubet beſchloſſen hat, 
50 mwegen politifcher Vergehen Verur- 
theilte zu begnadigen, darunter auch 
vu Baron Chriftian, welcher am Ieh- 
ten uni bei den Wettrennen mit ei- 
rem Stod nad ihm fehlug und zu vier 
Jahren Strafhaft verurtheilt wurde. 


— Gejtern war der Geburtstag von 
Wilhelm I, dem erjten Kaifer bes 
neuen deutfchen Neiches. Der Kaifer 
begab fich nad) dem Charlottenburger 
Maufoleum, der NRuheftätte des ver- 
ftorbenen Kaiſers, welche zur eier bes 
Tages auf’3 Reichfte mit Blumen und 
Pflanzen gefhmüdt war. 

— An der in Amerika verbreiteten 
Nachricht, daß Osman Paſcha, 
der Held von Plewna, geſtorben ſei, iſt, 
wie aus Konſtantinopel 
wird, kein wahres Wort! 
rühmte türkiſche General war aller— 
dings acht Tage krank, befindet ſich 
aber bereits auf dem Wege der Beſſe— 
rung. 


— Der chineſiſche Reformer Kang 
Yu Wei, von dem es vor vier Wochen 
hieß, er ſei nach London gereiſt, iſt da— 
mals freiwillig in einem Lootfenboote 
nad Singapur zurüdgefehrtt und hat 
fich jeitdem ununterbrochen dort auf- 
gehalten. Diefe Entdedung hat bie 
Chinefen von —— in große Auf⸗ 
regung verſetzt. 

Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig⸗ Holſtein, der Schwager des 
Kaiſers Wilhelm, — 7* —2 a 


von 25,734 M 
Deals. a für * —— 
tholiſ 


Der be: 


mitgetheilt 





| 
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Frl. Burges von Bofton, als diefelben 
aus einem Laden heraustraten, zu bes 
rauben. Er entriß dem Frl. Burges 
die Geldtafche, die junge Dame aber 
padte rajch entjchloffen den Dieb an 
der Gurgel, warf ihn zu Boden, nahm 
ihm ihre Geldtajche ab und forderte 
ihn dann in aller Ruhe auf, fi) zu 
trollen. 

— Geitern wurde in Kiel ein deut- 
fches Kreuzerboot vom Stapel gelaflen, 
welches den Namen „Prinz Heinrich“ 
erhielt. Die Taufe des Schiffes wurde 
bon der Gemahlin de3 Prinzen Hein 
| rich vollgogen. Das Schiff ift mit ei- 
Panzergürtel verſehen, deſſen 
Platten an der Waſſerlinie 100 Mil- 
| fimeter did find. Die Mafchinen find 
15,000 Bferbefräfte ftart, und die 
MWafferverdrängung beträgt 8800Ion= | 
nen. Die Bewaffnung beiteht aus 12 


| größeren und noch vielen fleineren Ge: 


‘ 
‘ 
! 
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Indem er 





Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: California von Neapel u. j. w.;: Arca⸗ 
dian von Glasgow. 

Honnlulu: Warrimoo von Sydney; 
bon Seattle. 

Liverpool: Wartland von Philadelphia; Ultonia 
von Mojton. 


Bloemfontein 


Abgegangen. 


New VYork: H. H. Meiert nach Bremen. 
Queenslſown: Germenie, von Liverpool nach New 


ort, 
Am Lizard vorbei: Saale, von Southampton nad 
New York; PBretoria, von Hamburg nah New York. 








Lokalbericht. 


Große Schuldenlaſt. 








Im Kreisgericht hat geſtern der 
Grundeigenthumshändler Frank W. 
Campbell um Entlaſtung von ſeinen 
Verbindlichkeiten in Höhe von $227,- 
500 nachgeſucht. Die hauptſächlichſten 
Gläubiger ſind: E. S. Dreyer, mit 
835,000; Maſſenverwalter der Firma 
E. S. Dreyer & Eo., $26,858; T’ho3. 
Mott, $60,000; Charles H. Froft, 
$60,000. 

Weitere Gefuche um Entlaftung von 
Verbindlichkeiten liefen von nachge— 
nannten Berjonen ein, deren Schuld- 
fonti belaftet find mie beiftehend ange- 
geben: Ban ©. Drefler, $7200; U 
%. Haralfon, $800; Stanislam Mar: 
kiewiez 88100; Max Kahn, 86800; S. 
P. K J. S. Frank, 832400; M. Mars⸗ 
ti, 8800; Ezra Brenizer, 827,300; H. 
L. Schmidt. 85700; Victor Wafbburn, 
$300; John Diwen,$440; G. D. Green, 
$3800; Guftapd Hall, $5100; Eomward 
Wilhelm, $1800; Nohn Refton it., 
$370; 9. 8- Clifford, $3600. Die 
Swarts Metal Refining Co. fucht auf 
eine unbefriedigte Schuldforderung von 
$1000 bin um Einleitung de3 Ban— 
ferott-Verfahrens gegen die Chicago 
Architect Co. nad). 


Bertraut Eud) nidt Duadfalbern an, 


wenn Ahr fpürt, dab Euer Organismus auber Ord: 
nung it. Sobald br bemerkt, das der Magen den 
Dienft verjagt, dab Cure Verdauung geitört ift, das 
Leber, Nieren und Milz nicht jo fungiren pie dies 
der Fall jein jollte, wenn Ahr mit Kofweh, jaurem 
Aufftoßen, Hartleibigkeit, Wlähungen und anderen 
pon unreinem Blut berrührenden Leiden geplagt jeid, 
jo nehmt die St. Bernard Kräuterpillen, dies allbes 
mwäbrte Heilmittel, da$ aus rein degetabiliichen In: 
gredienzien beftebt, d. db. auß den reinen Eäften heil» 
träftiger Kräuter, und das deshalb jchon unzählige 
glüdliche Kuren bewirkt bat. momifr 


Erhängte fi. 


In dem Schuppen Hinter feiner 
Mohnung, No. 728 N. Mozart Str., 
— ge Abend der 62jährige 
uguft Fifcher feinem Leben ein — 
* —— 

ben. Bejahrten 


neues Abjabge- 
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Rege politiſche Chätigfeit in 
fämmtlichen Wards. 


Stadtraths⸗Kaudidat Hondorf win 
nicht an Den Rodihögen Me 
Gillens hängen. 


Das vdemofratifhe Weit Tomn- 
Sampagnetomite bat fein Hauptquar- 
tier in dem Gebäude Nr. 571W. Ma- 
difon Straße eröffnet. Dafelbt findet 
heute Abend eine Bejprechung zwifchen 
fämmtlichen demofratifchen Kandida— 
— der Weſtſeite ſtatt. 

Die Wahlbehörde hat geſtern die 
Anfertigung der offiziellen Wahlzettel 
dem Buchdrucker J. M. W. Jones, zum 
Preiſe von 51.48 das Tauſend, kon— 
traktlich übertragen. 

Der Deutſch— Ameritaniſche Bürger⸗ 
verein von Avondale hat in ſeiner letz— 
ten Sitzung beſchloſſen, die von der 

„Municipal Voters' League“ gegen 
Hench Wulff, Stadtrathskandidaten 
der 27. Ward auf dem Bürger-Tidet, 
erhobenen Beſchuldigungen und An— 
griffe als unbegründet zurückzuweiſen. 

Der neu⸗organiſirte deutſch-demokra⸗ 
tiſche Klub der 26. Ward hält heute, 
Freitag Abend, in Matt. Jungs Halle, 
an Belmont und Lincoln Wve., eine 
| weitere Berfammlung ab. 

„Major“ Sampfon, der bemofra= 
tifche Stadtrathä-ftanbidat in der 23. 
Ward, bat fi Rampagne- -Rarten ans 





fertigen faffen, die neben feinem Bild | an. 


folgende Worte aufmweifen: 
„Scht, was ih bin, nicht was ih par, 
Und das macht End beim Wählen Har.“ 


Auf feinen „Rekord“ hin glaubt hier- 
nach Sampſon ſelbſt wohl kaum das 
Stadtrathsmandat erlangen zu können. 

Unter den Auſpizien des Zentral— 

Komites der Deutſch-Amerikaniſchen 
Demokraten von Cook Countyh findet 
am Sonntag, den 25. d. Mts., Nach— 
mittags 2 Uhr, in Langs Halle, Ede 
Sefferfon und 18. Straße, eine Maſ— 
fen = Berfammlung deutjch = bemofra= 
tifcher Bürger der 7. Ward zur Re- 
organifation des Deutfch-Demofra- 
tifchen Klub3 der 7. Ward Statt. 
Die Demokraten der 24. Ward wer: 
den heute, Freitag Abend, in 
Brands Halle, eine Wahlverfammlung 
im Intereſſe ihres Stadtraths-Kandi— 
daten John Minwegen abhalten. Letz⸗ 
terer, ein allgemein geachteter Bürger 
der Ward, von deutſcher Abkunft, hat 
ſich in ſeinem Wahlprogramm verpflich— 
tet, eventuell als Stadtrathsmitglied 
für eine Kompenſationsklauſel in jedem 
Freibrief eintreten zu wollen. Auch be— 
fürwortet derſelbe. daß ſämmtliche 
Verkehrsmittel allaemach in munizipa— 
len Beſitz übergehen, und daß die See— 
ufer = Ländereien ausſchließlich zu 
öffentlichen Zmeden benußt merben 
ollen. 

Der Deutjch-demofratifehe Zentral- 
Verband der’ Nordfeite, bejtehend aus 
den deutfch-demofratifchen Klubs der 
20., 21., 22., 23., 24., 25. : und 26. 
MWard, feiert am Samiftag, den 24. d3. 
Mts., fein zweites Stiftungsfeft in 
Kadiih's Halle, 543 Wells Str. Das 
Arrangement3-Romite hat feine Kojten 
und Arbeit gefcheut, dieſes Feſt zu ei— 
nem recht erfolgreichen zu machen. 

In den letzten drei Jahren hat der 
ehemalige Mayors-Kandidat John 
M. Harlan die „Politik“ ziemlich links 
liegen laſſen, heuer aber wird ſich der— 
ſelbe für die Wiederwahl des Alder— 
—* Fitch, von der 3. Ward, ſtark ins 


Zeug legen. 
Im South Town finden heute Abend 
folgende republikaniſche Wahlver- 


ſammlungen ſtatt: 4. Ward, Nr. 3743 
Cottage Grove Abe. 8 Uhr Abends. 
Redner: Richter Gibbons, Senator T. 
E. Milchriſt, Richter Abner Smith, 
Alderman W. S. Jackſon, Alderman 
— Ruch C. Butler, ſowie die 

Town-Kandidaten. 6. Ward, Wedel⸗ 
ſtadts Halle, Nr. 3737 Wood Str., 8 
Uhr Abends. Redner: Aldernian 
Alling, Stadtraths-Kandidat Frank, 
S. H. Trude, ſowie die Town-Kandi— 
daten. 28. Ward, Farlego Hall, Nr. 
2065 38. Ktraße, 8 Uhr Abends. Red— 
ner: S. H. Trude, Alderman Alling 
und die Town-Kandidaten. 

Zu Mitgliedern des Carter-Kam— 
pagne-Ausſchuſſes in der 31. Ward 
wurden ernannt: E. L. Roherts, E. C. 
Young, Alfred Alexander, A. J. Fiſher 
und M. Madlung. 

In der Lincoln-Turnhalle findet 
heute Abend unter den Auſpizien des 
„Republikaniſchen Klubs der 25. 
Ward“ eine Maſſenverſammlung ſtatt, 
in welcher, außer den Town-Kandida— 
ten, auch Stadtraths-Kandidat A. D. 
Williſton eine Anſprache halten wird. 

Richter Carter wird morgen Abend, 
mit einer Wahlverſammlung in der 4. 
Ward, ſeine Gouberneurs-Kampagne 
in Cook County eröffnen. 

In Becks Holle fand geſtern Abend 
eine gut beſuchte Verſammlung von 
Bürgern der 23. Ward ſtatt, um gegen 
die Nominirung „Major“ Sampſoms 
zu proteſtiren. Man indoſſirte die 
Stadtraths-Kandidatur des „Unab— 
bängigen“ Thomas %. Ford, und er- 
nannte ein Kampagne-Somite, zu def- 
fen Mitgliedern unter Anderem a, 
Roth, Ed. Bed, Anton Graffe, T 
O'Malley, Thomas Loftus, chad. 
Ranker, Chas. Siebert, Henry Meß— 
ling, M. Duttenberg, M. Zatterberg, 
Peler Heſter, F. Kehl. W. Wogner und 
Fred Herzog gehören. 

Am nächſten Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr, findet in der Odd Fellows' 
Halle, Ecke Cottage Grove Ave. South 
Chicago Ave. und 71. Str., im Inter⸗ 
eſſe des deutſchen Alderman-Kandida— 
ten Hermann Gehe eine Maſſenvber—⸗ 
ſammlung der deutſch-amerikaniſchen 
Bürger der 34. Ward ſtatt, in welcher 
die Herren Frank Wenter, Dr. Howard 
©. Taylor, John BP. McSoorp, Wm. 
Rothmann, John T. Keating, Dr. H. 
Reiß u. A. Anſprachen halten werden. 
Das Komite beſteht aus den Herren F. 
MW. Tegtmeyer, John E. Behrer, Alb. 
Schaffner, Frik Bethig und John Coll- 
man. 


| 8 
Don Hern ac. Yonborf, dem be 
















der 21. Ward, ift der Redaktion der 


"ar geichättes Blatt genießt mit 
Recht den Ruf ftrenger Unparteilichteit 


| in jeder Hinficht, wie auch in der Po- 


litif, mie ich oft zu fehen die Gelegen- 
beit hatte. 

©ie haben nun Herrn Herrmann, 
Unabhängiger Aldermans - Kandidat 
der 21. Ward, Gelegenheit gegeben, fich 
gegen den Vorwurf, daß er ein Anglo: 
mane oder Boerenfeind fei, zu rechtfer- 
tigen. 

Ich erſuche Sie hiermit, 
als demokratiſchem Kandidaten der 21. 
Ward, Gehör zu geben. 

Es iſt in verſchiedenen Zeitungen, 
ſowie auch i in Ihrem geſchätzten Blatte 
gegen meine Kandidatur geltend ge— 
macht worden, daß ich das Werkzeug 
der MeGillen-Maſchine ſei. 

Ich erkläre hiermit öffentlich, daß 
ich vollſtändig unabhängig von Herrn 
MéGillen bin und mich nicht um deſſen 
Hilfe bemüht habe. Gleichzeitig er— 
kläre ich hiermit, daß ich, falls er— 
wählt, die Intereſſen der Bürger nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen im Stadt— 
rath vertreten werde. Ich bin ſeit 
vielen Jahren in Chicago thätig und 
bin Geſchäftsmann, nicht Politiker. 
Wiederholt habe ich die Nomination 
für öffentliche Aemter abgeſchlagen, 
da mir aber die Nomination wieder 
angeboten wurde, glaubte ich dem Rufe 
folgen zu můffen und naͤhm dieſelbe 


In der ſicheren Erwartung, daß 
Sie auch meine Rechtfertigung in der 
„Abendpoſt“ erſcheinen laſſen werden, 
zeichne ich hochachtend 

Jacob Yondorf.“ 


auch mir, 


Der Damenkrieg. 


Miß Haley vor dem Sekretär der Steuer 
Reviſions behörde. 


Miß Goggin und Miß Margaret 
Haley vom Verein der Klaſſenlehrerin— 
nen, haben fich befanntlich vorgenom= 
men, die Gteuer-Hinterziehung aufzus 
becfen, welcher fich die größten und 
reichiten Korporationen der Stadt 
Ihuldig machen. Die Damen werben bei 
ihrem fühnen Unterfangen nicht aus— 
Ihließlich von ihrem ntereffe für das 
Gemeinmwohl geleitet, Jondern mehr 
bon dem Wunjche, der Erziehungsbes 
börde Einkünfte genug zu verfchaffen, 
daß ihnen und ihren Kolleginnen die 
Ichon im Jahre 1898 beichloffenen Ge- 
balts-Erhöhungen auch wirklich ge— 
mährt werden können, Statt daß fie — 
mie e3 gegenwärtig der Fall ift — fich 
Gehalt3-Abzüge gefallen laffen müffen. 

Anwalt Richberg von der Revifions- 
Behörde hält die Bemühungen der Da- 
men zu diefem Zmede für überflüffi 
Er madht darauf aufmerffam, daß die 
heuer im Schulfchate herrfchende Ebbe 
auf den Umftand zurüdzuführen fei 
daß das Iehte Budget für die Schul- 
verwaltung nach der niebrigen Gteuer- 
einihätung vom Sahre 1898 zuge= 
Tchnitten worden fei. Auf Grund der 
borjährigen infhägung Dagegen 
fönnte der Erziehungsrath Schul⸗ 
fteuern im Betrage von mehr als 
$17,000,000 Beanfpruchen, meit mehr 
alſo, als er beim beiten Willen zu ber- 
brauchen im Stande wäre. Anberer- 
feitS bezeichnet jevoch Herr Nichberg 
die Nachforfchungen, welche die Miffes 
Goggin und Haley angeftellt haben, für 
das Geſammt-Intereſſe der Bevölke— 
rung als ſehr nützlich. 

Miß Haley ſprach geſtern bei der 
Reviſions-Behörde vor. Sie traf dort 
nur den Sekretär Hertz an, hat aber 
dieſem mitgetheilt, was ſie auf dem 
Herzen hat. Sie habe in den Protokol⸗ 
len ber ſtaatlichen Steuer-Ausglei— 
chungs-⸗Behörde entdeckt, gab ſie an 
daß der Gastruſt und die verſchiedenen 
lokalen Verkehrs-Geſellſchaften ihre 
Gerechtſame nicht zur Verſteuerung an— 
gemeldet, obgleich dieſelben, den Aus— 
weiſen gemäß, welche die Beamten 
dieſer Korporationen deren Aktionären 
vorgelegt haben, einen Werth von über 
$100,000,000 repräſentirten. Frl. Ha— 
ley verlangte die nachträgliche Bela— 
ſtung der betreffenden Geſellſchaften 
mit angemeſſenen Steuerforderungen 
Herr Hertz hat natürlich nicht3 in ber 
Sache thun können, gewann aber ben 
Eindrud, daß Mit Haley die Angele- 
genheit weiter verfolgen, und wenn fich 
mit Hilfe der Gerichte darin überhaupt 
etwas thun läßt, ihren Zmed aud) er- 


reichen wird. 
——— nn 


Auch an ihn fam die Reihe. 


Acht Kahre lang hatte er die ihm 
übertragene Rolle de3 „Judas Afcha= 
tioth“ unter den Lämmern gefpielt. 
Mit der unfhuldigften Miene der Welt 
hatte ber Scheinheilige fihTag für Tag 
an bie Spibe ber dem Tode geweihten 
Schaar geſtellt. Sobald er ſeine Ge— 
fährten in dem Gelaſſe wußte, aus dem 
es für ſie kein Entrinnen gab, hatte er, 
der Führer, ſich ſchleunigſt durch die 
nur für ihn ſich öffnende Pforte ge— 
drückt. Endlich bedrückte dieſer Maſ— 
ſenverrath ſein Gewiſſen doch gar zu 
ſehr. Er war in die Jahre gekommen. 
Mit dem Einrücken ins Alter war er 
auch zur Einkehr in ſich ſelbſt gelangt. 
Und da nahm er ſich vor, ſein heuch— 
leriſches Treiben aufzugeben. Geftern 
führte er den längft gefaßten Ent- 
Ihluß aus. Er ftreifte. Alles freund- 
liche Zureden half nichts. Er blieb 
bodbeinig und wich nicht von der&telle, 
Da wurde er gepadt und zur Schlacht: 
banf gezerrt. Der „Judas Jfcharioth,“ 
der bie vielen Schafhkerden, die mäh- 
rend ber leten acht Nahre in Armours 
Schlachthaus aus allen Gegenden vie 
fe3 Zandez zufammengetrieben und ge- 
fchlachtet wurden, ift nicht mehr. 





wur UND und Neu, 


* In ber Abmwefenheit der Familie 
Meistopf find geftern Abend Einbre- 
cher in deren Wohnung, Nr. 3359 
oreft, Avbe., gedrungen. Sie erbeuteten 
0 in baarem 


'„ Towie eine gol= 
dene Uhr nebft Kette i 
$200. 


im Wertbe bon 





Fe folgendes Schreiben zuges 
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ae e ia felof. 


£awrence Walfh befennt; der Mörder des 
Barbierftubenbefigers Gilcrift zu fein. 


Der 28jährige Lawrence Walſh, wel⸗ 
cher bei feiner verwittweten Mutter im 
Haufe Nr. 1048 Ttumbull Ave. mohnt, 
ı Tam gejtern Abend in die Marmell 
Str.-Bolizeiftation und befannte fich 
alz Mörder de Barbierftubenbefigers 
Robert W. Gilhrift, von No. 1764 
22. Str. „Jh war e8,“ fo erklärte 
Walſh, „der „Bob“ erichoflen hat. Er 
und vier andere Männer haben mir 
bitteres Leid angethan. Ich mar be= 
techtigt, „Bob“ zu tödten und hätte 
mit den vier Anderen in derſelben Weiſe 
verfahren dürfen. Es war auch meine 
Abſicht, die Letzteren ebenfalls aus der 
Welt zu ſchaffen, aber ich konnte ſie 
nicht auffinden. Warum ich die That» 
begangen habe, da& geht Niemanden 
etwas an. ch habe „Bob“ erfchoffen 
und bin Willens, dafür gehängt zu 
werden. „Bob“ jah mich nicht, ala ich 
die Thüre öffnete. So konnte ich qut 
zielen und ihn treffen.“ Walfh verblieb 
bei feiner Weigerung, das Motiv zu der 
Mordthat anzugeben. In feinem Bes 
jig fand man einen Pfandfchein auf ein 
Gewehr und einen Ueberzieher. Der 
Gefangene gab an, ba8Gemwehr von dem 
Nr. 1027 Albany Ave. mohnhaften 
Oujtav Spejda geliehen zu haben. Der 
Letere beftätigte die und fügte hin— 
zu, daß Walfh ihn als Sicherheit für 
daS Gewehr einen Ched im Betrage 
von $12 übergeben hätte, welcher fih 
als werthlos herausſtellte. Nach län— 
geren Bemühungen bekam die Polizei 
aus dem Gefangenen heraus, daß er am 
Mittwoch Morgen den Entſchluß faßte, 
den Barbier zu tödten. Er habe zu 
dieſem Zweck am Vormittag das Ge— 
wehr geliehen, jedoch zunächſt bis zum 
Abend längs des Drainage-Kanals der 
Entenjagd obgelegen. Die Polizei iſt 
der Anſicht, daß Walſh die That in ei— 
nem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit be— 
gangen hat. Thatſächlich wurde der— 
ſelbe vor 8 Jahren, nachdem er ſich bei 
einem Sturze ſchwere Verletzungen am 
Kopfe zugezogen hatte, als geiſtesge— 
ftört nad) dem Detention-Hofpital ges 
— und dort mehrere Wochen behal⸗ 





Frau William Finerty, von Nr. 
1046 Trumbull Ave., Walſh's Schwe⸗ 
ſter, gibt an, ihr Bruder fei feit langer 
Zeit nicht richtig im Sopfe gemejen 
und e3 munbere fie nicht, daß er einen 
Menjchen umgebradit habe. Ihres 
Willens habe derfelbe feinen Grund 
gehabt, demBarbier oder irgend jemand 
Anderem nach dem Leben zu trachten. 
E3 heißt, Walfh Habe fich oft geäußert, 
er baffe alle Leute au bem Süden, 
weil man ihn als Soldaten in einem 
Louiſianger Freiwilligen-Regiment, 
das während des ſpaniſch-amerikani— 
ſchen Krieges gebildet worden ſei, 
ſchlecht behandelt hätte. Da Gilchriſt 
aus dem Süden ſtammte, ſo mag jener 
Haß den Mord gezeitigt haben. 

Walſh iſt ſeines Zeichens Fuhr— 
mann, war jedoch ſeit längerer Zeit 
ſtellungslos. 





Bom Tode abgerufen. 





õwei alte deutſche Anſiedler aus dem Leben 
geſchieden. 


Ein großes Leichengefolge bewegte 
ſich geſtern Nachmittag in zahlreichen 
Kutſchen nach dem Friedhofe Wald⸗ 
heim. Der Leichenwagen barg bie 
ſterbliche Hülle des alten Chicagoer 
Anſiedlers Jakob Unger. Als 
Bahrtuchträger fungirten die Herren 
Johann Freeſe, Julius Meyer, Johann 
Krüger und Henry Ewers. Paſtor 
G. Lambrecht hatte vorher im Trauer⸗ 
hauſe, Nr. 18 Fry Str. eine ergreifen⸗ 
de Leichenrede gehalten. Die Wittme 
und der Majchinift Wilhelm Unger, 
ein Sohn des Dahingefchiedenen, was 
ten bie nächiten Zeibtragenden. — Ja⸗ 
kob Unger, am 28. November 1832 in 
Schlierenbach, Oberamt Göppingen, in 
Württemberg, geboren, war im Jahre 
1851 nach Amerika ausgewandert und 
hatte ſich alsddann in Chicago eine 
zweite Heimath geſucht. Als gelernter 
Schloſſer fand er hier bei P. W. Gatz 
lohnende Beſchäftigung. Bis zu ſeiner 
im Jahre 1854 erfolgten Verheirathung 
war der junge Schloſſer ein Koſtgän— 
ger des verſtorbenen Herrn Konrad 
Seipp. Während der letzten 26 Jahre 
hatte Unger eine Maſchiniſten-Stellung 
bei der Chicago & Nortweſtern-Bahn 
inne. Noch am legten Montag wollte 
er ih zur gewohnten Arbeit begeben, 
al3 er plößlich von einem Unmohlfein 
befallen wurde. 24 Stunden darauf 
that er feinen legten Athemzug. 
Dem Zuge des Senfenmanne3 hat 
fi nun auch der alte deutfche Anfied» 
ler Beter Detlof Bielenberg 
anfchließen müffen. Im Jahre 1851 
mar er aus feiner fchönen Schleswig: 
Holjteiner Heimath in der neuen Welt 
angelangt. Als gefchidter und fleißi- 
ger Möpbeltifchler brachte er eg in New 
Brunsmwid, New Serjey, bald jo meit, 
daß er fih ein eigenes Heim gründen 
konnte. Mit feiner waderen Gattin 
fiedelte er im Herbit 1856 nach Chica= 
go über. Bi3 vor fünf Jahren ift Herr 
Bielenberg in feinem Berufe unermüds 
lich thätig gaemefen. Dann fehte er 
fih zur Ruhe und führte in feinem 
ihönen Heim, Nr. 373 N. Hyone Abe., 
ein forgenfreieg, bebagliches Dafein. 
Außer der Wittme überleben ihn die 
Söhne U. U. Bielenberg, Mitinhaber 
der Firma Bremer & Bielenberg, Wil- 
helm ©. Bielenberg, jowie zwei Töch- 
ter, von denen die eine die Gattin de3 
Herrn red. Obergfell, die andere, 
Martha Bielenberg, noch unverheira- 
thet ift. Wilhelm Bielenberg, ein Bru- 
der de3 Verjtorbenen, ijt in South 
Chicago wohnhaft. 


Kurs und Neu. 


* Vor Richter Brentano ift geftern 
mit der Verhandlung des Morbprozef- 
fes begonnen worden, der gegen bie 
Hebamme Pauline Vechtel oe 
morben ift, weil fie den Zob ber 
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E amt auf Flajchen gezogen—per Flafde . . 
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se des... 


MALE orderungs- Verkaufs. 





Es wird lange dauern, ehe diefe niedrigen Preife 
wiederkehren werden — denn jeder Preis ift un- 
vergleidlid; und unerreidbar. 


Hrobe Herausforderungs-Schuß;- 
hargains. 


Unfere Offerten find zuverläffig, gutgemachte, elegante 

Schuhe ganz befonders ftark für morgen. Wenn Derdienft 
dex Erfolg der Handelsmarke ift, dann wird diefes Dept. 
gedrängt voll fein, denn die Werthe find außerordentlich. 


Männer: Schuhe. 


In Bulldog, Coin und Londons Zehen—burhaus forreft, „upstos 
date -Schuhe— Goodyear Welts. Dies find echte 83.50 Schuhe in 
Qualität, Mode und Waare—nicht über 400 Paare—einige von 
unjeren regulären 83.50 Schuhen, einige, die wir zu niedrigen 
Preifen Fauften—jedes Paar als.dauerhaft garantirt u. 83.50 werth. 


83.50 Bici Serausforderungs« Preis 


2 


Hochfeine Damenſchuhe — in neuen Fagons — Frühjahrs- 
Moden —feine handgewendete Kid Schuhe— Vici Kid loh— 
farbige Schuhe, mit mittelſchweren Sohlen —hübſche Patent 
Leder Schuhe, mit Kid Tops — Kid Schuhe, mit Cloth 


Tops und Ludwig XV. Abſätzen, leichte 

und ſchwere Sohlen — Schuhe werth 83 51.9 5 
— Coin und Bulldog Zehen—jedes Paar $1 2 5 
garantirt—Herausforderungs-Preis.. .. " 


und $4— Herausforderungd- Preis... 
Feinfte Mädchen- und Kinder-Schuhe — in lohfarbig und 


83.50 Kae Calf 
Tan Schuhe... -- 
83.50 ihwarze Bor 
Calf Schuhe. - 
83.50 emaill. Schuhe 
83.50 Patent Salb- 
leder-Schuhe.- -- -- J 








$2.00 Rnaben-Schuhe — elegante Leiten 


ſchwarz — werth 81.50 und $2.00 — 
Pingree & Smith's und P. Cox's Yabri- 
kate — Herausforderungs-Preis........ 


.+., Ein großer ++ 


„Heraöfegungs-Verhauf von Kaficmeflern, —* u. 


Zafhenmefler mit 2, 8 oder 4 Klingen— 
befiere Dualität Stahlttingen — aflors 
tirte Hirfhbeins, Horn⸗ : 21c 
Berimuttergriffe—toth. bis * Tr, + 
Unübertrefflihe boplgeichliffene Rafics KR 
mefier — alle aus bodfeinem gnglis N 


Sul Goncave NRinging 
Sie —— — jedes einzelne ga⸗ 
rantirt — werth 82.00 — 7 

Heraus forderung 
Wade & Butcher’s *8 dohlgeſchliffem⸗ 
hochfeine en ‚89 


a EEE Be 


engliihem & med Mur — * de 
—* ma nu .. 0. 

Echte —* nafiermeſſer Sie rn eins —* 606 

Herausforderung . —. "Rafirmefl 


Abzieh:Riemen aus cqhtem 
Pferde-Leder — jeder 
Taſchen⸗ und Jack⸗ — für Männer, 
mit 1 oder 2 Kling 

werth löc — Deranbferberung . 


. yet 


Star Gafety Grein Madine — 
—— für 82.00 vers 1° 68 
9 





Razorine — zum en 
Eurer Rafirmefler . . 


Großeherausforderungs-Bigarren-Bargains | 


dem Südende bed Großen Labend. — 
Gongreß Straßen» Eingang. 
«GI Morelo — uns 
fere befannte Sorte 
von 5c Zigarren, # 
Havana Einlage, feis 
nes Gumatra Deds 
blatt, ftrift handges 
macht — ſpez. Ders 
abſetzung⸗ 
Preis für 
morgen — 
Kiſte v. 50, 
1.65 — 
19 für 
- 
35e 
8 —5 ... Simem 
a DE ‚30€ 
Seidenbergs Gias oder saure Sm- 25 


KRiite von 50, #1 
95€ 


Winner Stogies, 
Kiſte von 100... 


DiW’8 Belt, 31:3 Unz. BO « 


Bor ber Verlegung bed Departements nad 


La Deliciofa—Sprague, Warner & Co.’s haupt⸗ 
söchlichfte Marke in Key Weit Zigarren—e3 gibt 
nichts Feineres in Bezug auf durhaus feinen 
Bigarren im Martt—Euban handgemagte MWaare 
— * — Kiſte mit 50 Stüdh 300 








ie er Et 


= ift weniger als der Yobbing= Preis. 


„Gabinet Coyncil*, gemacht don Pomell, u. 
& Co, New Vork — Sprague Warner & Go.’ 
berübınte Marke in bochfeinen hiefigen zu 
—garantir* feine Havana Ginlage—die Kifte mit 
50 Stüd wird regulär für $4.00 verfauft—mors 
er Eure legte Gelegenheit, 82.75 — 30c 
5 


ER EEE TE 


„La Tribunal® 5c Zigarren für 2e das Stüd, gute 
reine lange Ginlage—gut gemachte Zigarren—tes 
qulärer Preis per Ki => —— er * 10€ 
$1.50 — morgen 81.00 5 für 


ort 
Be Are zn ge ent. Be 
Eine Waggonladung Tabale zu — Preis 
fen, denn je— 
Qudy Strite — 14 Uns. Tins . 


5 Aus⸗ Auswahl 
Did eng. Gurve Gut, 14 Ung. Zins | op Gorneli Migure, 3 1:3 Unz. * mörgen 
Marburg’s Pidingg — 1 Ung. Eäde morgen nn 12: —— * 15€ 
— € atakia, Unz . 
Surbrugs Naty Cut — 2 Uns. Zins n Sta $ Derique, 123 Un... das Stüd 


Gold Flate — 14 Ung. Bouh.... 
m. e ee a 


, ve — ». 320 
— U U Bla aan Bi nn 
Emeet Tip Top — "2 2 ya Pfund. 8 Viper Heidfied, der Pi one su 
— 12h. ESid...... ce 
zur 1 — or ger Bund. 350 ) T. & B. Dlug, des Did. on un a 
Ravy — 14 Un. — per Pfund... u. de 5 Standard Ravy Blu.» ev eo.“ 








Frifhes Zleifh und 
Gemüſe 


—IXL— 


&: und 1zöllige Bänder find in großer Nachfrage, 
trogdem verfaufen wir fie billiger als wie die 


alten Breife find. 
No. 3 fhwarz— -40c | var gnı-50c 
‚39 


10 Y2.:Stüd . 
No. 3 —— —— — 
19e 


Genter Dram—10 Y».:Stüd . 


Ganzieidenes Moire-Band—3} got See, 
30e wertbp—io lange die Partie ausreicht 


Weine und Piköre 


Serausforderung. 

O. F. C. Whiskey —8 Yahre alt—im Zolls 
780 
Guckenheimer Rye —10 Jahre alt —Flaſche OB0 
Uſhers O. V. G. ſchott. Whis key —Flaſche S70 
Club⸗ Manhattan Codtails —Flaſche.. Be 
Veah Brandy—per Flafhe . .. » . S3e 
Holland Gin—per Flajche 
Boonelamp ONE Qualität— per 
Flaſche . 75e 
Süßer Gatsioba—feine OualitätGallone . 90e 
Oudenheimer Rye—10 Jahre alt — per 
Gallone ....83.17 
Ver 4 Gallone 81.70 
GE Run Bourbon—s Jahre alt— Gall. 82.15 
Ber 4 Gallone 81.15 
Auburn Rye—t Jahre — Gallone 31. 73 
St. Julien Gleret—importirt— per Flaſche Sos 

mer ⸗i Fla ſche ‚ 68e 
Vortiwein, 6 Jahre alter Flaihe . . . . 4Te 
lafche . el... 1850 


..—-—.......L..n.» 





Friſch geſchlachtete junge 

— oder junge — 9; ce 

u Sorte — 

Port Chops, Pfo., 10e — 7 e 

Braten, Pfd., He-Loin, Pfd. N 

Natives—Hinterviertel Pfd., Ice 

11e— Borderviertel, Pfd... * 

Prima Eirloin Steats— Bi. 150 m) 1240. 
EEE Rolled Roaf—kin Asfel- Pfr. Ile u. 106 
Beites Suppenfleiih— Bid. Se, 8e und . . 46 
Sazel Bork Saufage—1:Piv. Gartons . . 208. 


jedes.. AOe 
Lammfleiſch — feines 

Beef—Feinftes Rid Noaft—Rid. 14e und ı11e 
Fancy Round Steals— ver Bid. . + . „208 
Florida Xomatoes (hübihe zeife Waare) — 






KRopfjalat—friih und zart—per Pd. . « 
Gühe NavelsOrangen— 250 Gröbe — 8 Did. 
450 — per Dugend . — — 
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Champagne Gider—F 


en 


; * im Voraus begahlt, in den Ver. 


4 CHICAGO. 
Belepheon Rain 1498 und 4046. 


jede Rumnter, frei in’ Haus geliefert... 1 Cem 
ber Sonntagvofi, „ “= 2 6entd 


SE And) eine endlofe Kette. 


‚ Yür einen Senfationsroman läßt 


Ti Fein fpannenderes Kapitel denken, 


‚als der Borfall, der fich geitern auf 
einem ber hiefigen Bahnhöfe abgefpielt 
bat, in einem Zuge jah ein Manı, 


der binnen fünf Minuten die Reife 


nah dem Zuchthaufe antreten Sollte. 


Seine Anwälte hatten ihn Jahre lang 
or biefem Schidfale bewahrt und auch 


2 daB „endgiltige” Urtheil, das gegen ihn 


ergangen war, durch einen neuen Kniff 


R wieder bei Seite zu fegen verfucht. 


"Der Richter hatte fie aber nicht nur ab- 
gewieſen ſondern auch die Erlaubniß 
zur ſofortigen Abführung des Ange— 
en in das Zuchthaus ertheilt. Da, 
als der Unglückliche bereits jede Hoff⸗ 


nung aufgegeben hatte, erfchien plöß- 
4 Lich feuchend und athemlos einer feiner 


E 


a 
Cr 
% 


> 


Vertheidiger und überreichte dem Ge- 
fangenenaufſeher einen Befehl von 
einem anderen Richter, der ihn zwang, 
mit ſeinem Gefangenen den ſchon zur 
Abfahrt ſich rüſtenden Zug zu verlaſ⸗ 
fen. Das Beil war noch im Nieder: 
faufen aufgehalten worden. 


Bom dichterifchen Standpunfte aus 


° it diefer Vorwurf gradezu großartig, 


2 
h 


aber auf/'die amerikanische Rechtspflege 
wirft das Greigniß ein trübes Licht. 
Der Laie wenigftens wird niemals be= 
greifen, warum ein rechtsgiltiges Ur=- 
theil, das erſt nach äußerſt langwieri— 
gen Verhandlungen ergangen und von 
der oberſten Inſtanz beſtätigt worden 
iſt, von einem anderen Richter unterer 
Inſtanz zeitweilig aufgehoben werden 
kann. Wenn derjenige Richter, vor 
dem ber urfprüngliche. Prozeß geführt 
wurde, die Einwände gegen die 
Vollſtreckung des Urtheils ab— 


weeiſt, ſo ſollte es offenbar nicht einem 


F 
® 
‚ 
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ren zum Abfhluß bringen, 


anderen Richter der gleichen Anftanz 
zuftehen, auf diefelben Einwände hin 
den ihm gänzlich unbefannten Fall 
wieder zu eröffnen. Solange verglei- 
chen möglich ift, läßt fih fein Verfah- 
fall3 der 
Angeklagte Geld genug hat, immer 
wieber jeine findigen Advofaten zu be= 
zahlen. Die Vorftellung, daß jede 
Streitfrage irgendivo ein Ende finden, 
und daß das Recht der Berufung ir- 
gendbwo aufhören muß, trifft für die 
Der. Staaten nur dann zu, wenn ber 
einen oder der anderen Partei die Mit- 
tel’ ausgehen. Solange no Waſſer 
auf ihr Rad flieht, flappert die Rechts- 
müble unverdrofien weiter. Im Zi: 
bile wie im Kriminalprozeffe tommt 
e3 fchließlih nur darauf an, wer den 
längjten Beutel hat, denn während ber 
arme Schluder fih dem Wahrfpruche 


E ber sn fügen muß, auch wenn der= 


f 


ir 


k 
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 jelbe handgreiflich ungerecht ift, fann 
ber Wohlhabende den Kampf jo lange 
fortfegen, 5i3 die andere Seite ermü- 
bet ift. 

Hin und wieder empört fich da3 
ameritanifche Volt gegen die jammer- 
volle Rechtäpflege. Vor 16 Jahren 
entftand in der jonjt jo friedliebenden 
Stabt Cincinnati ein förmlicher Auf- 
zubt, der zu arofem Blutvergiehen 


> und zur Niederbrennung des Gerichts- 


tempels führte. in Adopofat, der #3 
- durch jeine Kniffe dahin gebracht hatte, 
dap fein Mörder mehr hingerichtet 
- oder in’3 Zuchthaus gefchidt werden 


- Aonnte, mußte die Stadt verlafjen, um 
N vor dem erbitterten Volte zu ret= 


ten. 


Nachdem aber die Ruhe mieber- 
 hergeftellt war, blieb Alles beim Alten. 


"Einige Shwächliche Verfuche, dieStraf- 


„zechtöpflege zu verbejlern, wurden von 
ber Regislatur jchon im Keime erftidl. 


© Die Regtögelehrten tonnten fich nicht 


E 


1 einer Durchgreifenden Abjtellung ber 
Venen Mibitände aufraffen, und 
ie Bürger mußten natürlich nicht, imo 
ie fie das Uebel an der Wurzel 
fen könnten. An die Stelle de3 
gebrannten Gerichtshaufes mwur- 
e ein meuied aufgeführt, auf ben Grä- 
sen Der erichoffenen Aufrührer much 
Grad, und das Recht blieb, was e3 
en war. 
‚gibt hierzulande eineQereinigung 
&gelehrien, die alljährlich Zus 


2 mmentünfte veranitaltet, die ſcheuß— 


iche ameritanijche Rechtspflege äußerſt 

#f tabelt und unzählige Vorichläge 
ui ter Verbefferung macht. Was fie 
1 bis jeßt erreicht hat, ift kaum 
tähnung werth. Denn es iſt 
Klara unmöglich, 45 verfchiedene 
matsiegislaturen von ber Nothwen⸗ 
afı gemeinfamen Handelns oder 
n Vorgehens zu überzeugen 
agen noch unmöglicher, Die 
Böfe und Anwälte aus ben 
1 ber Meberlieferung und des 
zu befreien. Rafft ſich 

Hi einmal eine gejeggebende Kör⸗ 
haft ober ein Richter zu einer mu- 
ige 2 hat auf, fo wird das beireffen- 


m, 


pber bie repolutionäre Eni- | 
ng I neun unter zehnizällen von 


zispöfen umageftoßen. 


chwierigkeit beſteht jedoch 


die Politil“ ſich ausſchließ⸗ 
iſche“ Dinge dreht, und 


je noch die Politifer | 


„Dottorfragen“ erwär⸗ 

dieſer Schwäche krankt 

meotraliſche Land. Nur was 
— läßt ſich durch⸗ 
die Maſſen kümmern ſich 

er en nicht anbal- 

, bie nicht 


ton verö ich 
gun aus dem Berichte, welchen im 
vergangenen Dezember Auftin Lee, der 
—— der britiſchen Ge⸗ 
in Paris, feiner Regierung 
‚ und in welchem natürlich be= 
omberz Die Berivaltung ber franzöfi= 
en Kolonien und der Handel verfel- 
ben eingehender behambelt murbe. 
Franlreich iſt eine alte Kolonialmacht 
und eine Republik wie die Ver. Staa⸗ 
ten, und da müſſen die Erfahrungen, 
welche gerade Frankreich machte, für 
uns, die wir ja jetzt ebenfalls in Kolo— 
nien machen, ganz beſonders intereſ— 
ſant ſein. 

Wir erfehen aus dem Auzzuge des 
Statiftifhen Amtes aus jenem Bericht, 
daß im Laufe der lehten zehn Jahre 
Hrankreich unter der Spigmarfe „So- 
lonial-Budget“ rund $160,000,000 
berausgabte, und ferner, daß bie Yus- 
gaben, welche die Kolonien veanfpru= 
chen, von Jahr zu Jahr größer werden, 
ftatt Heiner. m Jahre 1890 ftellte 
fich das KRolonial-Bupdget auf $11,400,- 
000, in 1892 auf $16,600,000, in 1897 
auf $17,600,000, im folgenden Jahre 
berichlang es $18,800,000 und im 
Sabre 1899 ging e3 auf $17,500,000 
zurüd, eine Summe, die für 1900 bor= 
auzfichtlich wieder übertroffen werben 
wird. Diefe Summen nun murben 
nicht etwa aus den Einnahmen der Ko= 
Ionien bewilligt, jondern fie find bie 
Zufchüffe, welche aus den Gteuergel- 
bern des Franzöfiichen Volfes der Ko= 
lonialverwaltung bewilligt wurden. 
Sie bedeuten eine unmittelbare Bela= 
ftung bes Voltes. Die Steuerlaft des 
franzöfifchen Volfes hätte für die leh- 
ten zehn Jahre um $160,000,000 ge- 
ringer fein Dürfen, menn Frankreich 
feine Kolonien gehabt hätte, oder bie 
Summe hätte für andere, innere Ver- 
bejjerungen u. j. wm. verwendet merden 
fönnen. Aber das ift nicht Alles. Die 
Laſt ift thatfächlih noch größer, als 
das Kolonialdudaget anzeigt. Herr Lee 
bat gefunden, daß viele Ausgaben für 
die Kolonien nicht in dem „Kolonial- 
Budget“ eingefchloffen ind, fondern 
bon den Striegd= und Flottenminifterien 
beglichen wurden, und’ er Sagt, „es ift 
infolgedefjen unmöglich, vie jährliche 
Höhe der Kolonialausgaben genau feit- 
zustellen. 13 Beifpiel. will ich nur ans 
führen, daß die Minifterien für Krieg 
und Flotte‘ von 1894 bis 1896 allein 
für Madagasfar $17,500,000 ausga= 
ben und daß die Eroberung der Xnjel 
und die Aufrechterhaltung ber franzö⸗ 
ſiſchen Herrſchaft auf Madagaskar ins— 
geſammt wahrfcheinlich 835,000,000 
koſtete.“ Auch für Tunis, Tonking 
und andere Kolonien wurden bedeu— 
tende Summen aus den Heer- und 
Flotten-Budgets verbraucht und man 
darf annehmen, daß die Kolonien im 
Frieden dem Lande rund 820,000,000 
das Jahr koſten. 

Dieſen Koſten gegenüber ſteht nun 
allerdings auf der Kredit-Seite der 
Kolonien eine Zunahme des Handels. 
Die Ausfuhr Frankreichs nach ſeinen 
Kolonien bewerthete ſich im Jahre 1888 
auf rund 814,000,000; im Jahre 1897 
hatte ſie einen Werth bon trtapp $23,- 
000,000. Die Einfuhr ftellte fih für 
beide Sabre auf rund $20,000,000. 
€3 Tiegen nun teinerlei Bemeife por, 
daß die Ausfuhr nicht ebeno geftiegen 
wäre, wenn iiber jenen Gebieten, die 
wir heute als franzöfifche Kolonien 
fennen, bie franzöfiiche Flagge nicht 
gemeht hätte; aber feldit angenommen, 
daß der ganze Handel mit jenen Län: 
dern nur ber Thatfache zu danken ift, 
daß fie franzöfifche Kolonien find, fo 
bleibt das Kolonialgefhäft noch immer 
no ein mijerabel jchlechtes für das 
franzöfiiche Volt. Berechnet man den 
Durhichnittsprofit an dem Gefammt- 
handel Frankreichs mit feinen Kolo- 
nien (Ausfuhr und Einfuhr) auf 10 
Prozent, jo ergibt fih für das Xahr 
1897, daS legte, für welches vollitän- 
dige Zahlen borliegen, ein Profit von 
$4,300,000. Diejer Profit wanderte 
aber in die Tafchen einer verhältniß- 
mäßig jehr geringen Zahl von Privat- 
leuten, während die Maffe $20,000,000 
jährlich opfern mußte, damit das Ge- 
Ichäft möglich werde. E32 ift die alte 
Geihichte von der Belaftung der Vie- 
len zugunften von Wenigen, tmelche 
unferer ganzen Schußpolitif zugrunde 
liegt, und die man nun, da biejfe fo 
ziemlich abgewirtbichaftet hat, dem 
Volte in neuer Faflung al3 Rolonial- 
Politik vorſetzt. 

Wenn ein Gimpel auf der Leimruthe 
ſitzt, ſo fliegen andere hinzu und gehen 
gleichfalls drauf. Sie ſehen Ihres— 
gleichen flattern und meinen, er halte 
etma3 befonders Gutes feit, während 
er nur nicht losfommen kann. Den 
Leim, ber ihn feithält, fehen fie nicht, 

| und die Gimpeljäger hüten fich wohl, 
| ihn den Gimpeln erfennbar zu machen. 
©o wird in den amtlichen Mittheilun- 
| gen zumeift auch Alles vermieden, was 
dazu dienen fönnte, dem Bolfe die 
Augen zu öffnen über die famofe Kolo- 
nialpolitil. Man hat jo lange mie 
möglich an dem Destiny-Schmwindel 
feftgehalten und verfucht, den Leicht- 
| gläubigen mweiszumachen, daß mur bie 
| ebelfte Menfchenliebe unfere chriftliche 
| Regierung veranlaffen fonnte, die 
hrifilichen, aber böjen Tagalen auf 
Luzon mit Bulver und Blei au „auten“ 
TIagaler zu machen, und mit den mo= 
bamedanifchen Sulus einen Vertrag 
abzuschließen, der ihnen alle „Rechte“ 
und „Gebräuche“ fichert. Erjt ald das 
gar nicht mehr ziehen wollte, wenbete 
man fih an die Habfucht, bezw. das 
materielle Interefie, indem man bon 
| dem ungeheuren Reichtum der Inieln 
ichwafelte und von dem feinen Gefchäft, 
; das die Amerifaner auf und mit den 
Philippinen würden machen fönnen. 
Dabei hütet man fich aber foralich, 
| einen Ausweis über das famofe Ge— 
| Ihäftsunternehmen zu geben. E3 wird 
zwar jebe Kleine Zunahme in der Aus- 
| fuhr gehörig angefündigt und breitge- 
| treten; man bütet fich aber jchmer, 
einen Haren Ausweis über die Koften 
| bed Philippinenkrieges zu geben, und 
* nur zu joa, wie man * ‚ge 


"diefer Tage IHina« | de Ä 


€ Bilrger die 
ungezäblten Winkenen, die man ihnen 
für die Unterftügung ber imperialifti- 
ſchen Politik in Aussicht ftellte, ann 
holen. fönnen. 


Die englifhe Oppofition und das 
QAusland. 


Englifhe Staatömänner, wenn fie 
in der Oppofition find, und ſeibſi Par⸗ 
teiführer, pflegen Manches zu ſagen, 
was ſie ſpäter im Amte entweder be— 
reuen oder ſogar zurücknehmen. So 
ſchimpfte Gladſtone zur Zeit wacker 
auf Oeſterreich, an dem er kein gutes 
Haar ließ, um ſpäter, als er Premier 
werden ſollte, dafür de— und weh— 
müthig in einem Briefe an den öſter— 
reichiſchen Botſchafter Grafen Karolyi 
Abbitte zu leiſten. Einen ähnlichen 
Gedankengang verfolgt wahrſcheinlich 
auch der engliſche Oppoſitionsführer 
Sir H. Campbell-Bannerman. Er hat 
kürzlich einem Vertreter des „Echo de 
Paris“ gegenüber Deutſchland als den 
eigentlichen Feind der Engländer hin— 
geſtellt und dafür umgekehrt den 
Franzoſen eine Freundſchaftspolitit 
unter gewiſſen Bedingungen in Aus— 
ſicht geſtellt. Ohne Zweifel paßt ihm 
augenblicklich die Franzoſenfreundlich— 
keit in ſeinen Kram, wäre es auch nur, 
um den wenigſtens,auchdeutſchfreund— 
lichen“ Chamberlain zu ärgern. Da— 
bei läßt ſich das, was er gegen die 
Deutſchen ſagt, im Nothfalle als ein 
Kompliment auffaſſen, das er ihrer 
Bedeutung und Kraft zollt; Frank— 
reich iſt ſowohl auf dem Gebiete des 
Handels wie auf dem der Seemacht 
harmlos geworden. 

Die Hauptſtelle aus dem Interview, 
das auch für Deutſch-Amerikaner ho— 
hes Intereſſe hat, lautet wie folgt: 
„Daß das Anwachſen der deutſchen 
Marine uns bedrohen könne, erſcheint 
uns unwahrſcheinlich; wir ſchauen da— 
her mit Gleichgiltigkeit dieſem Wachs— 
thum zu. Trotzdem wiſſen wir, daß 
es eine gegen uns gerichtete Drohung 


iſt, und daß wir dort denſelben Anta- 


gonismus finden wie auf dem Han— 
delsgebiete. Wir befinden uns einem 
gefährlichen Nebenbuhler gegenüber: 
wir müſſen daher gegen ihn auf der 
Hut ſein. Obgleich Sie wohl das Ge— 
gentheil annehmen werden, ſo wird 
doch hier nicht Frankreich als der 
Feind angeſehen; das engliſche Volk, 
wenn es betreffs eines auswärtigen 
Staatzoberhauptes ; (des deutſchen 
Kaijers) feine efttung ausdrüden 
mil, nimmt fen Natt vor den 
Mund.“ 

Von diefer Bedrohung Deutjch- 
lands gebt Campbell-Bannerman zu 
einer Liebeswerbung um die Gunft 
Tranfreich über, indeflen jtellt er da= 
bei feine Bedingungen. Zunächſt ſoll 
Tranfreich feine ganze Zollpolitik zu 
Gunften Enalands ummerfen und jei- 
ne Kolonien den Engländern öfinen. 
Dann Soll eö den hervorragenden Eng= 
länderfeind, den Prinzen Henri D’Or=- 
leans, mundtodt machen, weil er ein 
gemwiffes Vergnügen daran finde, Die 
Beziehungen zmwifchen den beiden Län= 
dern zu vergiften. Daß Frankreich 
nicht an die Wiedereröffnung der eayp= 
tifchen Frage denfen dürfe, hatte der 
Oppofitionsführer fcehon vorher her- 
voraehoben. Anfangs war zwar &amp-= 
bell-Bannerman — mie er jagt — ge= 
gen den Verbleib in Egypten, aber 
nachdem England für das Land unge: 
heure Opfer gebracht, die Anarchie be= 
feitigt und Mohlitand eingeführt, 
oäbe es feinen Engländer mehr, Der 
bon Räumung jpräcde. England ernie 
dort nur die Früchte feiner Wrbeit, 
auch würden die Canpter jelbjt unter 
feinen Umftänden zum alten Reaime 
wieder zurüdtehren wollen. Kurzum 
alfo, wenn Frankreich jich artig be- 
nimmt, feine Dummbeiten in der Po- 
litif macht und fich nicht von den Stra- 
Genfchreiern hinreigen läßt, jo fann es 
auf die Sympathie Enalands rechner. 
E3 fragt fich alfo immer noch, ob nicht 
die Feindichaft des Oppofitionsführers 
ehrenvoller ift, al3 eine unter jolchen 
Einfhräntungen angebotene Treunds 


ſchaft. ann 
Die Inſel Robinſons. 


„Robinſon Cruſoes Inſel“, das für 
die jugendliche Einbildungskraft noch 
immer ſo anziehende Stück Land, ſollte 
vor drei Jahren von einem Vulkan zer— 
ſtört worden ſein. Aber ſie liegt heute 
noch eben ſo friedlich im Stillen Ozean, 
400 engl. Meilen von der chileniſchen 
Küſte entfernt, als ſie damals dem 
ſchiffbrüchigen Robinſon erſchien, den 
Defoe unſterblich gemacht hat. Es iſt 
bekannt, daß die in der Dichtung ge— 
ſchilderten Abenteuer Robinſons auf 
die wirklich erlebten AlexanderSelkirks 
zurückzuführen ſind. Die Höhle, in der 
Alexander Selkirk lebte, beſteht in der 
That noch heute. John Burns, ein See— 
mann ausBoſton, der auf einem Schif- 
fe fuhr, das kürzlich an der Inſel an— 
legte, erzählt über ſeinen Beſuch Fol— 
gendes: Wir beſuchten alle Höhlen Ale— 
xander Selkirks. Wir umſchifften die 
ſandige Küſte. Wir traten in die Höhle, 
in der Daten und Notizen in die Wän— 
de eingegraben waren. Dann erklom— 
men wir die Höhen oberhalb der Höhle 
und ſahen die von einem engliſchen 
Matroſen zur Erinnerung an den 
Abenteurer Selfirt errichtete Tafel. 
Unfer Schiff führten wir in die Fleine 
als Hafen dienende Bucht. Seht Leikt 
fie Cumberlandbai, und an ihren Kü- 
ften ift eine ruhige, HeineNiederlaffung 
von Chilenen, Deutichen, Schotten 
und einigen Italienern, im Ganzen 
ungefähr 85 Menfchen, die die Benöl- 
ferung der njel augmaden. Auf die- 
jem Eiland des jüdlichen Gtillen 
Ozeans, das drei englifche Meilen in 
der Breite und fünfzehn in der Länge 
mißt, führen fie ein ruhiges Leben. 
Ihren Unterhalt verdienen fie Durch 
Fiichfang und Viehzucht. Alle zwanzig 
Taae legt ein Segler aus Chile an, um 
Friiche und Wildprei zu laden und die 
Boft abzugeben. Auf der nfel leben 

wilde Siegen, ie: BER und milde 


e erreic 

Ho , und bie 2 

ferung ift * —J— ie ber 
Ichottifche Seemann, murbe im Fahre 
1704 hierher verfchlagen und blieb 
vier Sabre dort, big er von einem briti- 
hen Schiff aufgenommen und mieder 
in feine Heimath gebracht murbe. 


Zofalberidht. 


Neuer Aufenthalt. 


Dreyers Ueberführung nach Joliet durdy 
ein Kabeas Corpus:Derfahren vereitelt. 
Gefängniß-Auffeher Whitman ſaß 
geftern Nachmittag bereits mit feinem 
Schußbefohlenen Dreyer im Eifen- 
bahnzuge, und die Vertreter der 
Staatsanwaltfchaft glaubten dieſen 
Ihon nach der. Strafanftalt in oliet 
unterwegs, als den Herren bon ben 
Vertheibigern des Gefangenen no im 
legten Moment ein Strich” durch die 
Rechnung gemacht nourde. Die Anwälte 
Leon Mayer und Alfred Auftrian hat⸗ 
ten im Intereſſe Dreyers ein Habeas 
Corpus⸗Geſuch eingereicht. Der Rich— 
ter ordnete daraufhin an, daß der Ge— 
fangene ihm nächlten Montag borge- 
führt werben folfe. Er wird dann ent- 
Icheiden, ob für ben Aufihub ber 
Sirafvollitredung, melden die Ver: 
theibigung beantragt, Gründe vorlie- 
gen. Auf Grund diefer Anordnung hat 
Herr Whitman feinen Gefangenen vom 
Bahnhof nach der Kail zurüdbringen 
müffen. Dreyer gegen Bürafchaft auf 
freien Fuß zu fegen, hat Nichter 
Dunne fi geweigert. 
nenne 
Abgewieſen. 


Das aus den Kreisrichtern Woods, 
Bunn und Allen beſtehende Bundes— 
Appellationsgericht hat geſtern die Ent— 
ſcheidung der unteren Inſtanz beſtä— 
tigt, laut welcher Charles J. Rundell 
mit ſeiner Schadenerſatzklage gegen die 
Beſitzer des untergegangenen franzöſi⸗ 
ſchen Dampfers „Bourgogne“ abge— 
wieſen wurde. Der Kläger hatte für 
den Tod ſeines Bruders, Edwin A. 


Rundell, welcher beim Untergang des 


Dampfers ſein Leben verlor, als Erb— 
ſchaftsverwalter einen Schadenerſatz 
von 855,000 verlangt. 
ee 
Zunge Neiiende. 


Ohne jede Begleitung trafen geitern | 


Abend mittel3 der Late Shore Bahn 
die vierjährige Bertha Fuller und ihre 
noch um ein Jahr jüngere GSchmejter 
Gonftance aus Halifar, N. ©., auf ber 
Durcreife nad Salt Lale City, Utah, 
bier ein, nachdem jie eine Strede von 
1400 Meilen zurüdgelegt hatten. Die 
Matrone nahm fi auf dem Bahndof 
der Kleinen an, bi$ der Zug meiter- 


fuhr. 
—— —— 
Mehr Gethier für den Lincoln 
Bart. 


Aus Cincinnati wird gemeldet, daß 
bei der Verfteigerung der Hagenbed’- 
Ichen Menagerie, welche dort gejtern 
ftattgefunden bat, Vertreter 
mwaltung unferes Lincoln Park folgende 
Ermwerbungen gemaht haben: mei 
Kameele, $550; meiblicher Leopard, 
$255; ein Baar Llamas, $197.50; ein 
Aoudad, 875. 


— — —⸗ — 


Für Geſchichtsforſchung. 


Im Komitezimmer der Schiller— 
Halle, Schiller-Gebäude, findet heute, 
Freitag, Abend eine Verſammlung der 
auf Anregung von Herrn Max Eber— 
hardt kürzlich in's Leben gerufenen 
Deutſch-Amerik. Hiſtoriſchen Geſell— 
ſchaft von Illinois ſtatt. Wer ſich für 
die Ziele interejfirt, die der Verein ver- 
folat, ift zum Befuche der Verfamm- 
lung eingeladen. 

Sn — 


Kurz und Neu. 


* In der Unabh. Evangeliſchen Kir— 
ce, Ede Diverfey Boulevard und Belt 
Uve., wird am Sonntag, Vormittag? 
fomohl ala auch Abends, PBaftor Gott- 
Ihalf von der Freien Ev. Kirche an R. 
Aſhland Ave., predigen. 


* Im Kreisgericht hat John S. 
Sheahan, früher Vorſteher des Spe— 
zialſteuer-Departements, die Stadt auf 
Zahlung von 8794.50 verklagt, welche 
Summe ihm angeblich für geleiſtete 
Dienſte zukommt. 


*æ In der Pilſen-Turnhalle, Ecke 
Aſhland Ave. und 18. Str., findet am 
Sonntag Nachmittag eine Sympathie— 
Kundgebung für die Boeren ſtatt, die 
von böhmiſchen Vereinen vorbereitet 
wird. 


* Das unterirdiſche Nebenbett, wel— 
ches zwiſchen dem En Boulevard 
und der Ban Buren Str. für den Fluß 
gegraben wurde, wird gegen Ende näd)= 
fter Woche in Gebrauch genommen wer= 
den. 


Warnung. 
Das Publikum wird 
vor gewifjenlofen 
Händlern gewarnt, 
die gewöhnliches 
Glauberjalz, oder eine 
Mihung von ges 
wöhnlichem Seidlitz⸗ 
Pulver als „Karlsba⸗ 
der Salz“, „Spru- 
del-Salz“, „Dentices (German) Salz“, 
„Künftliches Karlsbader Salz“, und unter 
vielen anderen Bezeihuungen zu verkaufen 
fuchen, unter der Aupreiiung, daß „diefe 
eben jo gut“ feien wie die echten Produkte 
von Karlsbad, welche direkt aus den weltbe- 
rühmten Quellen genommen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täufhung des 
Publitums des größeren Verdienftes wegen, 
deu der betreffende Händler an diefen Fäl- 
ſchungen macht. 

Jede Flaſche des echt importirten Waſſers 
und Sprudelſalzes muß obiges Stadtſiegel, 
fowie die Unterfchrift der Agenten *Eisner 
& Mendeljon Co., New York,“ auf jeder Eti» 
fette haben. Zu haben in allen Apothefen. 

Man hüte fi vor Fälfhnugen. 


Der Stadtratg: Karlödad, 


ber Ber= | 


| 


I 


— 


Die Sabel » von dem Rab Raben und dem Städ 
Fleiſch. 

Eine neue Auflage der Fabel vom 
Raben, der aus Happigteit ein fchon 
erbeutetes Stüd Fleifch einbüßte, meil 
es ihn nad) dem vom Wafjer, über 
bem er jaß, zurüdgemorfenen Spiegel- 
bild deſſelben gelüjtete, liefert 
die Geſchichte einer jungen 
Frau, welche geſtern den 
Alten des Kreisgerichts gefügt 
worden iſt. Anwalt D. G. Ramſey 
hat nämlich im Namen der von ihrem 
Gatten geſchiedenen Frau Pearl 
Youngerman eine auf Zahlung von 
8100,000 lautende Schadenerſatzklage 
gegen David L. Barſaloux angeſtrengt, 
einen Sohn des ſchwer reichen Herrn 
N. Barſaloux, Eigenthümers des Colo— 
nial⸗Hotel, Nr. 63256335 Monroe 
Ave. Wie in der Klageſchrift angege— 
ben wird, lebte die jetzt 21jährige Frau 
Pearl, als fie im vorigen Sommer mit 
dem jungen Barfalour befannt wurde, 
in glüdlichfter Ehe, obgleich fie ihren 
Unterhalt ala Kaflirerin in einem 
Zadengejchäft an der 63. Str. zu er= 
merben hatte, während ihr Gatte fich 
zumeiſt auf Reifen befand. Der junge 


zu 


Barjalour hade nun der Schönen eifrig | Mi 


die Hour gefchnitten, und mit fo gutem 
Erfolg, daß Pearl fich von ihrem Gat=- 


ten jcheiden ließ. Barfalour hätte ihr | 
borher feierlich verfprochen, fie dann | 
Eine | 


feinerfeits ehelichen zu molen. 
Wohnung hätte er auch für fie eingerich- 
tet, zur Heitath habe er fich aber nicht 
bequemen wollen. 


feinem Vater nicht zu verumeinigen, 
welcher der Ehe feine Zuftimmung ver- 


ihrer Anfprüche auf feine Hand ab- 
geben, banı miürbe er fich heimlich mit 
ihr trauen laflen. 
nicht eingegangen, und Barfalour hätte 
in der folge jeden Verkehr mit ihr ab- 
gebrochen. Fiir ihr aeftürtes Glüd und 
ihre getäufchten Hoffnungen verlange 
ı fie nun eine Entichädiaung it dem oben 
angeaebenen Betrage. 
Der ältere Barfalour erklärt, er 
mürde Fih die Bekämpfung der n- 
ſprüche Pearls 
laſſen, als der jungen Frau auch nur 
8100 zahlen. 
—-- --- — 
Bon jenen Kameraden geehrt. 


Der Ausihuß für Das legtjährige 
Burndesfriegerfeft trat gefierin in Eickes 
Halle, Nr. 106 Randolpy Straße, noch 
einmal zu furzer Situng zufammen, 
um eine Ehrenpflicht feinem ver- 
dienſtvollen Präſidenten, Kamerad 
Geo. Büttner, gegenüber, zu erfüllen. 
Es galt, demſelben den Dank des Feſt— 
ausſchuſſes für ſeine raſtloſen Be— 
mühungen im Intereſſe der ſo erfolg— 
reich verlaufenen Feier auszudrücken, 
und zwar geſchah dies in Geſtalt eines 
prachtvollen, mit Diamanten bejebten 
Bundes-Kreuzes, das Vize-Präſident 
Milde ihm unter paſſenden Worten der 
Anerkennung überreichte. Kamerad 


Büttner dankte in längerer Rede für J 


die ihm erwieſene Ehrung, und an fro— 
her Kommerstafel wurden dann noch 
allerlei Erinnerungen an die verfloſſe— 
nen Feſttage aufgefriſcht. 

— 


Die ärztliche Schulinſpektion. 


Superintendent Bodine vom ſchul— 
räthlichen Departement für Durchfüh— 
rung des Schulzwangs, dem auch die 
Ueberwachung der ärztlichen Schul— 
Inſpektion übertragen worden iſt, gibt 
betreffs dieſer folgende Zahlen be— 
fannt: 

Vom 8. Januar bis zum 16. März 
wurden im Ganzen 54,000 Schulkin⸗ 
der unterſucht; 3,444 davon mußten 
auf Grund der Unterſuchung zeitweilig 
vom Schulbeſuch cuzaefchloffen mer- 
den. Vom 19. Februar bis zum 16. 
März wurden 21,404 Unterſuchungen 
vorgenommen, in Folge davon wurden 
1,213 Kinder vom Schulbefuch ausge- 
ſchloſſen. 


— 


Das geſetzliche Maximum. 


Eine Jury vor Richter Clifford hat 
die Cicero und Proviſo-Straßenbahn— 
geſellſchaft verurtheilt, an die geſetz— 
lichen Erben des Tjährigen 


den Rädern eines Straßenbahnwagens bung ftädtifchen Grund und Bodens zu | 


zahlen. Man bat ausgerechnet, daß das | 
der Stadt jährlich über $100,00 ein= | 


der genannten Gefelichait 
au zahlen. 


falles mit einer Gejhwindigfeit von 
20 Meilen die Stunde dahinfaufte. 


— — — ——— 


Bo ftedt Samuel Schwart? 


Der in der Karpen’schen Fabrif, an | 
Union und 22. Straße, angeftellt ge= 


mejene Möbel - Polfterer Samuel 
Schwark mird feit einigen Tagen 
bermißt, und die fchmer geängftigte | 
Gattin erfucht nun die Geheimpoligei, 
Nahforfehungen über den Verbleib des- 
felben anzufiellen. 
Zeit feines Derfcehwindens fränflich ges | 
mwefen fein. Seine Familie wohnt Nr. | 
483 14. Rlace. 


—. - — 
Wieder Daheim. 


Nah zmeimonatlicher Abweſenheit 
ift Sheriff Magerftadt gejtern neu ge- 
ſtärkt aus dem fonnigen Californien 
beimgetehrt und hat jofort feine Amt2= | 
pflichten mieber aufgenommen. Wegen | 
feiner Anfichten in Bezug auf die 
MWahltampagne befragt, meinte Herr 
Mogerftadt, daß er ſich „in der Fremde“ 
nicht mit der Politik befaßt hätte — 
eine Reiferegel, die fich bei ihm fehr gut 
bemährt habe. 

ehe 

* In Hhde Park machten gejtern 
mehrere Poliziften per Batrouillema- 
gen vergeblich auf einen, ebenfalls zu 
Wagen reifenden Haufirer Xagd, den 
man im Verbacht hat, er mache jene 
Gegend als gemerbsmäßiger Schleich- 
Dieb ea 


Er hätte ihr fchließ- | W 
lich zugemuthet, fie möge, um ihn mit 8 


mpeigere, eine Schriftliche Verzichtleiitung | E 


Darauf fei fie aber | R 


Albert: | 
Camp, mwelcher im Jahre 1895 unter | 


den Tod | 
fand, eine Entfhädigung von $5000 | 
Aus der Bemweisaufnahme | 

aing hervor, daß der betreffende Stra= 
! Benbahnmwagen zur Zeit des Unglüd3= | 


Schwartz ſoll zur 


Ir 
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Ein weiterer jener wunderbaren 


Kleider-Verkäufe! 


Lreiſe für hochfeine Kleider die manchen Leulen m rathen auf⸗ 
geben werden! Berlufte werden dabei erlitten, aber die liegen R 


4 hinter uns, und den on geben wir Eudı! 
= 


morgen, für reinmwollene 
'B A Nr, Anzüge für Männer — 
; i reguläre R.00, 0.0 u. 
810.00 Werthel Dies 
wird die Ghbicagoer in 
Gritaunen ſetzen, aber 
Hillmans thun wie ſie 
anzeigen, und Ihr be— 
tonmt was jie jagen! 
Ties find reinwollene 
Anzüge, ale neuen 
Frühjahrs-Facons, helle 
und dunkle Farben, — 
Worſteds, Caſſimeres u. 





Cheviots, 40 Facons zur 
Auswahl, umfaſſend die 
kleidſamſten Moden die 
zu haben ſind. 


PA fiir Aniehoien = Anzüge, & 

und 83 Werthe. 

8 Blaue, jchivarze und braunef 
Gheviot3 und graue 
braune Miſchungen — Grö 

3 bis 9 in 3-Stücke 


Größen 9 


und 


Yoftoe Far 
Veftee Facon — 





lieber $100,000 foften | 


| 
I 


Vieunas — 


morgen, für feine Früh— 
jahrs-Ueberzieher für Män— 
ner! Reine Wolle, leichte und 
mittelſchwere — Coverts, 
Whipcords, Clay Worſteds, 
graue gemiſchte und Oxford 
einige Seiden 
gefüttert, alle 
mit genäht Nähte 
welted und einfach — ein 
ſo hübſcher und gut kleiden— 
der HoF wie irgend Jemand 
braucht. 


Bon Künftlern juge- 
Ihnitten, jeder einzefne 


davon. R 
* 
für hübſche und kleid Veſtee- N 


Anzüge, wert 


Hier iſt eine P 

übe ertrifft! Elegante 
gemacht und 
er Art 
J BD 


Satin 
Eride 


und 


garıı 
umd alte 5 ! 


iäht ie 3 
vor gezeiat unter So und cttige FJ 


zu $W. 





o Yerkauf vo von n Frühjahes- hüten, 


für Männer, Kua-| 


Ben und Kinder. 

edoras fir Männer 
Sitnalinge, i 
neueiten Schattirungen, 
zu 81.98 und 5} 
bis u. ER de 

Steife Hüte für Männer und 


J auerneueſten Facons ud Fatben. "u, 88: 


81.98 und jo niedrig als . 

u ur Grujbers für Männer und 

B allen Scattirungen, zu BSe, 
jo niedrig ali . . 
Fur Filz Fidoras und — 
in allen Farben, zu PSe und iv 
niedrig als 
Fur 


und 


für Ruaben, 


Filz Telescopes für 

MB zu DSe und jo niedrig 
ali . : 

J Novelties für — und Kinder, 
YSe und jo niedrig 15. . 


Fir gute Schuhe, 
zu Kleinen Preifen gibt es Keinen bef- 
feren Plaß als Sillman’s. 
Bor GCali Schube für Männer, 
mit engl. Backſtay, ſchweren 
I Soblen, Yondon Zeben, die for 
reften Schube Ddiefer Satlon, ge 
macht um zu $2.50 ber 


"nahen und 8 
. 


au ise 


fauft zu werden — ill 


mans Preis 1. 25 


Samiftag 


3 $t Hand:welt Männer: 
Ian Schube, ⸗ 
für 
nur, 


Eolid lederne Shul-Schube für Anaben 98c 


u. Jünalinge, in Dillmans 


timmalinge, Die | 


Nünglinge, in 


39 


| 
| 





Hene 1900 Frühjahts-Reefers M 
für Madden. R 


Früt 


| 81 495 ** für büßjhe 1Mder Früh. 
—8 jahr eefers für Mädchen, gemacht 


in all den | 


aus reinmwollenent Yarich Cloth, in blau, roth 
Yobjar! big, großer Matrojen:ffragen, jchön 

nit raid ımd gut weichneidert, Alter 
4 bis u Nabre — ebenfalls nolles Aflortiment 
von Nuadets für junge Tamen, 3u B1.98, 
8298 und aufiärts. 


39 für Rinder-Rleider. 


Gemacht aus ante u 100 Minen ſchottiſchen Bi aid: 

bitvjche Chrds und Streifen und einfache ar: 

ben, in 6 unpire) $ ode und Grethen St pie 

hübſch beſe ezt mit janey Braids, — Werthe 
— Sam Re. das Std 


und 
garı it 


willon Dros.’ Hemden. 


aus feiniter Percale und Madras, eles 
ö we ar vınt Guifs, Se den mit 
Preis $1. 50 und re 


tag, 3 "auf, jeven Ku den, Stüd 


Unterzeug⸗ Verkauf. 


5 Kiſten mit ſchwerent Merino Unterzeug für 
Männer, fchweres baummollenes geftreiftes Un- 
terzeug, feines eeru geripptes Unterzeug, Fancy 
geſtreiftes Unte rzeng, mit Sateen-Beſatz, fanıd 
farbiges Balbriggan Unterzeug, Samftag in 2 
Partien: 
Partie 1 


2: 1 für 2 25c Soden. 


150 Dutzend echtſchwarze halbwollene Socken für 
Männ er — ſowie faney Romau geſtreifte baum— 
wollene Halbſtrümpfe, ſplieed Sohlen, ile 
ganz nebilds, 25e Wertde, Sanıftag . . . 


Vartie 2 
zu 





Aus Rathhauskreiſen. 


Vor Kurzem ernannte das ſtadt— 
räthliche Komite für Beleuchtungswe— 
ſen einen ———— welcher er⸗ 
mitteln ſollte, wie viele Tel 


elektriſche Drahtleitungen haben, keine 
Kompenfation für Bent hung täbti- 
Shen Eigenthums zahlen. Geftern be- 
| richtete Diefer Unterausfch uß, daß es in 
Chicago dreißig bis vierzig Jolcher Ges | 
jelichaften aebe, von denen 


| feg feien. 





zwungen werden ſollen, dem Gemein— 
weſen eine Pachtſumme für die Benu— 


bringen würde. 


Stadtrath der Ordinanzentwurf zur 
Regulirung des Kleinhandels in Koh— 
len unterbreitet werden. La 
ſtimmungen dieſer Ordinanz ſollen die 
Kohlenhändler 


| Todes: Anzeige. 


egrapgen= und | 
Tonftiae Gefelfchaften, die in der Stadt | 


mehrere | 
| nicht einmal im Befite eines Freibrie— 


Es werden jetzt Ordinanzen 


| Abe nd nad fury em aber ichtveren 


| ausgearbeitet, durch welche jämmtliche | 
in Frage ftehenvden Gefellichaften ge | 


Bethlehem-Kirche, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

dak umiere gelichte Gattin, Mutter und Tochter 
Hulda Burck, geb. Lamprecht, 

I nad kurzem Yeiden im Alter von % Nabren janft im 
| Seren “.. afen it. Tie Veerdigung findet ftatt an 
Sonntag, den 5. März, Nachmittags 14 br, vom 
ne lu Orhard Str. nach Kofebill. Um 
ftille ITbeilmahnte bitten Die betrübten Hinterbliebe— 
| men: 


wred Burd, Gatte, nebft Rind. 

— und Nathalie Lamprecht, 
Eltern 

Senn und Rojina Burck, Schwieger— 


Amalla, Garrie, Willie, Lena und 
do, fr,ia,io Elia, Serie Seigmiiter, nebit Schwägerinnen. 


Todes: Anzeige. 

— Steinktrauß, 
Lehrers E. Steintrauß, iſt am Mittwoch 
Leiden im Alter 
von 17 sabrer Moraten sanft und jelig ent: 
schlafen. Tie Veerdigung findet jtatt am Sonntag, 
den 25. März, um 1 br, von der evang. lutb. 
Ecke MeReynolde und Paulina 
aus nach dem Concordia-Kirchhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


ohn des 


und 5 


Str., 
öl Beerdigungs⸗Anzeige. 


Am Sonntag, den 3. März, zwijchen 3 und 4 
Uhr Radm., wird unjer geliebter Gatte und Bater 
Jacob Gebhardt 


! 
; don der Bault in Waldheim dajelbit zur Ruhe be: 


Am näcften Montag wird dem | 


ut ver Bes | 


fortan nur Körbe be: | 


I nußen dürfen, die auf ziwei Bufhel, ein | 


ind. 
— Kohlen ſtets von ei— 
nem ſtädtiſchen Mägemeifter beglaubigt 
werben. 

| Der fünfte Boden-Batient mußte ge- 
| ftern dem ftäbtifchen Afolir-Hojpital | 
übermiefen werden. E3 mar der Nr. 
800 61. Str. wohnhafte Barbier Srwin 
Kelly, der ala Gehilfe in einem Bar- 
bierladen an State, nahe 47. Str., be- 
Ihäftigt war. 

— — — 


* Unter dem Namen „Rnights of 
the Royal Arch“ ift hier ein Sterbekaſ⸗ 
fen-Berein organifirt worden, der ich 
ausſchließlich aus Wirthen und an⸗ 

deren, im Handel und mit der Herſtel⸗ 

| lung bon Spirituofen beichäftigten 
Perfonen refrutiren wird. Das Bureau | 
| der Orbdengleitung befindet fih Nr. 85 

| ı Madifon Str. Berjammlungen fins | 
| den jeden Montag Abend ftatt, 


Zoded:- Anzeige, 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 

dar unjer lieber Gatte und Bater 
Anton Berresheim 

em Donnerftag, den 92. März, nah langem Leiden 
im Alter von 68 Jabren imSeren entihlaten ift. Die 
Beerdigung findet Katt am Sonntag, den 25. ee, 
Nahmittags 1 Ubdr, vom Trauerhauje, 583 Milton 
tee Upe., nah den St. Bonifazius: Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: i 


Eifri he Gattin, 


Yufhel oder ein halbes Bufhel geaicht 
Syernerhin muß das Gewicht bei | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ftattet. 
Mıs. Zofcphine Bebhardt, Wittwe, 


nebit Angehörigen. 

Geitorben: Am 22. März Minnie Junker, 
Wittive von Henry Nunter, im lter don 67 Nab: 
ven. Beerdigung am Zorntag, 12.3) Nadhm., von 
3232 Archerilve, per Antichen nah Wunders Kirchhof. 

Danfjagung. 

Allen unieren Freunden und Pelannten unjeren 
berzlichiten Dank fiir die liebe volle Theilnahme und 
reichen Wlumenjpenden am Tegrübnißtage unjerer 
geliebten Mutter und Großmutter 

Karoline Molentin. 
Beſonderen Dank ſprechen wir dem Herrn Paſtor 
Forſter für die troſtreichen Worte am Sarge unſerer 
Mutter aus. Im Ramen unſerer Familie: 
Frau Loniſe Kubaſch. 


Diertes Stiftungs- Seft 


—— Id — 


Heſſen⸗ Darmſtädter Anterſtütz- 
ungs-Verein der Südjeite, 


verbunden mit KONZERT u. BALL, 


am Samitag, den 24. März, 
in Freibergs Halle, 10-182 2, Str, 


Ticets 2560 e die Verſon. fofr 


Geiftig: gemüthliche Verſammlung! 


veranſtaltet vom 


Sozialen ‚Turn-Verein, 
Sonntag, den 25. Mär) 1900, Anfang, punkt 8 
Uhr Abends, Eintritt 106 die intritt 10« die Perfon. fr, _ frfon 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Glart und Evanitou Ave. 
Komert: Sonntag Hadymittag, 


Rittwod) und Freitag Abend. 
memifr” EMIL CASCH. 


Denlihe Hebammen: Schule. 


Gründiihe Ausbildung zum Staat3-Eramen. 
—— CERTRUD 


——— — ö 
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Chicagos Hausfaltselal 


Das ftadträthliche Sinanz - Ko: 
mite unterbreitet dem Ple- 
num die Derwilligungs- 
Dorlaae. 


Ausgefammt werden 828,856,329 
8 Dem Budget verlangt. 


Sn. ber geftern Abend abgebaltenen 
Spezial- -Gitung des Stabtraths unter: 
breitete ber  Finanz-Ausfhuß dem 
Blenum feine Budget-Vorfchläge. Zur 
Beitreitung ber Vermaltungstojten 
empfiehlt der Ausfhuß eine Gefammt- 
Summe von $28,856,329 zu * 
priiren, und zwar ſollen $23,758,305 
aus den Steuerbeträgen und has 
Einnahmen, und $5,098,024 aus den 
Mafler - Fonds genommen Werben. 
Morgen Vormittag wird der Giadt- 
rath als Plenar-Ausschuk damit begin- 
nen, die angegebenen PBofien der Ber: 
waltungsvorlage durchzuberathen. 

Detaillirt lauten die Haupi- -Empfeh- 
lungen bes Finanz-Ausichuffes mie 
folgt: 

Bu. + 350865 
Ben. 1,753,647 
Departement für Elettrizi- 

tätömefen. ..... . . . 1,070,689 
Neue Brüden... . . 1,250,000 
Straßenamt 1,056,655 
Kanaliſations⸗ —* 1,844,075 
Erziehungsmeie: 7,900,000 
Bibliothef 258,897 
Zivildienftbehörde. . . 38,000 
Geſundheitsamt 233,050 
Deffentlide Parks 

Spielpläße. . . - 
MWafleramt. . 

Bridewell 
Juſtiz-⸗Departement 
Geleiſehochlegungs-Bureau. 
Comptrollersamt. 
Korporationsanmwalt. .. . 
Stadtanwaltſchaſt. .. .. 
Polizeianwaltſchaft. ... 
Stadtclerf3-Bureau. .. . 
Stabdteinnehmers-Bureau. 
Stadtrathägehälter. . . . . 105,000 
Polizeigerichte 113,200 

In dem Bericht des FinanzeAus- 
ichuffes heißt es, daß man diesmal den 
Anforderungen der Bürgerihaft an 
Gefundheitspflege, Bequemlichkeit und 
Sicherheit ganz befonders Rechnung 
getragen und deshalb heuer die eriwar- 
tete höhere Steuereinnahme den Fonds 
für Reinigung, Beleuchtung und Repa- 
ratur der Straßen, für Neubau bon 
Flußbrüden und für Wegfchaffung des 
Mülls zugemenvdet habe. Diefe Maß- 
nobmen verbinderien es, die Gehälter 
der Häbtifchen YUngeftellten zıt erhöhen, 
wie dies anfänglich wohl geplant ge= 
mefen fei, doc; dürfe man eben nicht 
bergefien, daß Die Gelder der Steuer: 
zabler cuch noch zu etwas Anderem, als 
zur Bezablung der ftädtifchen Ange: 
— verwendet werden müßten — 
nämlich zur Förderung der allgemeinen 
Wohlfahrt, Sicherheit und Bequemlich- 
feit der Bürgerfchaft im Allgemeinen. 
Immerhin bat der Finanz-Ausihuß 
doh im einigen Fällen eine Salär- 
Erböhumg empfohlen. Sp wurde Die 
Kompenjation des Giadt-Eleftrifers 
von $4000 auf $5000.erhößt, diejenige | 
des 1. Hilfe-Elektrifers® von $2,250 
auf 32,750. Das Nahresgehalt des 
GStraßenamt « Vorliehers joli fortan 
$4,700, jtatt wie bisher 33,840, beira- 
gen, und die Gehälter der Helzer im 
Feuerwehr = Departement find bon 
$1,050 auf $1,080 erhöht worden. 
Den 35 Waurd- Vorſlehern ſind die 
Ssahresgehä älter von $1,200 auf $1,400 
erhöht worden, doch mülfen fie fortan 
ihr eigenes Gefährt ftellen, wahrend 
ihnen bislang $240 hierfür bemilligt 
wurden. Schließlich wurde auch noch 
das Jahres⸗Sal är des Fiſch-Inſpek— 
tors, Patrick J. —“ von $1,200 
auf $2,000 erhößt. 

Die Gehälter ver Poliziften bleiben 
diefelben, trogdem geitern Abend nod 
eine Abordnung bon Schukleuten Die 
Stadträter angina, „etwas für fie zu 
thun“. 

Die geplanten neuen Brücken, für 
melche $1,250,600 vorgefehen merden, 
follen an Clybourn place, Divifion 
Straße, Archer. Are., S. Weſiern Ayhe., 
Metern Moe. und an 95. Str. gebaut 
werden, tmährend 200,000 für 
Brüden - Reparaturen ausgeworfen 
werden jollen. 

Die empfohlenen VBerwiliigungen für 
Straßenreinigung und =Reparaturen 
lauten für die einzelnen Warb3 wie 
folgt: 

1. Ward $84,314, 2. Ward $29,200, 

3. Pen $32,900, 4. Ward 32,500, 
5. Ward $26,000, 6. Ward 926,800, 

Mard $24,105, 8. Ward $23,009, 

. Ward $26,296, 10. Ward $26,296, 
12. Marb $45,737, 13. Ward $32 539, 
14. Ward $32,539, 15. Ward $26,650, 
16. Ward $30,000, 17. Ward $20,100, 
18. Ward $31,900, 19. Ward $36,378, 
21. Ward $233,800, 23. Ward $25,- 
905, 24. Warb $34,187, 35. Ward 
$28,096, 26. Ward $25,915, 29. 
Ward $25.100, 50. Warb $37,716, 
31. Ward $38,796, 32. Ward $51, 08(, 
33. Ward $22,300, 34. Ward $40,569, 
35. Ward $8,286. 


117,250 
329,525 
108,082 
125,857 
7,000 
17,800 
3,230 
59,900 
38,350 
25,050 
38,300 
34,080 


Müffen weiter jich’n. 


Seit die Polizei des Harrifon Str.- 
Kepiers auf Weifung von Chef Kipley 
damit angefangen bat, die anrücdhigften 
2okale in jener Gegend zu unterbrüden, 
haben die gemaßregelien Eigenthümer 
diefer Zafterhöblen fih nach neuen 
Meidegrünben umgetban. 2 nicht 
geringen Werger bes Herrn Kiplen ba- 
ben verfchiedene bon Diefen anftöhigen 


Parteien ihre Gejchäftslofale in feine: 


Nachbarſchaft, nämlich nach der Cottage 
Grove Mpe,, zwiichen der 31. und 39, 
©tr., verlegt. Der geitrenge Chef hat 
nun dem fomandirenden Leutnant der 
Revierivache art Stanton Une. beioh- 
fen, unverzüglid) Sorge zu tragen, da 

ifffomimenen ——— nn 
„for 


Barden und 


een 


Das „»& i — Juſtitute. ” 


Ein Sommerfurfns in in MeCormids’ theolo» 
aifbem Seminar. 


‘m Hauptgebäude des an N. Halfted 
Str., zwiichen Belden und Fullerton 
Ave., befindlichen theol sailden Semi: 
nars, wird vom 2. Yuli bis zum 10. 
Huguft der erjte Sommer-Kurfus des 
von Frau Blaine-Me&ormid gegrün- 
deten „Chicago Inftitutes“ abgehalten 
werden. Sechs Hundert Kinder follen 
dafelbjt foftenfreien Unterricht erhal- 
ten. Für ben Bejuch der Lehrerklaffe 
(Normal Departement) find bereits 
nabezu dreijundert Anmeldungen ein= 
gelaufen. Die Kinder werden nur Vor- 
mittags in den Schulzimmern zu mei- 
len Gaben; der Nachmittag fol mit 
Turnſpielen und pädagogiſchen Uebun— 
gen unter freiem Himmel zugebracht 
werden. Der zahlreiche Lehrerſtab der 
neuen Muſterſchule iſt um mehrere neue 
tüchtige Kräfte erweitert worden. Als 
Lehrer für praktiſche Mathematik wur— 
de Hr. Geo. W. Meyhers, bisher Prof. 
der Aſtronomie und praktiſchen Mathe— 
matik an der Illinoiſer Univerſität, 
angeſtellt; die Herren Wallace W. At— 
wood und Charles W. Carmen, beide 
bisher am „Lewis Inſtitute“ thätig, 
wurden für das „Chicago Inſtitute“, 
und zwar der erſtere als Leiter der 
phyſiologiſchen Abtheilung, der andere 
als Lehrer der Phyſik gewonnen; Herr 
Wmm. Flint wird als Lehrer der engli— 
ſchen Sprache von der Chicagoer Uni— 
verſität nach der neuen Schule überſie— 
deln; Frl. Helen Goodrich, die bisherige 
Leiterin der Geſangsklaſſen im „Hull 
Houſe“, wird die Leitung des Geſangs— 
und Muſikunterrichtes im „Chicago 
Inſtitute“ übernehmen. — Die Errich— 
tung des für dieſe Anſtalt geplanten 
großen Gebäudes auf dem Grundſtück 
an North Park Ave., zwiſchen Belden 
und Fullerton Ave., wird in nächſter 
Zeit in Angriff genommen werden. 
Der Architekt James Gamble Rogers 
behauptet, daß die Kontraktoren, wel— 
che die Erdarbeiten und die Aufführung 
des Baues übernommen haben, durch 
den Arbeiter-Ausſtand nicht gehindert 
werden würden, die Arbeiten ausführen 
zu laſſen. Bis Anfangs Oktober dieſes 
Jahres würde der neue Bau zur Benu— 
zung fertiggeſtellt werden. Inzwiſchen 
wird fleißig an der Zuſammenſtellung 
der großen Bibliothek gearbeitet, mit 
welcher Frau Blaine-MeCormick die 
Anſtalt beſchenken will. Dieſelbe um— 
faßt jetzt ſchon viertauſend Bände und 
ſoll auf das Fünffache dieſer Anzahl 
gebracht werden. 

— ⸗ — ⸗ñ — 


Soll unterſucht werden. 


Die Freunde des am letzten Sonn— 
tag in der Nähe der Schoenhofenſchen 
Halle von einem gewiſſen John Necht— 
batal erſchoſſenen Anſtreichers Louis 
Blankenburg, wollen nichts unverſucht 
laſſen, den Thäter zur Rechenſchaft zu 
ziehen. Nechtvatal iſt allerdings von 
einer Coroners-Jury entlaſtet worden, 
doch wird behauptet, es ſei keineswegs 
erwieſen, daß derſelbe in Nothwehr 
bon feinem Revolber Gebrauch machte. 
Bei dem Erſchoſſenen habe man viel— 
mehr keine Waffe vorgefunden. Auch 
hätte Inſpektor Kalas den Nechtodatal, 
ſeinen Landsmann, vor der Coroners- 
Jury al8 einen friebfertigen Menichen 
bingeitellt, obwohl diefer wegen Schie- 
Bens eine viermonatliche Strafe in ver 
Bridemeli verbüßt habe. Ferner jei aus 
unbeareiflien Gründen der Haupt- 
Belajtungszeuge gar nicht vor die Jury 
zitirt worden. — Der Erjchoflene wurde 
gejtern uner großer Beheiligung zu 
Grabe getragen. In der Schoenhofen- 
! jchen Halle fand die Leichenfeter ftait, 
bei welcher die „Deutiche Painters’ 
Union Re. 275%, ver „Unabhängige 
Golbatenverein ven Chicago,“ und der 
„Semilchte Chor Edelweiß, deren 
Mitglied Ludwig Blankenburg war, 
vertreten maren. Der Erſchoſſene 
ſtammte aus Caelleda, Thüringen. 

— — — — 


Nahm Gift. 


Die 15jährige Mary Magoon, wel— 
che bei einer Tante von ihr, im Hauſe 
Nr. 163 Aberdeen Str., wohnte, hat 
ſich geſtern mittels K Karbolſaure vergif⸗ 
tet. Als Grund für die Verzweiflungs— 
that des Mädchens wird angegeben, 
duſſelbe habe ſich gegrämt, weil ihre 
Tante nicht geſtatten wollte, daß ſie zu— 
weilen ihre Eltern beſuche. 

* Richter Ball bat die Anklage 
gegen den Friedensrichter Michagel La 
Buy, welcher zugleich mit den Kon— 
ſtablern David Goetz und Joſef Kri— 
ſtan der Verſchwörung zumBetrug an— 
geklagt war, wegen Mangels an Be— 
weiſen niedergeſchlagen. 


Frei für— 
Bruchleidende. 


Dr. W. S. Mice, die ie meh Autorität, 
verjendet eine Brobe feiner berühmten 
Methode frei au Jedermann. 


63 gibt Lrute, die Äh jeit Jahren mit Bruhbäns 
dern gequält haben, Wir wollen bofien, dab ihre 
Wufmerfjamtit auf Dr. Nice's freie Offerte gelenkt 

gar 


wird. Ein älterer e Arzt, der ſich von der Praris zus 
tüdgezogen bat, Dr. ©. Ball von Marion; Ala:, ift 
einer Don den Hunderten, melde dieie generöte Of- 
ferte beantwortet baben, und als fFolge Dapvıi ift er 
jetzt vollnandig wiederbergeftelt von Bruchleiden, 
das ihn Fark gepadt batte. Dpgleih 72 Jahre alt. 
batie er den Mutb und die Gntihloflenbeit, Diele 
nene und eigenartige Methode zu: veriuchen und lebi 
jeßt in Frieden und Sicherheit. Dr. Ball ſchaut zu— 
ruf auf die veralteten Wetbhoden früherer Zeiten und 
breiit Die wundervolle Metbode bıu Dr. Wıce als ein 
tmunderbarer Segen für die Zmarsetige —*— 

* an Dr. W. S 
ans, X. 


ung umsse Gem An”. 


ein Bir... .; er jhidt 


"eier Su 


Bereinseenlinteiten. 


Arion: Männercor der Siüdfeite, 


Um nädften Sonntag begeht ber 
Arion-Männerhor in der Sübdfeite- 
Zurnhalle, Nr. 3143 biß 3147 State 
Str., fein fünfzehntes Stiftungsfeſt 
mit Konzert und Ball. Die Gefang- 
bereine „Frohfinn,“ „Harmonie-Män- 
nerhor“ und „Polybymnia” haben 
mehrere Nummern de Programmö 
übernommen und merben vereint als 
Maffenchor ba& zündende Xied „ES 
fteht eine mächtige Linde“ von Mache 
zum Vortraa bringen. Außer genuß- 
beriprechenben Geſangs- und Inſtru— 
mental-Solis werden auch lebende Bil— 
der geboten, mit welchen Szenen aus 
dem Boerenkriege, „Abſchied von der 
— „Im Lager,“ „Auf Poſten“ 
und „Nach der Schlacht“, wie auch 
„Ein Reſultat“ (Boeren-Sympathie— 
verſammlung der Deutſchen im „Audi— 
torium“), dargeſtellt werden ſollen. Der 
Schlußtheil des Unterhaltungspro— 
grammes weiſt die Aufführung eines 
Singſpieles, „Der Amerikaner in der 
alten Heimath“ betitelt, als Hauptnum— 
mer auf. Schon aus Vorſtehendem iſt 
erſichtlich, daß der feſtgebende Verein 
es an nichts fehlen laſſen wird, um die 
Feier ſeines Stiftungsfeſtes würdig zu 
begehen und ſeine Gäſte auf's Beſte zu 
unterhalten. Anfang: 8 Uhr Abends. 

Sozialer Turnverenn. 

Zum Beſten ſeiner Sonntagsſchule 
veranſtaltet der Soziale Turnverein 
am nächſten Sonntag in Dre Halle, 
Ede Belmont Une. und Baulina Str. 


einen geiftig- gemütlichen Abend nad) 


ſehr genußverſprechend 
ſelungsreich zuſammengeſtelltem Pro— 
gramm. Lehrer M. Schmibbofer, ein 
bewährtes Mitglied des Vereins, wird 
über das Ihema „Zwei und Nuten 
unferer Sonntagsſchule“ 
trag holten. Mufitvorträge des Orche- 
ſters, der Rahn'ſchen Zither-Akademie, 


und abwech-⸗— 


einen Vor-— 


der Pianiſten Rud. Niederſchmied und | 


Kurt Wanied werden mit 
trägen der Gejangziektion des Gozic- 
len Turnvereins cbmechfeln. 
einer Deklamation des Herrn 
ſteht gquch die Au fführung des einakti— 
gen Schwankes „Lorenz und ſeine 
Schweſter“ in vielverſprechender Rol— 


Liedervor-⸗ 


Außer | 
Saltiel 


lenbejegung auf dem Programm. Mit- | 
wifen werden: die früher auf der Bühne | 
oft beivunderte Frau Hermine Wonied | 


und Herr Sojef Wanied; Frau Hogel, 


Hr. Leo Saltiel und Hr. Frank Frie | 


ann. Nach Beihluß der „Beijtig- 
Gemüthlichen“: Tanzkränzchen. Ein- 
tritt 10 Cents die Perſon. 

20. jährl, Stiftungsieft des 

Klub. 

Am nächjten Sonntag feiert der 
Schmweizer-Klub in Brands Halle, Ede 
Clarf und Erie Str., fein 20. jährl. 
Stiftungsfeit, verbunden mit Konzert 
und Ball. In der richtigen Erfenntniß, 
daß bei der großen Zahl ähnlicher 
Teltlichkeiten heutigen Tages nur noch 
dann hervorragende Erfolge zu erzielen 
find, wenn dem Bubliftum Gediegenes 
geboten wird, hat das Teftfomite feine 
Mühe geicheut, um in diefer Beziehung 
das Beſte zu bieten. Al3 eine Haupt: 
nummer des Programm werden u. W. 
bier der befisefannten Volfälieder auf- 
geführt, mit gleichzeitiger WVerherrlich- 
ung derjelben durch lebende Bilder, leb- 
tere unter ber, bei Ichon fo manchen An- 
läffen erprosten Regie von Hrn. Julius 
Megmann. Der Schmweizerflub-Sän- 
gerbund, der fchon fo oft bemwiefen bat, 
was er in aejanglicher Beziehung lei- 


Schweizer: 


jten fann, wird die Lieder dazu vortras ! 


gen. Da auch du3 übrige Programm 
nur aus gediegenen Nummern —— 
und der Schweizerklub ſich ſowoh 
bei ſeinen Sandsleuten, mie —* 
in weiteren deutſchen Kreiſen während 
ſeines nunmehr 20jährigen Beſtehens 
allezeit des beſten Rufes erfreute, 
iſt an einem ion Erfolg diefer Feit- 
lichkeit nicht zu zweifeln. 


Turnverein Kincoli. 
Sonniag, den 25. März, veranitaltet 


jo | 


der Turnverein Lincoln in feiner Halle | 


an Diverjey Boulevard, nahe Sheffield 
Üpe., wieder/einen großen Iheaterabend 
mit darauffolgenden Tanzkränzchen. 
Der erſte Theaterabend im Herbſt letz— 
ten Jahres hatte einen ſolchen Erfolg, 
daß der Wunſch überall laut geäußert 
wurde, recht bald wieder einen derarti— 
gen genußreichen Abend in Szene zu 
ſetzen. Wie damals ſo werden auch 
diesmal wieder die begabteſten Mimen 
des Turnvereins auftreten und zwar in 
dem großen Lacherfolge des Luſtſpiel— 
dichters Otto Girndt: „Am andern 
Tage”, oder der „Verlobungsring.“ 
Das Stüd zerfällt in drei Akte mit 5 
Verwandlungen und bringt eine Füle 
urlomifcher Verwickelungen. Sämmt- 


liche Rollen befinden fich in bemährten‘ 


Händen. 
Abend verleben will, der referpire fich 
den Sonntag, den 25. März, für diefen 
med. Der Eintritt ift 25 Cents die 
Perſon. Refervirte Site zu 35 Cents 
find bei $. E. Yin in der Lincoln 
Iurnballe zu haben. 


Turnverein Einiafeit. 


Bei dem am Samftag, den 24. 
März, ftattfindenden Schanturnen des 
obengenannten Bereins fommt nad 
ftehendes Programm zur Aufführung: 


Mädden von 6—10 Xabrer 
Kuaden don 6-10 Jahren 
Turnen au der Leiter. . Mäddıen von 10—14 Nabren 
Turnen,am Werd... . Knaben von 10—14 Nabren 
Tırnen ein Borren . .. 2... 0.0. 0.. Damentlafle 
Lied. . Weftjeite Sängerkranz 
Turnen . Terenverein Vorwärts 
BE 4 Internationaler Männerhor 
Turnen am Verre BEE Turnverein Nurora 
Leiter = Poramiden Turnverein Nurora 
Bein. „u 2 2 Altive des Turnvereins Voran 
Lied. . Yıedertafel Ginigfeit 
Stabübungen en 0.0 . Damentlaſſe 
Salſtohßen, v. Herm. Honath, "Champion v. Illinois 
Solo⸗ſteulenſchwingen bon Wir, Diehl 
Stabübungen . . . . . Mäpden von W—14 Ichren 
Lampienreigen Kuaben von 10-14 Jahren 
——— 3-0 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Ut. Brid-Gebäude, 148 50 Superior 
— 1— 00 
R Seeger. Zit. Brick⸗Store und Apartment⸗ Ge⸗ 


sähe 10 Milwautce Ave,, 
iam RAuntsmon, 3. Brit: -Ointeranban, 1 N. 
Ape., SIT, 


liott, ——— 8 Framebaus, Start un. 


⸗ U, BAR 


Innen an der Wippe... 
Turuen am Bond 


arı Red 


Öeorat, 


Wer alfo einen vergnügten | 


| 


| * 


INS 


PSP L er u Ho y 3 
Ede Ban Buren und Halited Strafe. 


Jeden Abend 
offen 
bis 9 Uhr, 
Samſtag 
bis 11 Uhr. 


Eine große Auswahl 


in den neueiten 


die Eure volle Beachtung verdienen, 
jind, als die auf Bejtellung gemachten. Eleganz, tadello 


SFrühjahrs-Moden, 


die Art Kleider, welche in jeder Hinſicht ſo gut 
lloſes Paſſen und unanfechtbare 


Arbeit ſind in ihnen vereinigt und unſere unumſtößliche Garantie begleitet jedes Stück. 


Orfords, 


ausgeſtattete und 


Kleider, 


gemacht aus Vicunas, 
Whipcords oder Coverts, alle Schatti— 
rungen, alle in beſter Weiſe gemacht und ſorgfältig 
gefütterte 
die anderswo nicht 


für weniger als 810 zu haben 


ſind, Eure Auswahl 


Modiſche Aeberröcke. 


Sehr elegante Ueberröcke, 


Die modiſchſten und allerneueſten Erzeugniſſe die— 
ſer Saiſon in Ueberröcken, elegante Vicunas, 
enhliſche Whipcords, elegante Covert Cloth 
und elegante Datoeb, Arbeit in jeder 00 


ftcht forafältig, befte Qua= 57 ().00 


SV 


Mene Frühjahrs-Anziüne. 


Eine hübfche Partie in GSerges, Worfteds, 


Cheds , Plaids, 
in einfach und doppelbrüftigen Sad: 
Frod Styles, gemacht und be- 
legt auf KRundenfchneider - Art, 
trefft Eure Auswahl bei 
diefem Verkaufe 

BER 5 ei eh 


Für die Knaben — 


2⸗Stücke⸗ Anzüge. 


Durchaus ganzwollene Anzüge für Knaben 
— doppelbrüſtige und Veſtee-Facons — alle die eleganten neuen und 
fancy Frühjahrs-Mufter, ſowie ſchwarze oder 


blaue Cheviot, Größen 3 bis 15, 
jeder nAzug gut gemacht und ge— 
füttert, im Verkauf morgen zu. 


Feine Konfirmations-Anzüge für Knaben im Alter von 7 
gemacht aus ausgezeichneter Qualittät Stof— 

ſen, in Serges, Clay Worſteds u. Cheviots, 
gefüttert und finn beim morgigen Verkaufe für 


Jahren, 


E 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Giundeigentkums = Urbertragungen 
in der Höye von SU) und darüber wurden anıtlic 
eingetragen: 


Grundftüte 2699 Indiang Aven 
114 Aberdeen Str., 
ret B. Prien, sl. 

Towuſend Str. 25 8. jüdt, von 
10, John hmon any. St 

Lake Sir. 100 F. weſtl. von 
100, Phineas V. Hanscom an Ben 
SW. 

Gongreß Str., 75 F. öftl. von S. 41. Ape., 253x124, 
Names ©, Bu an Charles W. er ww. 

12. %1..2 % ditt von Laflin Str. 2 «124, 

au Vac atr 

Cana E 38 F. ſüd on er 
Selen x. Carter an Mayer Lipf hin, . 

N — F. öſth. tAve. I3X50, 

F. Geor an M eL. Foß, *16, 00). 

BD ve... ] * 25 
Derfelbe an 

F. öſtl. 
M. ſtimball an John K. 

be Grundſtück, John X 

all, 83300. 


320 Calumet Ave., 
Mary J. OBrien an Marga— 


amonu 
jamin F. E 


10. 


Columet 
100 7:10, 
SO, 


Willow Wve., 35, Fred, 


| 
, Albert | T 

3 an Bell ler $ | %. Fiih, 
Sazıpbeil Av, zwiſchen Jachſon md Van irren | 


Str, Wxtm, Nadhlab von Aunie &, Campbell an 
Dart J. Rooney, 200. 
Jadſor Lou 140 F. öſtl. vor 


Minnie N. Foſter 


Ceutral Park Ave., 


u Julia Hurley, 


M F. ſüdl. von Emme tr., 4% 
Henry Vrinfman a } vinfman, 
a Str 1411 %. öftl. vor 
viand 


m, S. Loewer te in an 


Gi tal und H \ Bonl. 78 F. öſtl. von 
al P ? 
* os % 

Shiv Str., 120 
Jo, Richard 
$12,000. 

Adams Apr 
und anderet Grundeige i 
Heevde an Jigbella Curran 

Congreß Str ‚327 3. weitl. vo 
153 Autia Hurley an M um 
Mood Str, 198 F. f 
Nachlaßß von John 8 
2215, 

Serutitage Ave., 325 %. jüdl. von Taylor 
125. Gharles 9. Wulliams 
00, 

Turner 
Augufta 
Yewis un. Q., 

Ihroop Sir., 
Nojepb Rus u. U, 
NRosmanith, 84132, 

Ridgeway Ape., 205 7 
6.6. 
Yocd, ZEN, 

Morgen Str., Nordmeitede 69. Str., SOX124, Chas 
Kaun uw. U. Durch M t die Bommercial 
Loan und Building Aſſoeiation, 0. 

Vernon Ave, M F. nördl. von 70. Str., 35% 


190. 
weſtl. von Dearborn Ave., 
Curran an Olga W. 


136 F. 


H. Gilderſleeve, 
ſüdl. vor 50 120, 
A 


Fran Eco Ade, ı 3X 
Folter, SR, 
Str, 3X125, 


Eir., 8X 


2 E 


Ave. ſüdl — 
in ©. an 


Mutert u. U. 
IN, 


> 


N F. vor 12H, 
durch M. Lyman 
u 19 Str,, IR, 
ind. an Wi * J 


ſüdl 
durch Di 


* 
Etr., 2 
in &, 


itdl. don’ 26, 


duch M. an Xeo U, 


J 
denſen u. * 


123.9, 


50%X125, 

K41000, 
tor Str, 32x12), 
ch M. 


Frank 


24.0X 


Stowell Mace an Apdis 4. 


Rolf Str., 19,87% 


N. ‘ 
Tipprtt, KH, 
dlether Sir., 216 5. meitl. dv 2 

125.8. Branh Yumdber Go. an William 

nditilde 435 und 43 
Koevle an Veronica S 

Unton I. fait u. A 

lasrer. $7 10 ) 

100, Marie Marek u. 1. Michael IT. Henne: 

beren, 4400, 3 

t Str., 40X1'3, 

Names ®, MeGChesuin an Mary \ 

Grunditüd 5819 Prinseton Ave, BX1%, Mart I: 
Weftern Ade.. 50 FF, jünl. von 0. Str, X121, 

A. Dehn an 2, 2. Zie — 200, 

Frank Peſchet an Jakub Roubit, 82000, 
Glizabetb Str.. Norvoft: Str., IRX124, N. 
Noble Ane., 199 F. öftl. von Semitary Ape. 

923. Ash Lunell ji Fremont ($, 

2,6125, Auftas E. MeGrath an Elizabeth Lohn, 

RR. 

Rodinion, K3500. 

Pacific Ave, 178 W. Tüdl. von 
George A. Garret: 

fon, 87, 

MDR Fr. dt. don Moraon Str.. 33X107, 
103. M., Süpwehtede Abrrdem Str., 1236, 8. 

WR, Goran an F. A. Martin A 

mich S. Kpland au Gatberins Byrne, 130, 
Ednewater W., 275 5. moeitl. von Rubens Une, & 
Verf: Une, 3% ‚ nördl. von 42, Str, ZIXR, 

John W. Tepler an Front ®. Glod, $16,2%. 


G. Sprinaer an S. T 
von Meitern Ave, X 
mn, 
Thomas Str, Nordseite 
Nsland Ave., 83 F. u * Seavitt Str, 4 
Monroe Ave... 3M %. nördl. von 3 
x. Kane, EROOO, 
Byrue an Neremiab S — sinn 
Honare Str., 10 J. ji! von 4, Str., 24X12% 
Hedoes an W. ©. Hedge: 2; >50, 
%. dl. Gt, MM F.Hörd!. von, Biopmingdale Ape,, 
Toosielbe Grumditüd, 8. 
102. Milfiam Fiiher u. U. en 
Maurie WM Kyıminsti an Mile Marci it, 3 
Vda Str, RZ FF. Tüpl. von 61. Etr.. 23XII6, Jere⸗ 
“110, 8. M. X Karion an E MW. Vertbolp, 10), 
SASTORIATSEOsUn.. 


Fred, 
| 


u, x 
! Xofer kine gegen WD, 


| un rt ©, 


D. Maiited an E. | 


IX | 


Anna — 


an Matthew Radovich, 





1x4. | 


T url, j 4.9.07 , 


! Butter I—löle; 


in G,an Milliam ! 


Fiſche. — 


41Ile das 


Gtandler, 490). | 


| Smwicheln, 


| Sellerie 


| Rrt.: 


48 


bis 16 


‚98 


elegant «* 


Heiraths-Lizenuſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countp-Clerks auseeükellt: 


red. Behrens, Wilhelmine Steinbeder, 43, 39. 
(sugene Speer, Gertrude Miller, %, IR. 
‚ Arab ©. Hazell, 26, 3. 
Ajeole, Victoria WU. Gierl, 21, 16. 
John Ti Vita, Wanna Di Wotta, 25, 18. 
Hermann Reinhar dt, Emma Ulmer, 23 20. 
wiicppe Yojele, Michael Di Vita, 21, 17 
Wilhelm Schimmel, Selena Xobie, 
J id, Ellen A. Anderſo 
R ichard Leichſe —J Emma Prange, 
Robert Reichert, Ida Seigreſt, 4, 2 
Wu. HN Woodward; Bella Gaflad, %, 19. 
Julius C. Uiewan, Emma J. Armbruſter, ‚32, 2 
A D. Der — Amanda — =. 25 
Edward Laweny, Ellen Brook, 21. 
Nihard Salm, Tilie U. — 26, 21. 
sohn Anderſon, Ama Salihorp, 2, 8. 
i Mary Jenſen, 21, 18, 
rmann, Vena Gulden, 32, 31. 
Mary Frihop, 21.21. 
Grace Hoevel, 19, 18, 
' izzie Schi nidt, 3, 21. 
J Gonnel, Emma Samues, 5, 21. 


—1 —— 
Sheidungstlagen 


murden anhängig gemadht von: 


Mand gegen 9. M. Boyd, wegen Trunffuht und 

gran iſamer Beha udlung; Mary A. gegen John P. 

oyle, wegen Verlaſſung; Arthur Carlton gegen Eula 

wegen Verlaſſung; Elizabeth gegen Fr. 

we er u Verlaffung; Sarah N. 

granamer Behandlung; Sennie M. 

LT. N lamcera, wegen graujamer Behand: 

r ı Eva Garron, wegen Ehebrucds; 

Archer, wegen Verlaffung; Vine 

gegen Fred. Clarke, wegen Verlaſſung; Bertha gegen 

Celeſtin Scheubert, wegen Verlaſſung; Alice g. gegen 

Monnien, wegen Bertaffung: Fpa 9. 

n William Soffman, wegen graniamer Behand: 

ie — gegen Warner Webb, wegen 

ng; —— gegen John Organ, ive: 

Tennis M. gegen Hattie A. Cofier, 

Mai ie Helen gegen Grit. Schrö— 

im gen graufaı mr Behandlung; Meter gegen 
Dlarie Pbilippine He r$, wegen Verlaffung. 


— —— — — 


Todesfälle. 


illia m We— Et, 
Karl Yange, 
Henry 


Norten 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der Deuts 
fhen, über deren Tod dem Gr Tundheitsamt zwiſchen 
geitern und heute Te auging: 


Buchholz, Chriſtian, J. 116 W. 23. Str. 
Heinback. Oscar, 19 J. 83 Glpbourn Ave. 
Helmreich, Yonija K., 50 I., 4HT XaSalle Ave, 
Yandolph, Warv, 2 3., 7533 S. Chicago Ave, 
Müller, Julia, 9 3., 361 ©. Clinton Etr, 
Rapbael, Ybrabamn, 53 N, 200 State Str. 
Schoenthaler, Bertba, 55 3. 30T WM. Huron tSr. 
Sawatti, Emilie, 2IJ. 1 Meicofe Str. 
Spidermann, Auguita, 48 I., 56 S Halſted Str. 
Unger, Jacob, WM X. 

Voltner, Schlotte, 56 X., 99 Bilfell Str, 
Whoenbeck, Joſeph, 36 J., Toney Ave. 

Hangen, B., 43 3., 335 W. Chicago Ave, 


=— — —ñ — 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. März 1900. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Schlachtvieh. 
ber 10 Pid.: 


— Refte Stiere, 
beite Kühe, 83.75—$1.50; 
Schafe H.60-80.00. 
Produkte 
Dciry 19—22c: 
beite Runftbitter 18—20r, 
Pfd.; 


Maſtſchweine 
Molterei — Butter: 
‚Greamern, 
— NKäſe: 


Koch⸗ 


fäle 12:—13 das 
ind. 
Brflügch, Eier, 
Lebende Trutbühner, 4—8 das PfDd.: 
8310; Enten I—Hlce; Gänje 85.0088.) 
Trutpühner, für die Küche hergerichtet, 
Rid.; Hübner BIN das Vip.: 
M—10 das Wfd.; Tauben, yabıne, H—$1.75 
Dutzend. — Gier 12—12!c das Dip. 
6— e das Pid., 


Hübner, 
ber Dukend; 


das 


je nach der Qualität. — Ausge— 


weidete Lämmer 81.10-83.50 das Stück, je —* —* 
| Gewicht. 
i Zander Sic; 
hechte 


Fiſche: 
Karpfen 
Vid.; 


Schwarzer Barſch -123c; 
und Bürfelfiich a Gras: 
bie das Broihichentet 15-50 das 
Dusend. 

Grüne Früdte — 
Faß; Baranzı 65c—#1.50 per Gehänge; Zitronen 
82.00-83.00 per Kite; Apfelſinen 82.00-83.00) per 


| Kiite, 


KNertoffeln 39-40 der Ruibel. 
Bemüfe — Kobl, 92.00-83.50 per Barrel: 
hieſige. NMc per Bufbel; Boden 
22.08. 25; Blumenlohl 2. 82. 75 per Kiſte; 
— M vber Diede: Spinat 822. 0 43. 50 der 
Salat 35Me per fülte: Erbſen $1.50—$1.75 
ver Qujbel: gelbe Rüben, mene, 83.00 ver Brl.; 
Tomatoes 2.2.75 per fküte; Radies zchen Me per 
Dezd. Bündchen; Erdbeeren RBe—e per Quart. 
Getreide — Wintertseisen: Nr. 2, GR; 
Mr. 3, rotder, GT; Ne. 2, harter, Ghs—üblc; 
Mr. 3, barter, B-Glle. — „zomwerweizen: 2% 
te Nr. 2, harter, Hbäc; Nr. 3, 2-GHc. 
— Mais, Ar. 2, 3;-— ae Ar. 2, U— 
2öhe. — Gerite le. — "Roggen HM — * 
4.20412. 00 per Tonne. ⸗ Rogeenſtroh 87. o0 


PR 


gegen Send | 


8.58.75 | 


ern, 214er | 
:: Wriicher Nabın- | 
andere Sorten Y—11Ic das | 


Kalbfleiid und, 


* J 
Enten 


— SKalbfleiich | 


Aepfel 82.50-84.00 per 


Grtra jperiell—Endeiltige Räumung dv. 
schweren 
Eure 
$2.00, 82.50 und 33.00 SHoien, 
ganztvollenen Stoffen, gut ausge: 
arbeitet, tadellos pallend, 5u . . .. .5 
50 Dutend f 
Frübjabrs-Facon 
Move, 
der-Schweikband, 
Frühjahrs-Eröffnungspreis — 
(Rur ein Hut an ſeden Kunden.) 


Bomeftics— Gardinen. 

120 Fancy Rope 
Farben, 
Cine Bartie 
nige paffende Paare und 3} Dds. 
Stüd : 
199 Stüd jchiveres 
Sandtuchzeug, 5c | 
500 mweike 
them Border, 8:4 Gr 
10 Stüde jehwerer einfacher — 
Sat cen, 

Speziell-—$ bis 10 Borm. — 5000 
ſchwere indigoblaue Calicoes, 

werth Te, per Vard — 


virt, 


per 


Cheviots, 

Streifen und einfachen Effeften, jedes 
Kleidungsftüd gemacht i in hohmoderner 1900er Mode— 
oder Cutaway— 


0 


lität Beſ atz, ſorgfältig an— 
gefertigt ‚eine Partie geht 
für $12, eine andere für 
Neue Erzeugniffe in hübfchen Anzügen, die auf den er- 
jien Blid fi als eine vortreffliche Qualität Worfteds, 
hübjche Cheds, Streifen u. „Brofen“ Plaids erweifen, 
eine große Auswahl aller Stoffe, Gewebe und N 
Anzüge, die hr leicht höher 
Ihäßen würdet, unfer — 573,00 
bei dieſem Verkaufe: Bartie 1 
$18.00, Bartie 2 bei . 
Verlaufe nur ..... 
B v + .» 
Für innge Männer — 
3-Stücke Anzüge. 
Ganzwollene lange Hoſen-Anzüge für Knaben im Alter von 12 bis 
19 Jahren, einfach- und doppelbrüſtige Facons, in 
Serges, Clay Worſteds und Caſſimeres, elegant ge— 3,3 
macht und perfeft paffend Kommt morgen! —— 
Bi 3. ne ee Amel 
Gehr feine lange Hofen-Anzüge für Knaben imXlter von 14 bis 19 
Jahren, aus eleganten Clay Worfteds, hübfchen ge— 
ftreiften Morft:d8, garantirt in jeder Hinficht, ein- .50 
fach oder doppelbrüftig, hier ift gewiß ein doppelter — 
Werth zu dieſem Preiſe, morgen nur. 


ir Für außerhalb_der Stadt wohnende Leier—Unfer reich illwftrirter Hatalog 
Y GER und Summer 1900), wird in einigen Tagen herausgegeben, 


in — und 
Kinder: Jacets. 


Damen: FadetSs—gemaht von reinwollenen 
Govert Tuch, Kerieys, Meltong und Glays, 
mit Seide und Mercerized durchweg gefüttert, 


die neuejten Moden, eng paj= 

und Vor Goats, von 519. 00 
2,50 aufwärts bis.. 

un patjende und * Coats ſ. Maäd⸗ 

heu -gemacht wie die 

für Damen — von 

82.50 bis 


Kinder⸗Jackets —neueſte Frühjahrs— 00 
elegant ausgeftattet, Größen 

2 bis 14 Jahre, von HBe 

aufwärts bis 


Männer-Kleider. Steingut—Glaswaaren. 


Deutihe Porzellan Taffen und Untertaflen, golds 
berändert, wertb 12c BER Samftag 
2 Baar für , . .. 


Hübie deforirte Gemüje-t Scüfeln, 
(gutes Porzellan), Stüd . . 


a 3 Bapier-Xampenihirme, 3 
Gruibers«, rn —— Drahtgeftell, Stüd 

” sin, 8 — 

Steel, Pearl, lobfarbig, gemagt mit Le: | Das wohlbetanut Columnbia Wantle, 
werth 98, unjer 38c ftarfes Licht, Stüd . . . 


‚10€ 
Imitation geſchliffene Glas Gas; 
Schirme, wertb 1% . — 10e 


Dinner-Waaren betreffend — Unferes ift 
das gröhte Department und Ihre könnt 
zum Mindeiten 25 bis 35 Prozent an 
allen Einfänfen fparen. 


Friſche Zeiſawaaren. 


Kalbsſchlegel, per Pfd. 

Chuck Roaſt, per Pfd.... 4 
Loſes Leaf Lard, per Pfd.. 
Sdareribs, per Pfd.. 

Deal Stew, per Pfd.. 


Groceries. 


Sniders Tomato Catſup, Vint, 


500 Paar 
Paar reſer— 
itgendwelchen unſerer 
gem. don abjolut 


nich t ein 
Yuswabl von 


Männerbojen, 


eine Filz = Hüte derben 


Portieren, 
50, zu 
Nottingham 


in allen 95€ 
Spigen- Gardinen, eis 
— ang! 25 
nee En DE 
s ; .r 
EU ro⸗ ‚Sc 
ie 


Yards 


Sic 


werth 81. 


. Be 
. 6ie 
‚sie 
.Se 
‚63e 


Damaſt 


wertb 123c, zu 





Halstradjten für Männer. 


30) Dubend jeidene Nedties, 
FoursinsHands für Männer 
orübabrs ⸗ 
Targai — 


10,006 Yards jeidene Dotted Shleieritoffe, K 
18 Zoll breit, wertb 15, 
1000 Bolts fanecy Bänder, 
bis bau 50c Die 5 Die Werd. . 0; a 


19 D 


ihwar; 
Bacı . 


Bompadour-Rämmıe, 


au. 


Scitenfämme, 


au. 


Dugend feidene Handidube für Damıon, 


16c 
‚1% 
9 
10 
15e 
‚Se 
; 12€ 
‚25 
.ge 


Ye; PBint-Flaide.. . a 
SHatbawaus fortirte Gurten, 

3:Gal. Flaiche . N 
Sifted frühe Juni: Gedfe, EUR 
faune . ; Er 
Shepps — Gocos suuß 
er a 
Feinſter Karolina Ron! Reis, teauläcer 
Breis RK, 2 Bio. 
Feine oder flache dentiche Gier Nudeln, 
per PBiund .. . 
Fu u Frucht⸗ den, 

Biund ... 

AR Favorite” Ealad 
Flaiche N 
KM. SG. Dienmisie s; 
für ;-. 
Fairy⸗ Seife, 
Stüf .... . 
Feinite Eigin ET Qutter, ver 
Vfund 
Erſte Qualität Schweizerläſe, per 
Bfund 


Scarf3, 


in al’ den 250 


25 


Muftern, Epezial- 


1 
Bows und 


Scleierhoffe Bänder. 


per Ward 
— 
damen⸗ — — PR OS 


Flaiden 
und —— werth 50e das ... 


To fetten „Größe, per 


— — 


vo * 


wein 1%%, 





Uns Dem Leben inco nordifhen 
Zaſarenu. 
Die kurze Regierung Pauls J. von 
Rußland, die in ſo grauſiger Weiſe mit 
der Ermordung des offenbarem Wahn⸗ 
ſinn verfallenen Selbſtherrſchers endete, 
bildet eines der traurigſten und dunkel⸗ 
ſten Kapitel in der Geſchichte des ruſſi— 
ſchen Reiches. Einen willkommenen 
Beitrag zur Aufklärung dieſes düſteren 
aut liefert ein foeben in 
aris-(bei Calmann Levy) erjchienenes 
Bud, das fi) “Histoire anecdo- 
tque de Paul I.” nennt, und bon 
Dimitri von Bendendorff, auf Grund 
ber ausgedehnten Studien des befann- 
ten ufjifchen Hiftoriters N. Schilder 
geſchrieben iſt. 
Der Großfürſt Paul Petrowitſch 
war zweiundvierzig Jahre alt, als er 
am 17. November 1796 nach dem Tode 
feiner Mutter, der großen Katharine, 
den Thron der Romanomw als „Kaifer 
BaulT.“ beftieg. Das Verhältnig zmi- 
fen Mutter und Sohn war nie das 
befte gewefen. Katharine IL. hielt nicht 
biel von dem Erben ihrer Krone, feine 
launifche, eigenmillige Art veranlaßte 
fie jogar. einmal, ihm bvorauszufagen, 
er mwerbe dasfelbe Ende mie fein Vater, 
Beter IIL., nehmen, wenn er einit als 
Zar feine Anfchauungen in Ihaten 
umzuſetzen verſuchen wolle. Sie dachte 
ſogar ernſtlich daran, ihn von der Nach⸗ 
folge auszuſchließen und an ſeiner 
Statt ſeinen älteſten Sohn, den ſanf— 
ten und liebenswürdigen Alexander, 
als Zarewitſch zu proklamiren. Der 
Tod hinderte ſie an der Ausführung 
dieſer Abſicht. 

Während ſonſt, namentlich nach 
langdauernden Regierungen, die Augen 
ber jüngeren Generation ſich ſehnſüch⸗ 
tig auf den Kronprinzen zu heften 
pflegen, in dem man, im Gegenſatz zu 
dem alten Regime, den Fortſchritt, die 
Aufklärung verkörpert zu ſehen ver— 
meint, verhielt es ſich in den letzten 
Lebensjahren Katharines gerade um— 
gekehrt. Dieſe geniale Frau hatte es 
in den 34 Jahren ihrer Herrſchaft, ſo 
ſtraff ſie deren Zügel auch in ihren 
ſchönen, kleinen Händen hielt, doch ver— 
ſtanden, um ſich und ihren Hof den 
äußeren Schein weſteuropäiſcher Kul—⸗ 
tur und Freiheit zu verbreiten. Nur 
wer Geiſt und Witz, Talent und Ge— 
ſchmack aufzuweiſen hatte, konnte hier 
eine Rolle ſpielen. Paul Petrowitſch 
dagegen gefiel ſich in ſeinem abgelege— 
nen Schloſſe Gatſchina, das er mit ſei— 
ner Frau, der württembergiſchen Prin— 
zeſſin Sophie Dorothea (Marie Fedo— 
rowna) und ſeinen acht Kindern be— 
wohnte, lediglich in blöder Soldaten— 
ſpielerei, und hatte um ſich einen Kreis 
von Männern verſammelt, deren Roh— 
heit und Unwiſſenheit in kraſſem Ge— 
genſatze zu den verfeinerten Sitten der 
St. Petersburger Hofkreiſe ſtanden. 
Während dieſe daher nur mit Ver— 
achtung auf ihn und ſeine Umgebung 
herabblickten, waren ſie ſich doch be— 
wußt, daß ihrer aller Herrlichkeit ein 
jähes Ende in dem Augenblick bevor⸗ 
ſtände, in dem die große Kaiſerin die 
Augen für immer ſchließen würde. Und 
als der angſtvoll erwartete Moment 
endlich eintraf, zeigten ſich dieſe Be— 
fürchtungen vollauf gerechtfertigt. 

„Im Laufe von vierundzwanzig 
Stunden“, ſo ſchreibt ein Augenzeuge, 
Fürſt Galitzin, „hat ſich Alles hier ver— 
ändert, ſo daß man abſolut nichts wie— 
dererkennen würde, wenn man vor acht 
Tagen die Hauptſtadt verlaſſen hätte. 
Der kaiſerliche Palaſt iſt in eine Ka— 
ſerne umgewandelt. Der Lärm der 
Reiterſtiefel, Sporen, Reitpeitſchen ver— 
leiht dem Hofe ein Ausſehen, an das 
Niemand gewöhnt iſt. Gleich beim 
Eintritt bemerkt man die übertriebene 
Vorliebe des Kaiſers für das Militär, 
namentlich für die Genauigkeit und 
Regelmäßigkeit in den Bewegungen, 
nach dem Beiſpiele des Königs Fried— 
rich von Preußen, deſſen Gewohnheiten 
der Kaiſer nachzuahmen verſucht“. 
Wohlverſtanden waren es nur die rein 
äußerlichen Eigenſchaften des friederi— 
zianiſchen Heeres, die Uniformirung, 
die Zopftracht, die Kommandoworte, 
die Kaiſer Paul bereits bei ſeiner 
Haustruppe in Gatſchina eingeführt 
hatte und nun, als er zur Macht ge— 
langt war, der ganzen ruſſiſchen Armee 
aufzwang. Mit den Günſtlingen ſeiner 
Mutter hatte der neue Herrſcher ſchnell 
aufgeräumt. An ihre Stelle traten 
Kreaturen wie der General Arakt— 
ſcheiew, welcher ſich durch maßloſe 
Brutalität hervorthat und ſelbſt die 
Offiziere zu ohrfeigen pflegte, und 
Pauls Kammerdiener Kutaiſſow, ein 
ehemaliger türkiſcher Sklave, den er 
zum Oberſtallmeiſter und Grafen er— 
hob. Von dieſem berichtet ein ſpäterer 
Schriftſteller, Fürſt Peter Dolgoruky, 
folgende ergötzliche Anekdote: Als der 
General Suwarow nach dem italieni— 
ſchen Feldzuge 1799 heimgekehrt war, 
ließ ihn Kaiſer Paul durch den Grafen 
Kutaiſſow begrüßen. Der boshafte 
alte Fürſt empfing ihn mit den Wor— 
ten: „Entſchuldigen Sie mein ſchlech— 


tes Gedächtniß, Herr Graf, — womit 


haben Sie Ihre neue Würde erworben, 
gewiß auf dem Schlachtfelde oder als 
Botſchafter?“ — „Nein, Fürft; ich 
babe die Ehre gehabt, Kammerdiener 
Seiner Majeftät zu fein“. — „Ab, fehr 
ehrenboll“, erwiderte Sumwarow. Dann 
Elingelte er feinem Kammerdiener und 
prach zu diefem: „ZIrofchta, täglich 
wieberhole ich Dir, daß Du nicht trin- 
fen und fehlen ſollſt. Sieh dieſen 
Herrn bier. Er war au nur Kam: 
‚merbiener wie Du, aber da er weder 
trank noch ftabl, fo ift er jet Oberftall- 
mieiſter und Graf. Folge feinem Bei- 
Spiele!“ 


Die Tyrannei Pauls I, machte fich 
Bald jedem Einzelnen in unbequemfter 
 Weife fühlbar. Eine kaiferliche Ver- 
m g verbot aufs Strengſte das 
nn der neumodifchen Frad3 und 
en Hüte, welche dem Zaren als 
rebolutionärer Gefinnung 
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galten, und ſchrieb ſtatt deſſen die fran— 
zöſiſche Tracht: lange Strümpfe mit 
Schnallenſchuhen, vor. Ein anderer 
Ukas befahl, daß Jedermann, der dem 
Kaiſer in den Straßen begegne, ſeinen 
Wagen oder Schlitten zu verlaffen und 
Sr. Majeftät feine Reverenz zu machen 
babe. Die Ausführung folcher Vor- 
ſchriften wurde von der Polizei auf das 
Strengfte überwacht, und deren Chef, 
ber verhaßte General Ertel, trieb das 
Spitem der Chifanen fo weit, daß er 
auf jede private Abendgeſellſchaft — 
die ihm hatte angemeldet werden müf- 
fen — einen uniformirten Vertreter 
entſandte. 

Leiſe und verhalten am Anfang, 
wuchs die Erbitterung gegen den 
Tyrannen allmälig immer mehr in dem 
bon ſeinem Deſpotismus am Empfind⸗ 
lichſten betroffenen Kreiſe, dem Offi- 
zierkorps der Garde. Zu einer förm— 
lichen Verſchwörung kam es aber erſt, 
als das Verhältniß zwiſchen dem Kai— 
ſer und dem Thronfolger, dem in libe— 
ralen Anſchauungen von dem Schwei— 
zer La Harpe erzogenen Alexander, ein 
unhaltbares geworden war. Paul J. 
hatte ſeinen älteſten Sohn mit 
Aemtern und Würden überhäuft, aber 
die dienſtliche Thätigkeit, die er ihm 
zugetheilt hatte, war doch im Weſent— 
lichen keine andere, als die eines ſub— 
alternen Truppenoffiziers, und beſtand 
darin, daß er von früh bis ſpät Schild— 
wachen und Patrouillen revidiren, bie 
Parade abnehmen und NRapporte 
Ichreiben mußte. Leichtes Spiel hatten 
die Verfcehmwörer, an deren Spibe bie 
Grafen PBanin und Bahlen ftanden, 
trogdem nicht, bis fie die Einwilligung 
bes Thronerben zur Wbjehung des 
Zaren erlangten. Daß Alerander feine 
Einwilligung zu dem Gemaltjtreiche — 
unter derBedingung, daß dasLeben des 
Kaijers gejchont werde, — wirklich ge- 
geben hat — diefe viel beftrittene That- 
Tache jteht heute als hiſtoriſch erwieſen 
feit, und wenn man in den dem Buche 
Bentendorffs beigegebenen Berichten 
der auswärtigen Gefandten lieft, daß 
dieje länaft ihren Höfen gemeldet hat- 
ten, der Zar fei zmeifellos volftändig 
geiltesfranf, fo darf man Alerander.I. 
[hmwerlid einen Vorwurf daraus 
macen, daß er, nach ſchwerem 
Kampfe, Denen feine Zuftimmung gab, 
welche ber Herrjchaft des wahnfinnigen 
Zäfaren ein Ende zu bereiten bejchlof- 
jen hatten. 

Daß Paul I. in der grauenvoller, fo 
oft bejchriebenen Nacht des 12. März 
1801 fein Zeben unter ven Würgerhän- 
den ber Bahlen, Zubom, Bennigjen 
laffen mußte, war nicht die Schuld fei- 
nes Gohnet. Die Hauptftäbte des 
Reiches, St. Petersburg und Moskau, 
nahmen die offizielle Nachricht, daß 
„ein Schlaganfall das Leben St. Maje- 
tat verkürzt habe“, mit unverhohlenem 
Subel auf. Wie auf ein Zauberwort 
berfcehwanden bie verhaßten Zöpfe, er- 
fchienen bie bisher verpönten modernen 
Kleidungsſtücke, die gleichfalls verbote— 
nen ruſſiſchen Geſpanne wieder in den 
Straßen, und die ganze Bevölkerung 
rn fi) einem wahren Freubentaumel 

in. 

Bon der Seele Aleranders I. aber ift 
fein Zeben lang nicht die Erinnerung 
an jeıe Schredensnacht, nicht das quä= 
lende Bemußtfein geſchwunden, daß er, 
wenn auch gegen ſeinen Willen, den 
Mördern ſeines Vaters den Weg ge— 
bahnt hatte. 


—— 


- Kuriren 
al Aſthma, Bronchitis, 
SERIE AL Huſten, —— 

PER | et, rauhen Hals 
roch Seiferfeit, ’ 
Nurin Shadhteln — nie Loje verfauft, 
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Die %: Strahlen. 


Ueber die Zufunft der X-Strahlen- 
Technik hat der Phyſiker Trowbridge 
in der neuen New Yorker Zeitſchrift 
„International Monthly“ einen feſſeln— 
den Aufſatz veröffentlicht. Er kommt 
dabei beſonders auf die Entdeckungen 
der franzöſiſchen Phyſiker Becquerel 
und Curie zu ſprechen, nach dem ge— 
wiſſe Verbindungen des Elemenles 
Uranium und gewiſſe Abarten des Mi— 
nerals Pechblende die Eigenſchaft be— 
ſitzen, ſolche Strahlen auszuſenden, ſo 
daß ſie fluoreszirende Schirme zum 
Leuchten bringen, elektriſche Ladungen 
zerſtreuen und Luft und Gas für Elek— 
trizität beſſer leitend machen können. 
Die Strahlen vermögen auch undurch— 
läſſige Körper zu durchdringen und die 
Schatten des menſchlichen Skelettes 
auf photographiſche Platten zu zeich— 
nen. Dieſe Verbindungen äußern eine 
ſolche Wirkung, ſchon wenn ſie in der 
Form von Pulber auf ein Stück Papier 
geſtreut werden, und daraus läßt ſich 
die Bermutdung entnehmen, daß in Zus 
funft die Durchleuchtung des menjch- 
lichen Körper® auf viel einfacherem 
Wege geichehen wird als jet. Die Ieicht 
zerbrechliche und umftändliche Eroofes’- 
Ihe Glasröhre und die Elektrifirma- 
Ichine, die gegenwärtig zu einem Rönt- 
gen-Kabinet gehören, merden in Zus= 
funft verfehtwinden, und die ganze Aus- 
ftattung wird in einer Fleinen Menge 
eines gemiflen Pulver? und einigen 
luoreszirenden Schirmen bezw. pho— 
tographifchen Platten beftehen. Das 
allermerfwürdigfte, worauf jchon ver- 
Tchiedentlich hingemwiefen worden ift, ift 
die Thatjache, daß jene Stoffe ihre 
Strahlen abgeben mie die Magneten 
ihre Kraft, ohne an Energie zu verlie- 
ren. Bielleicht werden no Stoffe ge= 
funden, die ohne weiteres Hinzuthun 
berartige Strahlen hundertfacdh ſtärker 
ausjenden, ala e3 beim Uranium ber 


Fall iſt. 
— — — 

— Ehrgeiz. — Kommilitone: „Und 
warum mwollteft du Punkt zwölf in der 
Spipefternacht bei deinem Ontel fein?“ 
— Gtubiofus: „Ach wollte den über- 
baupt erften Pump im neuen Jahrhuns 
bert machen.“ 
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„Abendpoft“, Chicago, Breitag, d 


für { 
line Gamphor Eis. 


10c 


8e 


für Java Reis 


Powder. 


Barber Bar. 


 Toilel-Arlikel und Perſüme 


Cheſebrough's Vaſe⸗ 


für 6-Unz, Flaſche Flo— 
rida Waſſer oder 


per Pd. für Williams’ 


# 
„are rk Fr Eu : 
—— — « nd * Sr * 


DM für eine Pintflaſche rei⸗ 
25c nen With a 


p für eine Unze Crown 
350 kin Apple Biofom 


39c die Unze für „PRalmers” 
AL oder „Alfred Wright’s“ 

Parfümerien, alle Odors, 

= die Unze für Roger & 

II Sur Triple Ertract 


AND COMPANY 


Bay 


Face 


nn PP. 


m 


2% 
2e 


12c Caramels, Operas, 
u. j. tw. 


12c 


für handgemachte 
Chocolate Greanıs. 


Patties, 12 Flavors, 


Bd. für aflort. Full Cream 
Layers 


Pfd. für aſſort. FullCream 


a 


Em ars Mayor 


Sochfeine Indiermanren. 


per Did. für feine Eream 
Chocolate u. Bonbon Miged 


Banilla 


Do. für afortirte Jelld 
Bird’s Gogs, 8 Größen. 
Pd. für affort. Gocoanut 
Bonbons. 

12 Bid. f. aflort. Caramel 
c Gem3. reg. 20 Werth. 
12e für hübſche, deforirte 

Ofter-Körbihen, mit Haje 
und Eiern. 


12c 
12c 


‚Kleider für Frühjahr und Sommer 


Der größte Dorzug der Samftags Kleider für Männer und Knaben bejteht darin, daf, während die Waaren abfolut zuverläffig, die Preife reichlich um die 
Wenn die geringfte Unzufriedenheit 
fo dabei, in einem Gejhäfte wie im 


1.35 


mit 


Nene Männer-Hüte 


welche jeden 


jönli herein und urtheilt jelber, 


leicht $1.00 biß $1.50 erjparen, wenn Ihr Euren 
neuen Frühjahrs-Hut morgen Hier Tauft, 


69% 


gem Preiie. 


1.50 


3c für eine Stange parfiimirten 
Siegellad, fajhionable Farben. 


10€ für ein Badet 
Spielfarten. 


dc 
5 für ein Dubd. Bleiftifte mit 
c Oummi-Guen. 


10€ für eine Schadtel Leinen 
Schreibpapier, jeder Bogen 
trägt die Waffermarfe, Octav: Größe, 
werth 2öc. 

Ic das Stüd für Schreib:Tablets 
— gute Papier. 

10e da? Stüd für Dest Pads, 


emaillirte 


für eine Schale von Carter’s 
Library Paſte. 


Stenographen. 
verbeſſerte 
25e Schreibpapier, 60 Bogen 


mit ledernen Ecken. 
Ic das Stüd für Notizbücher für 
wo. da Stüf für 
250 Fountain Federn. 
für ein Cabinet gutes 
und 60 Couvert3, Leinen oder Satin 
finifbed, die faihionable quadrats 
fürmige Facon. 


Gamerns zu niedrigen Preifen 


Praktifche Demonftration und 


Diaphragm, rifing, falling und double Swing Front und Swing Bad, Taiche 
um drei doppelte Plattenhalter zu tragen, einer m. Camera, verz. zu $16.00. 


15.48 


mit Camera, verzeichnet zu $32.00. 


Se per Dutend für 4x5 oder 34 
Detto Papier. 


1e für 2 Developing Pulver. 
Se für fFerrotype:-Bleche. 
10e f. 2c 5x7 fhwere Rahmen, 


Zigarren, Tabat 


25e für 8 Moos’ Special, Henrh 
George, Eremo oder John Drew 
Sigarren. 


75e für Sifte von 50 „For Lud“ 
Zigarren, Kombination iller, ges 
tupftes Dedblatt — ein guter Bars 
gain. 

Ss5e für Kifte von 50 „May Fair“ 
Zigarren, Kombination Filler, ges 
tupftes Dedblatt, reguläre $1.35 
Werthe. 


B8Se für 
igarren, 


Kifte von 50 „Maieftos* 
langer #Filler, getupites 
edblatt, eine reguläre 5c Sorte, 
1.25 die Kifte von 50 „Lily Bud“ 
Bigarren, langer fFiller, feineß ges 
tupfte® Sumatra Dedblatt. 
1.25 für SKifte von 100 Florida 
Specials (Sweepers). 


9Se für Kifte von 100 Slaters Bob 
Etogies. 


‚Sle Pd. für Battle pr. 


we Bid. für Horieipoe. 
400 »fb. für Star. 
Die BI. Tür Binnben, 9 Baden. 


Hälfte niedriger find als andere Läden für diefelbe Qualität verlangen. 
verhanden, ziehen wir e3 vor, die Sachen umzutaufchen oder Eud) Euer Geld zurüd zu geben. 
unfrigen zu kaufen. 


Stoffen. 


Populäre Orford Bicuna Anzüge für Männer, 
Indigoblaue Serge Anzüge für Männer, 

Import. jhwarze Clay Worfted Anzüge f. Männer, 
Modern geitreifte Worjted Anzüge für Männer, 
Bicuna Seide gefütterte Meberröde für Männer, 
Moderne Whipcord Meberröde fir Männer. 
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gut gejchneidert und perfeft pafjjend, werth $7.00, 


1.15 


nach der eriten Klajje Mode, werth 812.00. 


für ganzwollene Hofen für Männer, gemacht aus Cheviots 
vnd Gafjimeres. in dunklen Streifen und Mifhungen — 
mwerth $2.00, 


+ für dauerhafte SKniehofen für Snaben, . 
ir. * 

Größen 4 bis 
ſtrikt reinwollenen Stoffen, 
len Muſtern, 
Schleifen unten; werth 50c. 
48c für neue Frühjahrs:Waift3 und Blouien 

für Knaben, Größen 3 bis 14 Jahre, Maift 
mit. Byron oder abnehmbarem Kragen; Bloujen 


großem Matrojensfragen, 
dazu pajfendem Tleidjamen Tie; werth 7de. 


einzelnen früher ftattgefundenen 
Hut:Berfauf um Alles übertreffen. Kommt pers 


Wir ftatten Euch paffend aus und willen e3 wird Euch gefallen. 


9.75 | 


4.15 


| werth $7.50. 


1.15 


werth 812.00. 


für mittel-[ were Männer:Anzüge, gemacht von durchweg ganz:wollenen 
Stojjen, in mittleren, hellen und dumklen Muftern, in Gheds, Plaids 
und Miihungen, jomie einfach blau und {hwarz, mit tiefen Freuch Facings, 


diejer Saijon, in Orfords Vicuna, blaue Clay und gejtreifte Worfteds und 


für modijche mittel-jchwere Männer: Anzüge, in den moderniten Mujtern | 
Gajjimered, mit einfacher und doppel-reihiger Weite, gemacdht und bejegt | 


2 95 für modijche Worfted und Caflimere Hojen für Männer — 
«Jo in den neuen Frühjahr = Muftern, perjelt geihneidert — 
werth $4.50. 


3:95 


Mir garantiren jeden Anzug oder Leberzieher. 
63 ijt abjolut fein Rifi 


für fein 


ten neue 


ifte han 
ed 


Banner-Bargains in Anaben-Kleider: Dorverkauf von Ronfirmalions-Amzügen, 


1 45 für hübſche SKnichofen- Anzüge für 
% o» unse, « ‚>= 1m % * 
Knaben, Größen 3 bis 15 Jahre, ge— 
macht aus reinwollenen Stoffen, in Streifen und 
Gheds; kleine Größen mit Veſtee, die gleichen 
wie Männer ſie tragen; werth 82.00. 
2 95 für feine Kniehoſen-Anzüge für Kna— 
+ ben, Größen 3 bis 16 Sabre, gemadt 


aus blauem Serge, Cajjimere und Worjteds, in | 
einer Auswahl von hübſchen Muſtern; kleine | 


3.45 für 3: Stüde Kuichojen- Anzüge für 
Knaben, pafiend für Konfirmation, 
Größen 9 bis 16 Nahre, aus ftrift reinmvollenem 
Cheviot gemadt, nur in Schwarz, mit hübjihen 
dDoppelbrüftigen Wejten, iwerth $5.00. 
O7 für Suaben-Anzüge mit langen Ho: 
Q 
«dd . * Ey * 
ſen, paſſend für Konfirmation, Grö— 
hen 14 bis 19 Jahre, in einer Varietät von hüb— 
ſchen Muſtern, in einfachen und doppelbrüſtigen 
1 0 
Muftern, ausgezeichnet gejchneidert, werth $7.00. 


15 Sabre, gemadht aus 
in belfen und dunfs 


Heine Größen mit Schnallen und 


mit Schild und Größen mit fleidjamen doppelbrüftigen Weiten; 


wert) $4.50. 


Ahr könnt 


für einfahe und fancy 
Halbjtriimpfe für Män- 
ner, in feiner Maco 


250 


I 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


Ansitattungswaaren für Männer unfraglich billig 


Um eine Aufregung für einen Tag hervorzurufen, haben wir die Artikel in Männer-Sachen hervorg ejucht, nach welchen die Nachfrage 
63 ijt eine Gelegenheit, wie Ahr jie nur jelten findet. 
für Halstradhten für Müns 
ner, alle neue Frübjabı3= 
Schattirungen und Mufter 


2 m 

7. 95 Hoſen, 
Orford Vieuna, blauem Serge, 
und geſtreiften Worſteds gemacht, 


Elegante 815 mittelſchwere Anzüge und Ueberröcke für Männer, verfertigt aus den feinſten importirten und einheimiſchen 

Dieſe Anzüge repräſentiren die beliebteſten Muſter und Farben der jetzigen Saiſon, von den extremſten Streifen bis zu den feinen Orford 
Miſchungen, in allen gewünſchten Facons, mit einfachen oder doppelreihigen Veſts; dieſe Kleidungsſtücke ſind aus den bekannteſten und belieb teſten Stoffen 
verfertigt, ſolchejwie: 


Dieſe Kleidungsſtücke ſind ganz korrekt nach der 1900 Facon 
verjertigt, haud-waitirte Schultern und Aufichläge, gefüt- 
tert mit Seide, Satin, Serge und italienifhen Tuch; jedes 
Kleidungsftüc perfekt pallend; in diejer Partie befindet fid) 
nicht ein einziges Kleidungsitüc, das nicht volle $15 wert) 
it—unfer ipeziehler Samjtag BerkaufPreis, 9.75. 


für moderne Ueberröde für Männer, Größen 34 bi3 42, gemacht von rein 
ganzwollenen Soverts, in hellbraun und lohfarbig, in den forreften 1900 
Voden, mit breiten Inner Kacings, hübjch) ‘Piped, italienijches Yutter, 


für neuere Ueberröde für Männer, Größen 34 bis 44, in den hübjcher 
DOrjord Vicuna, hellbraune Goverts und lohfarbige Whipcorbs, 
ohne Sammetzftragen, geichneidert und bejegt im der beiten 


mit oder 


Weiſe, 


daeſchneiderte Hoſen für Männer, aus all’ 
r fen für Frühiahrs-Hoſen, geſchneidert gerade 
fo gut wie Kundenſchneider-Hoſen, werth 86.00. 


für feine Knaben-Anzüge mit langen 
Größen 14 bis 19 Jahre, aus 
ſchwarzem Clay 

mit einfachen 


oder doppelbrüſtigen Weſten, perfelt paſſend, voll⸗ 


auf $12.00 werth. 


go 9% 
9.95 gen Hofen, Größen 14 bis 
den feiniten Stoffen gemacht, 


für die feinften Knaben: Anzüge mit lans 
bis 19 Jahre, aus 
in allen hübſchen 


Muftern der jesigen Satjon, gejfchneidert und aus= 
ftaffirt nad Kundenjcpneiderart, paflen jo gut wie 


angemeſſen. 


che Ihr 


Sonntags-Putzwagren 


Wirklich morderne garnirte Hüte, die hübſcheſten 
an der Straße, zu Vreiſen, die an die Maſſen 
appelliren. \eht ift die befte Zeit, Eure Auswahl 
zu treffen, da tuujer, Lager. jebt bollitändig_ ift. 
Ein äußerſt hübſches Aſſortiment für Samſtag, 
nur aus den ſchonſten Stoffen der gegenwärtigen 
Saifon gemacht und in der niedlichſten Weiſe 
gemacht, Hüte, füt wel— 

ander wo 


ge⸗ 


gewobene Hoſenträ— 
ger für Männer, 
deter oder Nidel:Schnalle, Ca: 
ftoff, Leder, Cantab oder Lisle 


Baumwolle, Lisle 
Threads und mercerized 
Seide, in ſchwarz, lohfarbig, ſchwarz 
mit untergebleichtem Fuß oder Sohle, 
fanch Streifen und Polka Dots, in 


in feinen importirten ſei— 
denen Ties, helle oder 
dunkle Farben, Squaxes, Imperials, 
Tecks mit fliegenden Enden, Four-in— 
Hands, Band Row: und Bat Wing 


EL. 


tade dg3 Doppelte be— 
zahlen würdet, morgen 


für 
6.50 8.00 


für die Auswahl aus 3000 fteifen und 
Fedora Hüten für Männer, 
neueiten Frühjahrs= Farben und Style 
—terth bis zu 82.00. Ihr werdet jolche niemals 
wieder faufen können zu fjolch’ lächerlich nicdris 


Preis = Herabfegung von Eaftman’3 Deflo 
Papier am Eamftag. Mehrere angebrochene Partien von Gameres, von uns 
ferem Wefiern Camera Company Einfauf werden am Samftag verkauft 
ohne Rüdficht auf Koften oder Werth. Unter den Vielen find die: folgenden: 


für Folding Coelone oder Korona Nr. 17, 5x7, ausgeftattet 
mit augenblidlicher fpmmetrifcher Linie, Gundlah Shutter, 
Kris Diaphragm, rifing, falling und double Emwing Front und Bad, Rad 
und Binion, Taihe um drei doppelte Plattenhalter zu tragen , einer frei 


am jtärfjten ift, und haben jie zu Preijen marfirt, die Jedem aufjallen werden. 
> 7 für feine elaftijch 7 
| c | [ 
in neuen Frühjahrs— 
Farben, mit vergol: 
Enden, gleich verichiedenen zu 50c 
offerieten. 


allen Farben, doppelte Sohlen, fyer: 


Q Etring Ties, 
fen und Beben, werth bis zu Töc. 


Se Waaren, 


für Halstrachten für Männer — eine Auswahl von den feiiten Seiden und Satin, die zu 
erhalten find, in den neucften und hübj cheiten Farben, Muftern und Facons, die täuftich 
waren; die Yacons find beinahe. alle erflufiv, und wir find ftolz darauf, Euch die vollitän 
digfte und reichhaltigfte Partie von Scarf3 zu offeriren, die je in Chicago zu ö0c zu haben 
J waren. Ueberzeugt Euch ſelbſt. 
in all' den — “ J 
49€ für GolfsHemden für Männer, mit abnehmabren 
dazu pafienden Lint-Manfchetten, in feinem 
Madras oder Percale, neue Frühjahrs:Mufter in roja, 
blaue und lavender, alle Größen, mirklihb Töc. und 
$1.00 werth. 


25e für mittelſchwere gerippte Unterhemden und Hoſen füt Män— 
ner, in ſilbergrauer Farbe, hübſch gemacht, alle Größen, ges 
wöhnlicher Werth 500. 


Rercales, einhundert neue Mufter, in 
und Muftern, alle Größen, gewöhnlicher Werth $1.00. 
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Unterhojen, alle Größen, 


für Hochfeine Derbys und Fedoras für 
Männer, in al’ den neuen populären 
Blods und Farben; Hüte, weldhe Euch gerade fo 
gut zufriedenftellen wie irgend ein $3.00 Hut. 


Schreibmaterialen-Werthe 


für mittelfchtwere 


gewöhnlicher Werth Töc. 


Wenn Ahr Lefer von „Magazines“ feid, jo werdet Ahr gejehen haben, daß der Cambridge Schuh für 83 ans 
gezeigt ift. Hervorragende Händler in jeder Etadt der Ver. Staaten verfaufen diefelben zu diejem Betrag— 
nicht mehr und nicht weniger. Sie find in den Seide Top FJacings in jedem Paar und an der Bor mit nad): 
ftehender Schugmarfe verjehen. 


” Die Yabrifanten diefer Schuhe haben Taufende von Dollars ausgegeben, um das Nublitum biejes San 
des wiſſen zu laſſen, * die Cambridge Schuhe die beſten ſind, die je für 8 gemacht — und jeder 
Schuhladen, der dieſe Schuhe verkauft, muß einen Kontrakt unterzeichnen, der ihn verpflichtet, dieſe 
Cambridge 853 Schuhe Squhe für $3 zu verfaufen, aber wir haben 6,475 Vaar davon ohne die Verpflichtung ſie du dem verein— 
barten Preiſe von 8 zu verkaufen. Wir haben darum das Recht, ſie zu vertaufen für was wir wollen, 
für und darum marfiren wir fie für 1.95. 
Sie find zu haben in einem Afforti- 
ment von acht FFacons, in Vici Kid 


| 
| \ 15 Mund 3 Facons in Patentleder, ein— 
ſchließlich alle die leitenden Moden d. 
Jahres, Jeder Schuh hat handgewen— 
De — > dete Sohlen. Es ſind Coin Toes Jo— 
J wohl als die feinen „manniſh“ Fa— 
—2 cons, in einfach- und doppelſohlig. — 
> E — Dreß-Boots und Street-Boot inVici 


Kid und Vatentleder, in jeder mög— 
lichen Weite — alles 83 Cambridge: 
Schuhe. 


Zu dem obigen Verlauf von Cambridge 83 Schuhen offeriren wir 1,466 Paar Vici Kid Schuhe für Damen, in lohfarbig oder ſchwarz, mit franzöſichen oder 


Louis XIV. Abſätten, die in der ganzen Welt für $3.50 per Paar verfauft werden, U... . 


GasLampen, Mantels 


Eure Groceries 


130 das Pfd. für faney Se Pfd. für große Cali⸗ 
geſchlachhtete Hen Tür⸗fornia Zwetichgen. 

leys. 

Dice das Pid. für fancy 
geſchlachtete Spring 
Chickens. 

40 der Bunch für neue 
rothe Rüben, Carrots u. 
Spinat. 

130 das Dutzend für 
ſtrilt friſche Eier. 

De das Pd. für Math: 
led Sped. 

2Te für Pfd. Prints 
Rock Falls Creamery 
Butter, (täglich friſch). 
10e das Bid. für fancy 
gedörrte Pfirfiche. 

25c 2id. für Old Go: 
vernment Java SKaffee. 


Feinfte Sorte in Vhicago 
von Young Spion, Eng: 
liſh Breakfaſt, Basket 
Fired Japan u. Oolong 
Thee, Verſucht ſie. 
23e für 4:Pfd.:Kanne 
Rodwoods reinem Cocoa, 
12e für große 1 ®id. 
anne fancy rother Lada 
250 für 4 Kannen beite 
einheimifhe Sardinen. 
15e Dubd. für Cali= 
fornia Navel Drangen 
oder Zitronen. 

12e für 3 Pfd. Kanne 
Brombeeren od. gejchab: 
ter Pineapple. 

25c f. 3 Rannen fancy 
Tomatoe8 oder Sweet 
Corn. 


=4 5 für Ray Nr. 1 4x5 Cas 
Fe era, mit double Rectis 
linear Linje, Shutter, Ari3 Dias 
phraom, Tragtaſche und Halter, vers 
zeichnet zu $12.00. 


87 19 Folding Gyclone oder 
+ Korona Nr. 0 4x5 Ca: 
mera, mit augenblidiidher jyınmetri= 
icher Linje, Gundlah Shutter, Iris 


35c für Ancandescent 
Gas-Lampen, komplet 
mit unzerbrechlichem 
Glas. 


250 für Incandescent 
Ga3:Lampen, fertig 
sum Anbringen. 

De für große unzerbred: 

lie Zampengläjer. 

Se für Gilt Edge oder 


Unti:Truft Mantles, mit 
As beſtos Loop. 


6e für 7zöll. Mica Ka— 
mine, jo rein wie Cryſtall. 


Sc für Mica Ganopies 
f.-Top vonLampengläjern. 





Se per Dußend für 4x5 Mantello 
Mounts. 

10 per Dutzend für 
Mounts. 

Se für IM. &Q. 
10e für 6⸗zöll. Rollers. 


2x2 Mantello 


gleich den gewöhnlichen 


50c N N 


75e für farbige Hemden mit ſteifem Buſen, mit dazu' F 
paſſenden Link-Manſchetten, in feinen 74 Square 
hübſchen Streifen 


halb-wollene Unterhemden und Hoſen für Männer, in 
Naturfarbe oder Camel's Hair, Perlmutterknöpfe an den Hemden 


* . .. .. . . . . 


I 


und 


10.00 12.00 . 
15.00 3 


4.15 


für garnirte Hüte, 88.00 
wertb (unjer Leader) — 
ungefähr 75 auserlefene 

garnirte 
Schwarz, 
Eovie und Farben, mos 


Hüte, in 
Rouffeline de 


dern garnirk,, 


1.95 für $3:Cambridge-Schuhe für Damen 


1.35 


für Cambridge $3 


Schuhe. 


1.95 


m 
4 

65€ 

1 Rafirmefier aus englis 
ſchem Stahl. 

1 Abziehreemen, gemacht 
aus Pferdehaut. 

1 deforirter Mug. 

1 Stüd Seife, 

1 Riniel. 

1 Flaiche Tay Rum. 

1 Schagtel mit Talcum 
Powder. 

Vollſtändig 

für 


Etüden. 





für $2.00 Combination Rafir = Ausftattung, 


Die nenejten Bücher 


„Red Pottage“, Chol⸗ 
mondeley. 


„David Harum“, Weſt⸗ 
cott. 


„Von Kapſtadt bis nach 
Ladyſmith“, Steevens. 


„NRobespierrer, Gars 


dou, 


„Joan of the Sword 
Hand“, Erodett. 


„Ghetto Tragedis" — 
Zangmwill, 


bl 


das Stük 


„Ihe Bondwoman“ — 
Nyan, 

„Ihe Serkers“s, Etans 
ley Waterloo, 

„Ihe Bad Molf’s 
Breed“, Dickſon. 
„When Knighthood 
Was in Flower⸗ — 
Caskoden. 


Herabſetzuug in Meſſerwaaren-Preiſen 


beſtehend aus ſieben 


29e für Tec Raſirmeſſer, ſchwediſcher, deutſcher oder engliſcher Stahl — 
— wie Wade K Buitchers, Butlers undRon Plus Ultra ganz hohlge— 
ſchliffene Raſirmeſſer, jedes einzelne fertig zum Gebrauch. 


79e 


für 2.00 Nafirmejier — die Rartie umfabt Wade & Butcher’8, Benz 
nal, Woftenholng berühmte Bipe, 


Johnſton, Reynolds und Butler⸗ 


Nafirmefler, in 3, & und Größen, alle ganz konkav und earantirt — außer⸗ 
gewöhnlich gute Bargains, werth bis zu 82. 00. 


50e 
2lc 


jedes Paar garantirt. 


Anti-Trnft:VBerfauf von Bicyeles und Sport:Artifel 


für einen weiteren 
großen Flinten-Bar⸗ 


gain 12 Gauge, 


30:3öl. Taminated Stahlläufe, full 
Dollspead Ertenfion Rib, niedrige 


circulat rebounding Ham⸗ 
mers, Bar Lodsſanch 
Balnuk Schaft, 'chedered 
Riftol Grip und Kolben, 
hote bore, garentirt gute 
Gewehre — werth $15.00. 

für die Wins 
3.75 cheſter Mefalı: 
ber Zargetlifle, das 
neuefte®ewehr im Martte, 
gem. mit Sliding Bolt 
Action, 20:30ll. blauer 
Stabl:Lauf, band:finifbed 
Schaft — jhieht lange od. 
turze Ratronen — eine ge: 
naue Nachbildung des be: 
rübmten SKragsForgenjen 
Gewebres — teine befieren 


Sewebre gemadt — wert 16.90 für obiges Zweirad mit Morgan & Wright Tires. 
24.25 ik 1900 Zeinits gpeiräder, mit pechei ceh siffen and Gerterd, Dunlop, m. & 


Der Bichcle = Markt war verblüfft, als wir ein $25-Zmweirad von der American Bichele Co. (Truft) für 
$14.90 anzeigten. Dab wir im Stande waren, dies zu thun, war erftaulih, aber es ift eine Thatjache, 
und um zu zeigen, dab wir im Ernft find, wiederholen wir die Offerte für morgen. Der Truft verlangt 
819 Wbolefale für die Zweiräder beim Dusend, aber Ahr werdet fehen, dab wir GEud eines verlaufen 
für $14.90. ES find 1900:Modelle, voll garantirt. Sie haben verftellbare Handlebars, Flufh Joint, Ones 
Piece KHanger, fingle Tube Zires und find vollftändig mit Geräthetajhe und Geräthen. 


Etablirter Preis 
$25.00 


f. Auswahl von 69 
Fahrrädern— $18.75 


10.00; 
bis 35.00 werth. 


Zu Anfang einer neuen Saifon ift e3 
rathjam, alle Vicycles, die vom letz⸗ 
ten Jahr übrig geblieben find, zu 
veräußern. Der underfaufte Reſt be= 
fteht aus 60 Fahrrädern, verjhiedene 
Modelle und verjchiedene Yabritate, 
deren reg. Breife von $18.75 bis zu 
$35.0 rangirten. Fahrräder für 
Männer und Damen, Knaben und 
Mädchen, alle vollitändig und zuver= 
läßig ausgeftattet; AuswahlSamitag 
für $10.00. 


Bicyele-Utenfilien. 


=” fir Gas:Lampen — Aus: 
1.65 wahl von der Solar:, Ad: 


late:, Majeitic-, Ath Century: und 


Brenner Gaslampen für 81.6. 


55c B® & ®W. Inner 
S5e für Gyelometers.- 


Ge Kuh DR, Sat Janis Rim- 


Bu... 


für echte Barbier-Schesren, angefertigt von R. Huifh, Größe 7 Zoll, 


und 39e für feine impertirte Mufter-Tajchenmeiier, alle aus -fein- 
ftem engliihem uud deutjhem Stahl, mit 2, 
Facoıs und Grögen, wertn bi3 zu $1.50. 


3 und 4 Klingen, alle 


Weine, Yiföre 


1.90 für ein Dutzd. Flaſchen imp. 
Bab Ale. 


65C für eine Onartflajche 
Oudenheimer Rye Whisty. 


alter 


60e für eine "Duartflafhe alten 
Blue Grab Nye Whisky. 


75e für eine Flajhe alten Rivy 
Whisky (unter Original:Verjhlus.) 


95e für eine große Flafche Geneva 
Holland Gin. 


50e die Sallone für California St. 
— Clatet und ſühen Catawba 
Bein. 


250 diefflafhe für altenCalifornien 
gen, Sherry und fühen Gatamwba=- 
ein, 


1.00 die Flaihe für Thomas Lips 
ton’3 Scoth und Jriib Whisty. 


70e die $la reinen 

— ee Dr See Oi 
1.00 die 

Ba ee nn me 


— 


u 





ee nme nummer am anne > —— 


I mife) mit dem Finger droßt. Um des | | Be 
| Himmels willen, die hatte ihm erfannt, | 7 Ir 
Offen 


— 


das konnte ja reizend werden. Sicher⸗ 
| Tich bes Sanbraths Gtubenmäbdien — 


in neuen Frühjahrs- Moden von 


tänner- und Knaben: 
Kleidern. 


Hu dem Zwede, unfere Kunden für unjer Riefen: 
Lager von Srühjahrs-Moden in Männer-, Knaben- 
und Kinder-Kleidungsftücen zu interejjiren, inaugu- 
riren wir einen Borverfauf vor unjerer requlären 


Srühjahrs-Eröffnuna. 


Wir laden Eu ein zur Infpektion 


eines der größten und volljtändiajten Lager von 
reinen, gutgemadten und „up: to: Date‘ 
Kleidern und Ausitattungs:Waaren. 


Um diefen Derkauf für das faufende Publitum 


intereffant zu machen, haben wir fpeziell niedrige 


Preife an allen neuen Waaren marfırt. 
Bedenket, diefe Gelegenheit, Baraains zu Faufen 


In allen Novitäten, 
hat den Zwed, dem Publitum das grögte Lager von 
neuen „up⸗to⸗date“ Waaren irgend eines Kler- 
der-Beichäfts in der Stadt zu zeigen. 
Verkauf beginnt Hesste, den 23. März, in unferen beiden 
Kordfeile: Läden. 


— 269 Hort) Ave., 


Ede Karrabee Str. 
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Der Tempelherr. 
Gine Faltnahtsgeihichte von P. Kaldemweyp. 


Gelieb⸗ 
zu 


‚und damit Du gleich weißt, 
te. unier weler Mast: Du mid 


ſuchen haſt, will ich Dir jetzt ſchon ſa⸗ 


gen, daß ich morgen Abend das Ko— 
ſtüm eines Tempelherrn tragen werde.“ 

„Ich komme als ſchwediſche Bäuerin, 
meine gelbſeidene Schürze wird mich 
Dir wohl ſofort kenntlich machen. Aber, 
Udo, wie biſt Du in den LEeſitz des 
Tempelherrnkleides gelangt?“ 

„Die Hauptſtadt hilft mir aus der 
Verlegenheit. Ich erhielt noch heute 
von dem Maskenverleiher, an den ich 
mich gewandt hatte, die Nachricht, daß 
das Gewünſchte pünktlich zur Stelle 
ſein würde.“ 

„Dann alſo auf Wiederſehen, Schatz, 
morgen Abend. Wenn ich nicht irre, 


ſieht Frau von Wolter, die Etatsmäs | 
Bige, jehr interefjirt herüber; jcheinbar | 
bat bie Unterredung zwiſchen Herrn 
Leutnant von Götz und Fräulein Eva 

zeſtmark die von ihr als zuläſſig be- 


fundene Zeit ſchon längſt überſchrit— | auf ben Mastenball. 


ien.“ 


Meib, die alte Giftwurzel!! — -— 
* * * 

„Karl, ifi eine Kifte für mich ange— 
fommen?“ 

„Bu Befeb!, Herr Leutnant; ich habe 
fie jchon in’s Schlafzimmer gebradt. 
Es iſt doch ficherlich dem Herrn Leut- 
nant fein Koftüm für den Mastenball 
drin.“ 


delt! 


Alſo los, Kuckein!“ 


Wie die beiden Männer — Leutnant 


und Burſche — ſo nebeneinander ſtan— 


den, wußte man wirklich nicht, welchem 
von ihnen man den Vorzug geben ſollte. 


noch kräftiger und ſtattlicher war. 
Kuckein vermochte kaum einen 


Koſtüm — ein blanfer Stahlhelm, 


Panzer, Schienen und der lange weiße 


Ma i t — ſicht⸗ 
ankel mit bem rothen Kreuz — ſich | vom Mantel und betritt bochklopfenden | 


bar wurde. 

„Das muß dem Herrn Leutnant aber 
prachtvoll jteben! 
Dberft fann fo fein ausfehen.” 

„Wer weiß! Doch Hilf mir beim 
Anziehen.“ 

Die Stahlfchienen paßten wie ange- 
aoffen. Nun kam der filbernjchim- 
mernde Panzer an die Reibe. 

„Donnermetter, der ift mir zu ena! 
Das kann ich nicht aushalten. Ach er= 
ſticke unfehlbar.“ 

Die Schweißperlen ſtanden den bei— 
den Männern auf der Stirn, als ſie 
endlich von dem vergeblichen Bemühen, 
den Panzer zu erweitern, abließen. 


Schreckliche Bilder tauchten vor dem 


Auge des jungen Offiziers auf. Was 
ſollte er machen? Anziehen konnte er 
dieſes Koſtüm nicht, ein anderes beſaß 
er nicht und vermochte auch keins bei 
der Kürze der Zeit in dem kleinen 
Städichen aufzutreiben. Und weg— 
bleiben — unmöglicher Gedanke! Auf 
ſein Kommen rechnete nicht nur ſeine 
füße Evi mit aller Beftimmtheit, jon- 
dern auch ihr Vater — der gejtrenge 
Dberft und Regimenistommandeur — 
batte noch gejtern den jehr deutlichen 
Wunjd ausgeiproden, das Offizier- 
forp3 vollzählig auf dem Mastenball 
ber monie“ zu jehen. Bon böbrer 


„Niemand wünjcht dem Etatsmäßi- 
gen jehnlicher ein Regiment als id, | 


dann verſchwindet doch endli ein robern 
m 5 * Sonntags auf dem Tanzboden zu ver- 
| zeichnen haft, nicht auch im Ballfaal zu 
. | Schred 300 ibm durch alle Glieder. | 
„Richtig gerathen und weile gehans | 9 ; 
Wir wollen gleich auzpaden, Da | gr Fr einen Schwerenötder und Don 
nur noch eine Stunde bis zum Beginn | 
des Feltes fehlt und der Herr Oberſt | 
auch im Balljaal auf Pünktlichkeit halt. | 


Nicht mal der Herr | 


| Bierrotg, 
| chend, 


zend. 
die Luft, begleitet von einem wahren 


| 
fuftig zu. 


545 —547 gincoln Ave., 


nahe Wrightwoon Uvc. 


| daß man großes Gewicht auf das beiie 


| Einvernehmen ziifchen Regiment und 
| Bürgerfchaft lege. i 
| Plöglich bligte ein fühner Gedante 


ı durch das Hirn des Szängftigten. Kud- 


ein, jein Getreuer, mußte an jeiner 


Stelle das Felt bis zur Demaszfirung | 
Wenn er dann jofort den | 


beſuchen. 
Saal verließ und dafür ſein Herr er— 
ſchien, brauchte niemals Jemand etwas 
von der Geſchichte zu erfahren. Doch 
was würde Evi ſagen? Wie verwun— 
dert mußte ſie ſein über das eigenthüm— 
liche Verhalten des Geliebten! Denn 
beim beſten Willen konnte er doch ſeinen 
Burſchen nicht in ein Verhältniß ein— 
weihen, das noch für alle Welt ein Ge— 
heimniß war. Aber dem Muthigen 


hilft Gott; es muß glücken: und ſelbſt 
wenn Karl fie durch ſein kühles Beneh-⸗ 


men erhitlich erzürnt, wird es mir nach- 
ber fchon gelingen, fie wieder zu ber- 
ſöhnen. 

„Kuckein!“ 

„Herr Leutnant.“ 

„Kerl, Du mußt an meiner Stelle 
Du biſt kleiner 


Koſtüm ſchon paſſen. 


Dir dringend, die Eroberungen, die Du 


verſuchen — wird kein Menſch ahnen, 

daß nicht ich in dem Tempelherrnkleide 

ſtecke.“ 
Kuckeins blaue 


ſtrahlende Augen 


weiteten ſich bei dieſer Eröffnung bis eufzer der Erleicht 
verließ der Burſche die Geſellſchaft und 


in's Ungeheuerliche. Er — auf den 
Maskenball zu den feinen Leuten. Der 


Freilich, bei ſeinen Bekannten, da galt 


Juan, aber hier! Doch was 'ollte er 
machen, er war Soldat und mußte ge— 
horchen. 
„Zu Befehl, Herr Leutnant.“ 
„Dann alſo raſch los! 
dreiviertel vor acht Uhr. In zehn Mi— 


nuten mußt Du auf dem Wege ſein. 
ont | Ech’ in Deine Kammer und zieh Dich 
Hoch gewacjen, mit dichtem blondem ; an, den Mantel werde ic) Dir umbän- 
Schnurrbart, äbnelten ji eeinander uns | 
fireitig etwas, nur baß bie Erſcheinung Tuſch geblaſen wird — das ift nämlich | 
bes um einige Jahre älteren Offiziers | pas Zeichen zum Abnehmen der Mas- 
ı Ten 
ö | fo jchnell wie möglich nah Haufe. Ach 
Ausruf der VBewunderung zu unter⸗ komme dann an Deiner Stelle in mei— 
drücken, als er den Kiſtendeckel abhob 


und vor ſeinen Augen das glänzende | 


gen. Doh noch eins! Sobald ein 


verläßt Du den Saal umd eilit 


ner liniform.“ 
„Jawohl Herr Leutnant.“ 
* * * 


Kudein jchüttelt die Schneefloden 


Herzens den Ballfaal. 
Hei, mie 


groteske 
Schornſteinfeger, Ritter und 
Mönche haſten vorüber. Ein Bären— 
treiber mit ſeinem plumpſchreitenden 


Meiſter Petz wird von einer Schaar | 


künſtlich zerlumpter Kinder umtanzt. 
Dort koſen Fauſt und Gretchen zuſam— 
men, während Mephiſto ſich vor Lachen 
ſchüttelt. Das iſt ein Suchen und Ha— 
ſchen, Necken und Scherzen, begleitet 


von einem ohrenzerreißenden Lärm, 


als ob die Hölle entfeſſelt wäre. Und 


wirklich laufen quch einige winzige 


Teufel umher, nach armen Seelen lech— 
Papierſchlangen fliegen durch 


Confetti⸗Regen. 


Geblendet ſchließt Kuckein die Augen. 


So etwas hatie er noch niemals ge— 
ſehen. Das war ja wie aus einer an— 
deren elt. Selbſt im Theater, wo er 
neulich geweſen, ging es nicht derart 


„Du auch hier?“ 


Eine Pfauenfeder Figelt ihn an der | 


Nafe und weit ihn aus jeinen Träu— 
mereien. Erjchroden blidt er auf und 


und jehmaler als ich, Dir wird das | 
Hals Du keine ; 
Dummbeiten macht — und ich ratbe ı 


Es iſt ſchon 


die Geigen und Flöten 
ſchrillen und jauchzen. In wirrem 
Durcheinander eine Menge Masken. | 
Luftfprünge mas | 


| die auch ihre Herrin vertreten mußte. 


| Denn die nannte ihn oftmals „Du.“ | 
Ya, ich bin hier. ber e8 darf Hei: | 


1 
} nn. 


I ner wiffen. Verrath mich deshalb nicht. | 


| merzu mit Dir.” 

| „Am Sonntag? 

| heute?“ 
Verwundert ſchüttelt ſie das fchellen- 


Warum 


klingende Köpfchen. Doch ehe er ant- 


| worten fann, ift fie ibm jchon ent— 
| Ihlüpft und im Gemwirr entjchwunden. 

„Merfwürdig,“ murmelt er vor fich 
hin, „bie Lina ift ganz anders mie 


nu 


ſonſt. 


die kleinen Teufel und trommeln mit 


ihren Händen auf ſeinem Stahlpanzer 


herum. 


Na, wenn der eine Beule kriegt, 


dann Gnade mir Gott!“ 


Vergeblich ſucht er ſich ſeinen Pei- 
nigern zu entziehen, die ihn immer von 


Neuem umkreiſen. Endlich laſſen ſie 


von ihm ab, und hochaufathmend eilt 
er in jenen lauſchigen Winkel, der aus 
J Palmen und Orangenbäumen gebildet 


iſt. 
| „Auch bier nicht allein, ſchon wieder 
| eine Maöte.“ 

Eben ift er im Beariff umzufehren, 
als die hobe, ichlanfe Geftalt im Ko- 
ſtüm einer fehmwedifchen Bäuerin ihm 
| den Weg vertritt und feine Hand er- 
faßt. 

„Endlich! Ich warte faſt eine Stunde 

auf Dich!“ 

Schon wieder eine, die ihn Du 
nannte. Kannten ihn denn alle Mas— 
ken und glaubten ihn duzen zu dürfen? 

Das wollte er aber ſeinem Leutnant 
melden. 

„Warum antworteſt Du mir nicht, 
habe ich Dir etwas gethan?“ flüſterte 
es in innigem Tone an ſein Ohr. 

Ein ſtummes Kopfſchütteln war der 
ganze Beſcheid. 
Wieder ſtreichelte ein weiches Händ— 





chen ſeine derben Fäuſte, die glücklicher— 


weiſe in großen Ritterhandſchuhen ſteck— 
|ten. Dazu tönen an jein Ohr bie 
ı fühen, Sjchmeichelnden Klänge der 
| „Donaumellen“, gemifcht mit dem fröh— 
| lichen Lärmen ber Masfen. So be- 
Inommen fühlt er fich, daß er fait zu 
| Schwanken anfängt. 

„4d9, was ilt Dir?“ 

„Nichts“, ertönt e5 halblaut unter 
der Masfe, während ein jcheuer Blick 
die zierliche Geftalt ftreift. 

„Du faaft mir fein liebes Wort, To 
|bab ih Dih noch niemal3 gejehen“, 
ı flüfterte es von Neuem an feinem Ohr. 


| „Nenne mich ipenigjtens einmal mit 


dem trauten Koſenamen Goldſchatz“. 
„Goldſchatz“, klang es dumpf und 
faſt ſchüchtern zurück. 
„Biſt Du krank, Udo?“ 
Wieder nur ein RKopfſchütteln. 
„Wenn Du mir jetzt nicht gleich 


dc 


zu kümmern. Dann bekommt Leut— 
nant Perſchke auch den Tiſchtanz“. 
Doch ſelbſt dieſe Drohung entlockte 
dem ſchweigſamen Tempelherrn keine 
Silbe, ſo daß ſich die beleidigte Schöne 
wortlos abwendete, um bald darauf 
mit einem Schornſteinfeger die Runde 
durch den Saal zu machen. 

Aengſtlich ſtarrte Kuckein ihr nach: 

„Ach, wenn doch endlich der Tuſch 
geblaſen würde!“ 

Ind endlich wurde er 
Allerdings dauerte dem armen Kreuz— 


Oberſt ſich an ſeinen Arm gehangen 
yatte. 
Mit einem Seufzer der Erleichterung 


ı eilte unbemertt nah Haufe. 

Fünf Minuten päter betrat Udo von 
Sg in Uniform den Ballfaal. 
| merffam jpähte er umher. Richtig, 
! dort Stand ja die Geliebte mit dem eitlen 


ı Tonnte, 
wegbekommen!“ 
„Guten Abend, 
Fräulein“. 
„Geruhen der Herr Tempelritter mit 


mein gnädigſtes 


es merkwürdig kühl zurück. 


ob des zmwijchen den Beiden ungewohn- 
ten Ione® von einem zum andern. 


ment bon einer nahe beborjtehenden 

| Verlobung, und nun eine derartige 
' Begrüßung. Nedenfall3 war e& da 
| beffer, fich bei Zeiten zu vrüden, al3 
| die Rolle des unbetheiliaten Dritten zu 
ſpielen. 

Mit einer tiefen Verbeugung trat er 
zurück. 

„Evbi, mein Lieb, warum ſo ver— 
ändert?“ 

„Vor Kurzem fragte ich dasſelbe, er— 
hielt aber keine Antwort; deshalb wirſt 
Du wohl nichts dagegen haben, wenn 
ich nun für den Reſt des Abends dieſe 
Miene beibehalte“. 

„Aber — laß Dir erzählen —“ 

„Ich will nichts hören. Zudem be— 
ginnt gerade der erſte Walzer, und den 
| tanze ich mit Perfchte”. 
in einem Ztwiejpalt der Empfindun- 
| gen blieb Udo zurüd. Er mußte fie auf 
' der Stelle verföhnen, ihr Alles beichten, 
| eber hatte er feinen ruhigen Muaenblid. 
Eben wurde jie von ihrem Tänzer 
‚ auf den Plaß, mo fie geftanden, geleitet. 
„Mein ſüßer Goldſchatz“. 
Verſtohlen ſuchte Udo der Geliebten 
Hand. 

„Aha, jetzt kann man das alte Koſe— 
wort wieder zärtlich flüſtern, vorhin 
aber, als ich darum bat, beſannen ſich 
der Herr Tempelritter gnädigſt fünf 
Minuten lang, ob es nicht unter feiner 
Würde wäre, mir dieſes Wort zu 
gönnen“. 
Hat er es denn wirklich geſagt?“ 
tam es athemlos von Udos Lippen. 
Nomiſche Frage! 


| 
| 


| Am Sonntog tanz id} dann dafür im= | 


nicht | 


' Viel Zeit zum Nachdenfen bleibt ihm | 
| aber nicht, denn eben umfpringen ihn | 


huſchte 
Lippen. 


beichteſt, was Dir iſt, brauchſt Du Dich 
den ganzen Abend nicht weiter um mich 


— ——— 5° | macht mich traurig, Evt. 
| ritter noc) viel zu lange, war es ihm | 


} - In 18 f F | , 38 
doch einmal ſogar, als ob der Herr wußte mir nur nicht anders zu helfen, 





ı nicht fehlen durfte. 
ı noch böfe?“ 


| wegen deö 
Auf: | 
| Lieb, 


Perf » 2 | überhaupt nicht viel, und zweitens mei 
' Berichte, den er niemals recht leiden | haup ) nd 3 B 


Na, den mollte man fchon | 


ren “ 1 page ı Rudein, 
dem Wechſel des Ordenskleides auch peſen“ 
| eine andere Miene aufzuiteden?” Hang | [ 


Das mußt Du. 


Samitag 
bis 9 Uhr 
| Abends. 


verkaufen wir direkt an das Publikum zur Hälfte der regulären Preiſe. 


Samftag 
bis 9 Uhr 


Te 


Wholeſale⸗Kleider⸗Fabrikanten. 


V.W.Ecke Jackſon und 5. Ave. 


Willkommen zu Hauſe. 


Unſere Geſchäftsreiſenden haben erſt kürzlich ihre ſämmtlichen Trüh— 
jahrsmuſter in Anzügen, Aeberröcken und Veinkleidern retournirt. Jeder weiß, daß ein 
Fabrikant die größte Sorgfalt auf feine Mufter verwendet, denn von ihnen und ihrem 
Ausfehen hängt das ganze Gefhäft der Saifon ab. Biefe Mufter- Anzüge und Meberröce 


Abends. 


Ein Blik wird 


Eud) überzeugen, daß Work Bros. & Co. jede Beile diefer Anzeige wahr madıen. 


Partie 1 und 2 — Männer = Anzüge und Top Coats, durdhaus ganz Wolle u. 
eine Gelegenheit, einen erfter Klaffe Anzug oder Tops 
Eoat zu einem billigen Preife zu taufen— Eure Auswahl am Samftag zu $5 und . 


in bejter Weife gemacht, 


57.30 


Partie 3— Feinfte Männer-Anzüge und Top-Coats. Diefe Partie beiteht aus unferen erjter SKlafie 
Waaren, Kleivungsftüce, welche Retail bis $25.00 kofteten — die Waaren find neu, bie Mufter bie neueften 
und Schnitt und PBaflen jeden Kleivungsftücdes perfett — durchaus handge- 
macht — Englifche Elays, breite und jchmale Wale 


VBartie 4 — Feine Frühjahrshofen für Männer, in den engen, mittleren oder Peg 
Zop Facona — eine fehr vollftändige Bartie — nicht ein Paar Hofen in der Partie, 
‚welches nicht $4 werth ift — Eure Auswahl am Samftag für 


Gerged, Cambridge und 
Drford graue Vicunaz, fanch gejtreifte Worfteds, Cheviots, etc. —mwenn ihr gut 
gekleidet jein wollt, zu billigen Preifen, fo befichtigt fie — Auswahl .  »  . 


+ +. + “ 


510.00 
53.00 


CSpeziel — Wir haben einige einzelne Röde und Weiten — mehrere leichte und mehrere mittel» 
ſchwere — dieſe Kleidungsftüde koften'. bis zu $9.25 zu maden — 


wir haben nur wenige davon 
und wünjchen damit aufzuräumen — 


ren 


Ein mühfam unterbrüdtes Lächeln 
um Des jungen Difiziers 


„Epi”, begann er dann in ernjtem 
Tone, „ih baue auf Di und Deine 
Liebe zu mir. Das ift die fejte Brüde, 
die meiner Beichte den:MWeqg zu Dir 
dabnen jol. Wenn Du noch das alte 


ı Vertrauen zu mir haft, dann reiche mir 


jegt Deinen Arm, damit ih Di in 
jenen laujchigen Wintel geleite und Dir 
dort meine Schuld gejtehe”. 

Eine Minute fümpfte Eva mit fich, 


| doc) ein Blid in die flehenden Augen 
ı des Geliebten genügte, 


um feinem 
Wunjche zu willfahren. 
„Höre denn, Herzlied, was ich Dir 


| zu jagen habe. Nicht ich wat der Jem- 


pelritter, jondern ein Anderer — näms 


| lic) mein getreuer Burſche“. 


Erfchroden wollte das junge Mäd- 


I hen bei Diefer Eröffnung in die Höhe 


fahren, do ein fanfter Drud des 


— Offiziers hielt ſie zurück. 
ſen. 


„Sieh nicht ſo furchtſam aus, das 
Die ganze 


Sache war wirklich fein Scherz, I | An zahlreichen Zufchriften, die ung aug 


ı unjerem Lejerfreife zugehen, bejchme- 
| ren fich die Hausfrauen Darüber, daß 
| die Mädchen 
| übernommenen Pflichten 

nunmehr ablehnen, und da 
| To der nacgibige Theil zumeift die 
| Hausfrau ilt, ift eine Iyprannis der 
| Küchenfeeen für die Zufunft nicht aus 
geſchloſſen. 


da mir das Koſtüm nicht paßte und ich 
Biſt Du mir nun 


„Aber was ſoll der Burſche denken 
Kerenamens? Ich ſchäme 
mich ſchrecklich!“ 

„Dazu haſt Du keine Urſache, mein 
denn erſtens denken Burſchen 


er ja nicht einmal, wer Du geweſen. 


Evi erwiderte nichts. Aber es war 


— er ärt- 
2 ee allerliebſt, zu ſehen, wie ſie ihm zärt⸗ 
Erſtaunt blickte Leutnant Perſchke lich zulächelte, und wie ſie eng in ſei— 
nen Arm geſchmiegt im Tanze dahin— 
.. ı flog. 

| Munfelte man doch im ganzen Regi- * 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt dio ENGE 7 7 


Unterschrift von 
— 1.90 —— 


Fräulein Dienitmädhen. 


Unter dieſer Spigmarfe plaubert 
das „Berliner Tageblatt“: Die Zeit 
der Engueten, in der wir nun einmal, 


ſeitdem die Statiſtik eine Wiſſenſchaft 
zeitigt ſeltſame 
iſt 


geworden iſt, leben, 
Blüthen. Manches 9 
darunter, daß es aber 
gefährlide Enqueien 
ſolche, die 


Nutzloſe 
auch ſo 


geben kann, 


lich zu ſchädigen greignet ſind, hat erſt 
für Verlin die neueſte Zeit ergeben. 
„Ein jeder Küngling hat nun 'mal den 
Hang für's Küchenperſonal“, lehrt 
Wilhelm Buſch. Aber die Dienſtmäd— 
chen zu Herrſchmädchen im Haus zu 
machen, fiel doch bisher noch keinem 
herangewachſenen Monne ein, wenn er 
ſich auch noch ſo ſehr der Jugendzeit 
erinnerte. Ja ſogar die Führerinnen 
ber Frauenbewegung, „Die Das Wort 
„Dienfimädchen“ verpönten und dafür 
„Hauggebilfin“ jchen wollten, gingen 
bo immerhin nicht fo weit, Rechte und 
Pflichten zmwiiden Hausfrau und 


Hausgebilfin von der bejtehenden Ver- 


— a . | Dienftmäbchen 
Und wenn e3 Dir recht tt, Jüße Evi, |, / en | 
| dann erzählen wir an unferem Ber= | Abends um 11 Uhr aus dem Theater 
ı lobungstage — der hoffentlich nicht 
| mehr fern ift — gemeinfam dem braven 


wer fein „Goldfhag” ge: | 


ſtehen merkwürdigerweiſe gerade 
Montag Morgen nicht, nachdem ſie am 


Benutzung 


Be rt 


N 


fehren, fondern biejfes Ziel war einem 
anjcheinend etwas erzentriichen Sta=- 
tiftifer vorbehalten geblieben. hm ift 


| e3 gelungen, nitht nur ein paar Taue 


jend Dienfimädden die Köpfe zu ber= 


| drehen, fondern er hat auch viel Un- 
| heil in manchem Berliner Haus ange- | 
| richtet. 


Ueberfluß an geit und Geld 


jenden, die in ihren einzelnen Iheilen 
tendenziös genug ift und die Mädchen 
nach allerlei Dingen fragt, die fie bes 
fanntermaßen nur ungern verrichten, 
und bon denen fie gern befreit jein 
möchten. Langes Aufbleiben, menn 
die „Herrichaft“ im Theater ober in 


| Gefellfchaft ift, Kohlentragen, Stiefel 
| puten, Wäjchemafchen und Wehnliches 
| wird alS defondereQuäleret der „Haus: 
 gehilfinnen“ zum Gegenftand der. Um> 
; frage gemacht, 
| den Mädchen die Unzufriedenheit mit 
: ihrer Lage und Belchäftigungsmeije ges 
radezu ſuggerirt. 


und es wird dadurch 


Die Wirkung iſt nicht ausgebliebn. 


die beim Dienſtantritt 
auszufüllen 
ſchon ſo wie 


So ſchreibt uns eine Da— 
daß ſich ihr 
einfach weigert, ſie 


me aus dem Weſten, 


abzuholen, eine ander, daß ihre Haus— 
donna die 
Aufräumen und Teppichklopfen ver— 


Theilnahme am großen 


ſagt, eine andere Fee behauptet, das 
Putzen von Stiefeln gehöre nicht zu den 


Funktionen eines Stubenmädchens; — 


nur im Einholen ſind die Köchinnen 


nach wie vor außerordentlich pflicht— 
eifrig und im Abrechnen ſo gewandt 
wie ſtets. 


Auch beflagen Sich die 
„Hausgehilfinnen“ über zeitiges Auf- 
am 


Sonntag ihren „Ausgang“ hatten. ind 


‘wenn fie Nachts um 3 Uhr nach Haufe 
| famen, und die Hausfrau am anderen | 
ı Morgen fragte: 
| find Sie heute gelommen?” dann jagen | 
fie: „Ach, e8 war noch nicht |pät, qnä= | 


„Run, Anna, wann 


| dige Frau!” während fie an einem anz | 
deren Tage fchon die Nachtzeit von 11 
| Uhr für außerordentlich „Ipät“ erflä- 
ı ren, falls jie genöthigt waren, 


einige 
Befucher de3 Haufe an die Hausthür 
zu begleiten. 

Von dem Kampfe im Mieth3tomp= 
toir, der nun zum Quartalmwechjel 
in Folge der jeiteng der Dienfimäochen 


— danf jener Enquete — in folofjas ' 
| lem Umfange erfolgten Kündigungen 
den Frieden unb bie) 
Auhe der Bevölterung ziemlich erheb- | 
| die Mädchen Alles fragen? Die Haus- 
ı frauen jehen jehon in Gedanten, mie 
ı Die zu miethenden Küchenfeen, mit je= 
nen Fragsbogen des furiofen Gtatijti= | 


tobt, graut diesmal den BerlinerHaus- 
frauen ganz befonder3 Mas werben 


ferö beivoffnet, wieter Erfundigungen 
bi der Hausfrau einziehen werden. 
„Wie viel Zeit gemähren Sie Nhrem 
Mädchen zur Mahlzeit?“ 


des 
Iheaterbillet3, Bücher, Zeitungen unb 
andere?“ Und bann wird eine Frage 
fommen, bei der die Hausfrauen er- 


werden ſie 
| fragen. „Belommt Ihr Mädchen die 
| felbe Koft wie Sie?" „Sewähren Sie 
| Ibrem Dienftboten fpezielle Vergünfti- 
| gungen, wie: Empfangen von Bejuchen, 
Yamilienzimmerz, | 


*. “ 


Due) Pen ze 


Mahrheit nicht fagen, um fich nicht von 
bornberein die Gunft der neu Anzus= 
werbenden zu verjcherzen; es ift die auf 
dem Tzragebogen für die Herrichaften 
porgezeichnete Frage: „Haben Sie 
Schwierigkeiten gehabt, gute Dienit- 


| wirb fünftig noch eine Küchenfee fin- | 


den, die auf dieſe durchbohrende Frage 
antwortet: „Die Dienſtboten oder 
Hausgehilfinnen ſind ſtets vorzüglich, 
nur die Hausfrau taugte bisher nichts; 
aber ich will verſprechen, mich zu beſ— 
ſern. Bitte, bitte, verſuchen Sie es 
doch einmal mit mir!“ 
—o — 


Vom „Kap bis ſtairo“. 


Herr E. S. Grogan, der erſte Euro— 
päer, der Afrika vom Kap bis Kairo 
durchreiſt hat, kam kürzlich nach zwei⸗ 

| jähriger Abmejenheit mieder in Eng 


f 


ı genden, die bon thätigen Vulkanen 
| heimgefucht und von milden Kanniba= 
| len bewohnt werben. rn der Nähe des 
ı Viktoria- und Tanganyila-Sees 
| Herr Grogan eine große Menge von 


| Bulfanen — einer von ihnen ift erjt feit ! 
| zwei Jahren thätig — die fich über 30 | ! ' > 

ı den Kannibalen waren wir vollftändig 
| ohne Nahrung gemwefen.“ 


' Bi8 40 Meilen Landes erjtreden. Zivei 
 VBulfanausbrüche fanden mährend ver 
Unmefenbeit de3 Herrn Grogan in den 
| turhforichten Gegenden jtatt. Die Ge- 
' genden find jehr mafjerarm, maren 
| aber nichtSteftomweniger bis in die leß- 
' ten Xahre dicht bevölkert. Weber eine 

Erpedition, die mit acht Eingeborenen 

in bas{nnere der Seeregion unternom= 

men wurde, erzählt Grogan: 
; ftieß auf ungeheure Maffen erjtarrter 
apa, die jehr Jchmer zu paffiren wa— 
ı ven. Meine Begleiter hatten ihre Füße 

vollſtändig wund. ch konnte erft nad 
| drei Verfuchen mit Heiler Haut über 

das Lavathal binüberfommen. 
in den letzten zwei Jahren hat ſich ein 
Lavaſee von 40 bis 60 engl. Meilen 


Thal ergoſſen, das wir zu durchſchrei— 
ten hatten. 
wurde die ganze 
Wälder und ganze Heerden von Ele— 
phanten wurden unter dem flüſſigen 
Feuer begraben. Und als ob das Land 
durch die Vulkane nicht ſchon genug zu 


mußten. 
boten zu finden? Wenn ja, welche Er-⸗ 
| klärung haben Sie dafür?" — Welche 
| betvogen ibn, eine Umfrage an die | Erklärung? Nur diejenige Hausfrau 
| Haus- und Küchenfeeen Berlins zu ver: 


land an und erzählte in einer Unterre= | 
| dung mit einem Vertreter des „Bür. | 
Reuter” allerleiiintereffantes über feine | 


| Erlebnifje in bisher unerforjchten Ge- | | 
im 


| pon Statur, 
fand | 


.... 89.00 


nieberließen. In folchen Hütten: fah 
ich die verfteinerten Ueberrefte bon 
Männern und Weibern, die in. einer 
nicht iwiederzugebenden  barbarifchen 
Weife zu Tode gemartert worben fein 
Nachdem ich das Labathal 
hinter mir hatte, erreichte ich ein Pla— 
teau, das 6000 Fuß hoch gelegen war; 
Auf den erſten Blick war die Szenerie 
hier ſchön und friedlich, aber bej ge— 
nauerer Prüfung fand ich übexall Spu—⸗ 
ren von Kannibalen. Plötzlich ent— 
deckte ich Schaaren von Balekas, die 
den Hügel hinab rannten und dabei mit 
ihren Speeren fuchtelten. Mein Füh— 
rer gab mir die angenehme Auskunft, 
daß die Leute die Abſicht hätten, mich 
zu verzehren. Ich feuerte mit einem 


Magazingewehr auf ſie. Das ver— 


blüffte ſie. Sie hatten noch nie einen 
Weißen geſehen und noch nie elwas von 
Pulver gehört. 
nen benachbarten Hügel 
verfolgte ſie 
wehrfeuer bis ins Dorf, das ſie in aller 


Sie zogen ſich auf ei— 
zurück. Ich 
unter beſtändigem Ge— 
Haft verliehen. Vier Tage lang hatte 
ich einen ſtändigen Kampf mit den Zeus 
ten, bis ich ſie endgiltig los wurde. Ich 
fand dieſes ſchreckliche Volk keineswegs 
Aeußeren abſtoßend. Die Leute 
ſind gut gebaut, wenn auch etwas klein 
v und haben hübſche Ge— 
ſichtszüüge. Männer und Frauen wä— 
ren ganz nackt, und ihr langes Haar 
gab ihnen ein wildes Ausſehen. Wäh— 
rend meines viertägigen Kampfes mit 


— — — 


Am Bett überfahren. 


Ein faft unglaubliches Eifenbahn- 


‚ unglüd hat fich in Deutih-Drth im 
J Elſaß ereignet. Um Mitternacht follte 
J— ! 


eine Mafchine mit einem Padwagen 
und dem YZugperfonal nach dem drei 


; Kilometer entfernten Ort Ef an der 
ı Alzette fahren, um von dort einen Güs 
| terzug abzuholen. 
ı Ausgange des Bahnhofes 
Erft | 
ı die Mafchine auf einem Nebengeleife 
ı mit folder Wucht in den Mafchinen- 
| Länge und 100 Fuß Tiefe in das große | 


Die Weihe am 


war nicht 


richtig geftellt, infolge dejlen rannte 


Ihuppen, daß fie eine dort jtehende 


' Mafchine gegen die Wand zu in Bes 
Durch de Lava-Ausbrücde | 
Gegend vermüftet. | 


wegung ſetzte. Die letztere durchſtieß 
die Wand und drang in das Schlaf: 


| zimmer einer angebauten Bahnmwärters 


wohnung. Das hier befindliche Bett, 


in melchem die zmwei älteften Töchter 
ı der Bahnmärters Schönmann jchlie- 


leiden gehabt hätte, wurde e& einige | fen, wurde zertriimmert, das jüngere 


‚ Zeit vor meinem Eintreffen noch von | 


11jährige Mädchen fofort getöbtet und 


' 5000 Balefas heimgefucht, einem frie- | das andere 13jährige ſo ſchwer verlegt, 
| gerifchen Nomadenftamme von Kanni- | daß an feinem Auffommen gezmweifelt 


balen au3 dem Kongothale, der bon | wird. 
Menjchenjagd lebt. Natürlich war ich | Iigfeit eines Augenblides. Hätte nicht 
auf derlei Ereignifje nicht gefaßt geme= | die leere Mafchine die gewaltige Wucht 


fen. Später erfuhr ich bon meinen 
Eingeborenen, daß da3 Land über ei- 


nen Flächenraum von 3500 Quadrat- | und Zuaperfonal 
meilen bi3 im die jüngjte Zeit ftarf be= | 
pölfert war. Und nun follen nur noch | 
urfpünglichen Be= | 


60 Mann von der 
pölferung übrig fein. Die übrigen find 
ı bon den Balefn3 getödtet und verzehrt 
worden. Die Szenen, deren Augen 
zeuge ich in diefem Lande bes Todes 


bon ihnen zu geben. Auf Schritt und , den Nuten ver vegetarifchen Lebens+ 


ı weile gehalten... 


Iriit ftießen wir auf Menfchenfteleite. 
Die Flüfle waren voll von fchredlih 
perftümmelten Ueberreften menschlicher 
Körperibeile. Die Kannibalen hatten 
die Dörfer der Eingeborenen einge- 


mer, find fo jchredlich, daß e3 nahezu | 


; unmöglich ift, auch nur einen Begriff | Ten Abend habe ich drei Vorträge über 


Alles gejchah mit der Schnel- 


bes Anjtoßes mefentlich gemildert, F9 
mare wohl auch noch das Mafchinen- 
unter den Trüms 
mern bes Haufes begraben morben. 
Sp famen die Leute mit dem bloßen 
Schreden dapon, nur der Stationd- 
vorfteher erlitt bei den Rettungsarbeis 
ten eine leichte Verlegung. 


— 0 ——— 


— Zu Haufe. — „Donnermetter, dies 


‚ jet brat’ mir aber 
mal 'n ordentliches Beefiteat, Fraul® 
— Durhihaut. — Sie: „Du, A 
thur, ich fragte heute den Arzt “ 
Norderney. Er meint,-ich foll-Ei A 


: | al ‚ üfchert und im ganzen Lande Hütten | nach Bort " _ Gr: „Glaub’a 
wthen müffen, dean ſie bügfen Die teichtet, im Denen ı fie fi) vorüßergeend | 2 er mil, on — 


ER 


gewahrt eine Pierette, bie ihm ſchel⸗doch am beiten willen“, tbeilung in bie entgegengejeßte zu ver- 


Stell Ze ve 


BEN: 





— —— — 


Wir laden Euch freundlichſt ein, unſerer 


groben Eröffnung, Samllag, 24. Mär,, 


eizumwohnen. 


An dieiem Tage eröffnen wir das größte und eleganteite 


leider: und Schuh-Geſchäft 


der Nordijeite in unierem neuen pradhtvoll ausgejtattetem Laden Ede 
Clybourn Avenue und Division Str. 
Keine Mühe fol geipart werden, um die Unterjtügung des deutichen Publis 
fums zu gewinnen, und wenn gute Waaren, niedrige Preife und 
böfliye Bedienung e3 vermögen, find wir fiher, unjer Ziel zu erreichen. 
Nur neue 'Weaaren. 
S>perielle Bargains in jeden Departement, 
Ein Ihönes Souvenir für jeden Bejuher am Eröffnungstag. — Muſik 
von ‚„Bifingarnes‘ Militärsördeiter. 
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Der Schimmelreiter und der 
Erbspär. 


(Ton Guftav Sheidel,) 


Der Zahn der Zeit, und namentlich 
ber unjerer modernen Zeit, ift Defannt- 
ih über die Mahen gejräbig. Nichts 
ijt ihm beilig, nichts ehrwürdig, nichts 
unentafiber; alles benagt er und jugt 
er zu berfchlingen, und zahllofe alte 


| 


3 


0 


des Ganzen ſeine dienſtbaren Geiſter 
mit großen Körben in die benachbarten 
Häuſer, wo ſie allerhand Eßwaaren, 
namentlich Wurſt und Speck, Schinken 
und Eier, oder auch Geldmünzen in 
Empfang nahmen und nach obligaten 


Dank- und Segensſprüchen für die 


Sitten und Gebräuche ſind ihm bereits 


zum Opſer gefallen. 
Vierzig Jahre mögen es her ſein, 


und den Erbsbären“ — noch mit eige— 
Seit dem babe ich fie ſelbſt nicht mehr 


gebracht, daß fie immer jeltener gewor= 
den jeien und bald ganz und gar ber- 


Se : : : mitieln 
angetroffen, jondern nur in Erfahrung 


Spender jchmungzelnd zu ihren Genoj= | 
ließen | 


fen zurüdfehrten. Hierauf 
auch diefe ihre Segensmwünfche oder für 
beionders reichliche Spenden wohl gar 
ein Donnerndes Hoch ertönen, und dann 
jeßte fich der Zug zu gleihem med: 


| En a SE in Mes 
baf ich beide — „ven Schimmelreiter | nad) einer anderen Stelle in Bemwequna, 


bis jo ziemlich alle bemerfenswerthen 


: ı Bürger des Städtcher Schimme 
nen Augen zu jehen Gelegenheit hatte. | Bürger des Stäptchens dem Schimmel 


und dem Bären in Öejtalt von Lebens— 
oder Kleinen Geldgejchenten 


ihre Opfer Ddargebradht hatten. Die 


ı Sıhlußfzene endlich bildete ein fröh- 


Ihmwunden und vergefien jein Dürjten. | 


Dem „Hammellauf und Hahnenichlag”, 


ein Stüd alten heidniſchen 


unferes 


bis nur noch gelehrte Schriften darüber | 


berichten, und der 


gangenheit, dergleichen Dinge höchitens 
noch als Kuriofa zu feiner Kenntniß 


ftändniß oder wirkliches Jnterejje ent- 


nicht das 


Sharatter einer nur wenig verhüllien 
Vetielei angensmmen hatten, 
Stumpf und Stiel auszutotten und 0 


da8 Kind mit dem Bade auszufchütten. | 
2 1 wa aut ha | ON 
Es mar um die Faftnachiszeit des | 


Schres 1859 in dem tleinen Städtchen 


Sadhfa am jüolichen Rande des Harzes, | 


als wir Kinder, obredtn fchon Für jede 


Verkleidung und VBermuimmung einge: | „ “ r 4 N 
nommen, durch) einen höchft fonderda- | Überhaupt Herz und Sinn für unfer 


ren und pojfirlichen Aujzug angelodt | 


denn ivie 
ſol⸗ 


und mit ſortgeriſſen wurden; 
die liebe Jugend bei einem 


arte 
hen Falınachtsjcherz fehlen 
Eine jlattlihe Anzahl junger Burfchen 
hatte jid, um nad ihrer bejonderen 
Urt Fafltacht zu feiern, zu einem Um- 
zuge zujammengetban, jih zu Diefem 
Zmede in allerhand Koftüme geftsch, 


die Gelichter gefgmwärzt oder maskfirt | ME dp: EZ 
; was zu thun hatte. Er war anfänglid 


und einen Rundgang in dem kleinen 
Dri angeireien. Ale eniter öffneten 
fih, und man jijauie mit dem unver: 
hohlenen 
lichkteit auf die lärmvollen, derb-heite— 
ren Szenen und Späße, die ſich auf 
offener Straße abſpielten, und bei 
enden es Püfſe und Knüffe genug ſehte. 
Wir Kinder, Knaben und Mädchen, 
hatten daran »begreiflicherweiſe die 
größte Freude, zogen unter hellem 
Jubel von Straße zu Straße mit und 
bergrößerten Dadurch den Zug und den 
Lärm um ein Beträchtlichee. 
ften Beranügen machte ung natürlich 
bie Hauptgruppe, die aus dem Schim- 
meireiter und dem Erbsdären beftand, 
um melde jih das Ganze brebte. 
Eirem fräftigen Burschen hatte man 
born und binten ein Sieb in mittlerer 
Körperhöhe feitgebunden, einen roh ge= 
formten Kopf und Scweif angefügt 
und ba3 Ganze dergeitalt mit einem 
großen weißen Laten bevedt, daß nur 
ber Oberförper de3 vermummten und 
mit einem gewaltigen Flahöbart ver- 
fehenen Burfchen herporragte, der wie 
auf einem Schimmel zu reiten fehien. 
Ein anderer Burjche führte das Ro 
am Zügel und bediente fich Dabei auch 
einer mächtigen Peitiche, die er nicht 
felten in Anwendung brachte. Ein drit- 
ter Burfche war über und über in 
Erbſenſtroh gewidelt und jtellte den 
Grböbären dar, der an einem diden 
Pfahle brummend tanzen mußte; ein 
Dierter führte ihn als Bärenführer an 
einer eifernen Kette, und ein Ober- 
anführer leitete das Ganze. Diefer 
orbnete an, wo Halt gemacht werden 
ollte, und das gejchah jelbitverftändlich 
Bmal vor dem Haufe eines mohl- 
n und angejehenen Bürgers, 
wo man befonber3 reiche Gaben erwar- 
ten Surfte. Vor folchen gaftlichen Thü- 
kt fand dann alfo die Aufführung 
it, Die in nicht3 Anderem beitand, 
als daß der Schimmel gehörig galop- 
ten und ber Bär tüchtig tanzen 
übte, mobei e8 an Beitfchenhieben 
d Stodprügeln nicht fehlte, auch 
lei andere Scherze mit unterliefen 
‚berfchiedene Lieber gejungen wur- 
t, beren Wortlaut mir leider nicht 
Gedächtniß geblieben iſt. d 


— 


mit | 


Yusdrud urwüchliger Fröh- 
ı gar bei 


moderne Kulturs'! 


mensch, losgelöft von feiner eigenen®er= | Biefer 
ı alEler 


: Ela SE 2 ı Jammtlichen 
zwei anderen boltstHämlichen Sitten, | : — Br 
wird e3 nicht beffer ergehen, und fo finft | Ihrem Samilienanhang nad) Art eine? 

° | Bitnifs verzehrt und reichlich begofien 


Voltsthums nach dem anderen dahin, | MUTDEN. 


liches Gelage in einer Wirthichaft, wo 
die geiammelten Opfergaben von 
Theilnehmern ſammt 


Der geneigte Xejer dürfte wohl au 
ohne bejonderen Scharffinn zu der 
Veberzeugurng gelangen, daß gerade 
Abſchluß ven Mitwirkenden 


| ofjenbar die Hauptjache, nämlich Ziwed 





nimmt, obne ihnen ein inneres Ver- | und Ziel ihres ganzen Unternehmens 
| mar. 
| inrer 9— ſie 17 oe ’ nF or 
gegenzubringen; trigen Doch jogar uns | erinsert und fie im Hindlid auf einen 
verfländige be&ördlice Anordnungen | dergnügten Abend zu erneuern beſchloſ— 
Menigite dazu bei, dieje Sitz | 


ten, die jreilih im Laufe der Zeit ven | Deveut mmern F 
| ‚ wir Kinder und die übrigen Zufhauer 


Man hatte jih der alten Siite 


jen, ohne fih im Beringften um ihre 
Beveutung zu fümmern, melde auc) 


ebenfo wenig fannten. 
loſe 
und 


Das ahnungs— 
Volk fragt nicht nach Urſprung 
Sinn des Brauches, es läßt ſich 
ſeinem Vorhandenſein genügen, 


und nimmt, ohne viel darüber nachzu— 


enken oder zu grübeln, daran herz- 


lichen Antheil. 


Anders der Gebildete, ſofern er ſich 


Volksthum bewahrt hat. Er möchte es 
gerne wiſſen, was es mit dem Schim— 


melreiter und dem Erbsbären für eine 


dürfen!! Bewandtniß hatte, und warum gerade 


unter dieſen Formen derartige Gaben 
eingeſammelt wurden. Und da ſtellt es 
ſich denn zunächſt heraus, daß der ge— 
ſchilderte Gebrauch urſprünglich weder 


brauch, 


mit der eigentlichen Faſtnachtszeit noch 
mit der Faſtenzeit als ſolcher irgend et— 


vielmehr ein altgermaniſcher Ernte— 
der im ganzen nördlichen 
Deutſchland wie in England und ſo— 
den ſlaviſchen Wenden im 


Herbſt als Erntedankfeſt ſtattfand und 
eine ähnliche Bedeutung hatte wie das 


Am mei-⸗ 


dem Erntehahn, de 


Opfer bes Oktoberroſſes im altenKom. 
Dieſes wurde durch einen Lanzenſtich 
getödtet, was auf die Lanze des Mars 
deutete, dem das Roß geopfert wurde, 
und dieſer Mars war keine Kriegs-, 
ſondern eine Frühlings- und Frucht— 
barfeitsgottheit, ähnlih mie Wodan, 
welchem ebenfalls das Ro heilia war 
und zwar bei den nordijchen Germa= 
nen das achtfüßige meihe Rob „Sleip- 
nir”, mie es jich auf einem Runenftein 
bei Tängpide in Schweden aus der Zeit 
der Vikinger um 900 nad) Chriftus 
dargefiellt findet. Ein bei dem Gotte 
Hilfe juchender oder Dant abftatten- 
der Mann naht ji) ihm, der auf dem 
Roffe fißt, mit Fifchen in den Händen, 
ihn diefelben als Opfer darhringend. 
Auch der Filh ift ein Symbol der 
Hruchtbarkeit. — Woher famen nun 
diefe Symbole, und was haben fie zu 
bedeuten? 

Das römifche wie- das germanifche 
Ernteroß waren nicht3 anderes als ein 
Tombolifcher Ausdrud für eine Ernte- 
gottheit, für die in der Ernte zur Er- 
Tcheinung fommende göttliche Kraft der 
Truchtbarfeit und des Gegen, oder, 
wie die Mythologen fi ausdrüden, 
ein theriomorphyfcher Korndämon, das 
beißt ein Korngeift in Thiergeftalt. 
E3 cab nämlich, bevor fich dieMenjchen 
ihre Oottheiten in menjchlicher Geftalt 
(anthropomorphifch) vorftellten, eine 
Periode, in welcher fie fich diefelben in 
thierifchern Geftalt (theriomorphifch) 
dachten und abbildeten. Eine jolche 
Gottheit der Fruchtbarkeit und des 
Erntefegen? überhaupt fam nicht nur 
als Roß zur Darftellung, fondern fehr 
manniafaltig, 3. 8. au ala Bod, 
Geis, Hahn, Bär ufw. E3 leben in un 
feren Boltabräudhen und in unferer 
Sprache noch verfchievene Sitten und 
Redensarten, die darauf hinmeifen.So 
[pricht man in manchen Gegenden noch 
von einer Habergeid, einer Korntage, 

und 


nn nen 


Begnügte, 


genbären. Hier und dba warnt man 
die Kinder, in das Storn zu laufen, mit 
der Drohung, da fie der Bär darin; 
und in Schweden jagt man, wenn. der 
Wind im Kdın geht: „Da laufen bie 
Kornbären:* Im MWürttembergifchen 
heißt e3 aber, wenn der Wind imstorn 
Mellen fchlägt: „Da läuft das Roß.“ 
Solche Redewendungen führen die Ur- 
jache der Bervequng auf den im Oetrei- 
de wirfjamen Korngeijt oder Wegeta- 
tionsdämon zurüd, ver zugleich al& die 
geheimnißvolle Urſache des Wachs— 
thums galt. Da nun dieſes erfah— 
rungsgemäß mit der zunehmenden 
Kraft der Sonne im Zuſammenhang 
ſtand, ſo kann es uns nicht Wunder 
nehmen, wenn wir das Roß und den 
Schimmelreiter mit einem anderen 
Wachsthumsgeiſt in Verbindung fin— 
den, dem Maibaum, deſſen Symbole, 
die Fichte und die Birke oder Maie, 
hauptſächlich zur Jul- und Frühlings— 
zeit aufgeſtellt werden, wo das ſegen— 
ſpendende Tagesgeſtirn eine erhöhte 
Macht wiederzugewinnen ſcheint, um 
der erſtorbenen Natur neue Kraft und 
neues Leben zu verleihen. Darum wur— 
de das Schimmelceiten zu ©ielde und 
Lengde im Kreife Goslar am Splve- 
jterabend abgehalten, in der Zeit ber 
fogenannten Smwölften, wo man, über 
die Wiederkehr der Sonne hocherfreut, 
fi) gegenfeitig Durch Gefchenfe zu  be= 
| glüden juchte. Hier zogen die Schim- 
| melreiter ebenfallg von Hof zu Hof, um 
| fi) Lebensmittel und Geld zu 
"eier zufammenzuholen. 

Dabei ließen aber die von den Bur- 
| Ichen oder Anechten geiprochenen Berfe 
eriennen, day je einer befonderen ‘Be= 
ziehung auf die Ernte und ihren GSe- 
gen nicht entbehrien. Sie lauteten: 


„Here, reife Sere, 

D:: gift fin Geld mit Ehre, 
Hr gift fin Geld mit Btechte, 
Sei jünd det Seren Huchte,. 
Grcm iS de Winterjaat 

Dei de Here te Felle hat; 

vie, Inje geit de Pilaug, 

Kerr is Neage un Weite mau. 
Vergold' is de Kiſteurir 

Wo de blanken Dahlders ſind.“ 


Und was den Erbsbären beirifft, ſo 
wird uns ſowohl in den Stolberger 


Urkunden als auch in der Chronik des 


Pirnaer Mönches über eine merkwür— 


dige Sitte berichtet, welche noch zurKe-⸗ 


formationszeit in Halberſtadt beſtand. 
Zu Chriſti Himmelfahrt pflegte näm— 
lich der dortige Dompropft in öffent— 
licherProzeſſion einen leibhaftigen Bä— 
ren mit ſich zu führen und war berech— 
tigt, dafür ein Geſchenk (Präſent) zu 
fordern. Führte er aber den Bären 


nicht bei ſich, ſo wurde ihm auch kein 


Präſent gewährt. Durch dieſen Zuſatz, 
den uns der Mönch von Pirna mit— 
theilt, ſteht es feſt, daß es ſich dabei 

urfprünglich um eine Opfergabe für 
| den Bären handelte. In heidniſcher 
ı Zeit reichte man ihm das jogenannte 
' Bärenbrod dar, um fich Dadurch Der 

Hilfe des unter dem Bären perfinnbild- 
| fichten Gottes zu verjichern, damit er 

dem Ader Fruchibarkeit und dem ©e- 
; treive Gebeihen verleihe. Und went 

man feinen Bären hatte, ſo wickelte 
: man einen jungen Burfchen in Erbfen 
ftröh und machte einen Erböbären dar— 
ı aus, wobei Bär und Stroh den inHüls- 
ſenſrüchten wirkſamen 
geiſt bezeichnen ſollen. Dieſer Geiſt iſt 


aber nicht denkbar ohne die lebenſpen- 


Sonne, die 
Winterſchlaf 
denn 
ſie⸗ 
die 


dende Kraft der 
den Bären aus ſeinem 
aufweckt, und ſo veranſchaulicht 
der Bär in der That zugleich die 
| gende Macht des Sommers über 
falte Winternadt. 

Auf die Vorftellung der Gottheiten 
in Ihiergeftalt folgte nun aber, mie 
| fehon bemerkt, auf einer höheren Stufe 
ı religiöjfer Entwidlung diejenige ber 
| Götter in menfälicger Geftalt. Un die 
| Stelle der TIhiedämonen traten Daher 
| im Laufe der Zeit die Ajen und Rie- 
fen, und aus ihnen entiwicelten fich die 
ı Götter de3 nmordifch = germanifchen 
Olymps, denen jedoch, wie bei den 
Egyptern, Griechen und Römern, 
Tribute als ſymboliſche Attribute er— 
halten blieben. Thor iſt der ſtärkſte der 
Aſen, ſtark wie ein Bär, der den 
grimmigen Winterdrachen überwindet. 





Der Bär iſt das dem Thor geheiligte 


ve 


Ther. Er bat fih aus einem einfachen 
Fructbarfeitspämon in der Vorftel- 
lung des germanifchen Heidenthums 
| zu einer allgemeinen Lidht- und Ge- 
| genägottheit emporgefhwungen, und 
nicht anders verhält es fich 
Schimmel. Der Schimmelreiter iftWo- 
dan felbit auf ſeinem achtfüßigen Roſſe 
Sleipnir. Der Umſtand, daß der 
Schimmelreiter zu Eitum und ander— 
wärts im Braunſchweigiſchen vorzugs— 
meife bei Hochzeiten auftritt, fennzeich- 
net ihn noch ganz bejonders deutlich 
als Fruchtbarkeit und Segensgott- 
beit. Aber feine eigentlichen Tyeitzeiten 
find das Nulfelt und die Frühblinas- 
Iag- und Nachtgleiche. Da jedoch leh- 
tere meiftens in bie geichlofiene Faften- 


zeit fällt, in welcher lärmende Bergnüs | 


aungen und Umzüge von der Kirche 
verboten waren, jo hat 
Einfluß des Mittelatiters diefe mit der 
Haftnachtszeit zu verbinden gemußt, 


Abeundpoſt 


ihrer | 


Wahsthums | 


die | 


ber firchliche | 


Chicago, Freita: 
teten. Zu einer richtigen Löjung die- 
fer Frage ericheint e3 unerläglic), auf 

die urjprünglichen Befiebelungsper- 

| hältniffe der genannten Orte hinzumei- 
jen. ‚.Diefe lagen nämlich an der thü- 
ringiſch-ſächſiſchen Volks- und Sprach— 
grenze, d. h. Völkerſchaften thürin— 
giſchen Stamms grenzten hier mit 
ſächſiſchen zuſammen. Nun find zwar 
zuletzt die Sachjen über dieje Grenze 
weiter jübojtlich vorgerüdt und haben 
fh das ganze nördliche Thüringen, 
namentli den Nordthüringgau, un- 
| teriworfen, aber ethnographifh hat 
doch noch fehr lange Zeit hindurch in 
diefem Gau Hitlich von der Dier die 
bermundurifch-anglifche, d. bh. thürin- 
gilche Bevölferung, da3 Webergemwicht 
gehabt, während meitlich von der Dier 
zunächſt die cherustifchengrifche und 
dann Die Jächjtjche übermog. Die alten 
Sadjen aber waren ausgefprochene 
Drins- oder Wodans-Verehrer. Dar- 
auf deuten noch heute alte Wolt3- 
gebräuce in nieberjächfiicher Gegend 
hin, welde auf das den Wodan reprä- 
jentirende Roß Bezug haben. So zei- 
| gen 3. B. die Bauernhäujer im Qüne- 
burgiihen häufig am Yirjtgiebel die 
gefreuzten Pferdeföpfe. Im Lüne— 
| burgifchen ijt eg, wo man bei der Ernte 
die leßie Garbe auf dem Felde mit den 
Torten: „Für den Woden fin Koß!“ 
als Opfer ftehen läßt. Auch dürſen 
| wir nicht vergeffen, daß Braunjchmweig, 

Lüneburg und Hannover tet ein 
Herd im Wappen führten, und zwar 

| einen Schimmel, während mwir in Hal- 
berftatt, dem alten Bifchofsfig für den 
Norkthüringgau, die originelle Sitte 
de3 Bärenführens dur; den Dom- 
piopft am Himmelfahrtstage urfund- 
lic) beglaubiat fansen. Wir jehliegen 
daraud, daß Die hermunduriſchen 
Angeln, welche den nördlicien Harzgau 

| bis zur Dfer bejtevelt hatten, Thors- 

ı Berehrer waren, Ind da3 glauben wir 

um jo cher annehmen au bürfen, als 

‚ jih in Halberftadts näcpfter Umgebung 

sch zwei gleichnamige Ortäbezeich- 

nungen finten, welde auf alte, dem- 
ſelben Gott geweihte Kultplätze zurück— 

deuten. Sie heißen „Donrehoh“, d. h. 

Donarshöhe, und „Thorſteinsfeld“, 

und beweiſen durch ihre Namen, daß 

hiex Donar oder Thor verehrt wurde. 


der Oker ſind Grenzdiſtrikte, wo ſich 
die Wodans- und Thors-Verehrung 
berührten und, da ſie völlig gleichartig 
waren, auch mit einander vermiſchten. 
Wir finden hier alſo einen Doppelkult 
des Thor und des Wodan, der ſeinen 
Grund in der Miſchbevölkerung der 
Grenzgebiete hatte und daher auch 
durch das gleichzeitige Auftreten des 
Schimmelreiters und des Erbsbären 
zum Ausdruck gelangte. 

— —⸗— 


Vor 90 Jahren. 





Vor 90 Jahren hat am 20. Februar 
der Nationalheld der Tiroler, der 
ſchlichte, 
„Am Sande“ im Paſſeyer Thale, An— 
dreas Hofer, der kühnſte der Tiroler 
Vergſchützen im Aufſtande gegen die 


Herrſcherhauſe mit dem Tode beſiegelt. 
Nach dem Wiener Frieden konnte ſich 


laſſen, wie es viele andere Tiroler tha— 
ten, ſondern er zog ſich in eine Senn— 
hütte zurück. Dorthin kamen nur ſein 
Weib und wenige ſeiner Getreueſten, 
| um ihm Speife und Nachricht 
Lande zu bringen. Viele geheime &o- 
ten, Jogar aus ber Kaiferburg, famen 
| zur ihm ‚um ihn zur Flucht zu bewegen, 
aber er blieb. Da verrieth ihn endlich 
durch Verfprehungen und Drohungen 
verleitet, einer feiner Yand3leute an die 
| Frangofen. Diefe nahmen ihn gefans 
gen und jchleppten ihn nach der FFefiuna 
Mantua. Hier wurde er ver ein 
Kriegsgericht geftellt und freigefpro> 
ben. Da fam von Napoleon der Bes 
febl, ipn binnen 24 Stunden hingurich- 
ten.” Hofer hatte zwar das Iodes- 
urtheil nicht erwartet, aber er hörte es 
an 





aus feinem Gefängnilfe abgeholt. Als 
| er bor dem Molinathore, in melchem 
| die meiften Tiroler in Haft gehalten 
wurden, vorüber fam, lagen bicje alle 
auf ben Knien und beteten und meinten 


mit dem | 


Zrlil jedem 
WillerungsWechſel 


kommen 


Huſten und 


Erkältungen. 


während ſich die Oſterfeuer und Oſter- 


eier ebenſo wie der Maibaum in ihrer 
Zeit zu behaupten vermochten. Die 
Winter-Sonnenwende und die Früh— 
ling-Tagundnachtgleiche bringen Licht 
und Wärme zurück; die Tage werden 
wieder länger und hoffnungsvoller. 
Darum war dieſe Zeit unſeren Altvor— 
deren als eine Ankündigung der Rück— 
kehr des Frühlings und des Sommers 
heilig. Um dieſe Zeit öffnete ſich ihnen 
der Himmel, in welchem Wodan mit 
ſeinem Heere vom Wolkenberg um— 
ſchloſſen ſchlief. Dann aber reckte er 
ſich empor und führte ſeine Fraut, die 
Hulda, überall Wasthum und Regen 
verbreitend, im Lande umher. 

Und noch eine andere Frage bleibt 
uns zu beantworten übrig, nämlich die, 
warum denn ſowohl zu Sachſa am 
Harz wie auch zu Eitzum in Braun— 
ſchweig bei den dortigen Umzügen 
gleich zwei Fruchtbarkeitsgottheiten — 
Bär und Schimmel — zujammen auf- 


Inne 
3a Dt Bee ae sr 


h 
a 


So fir wie fie fommen, 
wird 


Dr. Auguſt Rönig’s 
Hamburger 
Sruftthee 


fie heilen. 


ftomme und getraus Wirth | 


Hofer nicht entfcheiden, Tirol zu ver: | 


vom | die Tapferkeit einmirten: 


‚den 23. März 1900. 
laut. Andere, bie in der Feftung frei 


umbergingen, legten Trauer an und 
baten um feinen legten Segen. Auf 
einer breiten Baftion unmeit des Tho» 
red war die Todesſtelle. Zwölf Gre— 
nadiere traten vor und Hofer in die 
Mitte. Der Tombour reichie ihm die 
Augenbinde, er wies ſie aber zurü; 
man erinnerte ihn, ſich auf die Steine 
niederzulaſſen, aber er ſagte: „Ich ſtehe 
vor Dem, der mich erſchaffen hat, und 
ſtehend will ich ihm meinen Geiſt zu— 
rückgeben. — Schießt gut“, ſprach er 
noch zum befehlenden Korporal, indem 
er ihm ein Geldſtück zuwarf, und dann 
rief er mit feſter Stimme: „Feuer!“ 
Aber die ſechs erſten Schſſe hatten ihn 


nur verwundet; er ſank in die Knie; 


noch ſechs Schüſſe fielen, und er kämpf— 
te noch immer mit dem Tode. Da 
madte ber Korporal mit einem breis 
zesnten Schuß feinem Leben ein Ende. 
Der Leihram desMärtyrers blieb nicht 
auf tem Rictplate, wie dies bei anbe- 


ren Hinrichtungen üblich war, Jondern | 


bie Crenadiere trugen ihn auf einer 
ſchwarz ausgeflagenen Bahre in bie 
St. Michaels-Pfarrkirche, wo 
feierlich Exequien 
Dann wurde die Leiche im Garten des 


Pfarrers von St.Michasl in allerStille 


beerdigt. Aber der Held follte nicht in R 
In den eriten | Bf 
' Tagen ®e& Jahre 1822 iraf das erjte |} 


fremder Erde ruhen. 


ibm | 
gehalten murden. | 


' Bataillon des Tiroler Jüger-Regimen- | 


| tc5 Raifer, 


$ ME 
| ben, und Diele, 


liche Leichenbegängniß 
ſetzung der Gebeine 


Feldzuge zurückkehrend, in 


darunter zwei Tiroler, faßten 


Am 20. Februar kam 
und am 


aus dem neapolitaniſchen 
Mantua |R 
‚ein. Yün Offiziere diefes Bataillong, | & 
den | 
Entſchluß, Hoſers Gebeine auszugra-⸗ 
mit dem Zeugniſſe 8:3 | R 
| Bfeorrerd Bianchi von St. Michael über | 
' deren Ectheit, mit fi nach Tirol zur | Pf 
| nehmen. 
| Iraneport nad Innöbrud, 


der 8 


21. veflelhen Monats wurde daS feier= | 


und bie 


| unfern vom Grabmale Katjfer Mari: 


| milians 


vollzogen. Die ällteſten 


Mor. | 


wii | 


in der Hofkirche 


Er 


Nordost-Ecke State Str. und Jackson Boulevard. 
Der Laden mit Dem vierblättrigen Slechlatt über dem Eingang. 


| Honfirmationg-Anzüge. 


Diefer saden ift anerkannt als das Hauptquartier für Anaben- Konfirmations- 
Anzüge, wie au für ganze Ausfattungen für Anaben. Wir Baden das größte 


und feinfle Sager von Shwarzen und blauen Anzügen in Chicago und unfere 
reife ind abfolut die niedrigen. Kommt morgen nud überzeugt Eud. 


2Stüd kurze Kuichofen Kuaben-Konfirmations- Anzüge, 
Alter 7 dis 16 Jahre — Rod in doppelbrüiger Mode — ge: 
macht don ganz reinmwollenen blauen und jchiwarzen Glay 
Worjteds, blauen Serges, „unfiniihed« Worfteds und Chev: 
iot3 — jeder Anzug garantirt echtfarbig und Befriedigung 
gewährend — wen nicht, geben wir einen neuen ohne Nach: 


für 


bezahlung — regulärer Werth $7.50, 


54.95 


. . . . 


3 Stück Konfirmat ons-Anzüge für Kiraben, 

Alter 8 bis 16 Jahre — Weſte in einfacher oder doppelbrü— 
ftiger Mode gemecht, verjchiedene Styles zur Auswahl — 
die feinſten reinwollenen 
und Cley Gewebe, beſte 


Cheviots, Serges 


87.50- Werthe für .. 


84. 95 


Lange Hoſen-Konſirmations-Anzüge für Knaben, 
Alter 13 bis 19 — gemacht von reinen ganz Worſted blauen 


und ſchwarzen KFlays und blauen Serges — einfache und 


doppelbrüſtige Mode, Weſte einfach oder doppelbrüſtig —ertra 
gut gemacht und ausgeſtattet, viel beſſer, 
Ihr ſie anderswo findet, Spezialpreis. 


Feinſte Konſirmatious-Anzüge für Knaben, 


87.50 


3 lange Hojen: Moden, fiir Alter von 13 bis i9 Jahre — einfache oder doppelbrüftige 
Sads oder 3-finöpfe Cutaway Mode — gemacht oon den feinften jchtvarzen Clay Ges FR 
A weben, blauem Serge und „unfinifhed« Worfteds — durchweg handgejchneidert — Ü 


die beiten Werthe, die gefunden werden — fpezieller 


Konfirmations = Preis 


| Schübenoffiziere, die unter Hofer diene | * 


| ten, trugen ben Sarg. 


Das Gebiet bei Sadhfa aber und an | 


Jetzt iſt ein 
ſchönes Hofer-Denkmal eine der ſchön— 
ſten Zierden von Innsbruck. 

— —— — — 


Militäriſche Tapferkeit. 


Der erſahrenſte und älteſte engliſche 


Feldherr, Marſchall Lord Wolſeley, 


| 
| 
| 
| 


I 
| 
— 
1 
| 
| 
I 
' 
I 


| aber nicht täujchen. u 
h l | tiv, daß die Tapferkeit des Difiziers, 
ı Stemdhirrichäft, die Treue zu feinem | 


hat fich kürzlich üder die militärijche 
Tapſerkeit ausgeſprochen. Seine Aeu— 


ofe der Engländer doppelte Vedeutung. 





Wieſe das Volk ſich austollt, geht es 
nicht minder hoch her auf dem ariſto— 
kratiſchen Korſo des Prado und ſeiner 
Fortſetzung des Paſeo de Recoletos. 
Hier ſind die Masken und geſchmückten 
Karoſſen noch zahlreicher als an den 
eigentlichen Karnevalstagen, an denen 


eine gewiſſen Zurückhaltung herrſcht. 


olſeley führt aus, daß die militäriſche 


Tapferkeit ganz anders geartet ſei, als 
jener Muth, den man gemeiniglich im 
Leben antrifft. So mancher Bauern— 


burſche, der bei der blutigſten Rauferei 


ſeinen Mann ſtellt, ſo mancher gefürch— 


tete Duellant verliert im Feuer beim er— 


ſten Ziſchen der Kugeln jeden Funken 


von Kourage. Derartige Leute beſitzen 


eine Paradebravour, die nur dann zu— 
tage tritt, wenn ſie ſich beobachtet wiſ— 
ſen. 
Er fühlt inſtink— 


der ihn führt, echt oder erzwungen iſt. 
Nur die echte Tapſerkeit vermag denn 


auch auf den Soldaten ſuggeſtiv zu 


wirken und ihn fortzureißen. Mit be— 


ſonderemNachdruck betont Wolſeley den 
Satz, daß der militäriſche Muth in ei— 


hindurch ſchlecht genährt wird. 


nem innigen Zuſammenhange mit dem 
— Magen fiehe. Alle Motive, die auf 
friegerifche 
Begeifterung, Vaterlandsliebe, Ehrgeiz 
und Manneszudt — verflüchten fich, 
wenn der Soldat im Felde längere Zeit 
Wol⸗ 


ſeley ſchließt ſeine Worte mit einer cha— 


rakteriſtiſchen Anekldote. 


Während der 


Belagerung von Cadix hatten die Eng— 
länder die Feſtung mehrere Male ge— 
ſtürmt, aber jedes Mal ohne Erſolg. 
Da rief der kommandirendeGeneral in 
höchſter Erbitterung ſeinen Truppen zu: 


„Schämt Ihr Euch nicht, 


Ihr ſeid 


durch Roaſtbeef genährte Engländer 


| 


| 
| 
| 
| 
I 


| 
| 


| 
| 





i 
I 


| abgehalten wird. 


und Xhr laffet Euch von ausgemergel- 


’ 9 ines p2. | F 
mit dem Muthe eines Monnes. | fen Spaniern fchlagen, die meiter nicht 


! 9) p 27 4 1 2 ⸗ 
Am Morgen des 20. Februar 1810 er⸗ als Orangen effen 
tönte der Generalmaridh; ein Grenas | 


ierbataillon trat an, und Hofer wurde | 


" Diefe Mahnung 
wirkte. Die Feilung wurde gejtürmt. 


QAihermittwoh in Spanien. 


Man Schreibt au Madrid vom 1. 
März: „Sm allerfatholifcheften Spa= 
nien ijt der Afchermittmoch nicht, tie 
in jonftigen chriftlichen Ländern, ein 
Bet- und Bußtag, Jondern eine Fort- 


' fegung oder befjer gejagt die Krone der 
| ausgelaffenen Karnevalsbeluftigungen. 


Sn Madrid pilgern die unteren Bolt3- 
Haffen unter Singen, Pfeifen, Johlen 
und Guitarrefpielen hinab zum außer- 
halb und füdlich der Stadt gelegenen 


ı Kanal Sfabella II., auf deifen grünen, 


twiefenartigen, mit jpärlihen Pinien 
bewachjenen Ufern eine Art Jabrmarft 
Dort aber werben 
blos Irinf- und Ehmaaren verfauft, 
Mein, Schnaps, Früchte, Süßigfeiten, 
Bratfifche, Würfte, Schinken, geihlach- 
tete Lämmer und Zidlein u. |. w. Die 
Wiefe am Kanal gleicht einem unge= 


Der Soldat im Felde läpt fich | 


Die Luft wird verfinitert dur) Wols- 


£ . a Fu ! k Ko 411 Serventi 18 ⸗ 
erungen baden bei tem jegigen Kam- | fen bon Konfelti und Serpentinas, ber 


Boden ift auf Taujende von Metern | 
mit den bunten Bapierfchnigeln mie | 


mit einem z3olldiden Teppich bededt, an 
ellen Bäumen, Zaternen und Balkonen 


ı Hattern die farbigen Serpentinasbän- 
der, |pannen fich von einemBalton zum | 





ı heuren Zigeunerlager. Viele yamilien | 
| haben ihren Proviant in Körben und | nen Sie dieje Zeitung und legen Sie eine 


} 
| 


Schläuchen mitgebracht, inſtalliren ſich 
unter einem Baum, zünden ein Feuer 


ı an und während denTöpfen und Pfan- 


nen liebliche Deldüfte entjteigen, quie= 
ten die Sadpfeifen und flimpern die 
Guitarren und die tanzenden Paare 
ftampfen den Rafen kahl. Dann wird 
gegeffen und getrunfen, was das Zeug 
halten will. Gemöhnlih fommt e3 
„auf der Wiefe“ zu Schlägereien, 
denen das Meffer eine große Rolle 
jpielt. Masten, die allerhand Scha- 
bernaf treiben, find an allen Enden zu 
jehen. Den Höhepuntt des Feites bil- 
bet El entierro de la sardina, da3 
Begräbniß des Härings. Diefe Zere- 
monie befteht darin, daß vier Männer 
auf einer ITragbahre einen fleinen 
Sarg, in dem ein Häring liegt, einher- 
tragen. Hinter dem Sarge jchreitet 
ein langer Zug von Masten, die tra= 
beftirte Todtengefänge anftimmen. Am 
Ufer bed Kanals wird dann der Sarg 
unter allerlei Ulf 


77) 


andern quer iiber die Straße mie ein 
dichtes Spinngewebe und verleihen der 
Stadt ein eigenthümlicheg „Ausfehen. 


| Abends im Theater Dauert der Kampf 
| in feiner 
| fort. 


ganzen KLeidenfchaftlichkeit 
Don einer Zoge zur anderen von 
der oberiten Gallerie au werden Kon 


fetit und Serpentinas in unglaublicher | 
Alles fchreit und | 


| lacht in der ausgelaffeniten Weile. Das | 


Menge geworfen. 


DOrcfter erftict förmlich in einem Neb 
bon bunten Bändern. Im Barterre ift 
es faum auszuhalten, denn hier fallen 


die Wurfgefchoffe hageldicht. Dem ei- | 
nen oder,dem anderen Zufchauer wird | 
der Hut von fomdinirten Gerpentinas | 


wie in einem Laffo gefangen, pomKopf 
gerifien und himmelmärts gehoben un-= 
ter Thallendem Gelächter. Wehe, dem 
der eine Perrüde trägt.“ 
— — —— 

— Zukünftige Volksbeluſtigung. — 
„Was war der Clou des großen Volks— 
feſtes?“ — Ein künſtliches Erdbeben.“ 


Eine reelle Offerte. 
Ehrlihe Hilfe frei für Männer. 


Herr Eduard Heinzmann, ein deuticher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hoboten, N. 3., erjusht ung, den Lejern der 
„Abendpoſt“ mitzutheilen, daß irgend ein 


Mann, der nervös umd gejchwächt it, oder ! 


WORLD’S MEDICAL 


che, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent= | 


welder an den mannigfaltigen Folgen von 
jchwerer Arbeit, Ausschweifungen oder ges 
heimen Sünden leidet, wie nervöje Schwäs 
widelung, 


verlorene Mannesfraft, Inpo- 


und ohne Kofien volle Ausfunft einer fiche: 


ren und gründlichen Heilung erhalten fann. |! 


Herr Heingmann war jelbft für lange 
Zeit ein folcher LZeidender und nachdem er 
vergebens viele angepriejene Heilmittel ver= 


fucht, verzweifelte er faft an feiner Rettung. | 


Zulett fabte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen Freunde, deifen guter und ehrli: 
cher Nat es ihm ermöglichte, Nettung zu 
finden und permanent furirt zu werden, Da 
er aus bitterer Erfahrung weiß, daß fo vieie 
Seidende von gewilienlofen Quadjalbern ges 
prelft werden, jo faht Herr Heintmann e3 
als jeine Pflicht auf, feinen Mitmenjchen 
den Vortheil feiner Erfahrung zu geben und 
ihnen jomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Ta er nichts zu verfaufen hat, jo wünjcht 
er fein Geld dafür, denn er hält daS ftolze 
Bewuptjein, einen Hilflofen auf den Weg 
zur Rettung gewwiejen zu haben, für genüs 
gende Belohnung jeiner Mühe. Falls Sie 
Herrn Heingmann fchreiben, und jeinen 
Kath befolgen, fünnen Sie jich auf vollftäns 
dige Heilung, jowie auf ftreugfte Geheimhals 
tung verlaffen. 

Adrefiren Sie wie oben angegeben, nens 


Briefmarke bei. Nur jolche, die wirflic) einer 


| Heilung bedürfen, fünnen berüdfichtigt wer: 
den. 


bei | 


€ momifr* 
Dr. EHRLICH, A) 
aus Deutichland, Spezial: Ü 
R Arzt für Augenz, Ohrenz, — 
Naſen⸗ und Salsleiden. Heilt Ka— 
tarrh und Taubheit nach neueſter und 
ihmerzlofer Methode. Künſtliche Augen, Bril⸗ 
len — Unterſuchung und Räth ſrei. J 
Klinit: 263 Lincoln Ave, S—-11 Bm., 6-8 
Abds. —— s8ie Vm. Weſtſeite Klinik: 
Noriw.-Ede Dilmwaufee Ave. und Divifion Str., I 
über National Store, 1—4 Nahım. limzlj B 


— 


Optiter. E- ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpafiung 
von Släjern für alle Mängel der Sehlraft. Konfultirt 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sir, 
gegenüber der Voſt⸗Offiee. 


| Unterleib, 


510.00 


Krankheiten der Männer, 


State Medical Dispensary. 
— 76 Madiſon Straße, 
—— nahe State Straße, 
CHICAGO, Il. 


Die weltberühmten Aerzte dies 

fer Anftalt Heilen unter einer 

pofitiven Garantie alle 

Mänserleiden, als da find 

Saut:, Blut-⸗, Privat: und 

chroniſche Leiden, Blaſenent⸗ 

zündung, die ſchrecklichen Fol⸗ 

gen von. Geilbitbefledung, als 

verlorene Manuburfeit, Impotenz  (linvers» 

mögen), Vericocele (Hodentrankpeiten), Nervenichiväe 

dis, Herzklopfen, Gedächtnißjchwäche, Dumpfes bes 

diüdende Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 

felliehaft, Nervofität, unangebrachtes Grröthen, Nies 
dergeſchlagenheit u. ſ. w. 

Konsultation- frei. 

Spreditunden: 10 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abends; 

Eonntags nur von 10 bi 12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen ÄFrancbogen, Sie können 

dann per Poft furrirt werden. — Alle Ungelegenbeis 

ten werden ftreng geheim gehalten. momifrjom 


Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln 
behaftete Leidenden nach unſerer Anſtalt cin, Die nirs 
dends Heilung finden köonnten, um unſere neue Mes 


—RV——— I — * 
DR. d. YOUNG, 
Deutscher Spezial Arzt N 
für Üugens, Ohren, Naien: und — 
Salsleiden. Behandeltdiejelben gründliy # 
und jchnell ber mäßigen Preiien, jchmerzlod u, 
nah wrübertreffiihen neuen Methoden. Der 
hartmärkigfte Nafenfatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. KHünftiiche Augen. Brillen 

RM angepaßt. Unierjuchung und Rath frei. 

H Klinıt: 261 Lincoln Ave., Stunden: 

8 Uyr Bormittags bis 8 Uhr Abends. GSoun- | 
taq3 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


| 
| thode fih angeveigen zu laflen. Die al$ unfchlber gilt, 
1 


Brühe. 
4 Mein neu erfundes 
a ned Bruchbatb, von 
3 Jänmmtlichen deutichen 
ä Profeſſoren empfoh⸗ 


len, eingefuhrt in der 

Ad deutihen Armee, ıft 
| für ein jeden Bruch zn heilen daß befte. Keine falfne 
Verjvrechungent, feine Einiprigunaen, feine Eleftri» 
zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unter ſuchung 
1jt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für jowadıen 
utterihäden, 
Hängebaud) und fette Leute, 
Gummi-Strümpfe, Grade» 
halter und alle Apparate für 
Berkrümmungen de3 Rüde 
grate3, der Beine und Fühe 
x. in reichhaltigfter Aus s 
wahl zu Fabrikpreiien vorräthig, beim größten deut⸗ 
ihen syabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Filth Ave,. 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brüche und Ders 
wachſungen des Körvers J5 jedem 
Seilung. And Sonntags offen bis 12 
werden bon einer Dame bedient. 


Falle pofitive 
Upr. Damen 


INSTITUTE, 


tenz u. f. iv., vertrauensvoll an ihn fchreiben | 84 ADAMSSTR,, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diejer ÜÄnftalt jind erfahrene dentiche Spes 
giafifterr und betragpten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
Nitmenjchen jo jhneil al® möglich von ihren Gebredden 





! 
| 


zu heilen. Sie heilen gründhg unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, grauen: 
leiden und Menftruntionsftörungen ohne Opes 
ration, Sauttrantheiten, wolgen von Sclbits 
beile£ung, verlorene Diaunbarfeit ze. DOpera- 
tionen bon erfter Slafje Operateuren, für radikale 
Heilung von Brüden, Kreb3, Tumoren, VBaricocele 
(Hodenfranktheiten) 2. Konfultirt uns bevor br Heie 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Batienten ın unjer 
Privathoipital. rauen werben vom {rauenarzs 
(Danie) behandelt. Behandlung, in!l. Mediziten 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Viorgens bis 7 Hr Abends; Sonutags 10 bi3 
12 Ubr. tgl.jon 


Si 
und Luugenleiden, 

das fiher- LANGE’S eciter deutfcher 
fte Mittel Bruftthee! 


Zu haben in allen Apothefen. 10 das 
Padet. Man hüte ji vor Nahahmungen 
und nehme nur LANGE’S. Muov,momifeii 





Wichtig für Männer und rauen ! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht turicen! &e: 
TSletsfranfheiten irgendwelcher Urt, Iripper, 
Samenfluß, verlorene Mannbarteit, Monatss 
körung; Unreinigleit des Blutes, Sautaus: 
ihıag jeder Urt, Syphilis, Rheumatismus, 
Rothlauf u.j.m.— Bandwurm abgetrieben !— 
Wo Undere aufhören zu tutiren, garantiren 
wir zu kuriren! Freie Romfultation mündlich 
oder brieflid.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
YUhr Abends. — Privat: Spredyimmer.—Yerzte 
ftehen fortwährend zur Berjügung in talujon 

Behlte’3 Deutihe Upothete, 7 
441%. State Str., Ede Pet Court Chicagc. 


Schwache, nernöje Perjonen, 

ren und jchlechten Trau⸗ 

Ropf Smsrien, Baaraus) ls si 

ee : oplen. — iae 
— 





nn — — 


Aneigen annahmeſteen 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine An—⸗ 
zeigen füt die Abendpoſt“ und „Sonntagpoeſt“ zu 
denſelben Preiſen entgegengenommen, wie in der 
Haupt⸗Offlce des Vlattes. Wenn dieſelben bis 11 
Uhr Vormittags ‚aufgegeben werden, erſcheinen fie 
nod am nämliden Tagı, während für die „Bonn: 
tagpoft“ biE au I) Uhr Eamfag Abend Anzeigen 
entgegengenommen werden. 


Nord ſeite. 


Eagle Pharmaehy, 115 Clybourn Ave., Ede 
Latrabee Sir. 
6 U. Lemke, Apotheker, Su Ojt Chicago Ave. 
.Bobel, Apotheker, 506 Wells Str., Ede Schiller 
5. 6 Stolzc, WUpotheter, 886 2. Halfte Sir. 
und Glarf un Addijon Etr, 
I. U. Yemfec, Apotheker, Center und Ordard Str. 
a 9. Ablborn, Apotheler, 
Divilion. Str, 
Didert’s Pharmach, 
Ede Wisconſin Strt. 
ohn Wolke, Apotheker, 445 North Ave., Ecke 
Wels Str. 
2cijon & Go, 
Ncırh Ude, 
. 8 Centaro, Upoth., Wells und Ohio Str. 
ger Friy, Apothelker, Halſted Str. und North 


=. 
ol 


Cleveland Ave., 


Apotheker, Ciark Str. und 


n 

Mb 

9. 8 Krueger, Apotheker, Ede Ciybourn und 
Bulterton Yve. 

Wieland PBharmacy, 
Wieland Etr, 

UM. Reis, 311 Ch North Ave. 

C. Riple, Apotheker, 80 Webiter Ave, 

Herman Fry, Mpotheker, North ve. wid 
Larrabee Str. 

John Boigt, Apoth., Biſſell und Center Str. 

Kodsert Vogeliang, Npotbeir, wremont 
und Clay und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apoth. 224 Lincoln Ave. 

GC. Kchuer, Apotheker, 557 Sedowich Str. 

A. Martens, Apoth., Sheffield und Center. 

Wim Feller & Co., 586 R. Clark Str. 

Geo. Kochne, Apotheker, 122 Seminary 

8. Beterfon. Apothiker, 30 Clybourn Apr. 

R. DH Doederlein, Apotheker, 95 N. Halited 
Eitr,, Ede Webiter ve. 

8. 9. Kiefe, Apotbeter, 51 Larrabee Str. 

9. ©. Ritters, Apoth., Genter uud Glarf 

A. Romano, 15 N. Halitd Str, 

E. 8. Ladifch, Apotb., Enter u. Zarrabee Etr. 

U U. Faupvel, Apotheker, 1 Oit North Ave. 

Alb Schreine 


North Ave. und 


Str. 


Late View. 
Ave., 


Andrew Taigger, Lincoln 
Wrightwood und Shefſield Ave. 
Geoe Huber, Apotheker, 13533 Diverſey Str., 
Ede Sheffield Ave. 
Dodt 909 Mozart Str. 
s, Hirich, WUpotheier, 303 Velmont Apve. 
9. Rromn, Mpotbefer, 10985 M. Afhland Ave. 
701 Belmont Ave. 
Apoth. 


Apotheler, 


A. Gorges. 
Ei, 
D. Bayıe 
Dieltoje, 
Früunfferemer, Apoibeker, 2520 Lincoln Xlve., 
Ecke U. S 


nn. 8. Zeimer, 


Lincoln und School Str. 


Ecke Ravenswood und 


Str. 

Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

Supler Phbarmeacy, 165 Lincoln Ave. 

WM. Georges, Glarf und Pelmont or. 

GChas. Pen; Apothefer, Coutbport und Relmont 
Abenne. 

A. Horwitſch, 813 Lincoln Ave. 

F. O. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 

Berger, Apbotheker, Southport Ave. und 

Boulevard. 

Ino A. Mertes. 

Chas, R. Bofſmann, 
Ave, Eds Cornelia. j 

x... Ehmitt Apotheker, Arlington Plage und 

Clart Stt. 

Martin 2rauns, 
Yeavitt Str. 


in 
nd 

oscoe 
880 Lincoln Une, 
Lincoln 


Apotheker, 
Apothelker, 


156 Belmont Ave., Ecke 


Weſtſeit e. 


F. I. Licht en b e ug er, Apotheker, 
wagılee Ave, Cds Divifior Str. 
Heury Shwöder,  Üpoibekr, 
Ave., Gde Ghicago Woe, 
tt> ©, Haller, QApotyeler, Ecke 
und North Ave 
tto JI Hartwig, 
Ar Ede Weſtern Avbe. 
Tudotpn Staudehe, Wpvideke,. 841 Weit 
Divifion Etr,,- Ede Wajhtenam Ave, 
Geh Stadberretrh, ITM. Pirifior, Str. 
CD Rläntowitroem, Apotheter, Ede Wett 
Divifion und Wood Str. 
GE Behrens, Mpotheter, 
Sfr., Ede Kanalport Ave, 
Mar Heydenrcicd, Slposhefer, 80 W, 21. 
Str., Ecke Hoyne Avpe. 


833 Mil⸗ 
407 Milwaukee 


Milwaulee 


800 802 S. Halſted 


Ede Wells und | 


u 


 Mderbaucer gegen Bergleute, 


Auf's Neue, wenn aud in: etwas 
veränderter Form, ift.in Californien 
ein Kampf von landmwirthfcgaftlichen 
SIntereffen gegen Bergdau-nterefien 
im Gange, welch’ Ießtere jo. eng mit 
dem Namen und Weltruf des Staates 
verfnüpft find oder menigftens waren, 
daß an Einjchräntungen derfelben 
nicht zu denten zu fein jchien. 

Diefer Kampf gilt dem hydrauli— 
[hen oder Waflerfraft-Betrieb von 
Bergwerken, welcher durch Ueber— 
ſchwemmungen dem Landbau, ſowie 
auch durch Verflachung von Gewäſſern 
theilweiſe der Schifffahrt recht nach— 
theilig werden kann und in letzterer 
Hinſicht ſogar die Bai von San Fran—⸗ 
cisco mit abgeſchwemmten Erd⸗ und 
Trümmermaſſen bedroht, — und zwar 
trotzdem er an und für ſich nicht mehr 
exiſtirt! 

Schon früher hatte eine ſolche Agi— 
tation zum Erlaß des Camenatti'ſchen 


Geſetzes geführt, welches die Erbauung 


Schwemm-Maſſen vorſchrieb. 


die böſen Chineſen bezeichnet, 
Ave. | 
| waren. 


bon Dämmen zur Zurüdhaltung jener 
ebt 
wird aber geflagt, daß dieſes Re 
zum großen Theil „für die Kap“ jei, 
und die Schugdämme oft infolge feh⸗ 
lerhafter Bauart oder ſogar vorſätzli— 
cher Mißachtung der Geſetzes-Beſtim⸗ 
mungen ihren Zweck nicht erfüllten. 
Als die Haupt-Miſſethäter werden 
die ja 
ſchon ſo manchmal die Sündenböcke 
Schon viele Gerichtshändel 


ſind die Folge dieſes Uebelſtandes ge— 
weſen. Die gelegentlichen Waſſersflu— 


| then haben 


eine ganze Anzahl der 


‚, Shmwächeren Dämme famnt allen ihren 
ı Anhäufungen von Sand und Gefiein 


| weggeriflei, viele Uderbau-Ländereien 


r, North Ave. und Hudjon Ave. | - Da 
| find dadurch wieder ruinirt, 
ı Ichiffbaren Ströme meiterhin verjeicht 


Gde  orben. 


und bie 


Bereit vor fünfzig Jahre hatten 


: fich diefe nachtheiligen Wirkungen de3 


: californifchen Berabaues 


geltend zu 


; machen beaonnen, nantentlich hinficht- 


lich der Füllung von Strömen mit fes | 


iten Stoffen, und lange Seit wirkte 
das Uebel ohne alle Einfchränfung. 


| &3 gebricht ziemlih an ziffermäßigen 
| Angaben; doc heißt es, De Taufende 


von Acres fruchtbarer 


Ihal-Lände- 


' reien fich mit üben Sandmaffen bevedt 


hätten, welche aus den Bergen zuge— 
jhwenmmt wurden, und es ijt nicht zu 


' leugnen, daß das Areal jchiffbarer Ge- 


wäſſer des Staates fich beträchtlich ver- 
fleinert hat und fich noch immer meiter 
zu vermindern droht. m Yahre 1849 
war 3.8. der GSacramentofluß ein 


| tarer, heller Strom, welcher bis nad) 
| der Stätte, mo heute Sacramento fteht, 


für Boote von 17 Fuß Tiefgang und 
no 200 Meilen meiter für Boote mit 
7 bis 8 Fuß Tiefgang jchiffbar war ; 


| heute fönnen Fahrzeuge mit nicht mehr 


als 34 Fuß Tiefgang in der günftigiten 
Reit nur bis Sacramento fahren, und 


| wenn jie bis nad Red Bluff gelangen 


Apotheker, 1570 Milwaufee | 


mollen, dürfen fie nur 20 Zoll Tief- 


| gang haben. Und was die Schädigung 


ber 


Landwirthſchaft anbelangt, 


'fommt diefe natürlich um jo mehr in 
| Betracht, je weiter fich der californijche 


Konas Duda, Apotbefer,;631 Center Ave, Eie | 
19, Str. 


ER Bahlteicd, . Apoihötr, Milwauie und 
Center Ave. 

7 Eir. und 570 Plne Fetartd' Ave. 

G. 3. Kasbaum, Mposheir, 301 Blue Jslaud 
Ave. und 1557 W. Hatejon Str. ti 

X. ©. Liu, Aporbekr, id Panlina Cie, 

6. F. ElEner, WUpstbefer, OAI—WE Mihbnitee 
Avenue, : } 

N. 8. Hanke, Mpoth., Rorth und Meftern 

A. GC, Freund, Wpoth., Armitage u, Kedzie ve, 

R. B. Bachel be, Apoth., Tahlor u. Paulina Str. 

Wem. H. Cramert, Apotheker, Halſted und Ran— 
dolry Sır. 

C. Fiſſcher, Lincoln und Diviſion Str. 

G. Remuns, Apothele, 9532 Milwaufee Une. 

H. G. Dreßbßel, Apotheker, Weſtern Ave. 
Harrtiſon Str. 

E. G. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

A. Hanſen, Apotheler, 1720 W. Chicego Ave. 

Chas. Mathai, Aboth., 625 W. Chicago Ave. 

Geo. Z6.ehlber, Apothe, Chicago u. Aſhland Ave. 

Maxr Küunze, Apotheker, 1300 W. North Avbe. 

8 5 Shaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 

ga. Grimme 317 W. Belmont Ave, 

RM. Wiljon, Ban Buren u. Marjpficd Ave. 

Cha: Mation NE W. Chicago Ave, 

C. W. Graßly, Apothetker, Halſted und 12, Str. 

Tbeo Behrens, Apotb., Yaflin und 12. Str. 

STomindGeymers, Apotheker, 232—24 Mil: 
waufee Ave. 

G. 3 Heiß, U W, Divifion Str, 
wood ve, 

A. H. K vemen, Apothefer, 31 Grand Ade., Ele 
Kobie Str. 

Klon’s Apotheke, Aihland Ape. und Emily Str. 

SGraecehle & Kochler, Npoibeter, 
Chicago Ave. 

Shbeo. 9 Demi, Upoth., 2406 Milivaufee Ave, 

Kappus, Apotheker, 1704 W, North Upe. 

Staigerk& Feinberg, Wpotbekr, 14, Str, 
und Genter Ave, 

5 Sad, Apotheker, 59 W, Taylor Str., Ede 
Yaflin Str. 

Upton Pharmacv 148 Milwanfe Ave. 

. 3. Livefevy, Wpotbefer, &49 Graud pe. 

Melle Phbarmacy, IM NR. Aibland Ave, 

Sohn Brod Chemical Co, 30 W, North 
Avenue. 

Behrens Bros, 12. Etr. und Weitern Ave. 

9 9. Davenport 89 N. California Ave., 
nabe Wabanſia. 

Laut. Heinemann, IE W. Divifion, Ede 
Robey Str. 

A. E. Fechter, Canalport und Jefferſon Str. 

Carl R. Gruener, SI WM. North Ave, 

Sohn U Pech, WON, Meitern pe. 

ECdwin Bernard, Taylor und Nobiy Str. 


Ave. 


und 


Seüdſeite. 


B. O. Chantler, Apoth., 35. u. Vaulina Str. 
W. K. Forſyt h, Apotheder, 3100 State Str. 
J. R. Forbrich, Apotheker, 620 31. Str. 
Baul Finnmnimnger, Apotheter, 420 26. Str. 


RNudo!pb PB Braun, Apotheker, 3100 Went⸗ 
woriy Wpe., Ede 3]. Str. 


F. Masquelet, 

nnd Halited Str. 
Louis Jung, Wpotheker, 5100 Ajbland Wve, 
Wim Weber, Apotb., 2614 Cottage Grove Ave. 
6. 8: YPates, Apoibeler, 44. und Halfte Sir. 


3. W Badard, Üpotbifer, 4% Str. und Went- 
wortb Are. 


W. T. Adams, 540 S. Halited Str, 
Geo. Lenz & Go. Upoth,, 201 Wallace Str. 
Wheeler Drug Co, 32. und Wallace Str, 
G. Grund, Hpotpefer, 35. Str. und Ardher -Upe, 
Geo Barmig, Apoid,, 37. und Halfted Str. 
G. ZuramS-fn,» Vpotb., 48. und Loomis Str. 
Sred Nenbert, 36. und Halfted Str. 
G. ®. Jumgf, Apotheker, 47. und State Str. 
Dr. Eteueinagel, Apotd., 31. und Deering 
Strabe. 

®. Lenz Avothelie,- 31. Str. und Portland Ave, 
6. %. Ditc, Wpotheter, A012 Cottage Grove Ave. 
u. 6... db; Mpotheler, 498 20. Str. 

usb.Der 1, Str., 
GunsunSertmen 2831. St. na du; 


u 


potbefer, Nordoft:Ede 35. 


9. Aeleowmsty, Rümente Ave... und Noble 


Ede Mapie: | 


148 Weit 


-böfe Ihat fortzeugend 


Landbau entwidelt. 

" Seit über zwanzig Jahren ijt ber 
hndraulifche Bergbau in Californien 
eingejtellt; aber e3 jcheint, als ob „die 
immer Böjes 
muß gebären“, Man erklärt 
hauptfählic damit, daß gemaltige 
Irümmerhügel, welche von den frübe- 


Aren Operationen her no da jind, | 


durch Hochfluthen noch tirkjamer, 
als dies beim activen Berabau mit 
Mafler aefhah, von Zeit zu Zeit nebit 


fo | 


Dies | 


| 


Schußdämmen weggeriffen würden und | 


thalmwärt3 wanderten. 


| haben niemals wieder ihre frühere 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


Duellbold Charles Didenjon, 


Klarheit erlanat und fcheinen eine jo 
große Menge feiten Stoffes, mie nur 
je, von den Gebirgen herab zu führen. 

Und fo ift e8 zur Erinnerung jener 


Die Gemäjjer | 


I 
| 
| 


Yaitation getommen, welche auch den | 


Ueberreften des alten Bergbaued gilt. 
Uebrigens iſt dieſelbe etwas einſeitig. 
Denn man will zur Genüge feſtgeſtellt 


haben, daß zur Verunreinigung und ner groß 
zeitig ſtürzte Jackſon. 


Verflachung der Gewäſſer auch der 


„Ubendp: 


zugeben. €3 wurde geplant, Yadjons 


Gattin zu verleumden, als der ficherjte 
Mea, ihn zum Zmweitampf zu treiben. 
Diefe Rechnung ftimmte unheimlich 
ut. 

— Indeß übereilte ſich Jackſon nicht, 
ſondern bereitete ſich gründlicher auf 
den Strauß vor, als ſeine Feinde 
wußten. Er hatte noch wichtige Ge— 
ſchäfte zu erledigen. Aus einem Duell 
mit Dickenſon lebend hervorzugehen, 
hoffte er kaum; aber ſein Gegner ſollte 
iheuer dafür zu bezahlen haben. Nach— 
dem er alle ſeine Angelegenheiten ge— 
ordnet, erließ „Old Hickory“ die for— 
melle Forderung an den Todtſchießer. 
Dieſe wurde natürlich angenommen, 
und es wurden Piſtolen als Waffe ge— 
wählt. Jackſon beſtand darauf, den 
Abſtand fo kurz, wie nur möglich, zu 
machen. Das beunruhigte den pro» 
feffionellen Duellanten etwas; er hätte 
am liebjten einen Abftand von 60 Fuß 
gewählt, in dem Bewußtfein, daß er 
auf diefe Entfernung jeinen Gegner 
ohne bedeutende Gefahr für fich jelbit 
töbten konnte, — aber 30 Fuß, mie 
Sadfon durch jeine Vertreter e3 for- 
derte, da3 war fchon gegenüber Jeder, 
der überhaupt fchießen fonnte, recht ge⸗ 
fährlih. Andep, er hatte die Waffen 
gewählt, mußte aber bezüglich der Di- 
ftanz auf die Bedingungen der Gegen- 
partei eingehen, wenn er nicht ala cin 
Yeigling ericheinen und den ganzen 
Plan verderben mollte. 

General Opverton, der Secundant 
Jackſon's beſprach mit dieſem die Aus— 
fichten und war gleichfalls der Mei— 
nung, daß Jackſon beinahe ſicher ver— 
loren ſei. Dieſer erklärte ſich zufrie— 
den, wenn er ſeinen Gegner „mitneh— 
men“ könnte. Er faßte den verwegenen 


Entſchluß, mit feinem Feuer zu wars 


ten, bi8 er auf jeinem Mann ivie auf 
eine Scheibe zielen könnte, — mit dem 
Nifico, vorher von ihm tötdilch ver- 
mwundet zu werden. Aber e8 geichah 
noch etivas! General Overton, welcher 
gehört hatte, daß ſich Dickenſon brü- 
ftete, er werde den Rocktnopf, der ſich 
dem Herz feines Geaner3 zunädhjt be= 
finde, direft mit jeiner Kugel in das 
Herz treiben, veranlaßte Jadjon, für 
das Duell einen jeiner, Operton’3, 
Prinz Albert - NRöde anzuziehen, wels 
cher Jadfon etwas dider, ala gemwöhns 
lich, machte. 

Heutzutage möchte man einen Jol- 
chen Kniff unter normalen Umftänden 
fchwer mißbilligen; aber berfelbe Tief 
feiner Regel zumider und jchien gegen= 
über einen profeflionellen Töbdter und 
Schurfen aud) moralifch genügend ge= 
rechtfertigt. 

Am Mittag des 30. Mai 1866 fand 
das Duell zu Harrifon Mills ftatt, ei= 
nem bereit3 berühmten Dueilplag, 
dreißig Meilen von Nafhpille an ber 
Kentucdver Grenze. Auf dem ganzen 
Meg dorthin, bi8 unmittelbar beim 
Eintreffen, Ihoß Dieenfon vom Sat= 
tel aus mit feiner Piftole Vögel herab 
und hangte fie al3 Trophäen an den 
Bäumen auf; er wollte damit Jeinen‘ 
Gegner, welcher nad ihm denfelben 
Meg geritten fam, möglichit nervös 
machen; aber dies war in diefem Yal 
eine jchlehte Speculation. 

Beide Duellanten nahmen auf dem 
Kampfplab Stellung — Jadfon mit 
der Sonne gegen fi, womit Didenfon 
ganz zufrieden war — und e3 wurde 
„eins, zwei, drei” gezählt. Kaum var 
das Mort „Feuer” hörbar, ald Diden- 
fon’3 Piftole frachte, und Jadjon im 
Kreis herummitbelte. Aber im Nu 
hatte er fich wieder ftramm geftellt und 
mit Bedacht jeine große Duell-Biftole 
erhoben. Didenjon, welcher fich jeßt 
in feiner eigenen Falle gefangen Jah, 


taumelte mit einen Schrei rüdmwäri3, | 


— aber General Overton befahl ihm 
mit gezüctem Revolver, fofort wieder 
feine vorige Stellung genau einzuneh- 
men! Lanajam gehorchte Didenfon. 
Zanafam erhob und richtete „DIE 
Hidory“ fein Schiekeifen, während ein 


Blutftrom aus feiner linken Seite kam. 


ı Didenfon fhloß feine Augen, — ein 
ı Knall, und er fiel todt nieder, mit ei» 


Zandbau felbjt einen bedeutenden Be- | 


| trag, ivenn auch unfreiwillig, liefere, 
| und der zugefehmemmte Schlamm zu 


einem großen Theil nicht auö dem Ge- 


birge ftamme, fondern von gepflügten | 
| bermuthen mußte, fondern fnapp zmei 


Aderbau-Ländereien. 


Jackſon's aufregenſtes Duell. 


Es iſt natürlich bekannt, daß der 
ſtreitbare Präſident und Kriegsmann 
Andrew Jackſon mehrere Duelle ausge— 
fochten hat. Aber das nachſtehende, 
welches das deſperateſte von allen war, 
iſt in ſeinen Einzelheiten zum erſten 


Male auf einem der kürzlichen Jack— 


ſon-⸗Gedenkbanketts geſchildert worden, 
und zwar von einem Vertreter des 
Staates, in welchem es ſich abſpielte, 
dem Tenneſſee'er Congreßmann E. W 
Carmack. Verſchiedene, bisher nur 
Wenigen bekannt geweſene Umſtände 
dieſer denkwürdiger Geſchichte kamen 
dabei zu Tage, — Umſtände, welche 
ehr bezeichnend für „Old Hickory“ 
* und deren Erzählung ein größe— 
res Publikum verdient, als blos einige 
Hundert Bankett-Gäſte. So ſei denn 
die Geſchichte mit dieſen Einzelheiten 
vorgeführt. 

Gewiſſe politiſche Gegner Jackſon's 
hatten ſchon ſeit einiger Zeit nach ei— 
nem geeigneten Kampfhahn geſpäht, 
welcher ein Duell mit Jadjon herauf: 
befchwören und ihn in bemfelben töd- 
ten tönnte. Solde Macenjchaften 
waren in ber damaligen Zeit nichts 
Auffallenderes, ala in fpäteren Tagen 
die blos „moralifchen” Meuchelmord- 
Verſuche! 

Indeß war Jackſon als Kämpfer 
dermaßen gefürchtet, daß ſich nicht ſo 
ſchnell Jemand fand, der ſich mit ihm 
auf einen ſolchen Gang einlaſſen woll⸗ 
te. Endlich fanden jene Feinde doch 
ein Werkzeug, und das mar ber 


Q) 


ner großen Wunde im Kopf. Gleich— 
Als Opverton 
diefem den Rod auszog, zeigte e& fich, 
dat Didenfon’3 Prahlerei feine eitle 


' gewejen war: er hatte genau den cr= 


mwähnten Knopf getroffen, der aber 
nicht ganz da faß, wo Didenfen ihn 


ı Zoll weiter linis! Uber er war in den 
ı Körper gedrungen und hatte zwei Ribp- 
; pen gebrochen. 
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— Das GebäudedesLand— 
wehrbezirks-Commandos des Kreiſes 
Stormarn in Wandsbek iſt niederge— 
brannt. Im Erdgeſchoß, von Ge— 
ſchäftsmann Sineck bewohnt, waren 
ſieben Kinder in den Schlafräumen 
eingeſchloſſen. Nur mit ſchwerer 
Muͤhe gelang es, ſie aus dem brennen— 
den Hauſe herauszuholen, als dieſes 
bereits in voller Sluth ſtand. 

— In Dortmund wurden 
zwei Polen, und zwar der Buch— 
drucker Sigismund Melerowicz und 
der Schneidermeiſter Johann Kolenda 
verhaftet. Die Beſchuldigung gegen 
dieſelben lautet auf Hochverrath. Sie 
ſollen für den „polniſchen National— 
fonds“ in Rapperswil (Schweiz), der 
revolutionären Amweden dient und in 
allen Ländern feine Agenten hat, Gel» 
der gefammelt und abgeliefert haben. 
Der Buchdruder hatte ein tleinegims 
mer inne und drudte heimlich deutfche 
und polnifche Schriften. 


— in den Bouffes von 
Borbeaur, mo eine Truppe Charlety 
gaftirte, fam es, meil die Leiftungen 
derjelben dem Publitum unzureichend 
erfchienen, zu unerhörten Scandalen, 
Bänke, Stühle, Holzitüde, Wandver: 
Heidungen u. |. mw. wurden von allen 
Seiten auf die Bühne gefchleudert, die 
bald einem ungeheuren Iriimmerfelde 
glich. Alle Bemühungen des Polizei- 
Commiflärs, das Publifum zu be— 
ſchwichtigen, waren vergeblih und die- 
verließ erft auf das Werfprechen 
Regiffeurs, an der Kaffe 
für eine andere Vorftellung be 
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iſt der Eröffnungs⸗Tag 


unſeres neuen Ladens! 


Wir haben Tag und Nacht gearbeitet, um unjer Lage 
volljtändig zu machen und unjeren Laden in Ordnuug 


zu bringen. 


Wir werden morgen fertig jein, um Euch) unfer ganz 


neues Lager von Männer: 


jahrs:Slleidern zu zeigen. 


und Suaben : Früh: 
Sehr niedrig im Preije 


markirt, als eine jpezielle Einführung für diefen Anlap. 
Wir erjuchen alle unjere Kunden, uns zu bejuchen, jelbft 


wenn jie nicht kaufen wollen. 


Kommt herein ımd jeht 


Euch unjeren neuen Laden an, 


Zum Anfang 


dfferiren wir ein fpineß Yager von ganzwollenen Cheviot Frühjahr Mänz 


nec⸗Anzügen, ſchön im Muſter und modifd in ber 
Machart, Anzüge, welche gewöhnlich verkauft wurden 


[a8 812.00, ofjeriven wir morgen 
ür 


Und Zweitens 


7.4 


offeriren wir ein Lager von blauen und fhwarzen Serge Frübjahrs-Mäns 


ner-Anzügen, ertva gut gemacht, mit echtem Farmer 
Catin sutter, Anzüge, welche andere Läden verfaufen 


für 815.00, offeriren wir morgen 


Ve ka rear are 


Und Drittens 


IE 


offeriren wir ein volljtändiges Lager von modifchen Krübjaht? Männer: 


U:berziehern, alle die neueften fancy Tuche und mo: 
diich zugeichnitten, Dieje jelben Top Eoats, welche ver: 
kauft wurden für $12.00, offeriven wir morgen 


für morgen. 


Teitee-Anzüge für feine Knaben, jehr hübjche und modijche Muiter, 
Die veguläre 83.00 Sorte, unfer Preis 


fiir morgen 


Toppelfnöpfige Knaben: Anzüge, in neuen und mobijchen Gheviots, 


die reguläre 84.00 Sorte, Preis 


ans gaee a EEG 


Confirmationd-Anzüge für Knaben, in ganzwollenem Kammgarı, 
ihmwarz oder blau, zwei Stüde 83.95; 


drei EStüde mit Weite 


81.79 
82.96 
$4.35 


45 


Männer: und Snaben- 


Ausſtattungen. 


deue Mode Frühjahrs-Hüte für Männer, in Derby oder Fedora, 


werth 50e mehr, ſpeziell 
für morgen Bsedund 


$1.38 


Männer: Hemden mit fancy Bruft:Einjag, nur neue 
Frühjahrs-Muſter ··82222 men 9000892222020 DE RER 6 


dittelſchweres Frühjahrs-Unterzeug 
für Männer 


Männer-Halstrachten, 
Frühjahrs-Moden, 


EI UND erinnere nn 0 


| Stnaben : Gonfirmations : Hüte und Ansftattungen zu jpeziell veduzirten Preifen für morgen. 


Denkt daran: Mlles neue Waaren! 


270 und 2378 
NWortilı Ave. 


Kinige Tbüren öftlih von 


WLarrabee Str. 


Die arabiſche Preſſe Egypteus. 


Neuerdings iſt des öfteren von 
gründlichen Kennern des Orient her— 
vorgehoben worden, daß ſich in den is— 
lamiſchen Ländern eine geiſtigeWieder— 
geburt ankündige, vor allem erkennbar 
an dem außerordentlich geſteigerten 
Intereſſe, das die großen Maſſen den 
öffentlichen Angelegenheiten entgegen— 
bringen. Dieſes Intereſſe hat eine 
Ausdehnung der journaliſtiſchen Thä— 
tigkeit zur Folge gehabt, die allerdings 
in Europa kaum gewürdigt worden iſt. 
Jetzt gibt ein engliſch geſchriebenes 
Büchlein von Prof. Martin Hartman 
in Berlin ſehr erwünſchte Belehrung 
über „die arabiſche Preſſe Egyptens“, 
alſo des islamiſchen Landes, das ge— 
genwärtig nebenPerſien am meiſten die 
Aufmerkſamkeit politiſcher Kreiſe auf 
ſich zieht. 

Die Anfänge des egyptiſchen (ara— 
biſchen) Zeitungsweſens reichen bis in 
das Jahr 1832 zurück, in welchem auf 
Muhammed Alis Veranlaſſung ein of— 
fizieller Moniteur „Die egyptiſchen 
Ereigniſſe“ in's Leben gerufen wurde, 
der auch heute noch erſcheint. Doch war 
von einer freien Ausſprache über öf— 
fentliche Angelegenheiten natürlich da— 
rin nichts zu finden. Erſt Ismail Pa— 
Iha (1863—76) und jein Nachfolger 
Tewfik Paſcha gewährten der Preffe 
die Freiheit, deren fie bedurfte, und im 
Großen und Ganzen erfreut fie fich ih: 
rer auch meiter feit der englifchen Dt- 
fupation. Das herborragendfte Ele- 
ment unter den Sournaltiten find Die 
riftlichen Shrer, die geiltig regfamer 
und energifcher find al3 die Canpter. 
Da die türkischen Beamten in ihrerHeis- 
math feine freie Sprache duldeten und 
auch die Zahl derer, Die Titerarifche 
Aipirationen hatten, zu groß war, als 
da fie Alle in ihrer Heimath Hätten 
Verwendung finden können, wanderten 
fie nach Egppten aus. So find denn 
bon den drei großen Tageszeitungen 
Eapptens zwei von Iprifchen Chrijten 
geleitet; die eine, von Maroniten aus 
dem Libanon herausgegebene „Al 
ahram“ erfcheint in Wlerandrien feit 
1876 und ift frangofenfteundlich, die 
andere „Al mufattam”, erjcheint in 
Kairo und vertritt bie Fnpliihen Rue 
tereffen. Das Drgan Ber islamischen 
Partei ift der in Kairo jeit 1890 er- 
jcheinende „Muajjad“,. Der zwar nur 
6000 Abonnenten hat, die aber über 
die ganze islamifche Welt von Maroffo 
bis Oftindien zerjtreut find. Selbjt aus 
fo jchmer zuaänglichen Gebieten wie 
Zentral-Arabien, fanın man Korre— 
Ipondenzen in diefer Zeitung finden. 

Die fyrifehen Journaliften find fat 
durchweg des Fyranzöfiichen und Eng- 
Iifchen mächtig und plündern die aus- 
ländifchen Zeitungen ftärf; auch ihr 
Stil hat unarabifche Wendungen auf: 
zumeifen, während. ber „Muajjab“ in 
reinem Arabiſch geſchrieben iſt. Der 

Muajjad“ vertritt die konſe 


2er 
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bon Männern geleitet werden, die ihre 
Studien an der Azhar-Mofchee, dem 
Zentrum der theologifchen MWiffen- 
Ichaft des Yslam, gemacht haben. 

Daneben ift in der Preffe auch die 
„jungeegpptifche“ Partei vertreten, die 
den Grundfaß proflamirt „Egppten 
den Eapptern“. Won den Sournaliften 
diefer Bartei ift namentlih Muftapha 
Kamil in Europa durch feine Reifen 
im Abendlande befannt geworden, ge— 
legentlich deren er von hervorragenden 
Staat3männern empfangen morben 
ift. In feinem Vaterland mißt man 
ihm feine jehr hohe Bedeutung zu. 

Eine Anzahl von Zeitungen, die eine 
gemäßigte Richtung vertreten, merben 
bon Muslims und Chrijten gemeinfam 
herausgegeben. Die gedrürften Nach: 
fommen der Urbevölferung Eayptens, 
die hriftlichen Kopten, verfügen eben- 
falls über einige Zeitungen, die meilt 
jehr unbeholfen gefchrieben find. Das 
Hauptthema find die ewigen Streitig- 
feiten zwifchen der Partei des Patriar- 
chen und der aroßen Mafje des fopti- 
Then Volfes, die die Muslim: mit 
Schadenfreude verfolgen. Auch Juden, 
Urmenier und Kurden figuriren ala 
Herausgeber. 

Unter den Revuen nimmt der 
„Hilal“, „Halbmonatsſchrift für Wiſ— 
ſenſchaft, Geſchichte und Literatur“, 
die erſte Stelle ein; von Syrern gelei— 
tet, geht er ſehr geſchickt auf die Denk— 
weiſe der Muslims ein und vermittelt 
ihnen naturwiſſenſchaftliche und ge— 
ſchichtliche Kenntniſſe. Von den hu— 
moriſtiſchen Wochenſchriften iſt viel— 
leicht manchen europäiſchen Zeitungsle— 
fer der Name „Mufchir“ erinnerlich, 
der durch Angriffe auf den deutfchen 
Kaiſer Auffehen erregte. Al Heraus- 
geberinnen von Frauen-Zeitungen find 
vorläufig nur chriftlihe Shrerinnen 
thätig. 


— 
Der Feigenblattorden. 


E3 handelt fih nicht um eine neu- 
geihaffene Auszeichnung für die tapfe- 
ten Verfechter der “lex Heinze”; die 
Geichichte fpielt in Rußland, und ber 
Orden bat feinem erften Inhaber Statt 
ber freude, die fonft gewöhnlich mit der 
eriten Dekoration verbunden tjt, jieben 
Tage Urreft eingebradt. Wie das ge- 
Ihab, mwirk uns don einem gelegent- 
lichen Korrefpondenten aus Wlabi- 
woſtok mitgetheilt. 

Das Stadthaupt dieſer Hafenſtadt 
ſoll eine große Vorliebe für Ordens— 
auszeichnungen beſitzen. Leider iſt dieſe 
Liebe einfeitig geblieben, und der ehr- 
bare Bürgermeifter verfügt nur über 
einen einzigen Stern, den er von irgend 
einer erotifchen Republit erhalten bat. 
Diefes phantaftifhe Stüd trägt er ba- 
für bejtändig und fan fich feine Mi- 
nute lang von ber Augeniweide trennen. 
Kürzlich war ber Bürgermeijter in ber 
Stabtverorbnetennerfammlung gerade 
im. ge, D aus⸗ 
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276 und 2378 | 


-- North Ave, 
Kinige Tbüren Hftlich von 


nünftiger fei, die Legung des Straßen 
‚pflafter3 einer Vertrauensperfon des 
Bürgermeijter, als den Ingenieuren 
anzudertrauen, als er plößlich ein iro- 
nijches Lächeln auf dem Antlit eines 
ihm gegenüber figenden Gtabtverord: 
neten, des Redakteurs einer Wladi— 
woſtoker Zeitung, zu bemerken glaubte. 
Das würdige Stadtoberhaupt unter— 
brach ſeine Rede und ſah ſich ſein lä— 
chelndes Gegenüber genau an. — „Was 
haben Sie da für einen Stern auf der 
Bruſt?“ wandie er ſich an den Redak— 
| teur, auf beflen Iinfer Rodfeite nun= 
mehr alle Anmwefenten einen riejiigen, 
| mit littergold verzierten, in allen Re- 
| genbogenfarben flimmernden Gtern ge- 
| wahrten. „Ad, das ift ber Orden des 
ı Teigenblatts, den mir die Königin ber 
| Zulufaffern verlieben bat“, ermiederte 
| mit beiligem Ernite der Sournalift. 
| Das Stadtoberhaupt verftand den 
' Hohn und ließ in basSitungsprotofoll 
eintragen, daß der Stadtverordnete 
| NR... in die Sihung mit dem Sterne 
des Zulu-Ordens „vom Teigenblatt“ 
| gefommen jei. 
| Redakteur R. zu, daß er den aufgepuß- 
| ten Kotillonorden angelegt hätte, um 
die Leidenfchaft des Stadthauptes für 
| feinen exotifhen Stern in’3 Lächerliche 
| zu ziehen. Er wurde zu fiebentägigem 
| AUrreit verurtheilt, der „Orden des Fei— 
genblattes“ verblieb als corpus 
ı delieti bei den Atten. Das GStadt- 
ı haupt von Wladimojtof Toll jedoch fei- 
nen Stern nicht mehr anlegen. 
—-° — — 


In Wladiwoſtot. 


Ein ruſſiſcher Offizier ſchildert in 
einem Petersburger Blatte das Leben 
der Offiziere in Wladiwoſtok. Die 
Zahl der ruſſiſchen Offiziere in Wla— 
diwoſtok iſt ziemlich bedeutend und 

nimmt durch die fortwährenden Trup— 
pennachſchübe ſtändig zu. In der 
Stadt ſelbſt führen ſie ein verhältniß— 
mäßig angenehmes Leben; die unver— 
heiratheten Herren wohnen meiſt in der 
Kaſerne und ſpeiſen im Marineklub, 
der verpflichtet iſt, gutes Eſſen zu ſehr 
mäßigen Preiſen zu liefern. Der Klub 
liefert auch gegen eine kleine Sonder— 
vergütung Speiſen an Haushaltungen 
in der Stadt, eine Einrichtung, die von 
verheiratheten Offizieren gern in An— 
ſpruch genommen wird. Die Nah— 
rungsmittel ſind in Wladiwoſtok außer⸗ 
ordentlich wohlfeil; Fleiſch, das meiſt 
aus der Mandſchurei eingeführt wird, 
koſtet 6 bis 8 Cents das Pfund, Eier 
aibt e3 für 57 Cent3 bi3 $1.25 das 
| Humbert, Gemüfz foftet jo gut wie gar 
' nichts, Kartoffeln 36 Pfund 18 Eents, 
Petroleum fommt felten über 23 Cents 
| das Pfund, dagegen find alle Molterei- 
probufte, Butter, Käfe u. ſ. w., ſehr 
theure. Der Dienſt iſt nicht anftren- 
gend, und der Offizer und Soldat ha— 
ben recht viele freie Zeit, leider aber 


Hin 


Vor dem Richter gab | 
| gefchafft werben, mie denn überhaupt, 
| Rußland in feinen oftafiatifchen Be— 
; fitungen einen Eifer und eine Energie 
zeigt, die vorbildlich fein fünnen, _ı: 


| 


| 
| 


| 
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| Monate. 


Larrabee Str, 


Umgebung der Stadt Stationsbienft 
haben. Sport gibt e3 nicht, und Wein 
und Karten find fo ziemlich. das einzige 
Zerjtreuumgsmitie. Sn ber Stadt 
find zwei Klubs, die hin und kieber, 
feine Fejtlichfeiten, jogar mit Zang,. 
veranitalten, aber ba die Damenmelt 
nur jebr jpärlih in Wlabimojtof. ver= 
treten ijt, fehlt e3 diefen Veranftaltune 
gen meiften® an Abmechfelung. Danız 
bat Wlabimoftof aber ein Theater, mel- 
ches Ranges wird nicht verrathen, und . 
mehrere recht gute Kapellen. Urlaub 
erhält der Offizier im Allgemeinen erfk , 
nach Abſchluß eines dreiährigen Rom— 
mandos, dann aber gleich auf ſechs 
Jetzt bleiben die Offiziere 


während des Urlaubs in Oſtaſien, aber 
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nichts Vernünftiges, um fie auszufül- 


jomie die fibirifche Bahn fertig ift, wer= 
den fie befondere Vergünftigungen für 
ihre Reifen nach dem lange entbehrten 
Europa erhalten. Ein großer Uebel» 
Ttand ift der Mangel an Wohnungen in 
ber Stadt, die Garnifonirung ift jo 
fchnell betrieben worden, daß faum Un= 


terfunft für Uell zu jchaffen ift. Ins | 


deffen auch hierin wird bald Wandel, 


—+9. Û — 
Spinnengewebe. 


Man ſchreibt aus Paris: Die Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher werden ſich durch den 
Augenſchein davon überführen können, 
daß die griechiſche Sage von der Webe— 
kunſt der wegen ihres Uebermuthes von 
der Göttin Pallas Athene in eine 
Spinne verwandelten Arachne zu einer 
gewiſſen Wahrheit geworden iſt. Von 
der Inſel Madagaskar nämlich hat 
man einen gewaltigen Ballen Seide 
eingefandt, die ald Baldachin über eis . 
nem Prunfbeite Verwendung finden 
Toll, und zu der eine nur auf jener An 
fel vorfommende große Spinnenart ı 
das Material geliefert hat. Der franz - 
zöfifche Miffionär Pater Camboue bat 
diefe Gewebe entdedt, die von dem 
Arhitetten Jolly in ITananarivo für 
die Snduftrie nugbar gemacht worden » 
find. Eine in Madagastar begründete 
Spinnfädenmweberei verfügt fchon jet ; 
über einen Vorrath von 200,000 Mes 
tern Fäden, die auf zwölf mächtigen 
Spulen aufgemwidelt find. Die aus 
Spinnenfäden hergeftellten Stoffe bes 
figen einen ganz wunderbaren goldgel- 
ben Glanz, und ihr Schillern gemahnt . 
an das TFarbenfpiel des Regenbogen. , 
Die Koloniiten der nfel holen Diefe. 
unfhädlichen Riefenipinnen zu Tau— 
fenden von den meitäjtigen Brotfrucht- 
bäumen herunter und liefern fie ber » 
Meberei ab, wo fie fieben- bis achtmal 


fobiel an Gefpinnft produziren, ala die — 


Seidenraupe. 


— Dienftboten unter fi. — Diele 
en 
De DE 1 Ir. Bi m 


mädchen 


— — — 





— 


Zweilämpfe ſelten ſo tragiſch ab wie 
ener des Deputirten Cavallotti, 


J 
* 2* 


Großer Derkanf am Sanlay 


Mein Floor. 


Glace⸗Handſchuhe für Damen, neue Frühiahrs: 
ee jedes Paar garantirt, Samijtag 
in drei Bartien, das Paar zu 81.25, m 
31.00 und . " z s e Eier. ‚9 

Schwere Cotton Flanell Beinkleider für 19 
Damen, werth Be und We, das Paar c 

Emaillirte und gdoldplattirte Lint Vuttons — 

werth 256, 10c 
10c 


Sualität garantirt — 
2. 

Golpplattirt: Hutnadeln, mit Steinz 

— 

w’s Baramıels in Umijhlägen, werth 10c, 
dvae Piund . . . . a. : 

Wild Honcy Toiletten: Scife, per Stüd.. . 1e 

*Bid.⸗Schachtel Seidliz⸗Pulver für . . 106 

Kleider: £cepi. 

Ganzwollene ſchwarze Clay Worſted Konfirma 
tions = Anzüge für Knaben, gefüttert mit 
Farmer-Salin, gat gemacht, 
werth 36.50, für . here 4.306 

Schwarze oder blaue doppelbrüſtige Kniehoſen— 
Anzüge für Anaben, Größen ä 
Ben... 00. AB 

Blaue Chrviot 3: Piece Knichoien-Anzige für 
Knaben, beſtehend aus Rod, Rojen 2 50 

zn Weſte, gut gemacht, werth *534. 25 «eo 
ancy gebügelte Percale Hemden für 

Märner, mit 2 Kragen, volle Größe .. 4860 

Schwarze oder braune Fedora Hüte für Män— 
uer, mit ſeidenem Futter und Band, 95 

—W 


werth 81. 25. jür 


ı Opds 


Spiten:Gardinen und Leinenz | 


Depavicment. 

15 Gros veritellbare meflingene Gardinenftangen, 
auszichbar von 24 bis 3u 4 Zoll, 
wertb Mc Das Stüd, für 
ih: Handtücher, das Stüd . . # 

350 Yeros firbergebieichter Tijchtuc)- 7% 
Damaft, werth 35c, per Yard. . . . 22c 

40 Dutzend 252 ertra große 
tücger, weiß :der mit farbigem 
Darser, with 30, für. . - . . 

29 Tugend 3-4 filbergebleiihte Tijchtücher, 59 
ganzleinen, werth *81.900, ſüß. .. ‚De c 

1200 Yards beiter 363zöllige Draperie-Silkaline, 
ganz neue Mirfter, billig zu lc vie 
ET RITREBEERTE ue 

2 Naar 54 YVards lange und 6] Zoll breite 
Noitinghbam Spisen = Gardinen, in weib over 
ecru, wertb $2.25 . 
ern, 6 

425 Paar elegante Spisen-Gardinen, in Bruffels 
Effekten, Jriib Point, Fiih-Nig und 2, 25 
Noveltiss, 7 


Damaſt-Hand⸗ 


werth 83. 75, das Baar für eu) 

Erxtra ſchwere Chenille Portieren, mit jchiweren 
gefnoteten Franjen und fancy Porz 2* — 
der, reg. Preis 84. 25, das Paar für 60 

Mäntel:Dept. 

150 weiße, ganziwollene Gafhmere Sonfirnias 
tious-Shamwls, das 1 = 
Stüd... +...) 

Elegante Gapes fir Daının, ans Seven Seal 
Püsh gemacht, reich mit Braid bejtidt, mit 
Thibet = Pelz fantirt, 39.00 ; 
D eh * 

Tailor-⸗made Suits für Damen, aus ganzwoll. 
Serge gemacht, in Blau oder Schwarz, Jacket 
mit Atlas gefüttert, Stirt mit dem beſten 
Percaline, perfett paſſend, IIO.00 
werth, ſo lange ſie vorhalten 

—* Gape es für 
Schwarz; oder Blau, 

0 20% ..2.98 

er Waiſts pr Damen, alle Farben und 
ößen, 3.00 bis 3400 e 

rößen, von 83 bi F — 1.98 


Damen, im 


Be Ren . . , 

Ganzwollene Flaneli- und PBriliantine Shirt 
für Damen, elegant mit Braid beiett, 
alle Größen, $2.00 wertb, ‘ 

, 1.25 


— 

Odds und Stirts jür Damen, 
aus Brillantine, 'ganziwoil. Serge, gemuiterten 
Mohair umd Mopelty Sleideritoffen acmacht, 
in allen Längen, von $4.00 bis — = 
500 rn. - +... oO 


Putzwaaren. 
59c farbige corded ſeidene Poke Hoods 35c 


für Kinder, für... 
Veilchen, 3 Bund N... 
edoras für Damen, bis zu $1.25 wert), © - 
ee er en en 


Bergnügungs: Wegweijer. 


r8,— Ihe Tyranny of Tearb“, 
ebaters.—U Bajio Porto“ und „Gapvals 
ia Rufticana”. 

peradouje—Sag Harbor”, 
8.—„Ihe Yait of the Rohans“, 
ia.—.Tbe Singing Girl“. ” 

AU Badelors Honeymoon“. 
Rortbern.—,Eight Bells“. 
rn.—Rojemary“, 

1 3.—,Duo Badis“, 

iterion. — „Gaught in the eb“. 
Rienzi“.— Konzerte Sonntag Nahmittag, Mitt: 
woh und Freitag Abend. 


— — — 


Bolitifher-Duelle. 


ABYRRCER me 


“"oOnn@o 


Die Herausforderung, die der Dis 
zector des Bundes ber deutichen Yand- 
koirthe, Diedrich Hahn, unlängjt wegen 
des betannten Zwiſchenfalls im Reichs⸗ 
tage an den Centrums-Abgeordneten 
Major Szmula ergehen ließ, hat das 
allgeineine Intereſſe wieder auf die 
Sitte oder beſſer geſagt Unſitte gelenkt, 
mach welcher die Zugehörigkeit zu ge— 
wiſſen Geſellſchaftskreiſen die Ver— 
pflichtung auferlegt, die geſchmälerte 
Ehre gegen fremde Antaſtung mit ei— 
gener Kraft zu vertheidigen. 

Trotz der Fälle Bismarck-Virchow, 
Manteuffel-RPVTweſten gehört es im 
Allgemeinen nicht zu deutſchen Parla— 
mentsgewohnheiten, den Zweikampf 
als Inſtrument zur Wiederherſtellung 
der gekränkten Ehre zu benützen, wäh— 
rend bei denFranzoſen derartige „Ren— 
contres“ Alltäglichkeiten ſind. Frei— 
lich ſind auch die Bedingungen, unter 
welchen der beleidigten Ehre Satisfac— 
tion geleiſtet wird, in der Regel der— 
artige, daß es meiſtens ſchon eines be— 
ſonders unglücklichen Zufalles bedarf, 
wenn ein Unglück geſchieht. Ein Pa— 
xiſer Witzblatt leiſtete ſich daher vor 
einigen Jahren den boshaften Witz ge— 
Jegentlich eines der vielen Duelle des 
Deputirten Granier de Caſſagnac: 


Les pistolets étaient de Liège 
Les halles en étaient aussi, 


wobei der des Franzöſiſchen unkundige 
Leſer beachten möge, daß Liège das 
franzöſiſche Wort für die durch ihre 
Waffeninduſtrie bekannte Stadt Lüt— 
tich iſt, während dasſelbe Wort mit 
kleinem Anfangsbuchſtaben ſo viel bes 
beutet wie „Hort“. 
Nach den Franzofen gebührt die 
alme der Duellfreudigfeit wohl den 
Mitgliedern des italienifhen Parlas 
mentes; aber auch hier laufen bie 


ber 
| ala 12 - jähriger Gymnaftaft jei- 
mem eraltirtten Deutichenhaß durch 
Shmähgedite Luft madte. Ein ei- 
ened Verbängniß mollte es, daß ihm 
Kehle, mit welcher er zahllofe 
fationen im großen Gihtungs- 
bes Balaftes am Monte Citorio 
kögeftoßen hatte, durch einen in den 
hund eingebrungenen Zylorettitich des 
eputirten Macola zerjchnitten ward, 
n Folge welcher Verlegung binnen me: 
Minuten der unvermeibliche Er- 
gstod eifolgte. ii 
in Ungarn fteht die Sitte bes 
ifhen Zwei ‚m 


4 enia' 


IF 2 ya 2. 

y za ı Midi deforiete Tafien und Untertafien 

15 Duxend 22%42 ertra jchivere türfi- 12! EM { 1 ) — 
20 ; Feine Krvitell Weingläjer, Stüd . . . . Ze 


25c ! 


| 
| 
| 
| 
| 


Schuh⸗Dept. 


Die Fruͤhiahrs-Saiſon iſt jetzt hier, cbenſo un— 
ſere hochmodernen Schuhe und Slippers — 
lauft nirgends, ehe Ihr ſeht, was wir haben 


81.00 feine weiße Kid Strap Slippers für Da⸗ 
men, mit fancy Schleife und Schnalle, T5c 
pafiend für Konfirmation, per Paar . 

Feine 82.09 Patent Tip Schnürjchuhe für Da— 
nen — alle Größen — neueite Zehen: 

Facon, garant. wth. $2.50, für. . . 1.50 

Feine Satin Galf, Knaben: Schnürjhuhe —_ gt: 
macht dom beiten Schuhleder — 25 
Größen 12 bis’2, wth. $1.50, zu... #* 

Größen 2% bis 54, with. $1.85, per Paar . 1.50 

und Ends in Knaben- und Jünglings— 
Schuben 


— wertb 81.25 — alle geben 33 
am Samftag zu . . .» Eh 53€ 


eine lobfarbige Schnürihube für Damen — alle 
Sröben — billig auf YUuftioun gelauft — Sam: 
ſtag Eure Auswahl, 6 
per Paar DB ——— 1. 9 
Solide levderne Arbeitsjchuhe für Männer — 
autes Oil Grain Yeder — 
Schubitore-Preis 1.50, für ns 
Handgenäbte lohfarbige Schnürjchuhbe für Mäns 
ner — nenne Frübjahrswaaren — wertb 3.00 
ver Paar — 2 eo 
Samftan geben fie zn 2. x... . 25 
Feine 83. 00 lohfarhige oder ſchwarze Männer— 
ſchuhe — leicht beſchädigt durch Waſſer — ge— 


brochene Größen — 1 50 


großer Zargain zu . .» 


Baſement. 


+ 


Fanch Deforirte Spudnäpfe, nur . . de 


in blau oder braun, ver Paar . 


Fanch Waſſergläſer, für den Tiſch— 5 
EEE >” 
Gut verfupferte Ofen Yifters, Etüd . ie 

Hadımefier mit’ Stahlflinge, mit € 
ihwarzem Griff, fir ro 3 
3 CTuart beite Granit eijerne Saucen-Pfannen, 
2? Griffe an den Seiten, 
Samftag nur . Bar 5 19: 
Teppich: Dept. 
50 Weffing verzierte eijerne Pettftellen, alle Far: 


ben und Größen, werth 6.25, / 
— m vößen, wer di 5 4.398 
850 


204 Velvet und Body Bruffel Nugs, i} 
mit beitem Sateen 


YDs, im Geviert, werth 1.75, Stüd . 
Große Sorte Komforters, 
gefüttert und gefüllt mit reiner wei: q 
ber Watte, werth 2.75, für. . . 1.38 
15 Rollen feine China Stroh Mattin 
len 0 «1 
fodrtd Ist, per Ward. . 2 even Re 


Groceries. 


Allerbeſter hieſiger 
das Pfd. zu u. 
Fauey Elgin Creamery Butter, 
das Vfund zu Eh 
Ewiit & Go.’s 
das Piuud u... ... 
Befter „Home Made“ Gatfup per Gall.: 
Krug 450;: die Flaſche zu 
Die allerbeſten Parlor Streichhölzer, 
Fancy gebleichte ſamenloſe Californier 2 
Moſinen, das Pfund zu — se 
Goiden Trip Tafel Syrup, per Gall. 8 
206; die Tuart-Xar zu ——— c 
ri Zucker Corn — — Erbſen 
oder Tomatoes, die Kanne 7 
* ‘c 


Schtweizerfäje, 15c 
‚.23c 
‚sic 

si Be 
.10e 


MWinceiter Schinken, 


Poinijcher Schnupftabat, per BD. ie 2560 

Franzöſiſch zubereiteter Seuf, per Flaſche Fe 

Unjer 220 Combination Kaffee, per Pfd.. 180 

Beſte deutſche Sisorien, 6 Tür... no .o-.u. „+ DR 

3 8. Yu & 60.’5 beites XXxX Minnejota Pa: 
tentmehl, per Bbl. in 08 Pd. 9 
Säcken 3.48; 5 Pd. für —* 

Spezich. 

Beite große Yurbant Kartoffeln, per Ved. . Se 
Bou 8:30 bis 9:30 Vormittags. 
Ganzwollene, fancy Gajlimere und jancy Worſted 
Männerbojen, werth 82.00 das 1 19 

Paar, ein Paar an einen Kunden zu, Fo 


heigblüttger Abgeordneter, den jein le= 
bendiges Temperament zwingt, häufig 
perfönlihde Oenugthunng geben zu 
müffen; jondern den Record hält {chon 
lange der 67 = jährige ungarijche Lan- 
desvertheidigungsminifter Geza Fejer⸗ 
vary de Komlos = Kereszte!. Man 
würde übrigens dem immerhin nod 
recht agilen älteren Herren, der jtet3 
auf Säbel losgeht, Unrecht thun, wenn 
man ihm die Hauptihuld daran bei— 
mäße. Nur wer die Gewohnheiten im 
Budapefter Parlament tennt, imo 
fämmtliche Abgeorbneten, wenn fie ji 
auch nie zuvor gelannt haben, auf all- 
gemeinem Duzfuße Stehen, wie dies ja 
auch in der Armee üblich it, und die 
leidenfchaftlichen Vorwürfe hört, die, 
nachdem kurz zuvor das trauliche, Du“ 
gebraucht worden ift, in dem gothifchen 
Prachtbau am linten Donauufer dem 
Gegner zugejhleudert werden, fann es 
verjtändlich finden, daß dort ein Gang 
auf Säbel faum erniter aufaefaht 
wird, als ein Tarod zu Zweien mit 
unbegrenzter Weberbietung. Weitaus 
feltener find die Duelle, die aus MWort- 
gefechten im Parlament entjtehen, im 
öfterreichifchen Reicharath; daß fie aber 
auch) hier zumeilen al3 „ultima ratio” 
betrachtet werden, bemeift der Yal 
Badeni = Wolf, der vor 24 Jahren al? 
ein Zeichen der Zeit, wie fie die Uhr in 
Deiterreich anzeigt, allgemeine Beach— 
tung fand. 

Auch in den Ver. Staaten hat frü- 
her eine mahrhafte Duellmuth ge— 
berrfeht und die Zahl der Zmeitämpfe, 
in denen fich die angefeheniten Männer 
mit der Waffe in der Hand gegenüber: 
ftanden, ift Legion. Dafjelbe gilt von 
England. Der große Bitt hat mit 
Ihiernay auf der Menjur geitanden; 
Canning und Caftelreaad, Sir Ro- 
bert Peel und der gefürchtete irifche 
PBartheimann D’Eonnell haben mwieder- 
holt mit ihren Gegnern die Klinge ge= 
freuzt. Am amüfantejten war aber ein 
Duell, das in England zum Austrag 
fam, als der berühmte For eines Ta= 
ges im Haufe der Gemeinen das ftaat- 
liche Pulver in einer Weije Eritifirte, 
als ob e3 fih um die im Boerenfriege 
jegt gebrauchten Gewehre mit fehler: 
haft eingelötheter Viſirvorrichtung 
handele. Sein Gegner wurde higig, 
or noch mehr, und dad Ende vom 
Liebe war eine Piftolenforberung, die 
am nädjften Tage im PBarfe von Ep- 
ping zum Austrag fam, or murbe 
beim erjten Schuß an der Hüfte leicht 
verwundet; nun hätte er zum Schluffe 
fommen follen; jtatt deifen jchleuderte 
er aber feine Waffe auf die Erde und 
fagte ruhig, wie wenn er beim Nad: 
mittagtaffee füaße: „Sehen Sie, das 
Regierungspulver taugt doch nichts; 
hätten Sie ein befjereg gebraudt, jo 
wäre ich jegt maufetodt.” 

Und troß dieferDuellmanie, die aud 
in England unausrottbar erihien, hält 
man bort heute bad Duell für eine ei» 


nes verftändigen Menjchen unwärb 
Narrbeit. —* * 


— nn nn a —— 


Zhiere in Khari«Uniformen. 


E3 ift jegt viel von Khakfi die Rebe 
und von Khaki = Uniformen, mit denen 
bie englifchen Truppen in Gübafrifo 
allgemein ausgerüftet werden mußten, 
um dem Scharfblid der Burenfchäten 
leichter zu entgehen. Wie befannt, bes 
beutet die Bezeichnung „Rhaki” eine 
braungraue Farbe und im Befonderen 
eine ftaubfarbene Tuchforte, mit der 
einige indifche Regimenter gefleibel 
find. €E3 ift leicht verftändlich, daß in 


einer fandigen Gegend eine joldhe Be- 


fleidung für die Soldaten von großem 
Nuten if. Zu diefer Erfenninig 
hätte die englifche Kriegsleitung gar 
nicht erft ihre fchlimmen Erfahrungen 
abzumarten, fondern fih nur an das 
Beifpiel der Natur felbjt zu halten 
brauden.x 3 gibt unzählige IThiere 
auf der Erbe, die in Khafi = Uniformen 
fteden, d. h. in folchen, deren Farbe ei- 
nem gelblichen Sardboden angepaßt 
it. Eine flühtige Umschau in einem 
zoologifchen Mufeum bringt dafür eine 
reichliche Beſtätigung. Wenn ſich 
unſere Blicke bewundernd auf die mäch— 
tige Geſtalt eines Rieſenfaulthieres 
heften, ſo ſehen wir, daß ſein äußeres 
Kleid die Khaki-Farbe beſeſſen hat. 
Dort fällt unſer Blick auf eine Gruppe 
von Bewohnern der egyptiſchen Wüſte, 
wo alle Thiere: Vögel, Reptilien, 
Springmäuſe u. ſ. w. die Sandfarbe 
angenommen haben, um ſich in der 
baumloſen Einöde möglichſt leicht vor 
der lüſternen Aufmerkſamkeit ihrer 
Feinde zu verbergen. In Südafrika 
ſelbſt wäre eine große Zahl von Bei— 
ſpielen dafür zu nennen, daß die Natur 
ſelbſt ſeit undenklichen Zeiten darauf 
bedacht iſt, ihre Kinder mit Khaki-Uni— 
formen zu verſehen. Beſonders nöthig 
und daher in vollkommenſter Weiſe 
entwickelt iſt dieſe Ausſtattung bei den 
Thieren, die keinerlei Vertheidigungs— 
werkzeuge beſitzen und ſich nur durch 
Liſt und Schnelligkeit vor Nachſtellun— 
gen zu retten vermögen. Daher wer— 
den wir uns nicht wundern, die Anti— 
lopen-Bevölkerung Südafrikas, unter 
ihnen vornehmlich das bekannte Har— 
tebeſt und den Kudu, ferner den Gems— 
bock und die Beiſa-Antilope und an— 
dere von Kopf bis zu Fuß in Khaki 
gekleidet zu ſehen. Aber auch der 
ſtreitbare Löwe hat ein Khaki-Kleid, 
von anderen Thieren z. B. die Giraf— 
fen, die Wildeſel, ſodann gibt es viele 
Affen mit ſtaubfarbenem Kleide, auch 
Füchſe, Jaghhunde, Wölfe, Hyänen, 
Ottern, Seelöwen und noch eine un— 
zählige Reihe anderer Thiere. Auf 
dem ſandigen Boden von Natal iſt der 
durch die etdähnliche Farbe bedingte 
Schutz von außerordentlichem Werthe 
und daher haben dort auch nicht nur 
die größten, ſondern auch die kleinen 
Thiere ſich dieſen Vortheil zu eigen ge— 
macht. Dort finden wir ebenſo wie 
die großen Antilopen auch die Spin— 
nen, Tauſendfüßler, Grashüpfer, 
Nachtfalter und Tagesſchmetterlinge in 
der gleichen Farbe. Man braucht aber 
nicht nach Afrika zu gehen, um ſolche 
Khaki⸗Thiere zu ſehen. Auch die ans 
deren Erdtheile haben ihre Khaki-Be— 
wohner: Europa ſeinen Haſen und 
ſein Kaninchen, Nord-Amerika ſeinen 
Wapiti-Hirſch, Süd-Amerika ſein 
Lama, Aſien ſein Kameel, ſeine wilde 
Schraubenhornziege, Auſtralien ſeine 
Känguruhs und Beutelwölfe. Und 
wenn wir unſer Auge auf den Meeres— 
grund tauchen laſſen, wo ja die weite⸗ 
ſten Strecken mit Sand bedeckt ſind, ſo 
finden wir auf dem Boden, kaum er—⸗ 
fennbar, viele Blattfifche, die Schollen 
und Flundern, deren Oberfläche fich 
auf das Genauefte der Farbe des Mee- 
reöfandes angepaßt hat. Die Erjchei: 
nung ift alfo ganz allgemein in der Na= 
tur (fie findet fich ja auch bei den „n= 
fetten etc.) und ift ein Theil der thieri= 
chen Eigenfchaft, die die Wiffenichaft 
befanntlih im Allgemeinen als, Schutz⸗ 
färbung“ (Mimiery) bezeichnet. Die 
Schutzfärbung erſtreckt ſich nicht allein 
darauf, gewiſſen Thieren eine ſtaub— 
und ſandartige Farbe zu verleihen, 
ſondern ſie ſorgt ebenſo dafür, daß der 
Schneehaſe und der Eisbär ein weißes 
Kleid erhalten, weil dieſe Thiere ſich 
eben auf weißen Flächen bewegen müſ— 
ſen, wie andere Thiere umgekehrt wie— 
der eine dunkle bis ſchwarze Farbe 
nöthig haben. Die Geſetze der Schutz⸗ 
färbung zu befolgen, iſt für die mo— 
derne Kriegsführung ein höchſt wichti— 
ges Moment, denn es wird ſich Jeder 
felbſt ſagen können, daß ein Soldat 
z. B. einer einzelnen Patrouille ben 
Augen des Feindes um ſo länger ver— 
borgen bleiben wird, je weniger ſich die 
Uniform in ihrer Farbe von der des 
Bodens abzeichnet. 
Bittere wus.ve, 

Nicht alle Engländer find mit dem 
blutigen Eroberunggtriege von Nofeph 
Ghamberlain, Cecil Rhodes und Ge: 
nofjen einverjtanden, namentlich be= 
fampft der radicale Abgeordnete Ya 
bouchere, der Herausgeber der Wochen 
fohrift „Truth“ die Kriegspolitif. Ues 
ber die Mitaliever des Cabinets zieht 
er dabei mit unbarmherziger Satire 
lo8. Davon hier ein Eleines Pröbchen. 
Sn der Nähe des PBarlamentsgebäudes, 
jhrieb er in der „Truth“, jei jüngjt 
folgender Iheaterzettel angejchlagen 


"worden: 


Theatre Royal, Weitminiter. 
Pächter und Unternehmer... . 
Mr. Cecil RHode2. 
Die 
„Minifteriellen Drahtpuppen“, 
Das Lomifchite - und unterhaltendite 
Schaufpiel in der Welt. 


Seine EChrwürden der Marquis of 
Salisbury, K. G., 
wird das erſtaunliche Künſtſtück zeigen 
„Wie man die britifche Verfaſſung 
verſchlingt.“ 
Der Artiſt, der das Kunſtſtück zuletzt 
verſuchte, verlor ſeinen Kopf. 


Seine Ehrwürden Arthur J. Balfour, 


Der größte Contortioniſt alle Jahr⸗ 
hunderte in ein Hundert Original⸗ 


Meiſt — 


J— . . . + 
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chafts⸗T 


— ICH 


Ceine Ehrwürden George Wyndham 
wird fein Lieblingslied vortragen: 
„Warum warb ich jo Ichön geboren? 

Warum ward ich fo jung geboren?“ 

Mufit und Tert, mie Photos des 
Künftlers find an der Eafje zu haben. 

Alle Theaterbeſucher, welche den 
Truppen in Südafrika eine Erheite— 
rung verſchaffen wollen, können das 
nicht beſſer thun, als indem ſie einige 
Photographieen Mr. George Wynd— 
hams an Lord Roberts zur Verthei⸗ 
lung an der Front ſenden. 


Seine Ehrwürden Joſeph Chamber— 

lain (von Birmingham), 

in liebenswürdiger Weiſe für dieſen 
Abend überlaſſen von der radikalen 
Partrei. 

Der weltberühmte politiſche Akrobat 
bringt eineFülle von durchaus neuen 
politiſchen Saltomortales. 

Vas Publikum wird ernſtlich gebe— 
ten, während dieſer Nummer das tiefſte 
Schweigen zu beobachten, da einige der 
Trics ſehr gefährlich ſind (für das 
Reich.) 

Mr. Joſeph Chamberlain (von Bir— 
mingham) wird zum Schluſſe ſeine 
eigenen Worte eſſen! Dieſer Trie 
wurde niemals zuror in einemThea— 
ter Großbritanniens gezeigt chne 
Strafe. 


Ferner. Tragödie in zwei Akten, 
benannt: 
„Die neue Diplomatie.“ 
1. Att: Grobheit. 2. At: Blut, 

Der Unternehmer qibt fich die Ehre, 
anzuzeigen, daß die Einrichtung diefer 
gigantifchen, großartigen, unerreichten 
Irauerjpiels gefojtet bat Ein Hundert 
Millionen des Volfspermögens. 

——— 

— Doppelfinnig. — Xeltliche Dame 
(ſtark geſchminkt): „Ach, mir ift fo 
Ichreclich hei! Sch muß mohl jehr ro- 
the Wangen haben!?"— Befuh: „Onä: 
dige jehen allerdings fehr qut gefärbt 
aus!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 








Rerlangt: Gin guter Schneider. Zimmer 6099610, 
42 Niver Str, 

Verlangt: Ein guter Ylann an Brot und Cats, 
Suter Yohn,. Stetiger Pag. 195 Madiſon Str., 
Harlem. 


Verlangt: Buſchelmann an feiner Schneiderarbeit, 
ftetise Beichäftigung, SI8 pro Woche. Union:Yeut? 
ben nicht nacyyufragen, Zinmier 92, 147 Fifth 


Berlangt: Guter Nodjchneider, 135-140 Milwanfze 
Ave. frſa 


Verlangt: 30 Statiiten zu „Schimderhannes? Somit: 
tag 4 Uhr im Apolle:Theater. frion 


Verlangt: Guter Lunh:Noh für Saloon, Nadhzı: 
fragen: 2409 S. Clark Str, 

Verlangt: Ein Porter der auch Vartenden kann. 
90 W. Van Bureũ Str. frſa 

Verlangt: Stationery Engineer, muß guteGEmpfeh— 
tungen baben, Vorzüglihe Stellung und guter 
Yobu, Neice Malting Go., 4. und Urmitage pe. 


Verlangt: Dritte Hand an Brod. 3138 Wallace 


Str. 


Verlangt: Baderwagen Treiber mit Empfehlungen 
— Weſtſeite. 554 S. Weſtern Ave. 

Verlangt: Ein junger flinker Rorter, ‚muß am 
Tifh aufzuiwarten peritchen,. 146 E. Madijon Str. 


Verlangt: Portef, det au Bar tenden fanı. 329 
State Str. 


Berlangt: Gin quter junger Manı als Waiter 


für Saloon. 233 Wabaſh Ave. 
Verlangt: Guter Deutjcher Barbier. 35 SS. Hal: 
fd Str. frja 
Verlangt: Guter erfahrener Flajchenbier: Treiber, 
für Down Tomwn:Route; jofort verlangt. Gefällige 
Dfferten unter: & 619, Abendpoit. fiafouto 





PVerlangt: Glothing-Framiners; nur, erfahrene und 
fährge Leute brauchen nachzufragen. Stetige Veichäf: 
tigung. ®. Nuppenheimer & Co., Franklin und Jad- 
fon Str. frſamo 


Verlangt: Gute Baifter an Röde. 95 W. 21. 2. 
. tja 


Nerlangt: Fin quter Aunge 9. Ihomfjon, 25 
Penn Str., nahe Vedder Str. frfafon. 


Berlangt: Schneider, Pailterd in Cuftom Coat- 
Shop. 180 Fiftb Ape., 3. Floor. 


Verlangt; Gin junger Mann für ein Butcher-Ges 
fhäft, mit Erfahrung. 1031 Miltwautee Ave. 


Verlangt: Porter im Seloon. 75 W. 12. Str. 
erlangt: Ein Barkeeper in mittleren Jahren, 159 
Wells Str. 


Perlangt: Nunge in Apothefe. 80 E. Chicago Ave. 


Verlangt: Junge in Apotheke. 219 Well Str. 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 23. März 1900. 


BVerlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit, 1 Gent das ZBort.) 


2äden und Fabriken. 
Perlangt: Gin Mädchen als Kellnerin für Sa: 
2 ar Reftaurant. Nachzufragen 36 E, Madifon 
traße. 


Verlangt: Gute erfahrene Verfäuferinnen an Dry: 
Goods. 247 €. North Ave. 


Verlangt: Maihinenmänden an Rniehofen. Guter 
Lohn. Dampftraft. 69 MeReynolds Str. frja 





Verlangt :Erfahrene Kleidermacherin, ftetige Ar⸗ 
beit. Guter Lohn. 114 Canalport Ave. 


Verlangt: Maſchinen— und Handmädchen an Shop: 
röden. RN. Korn, 37° Fist Str. dofr 


inar: Branen Ym Sofenfiniben. 174 61 


" Rerlangt: er. 
dojria 


bourn ve. d» 
Verlangt: Mafhinen = Mädchen an Hojen. ug 





I Divifion Str. ofr 


Verlangt: Mädchen von 15 Jahren um Hutter au 
nähen. 20 W, Divifion Str. dit 


Verlangt: Gin Mädchen in einer Yäderei und Re: 
ftaurant al$ Verkäuferin. Simon Nottner, 490 Tin: 
coln Str. i dofr 

Verlangt: Mädchen an Power⸗Maſchinen zu nähen, 
aud) Mädchen an Handarbeit. 86-96 E. Obio Str., 
6. Floor. : J 

Veclangt: Damen, in ihrer Wohnung zu yäteln. 
Stetice Arbeit. Gute Bezablıng. 324 Diurdern 
Etr., Zimmer 740, —3lıny 


“sausdarbeii. 
itarfes Mädchen oder Frau, $ 


Berlangt: Köchin, u, 
* jidi Blue Island Ave., Caſey. 


per Woche; Saloon. 
— * we 0 s4 r M * * 
Verlaugt: Gute Köchin für Reſtaurant. Ruß am 
Broiler gearbeitet haben. Nor doſt Ecke Dearborn und 
Monroe Str. FE 
Verlangt: Gin mettes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3912 Prairie Ave, 


Verlangt: Deutihes Mädchen für aligemeine Haus 
arbeit, 112 South Genter ve. Irja 


 Rerlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit, jowie ein 

X41 $ a » ar 

Heine Mädchen am Tijch aufzuwarten, Dreimal des 

Tanz. TOM. 22. Str. frſaſon 

Verlangt: Eine gute Neſtaurant-Köchin. 281 N. 
State Str. 


Verlangt: Deutſches oder ungariſches Mädchen, erſt 
eingewandert, für Küche. Guter Lohn. 520 Milwau— 
kee Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen, auf Kinder zu ach 
ten und im Haushalt zu helfen. 1425 Diverſey Bou— 
levard. 


Verlangt: Dentiches Mädchen für alfgemeinegaus: 
arbeit. 379 S 


Verlangt: Kichenmädden. 210 Wells Str. 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. 272 Elybourn 
3 Stock. 
igt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Elybourn 
St 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit; muß englifch fprechen, 1216 Diverjey Boul., 
nahe Lincoln ve, 


Merlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in gus 
ter Familie, welches zu Haufe jchlafen kann. 1058 N. 
Glart Str., Store. 

Verlangt: Mädchen von 13 bis 16 Nahren, für 
leichte Hausarbeit. Guter Lohn. 197 WW. Dipifion 
Str, 








erlangt: Junges Mädchen oder ältere Yrau für 
Hausarbeit in Familie von 3 eriwachjenen Verſonen. 
Leichte Arbeit. 134 Powell Ave., oben. Nachzufragen 
nach 4 Uhr oder Sonntag. 


Berlangt: Hausdälterin fir Kochen und im Sa: 
loon zu bilfen. 2358 Yafalle Str, 


erlangt: Welteres deutsches Mädchen oder Frau 
in Heiner Familie, Nadzuiregen: 924 George Str, 


Verlangt: wei Mädchen, 1820 Nabre alt. Nach 
zufragen ber Wın, Yederer, 749 47. Str. 
_Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Greengard, 408 Aiblard Bonl:pard, 


Verlangt: Mädchen fiir Sausarbeit. Kleines Flat. 
1444 N. Humbold: Str., nahe Humboldt Boulevard. 
- fria 


_ Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
Lohn $4 die Woche. 1417 Sheffield Ave, 

Verlangt: Ordentliches deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit in kleiner Familie. Nachzufra 
gen 107 Evanſton Ave. frſa 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Muß auch etwas vom Kochen veritehen. Guter Xobn. 
Zu erfrageı bei Mrs. Nodorp, 7 Mel Str., 
oben. frja 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, in Familie 
von vier. PBerjonen. Seine Wäjche. 81.50. 347.6. 
North Ave, 1. Flat. 

. Verlangt: Gutes Mädchen oder ältere Perjon für 
feihte Hausarbeit. 1636 Xate Str., nahe Garfield 
Bart, dofr ſa 
Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen oder Wittwe, um 
die Haushaltung zu führen, auf dem Lande. Platt— 
deutſche vorgezogen. 1110 Lincoln Ave. doirja 
Verlangt: 
Hausarbeit, 





5759 Wabajh Ave., 1. Flat. 
dofrfajonmo 
Berlangt: Mitteljährige Frau al3 Hausbälterin. 
Nah 5 Uhr Abends nachzufrager, M, Boldt, 976 
Eiybourn Yve, tofrja 





Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars j 


1372 M. Yafe Str, 


20m3, IwEſon 


beit in Boardinghaus. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Mub gut fohen und waichen fünnen, Familie von 
Dreien. Modernes Flat. Booth, 4841 Michigan Bons 
levard. 19m, Iwu. ſon 


Verlangt: Alle Frauen und Mädchen, die zu ha— 
ben ſind, täglich für Anſtalten, Hotels, Reſtaurants, 
Koſthäuſer, Laundries und Privatfamilien. Gute 
Löhne. Enright & Co., IM W. Lake Str., oben. 

lAmy,tgl&ion—lap 


Warnung! — Alle deutjichen Mädchen, und Yanis 
lien die deutjche Hilfe benöthigen, werden aufmerk: 
fan gemacht, daß nur ein einziges deutich-amerita- 
nifches Vermittlungs-Bureau eriftirt. 586 N. Clart 
Str. Eigenthümer W. Feller, Tel. Nr, 195. 

17m3 1w 
Verlangt: Mädchen als Geſchirr-Waſcherin und für 
allgemeine Arbeit im Dining Room. 708 N. Halſted 
Str. 17m3 1w 





— kerlangt: Ein guter Nocſchneider. 579 Larrabee 
tr. 


Verlangt: Schneider für neue und alte Arbeit. — 
229 Sheffield Ave., nahe Center. 
Verlangt: Junger lediger Mann. 1243 George Str. 
— — frja 
Verlangt: Preffers und Scam Vreſſers an Coats. 
953 Leavitt Str., Ecke Churchill Str. 


Verlangt: Porter im Saloon; älterer Mann vor: 
gezogen. 995 Soutbport Une, 


Verlangt: Junge, der ſchon in der Bäderei gears 
beitet hat. 414 Lincoln Ave. 


—— 


Verlangt: Junge an Cafes. 4308 State Str. 


Verlangt: Gute dritte Hand an Brot und Rolls, 
48, %. Str, 


Verlangt: Aeltliher Mann, um Pferde zu befor: 
gen. 27 W. North Ave. doft 


Verlangt: Office-Junge. Adr. mit AlterSangabe, 
Nationalität und Neferenzen unter 2. 910 Abendpoft. 
dofr 


Verlangt: Frfahrene Prefier und Trimmers an 
Weiten. 127—131 Haddon Ave. dofr 
Verlangt: Möbeljichreiner, um zu Zeichnen und 
Stodbills zu machen für feine Bauarbeit. 22-4 ©. 
„serterion Etr. GC. Schweizer Mi. Co. mdofr 


Verlangt: 10 Farmarbeiter; guter Lohn. Rop’ 
Labor Agency, 33 Market Str. 0 mz,1m 


Verlangt: Alle einzelnen Männer und verbeiratbes 
ten Paare, die wir friegen fönnen täglich für Vieh: 
und Mild- armen, Hohe Löhne. Nahzufragen: En: 
tiobt & Co, 21 MW, Late Str., oben. 

l4inz,tgl&jon—lap 
— tG w, — —— — — — 

Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen uuter diefer NRubril, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Man und Frau, 3040 Jahre alt, 
Dann Pferd zu bejorgen und Wagen zu fahren, 
Frau für allgemeine Hausarbeit; Wohnung und Gj- 
ten; guter Yohn. 6 Nacine Ude. fſaſon 

Verlangt: Baiſters, Finiſhers, ſowie geübte Ma— 
ſchinenmädchen, auch zum Lernen an Weſten. Dampf⸗ 
traft. Stetige Arbeit.‘ 773 Girard Str., Hinterthaus. 
— — — — — — ⸗ 


Stellungen ſuchen: Mänuer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 








Geſucht;: Junger Mann ſucht Stelle als Manager 
oder Barfeever in: Saloon oder Reftaurant. Iſt bes 
fannt in der Stadt, Adr. &. 611 Abendpoſt. dofrſa 


Gejuht: Stelle, alter Mann, welder ein Heim 
twünjcht, um Saloomızu reinigen; Tleiner Lohn. 121 
W. Yafe Str., Ede Desplaines. 
ne EN N nissen 

Gefuht: Erfahrener deutiherQartender juht Stelle 
zum Bartenden. 3156 Wabajb Ave. ndfr 

Geſucht. Brotbältler juht Stelle. Aor.: 2. 923 
Abendpoit. 
 Gejuht: Junger Partender mit guten Referenzen 
fucht ftetigen Plag. Adr.: O. 425 Abendpoft. fi 

Geſucht: Vrotbäder, 2. Hand, derjelbitftändig ar= 


beiten tann, jucht Stelle. Stetiger- Pla. Kubicef, 


696 S. Fefferfon Str, 
— — —— — —— — — — 


Berlaugt: Frauen und Madchen. 
——— — 


Eaden und Fabriken. 
Verlangt; Mädchen, das gut nähen lann und ei⸗ 
$ Lernen. en, Kleider i 
re vum —* Mit Senflen, * — 








Veriangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte ſofort 
untergebracht bei den feinſten Herrſchaften. Mrs. 
S. Mandel, 200 31. Sir. l4mzlınt 
Verlangt: Ein älteres Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. Keine Kinder. 724 N. Weftern pe. 
midofr 





Verlangt: Fleißiges Mädchen für allgemeine Ar- 
beit. 43. bi3 85.0. 1759 N. Halited Str. dr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Hemer Familie. Nachzufragen 52 Shalejpeare Ave., 
nahe Logan Square. dirja 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
3202 Archer Ave. 


Verlangt: Mädben für gewöhnliche Hausarbeit. 
Sohn 4. IB S. Troy Str, nahe 12. Str.  Ddofrja 


W. vr; Das einzige größte deutich-amerita: 
nishe Bermittlungs:Anftitut, befindet fih 586 N. 
Clarf Str. Sonntags offen. Gute Vläße und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Peite Haushälterinnen 
immer an Send. Xel. Nortb 195. dianbw 











Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Anſtändiges deutſches Mädchen, ein Jahr 
im Lande, ſucht Plat als 2. Mädchen oder zur Stütze 
der Hausfrau. Mrs. Kramer, 452 Lyndale Ave. 


Geſucht; Tüchtige Putzmacherin (geübter Preparer) 
ſucht Stelle in Millinery. Adr. H. 608 Abendpoſt. 
friaſon 
Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stellung, um ei— 
nen kleinen Haushalt ſelbſtſtändig zu führen. 694 
Wells Str., 1. Flat. 
Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stelle als Wirth— 
ſchafterin in beſſerem Hauſe wo die Frau fehlt. — 
B. C. 33 Aben dpoſt. f 


lung. Gute Referenzen. Adr.: 9. 630 Abenppoft. 
dofr 
Geſucht: Neipektable Frau, 40, wünjht feinen 
Haushalt zu führen für ein oder ziweierren; eigenes 
oder Dampfgeheiztes Flat. Adrefle: PB 302, Abend: 
poft. modfrja 


Rechts auwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Zbrik, 2 Cents das Wort.) 


Walter G. Kraft, deutichet Advotat. Fäll⸗ 
cingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Nechts⸗ 
geſchäfte jeder UArt zufriedenſtellend vertreten. Ver⸗ 
ſahren in Bankerottſällen. Gut eingerichtetes Kollet⸗ 
tirungs: Departement. Uniprüche überall Durdgejcgt. 
Löhne jchnel Tokettirt. Schnelle Ubrehnungen, Veit: 
Gmpfehiungen. 134 Wajhington Gtr., Zimmer 314. 
ze. M. 188. 90° 


Wir unterſuchen Abſtrakte, ſtellen Dokumente 
(Truit, Warranty und Releafe Decds) aus, beſotgen 
Feuerverfiherung, Alles jehr prompt und billig. 


Rihord A. Koh & Co., 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede Monroe. 
9mz,tglkjon, * 


Abſtralte unterſucht, Nachlaßoericht, Rechtsauwalt. 
Seo. Menger, Zirımer 43, 157 Waſhington Str. 
10mz,lın&jon 


Löhne, Noten, Yhictye und Schulden aller Ars 
prompt follektirt. Schicht zahlende Miether hinaus« 
gefegt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreid. — 
Albert U. Kıuft, Advolat, 95 Glart Eir., Zimmer 
60. önon, li 


be — — * 


19ınza, im |! ) 





| Nadzufragen 73 Ordbard Sir. 


Nettes ftarkss Mädchen für alfgemeine | 





dofrja 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wart.) 


Hintze“ Grundeigenthums⸗ und Geſchäfts makler, 
59 Dearbern Str, verfanft Grumteigenthum und 
Sefhäite. Schnelle, reche Trausaftionen. 

24feb, Imo, &jon 


gu vermietden: lajchenbiergeichäft, gut etiblirter 
Privat:Trade, ift unter günstigen Bedingungen ab 
zugeben. Yirma liefert Pferde, Wagen und TDipot. 
Adr.: H. 603 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Cine gute Candy-Route, 


geſucht: Ein Salton. Adr.: H 


ufen: Gutgehender 
Vüderei Store; nahe Yin 
Dudion Nipe, 


Delifateffen- und 
co Park. Nahzujragın 313 

irjajon 

— — ee ie 
Milchgeſchäft. Verkauft 3 Kannen 

per 5. Palmo, 10 Laxgdon Str. fimo 
vu derianf derei und Palern:Zund, auf der | 
Sipjeite < . Zäglide Ginnabme 80. 6 Jahre 
etablirt. Niedr Miethe. 3 Pferde 
Sinrichtung. Großer 


Elegante Gi 
bamı, 420 Aihland Wod. 


Außen-Trade. Gra— 


vder Delitateſſen-Store, leichte Gro— 
ery, Candt Zigarrengefhäft. Ausgezeichnete | 
irtures, Al friſche Waare. Miethe bezahlt bis 
tai. Srlegenbeit für junges Baar, Mann u. 
7 E. Fullerton Ave. fi 


Alt etablirtes dentiches Neftaurant, 

eseinnahme $K3V bis 85. Wir. ©. 4i6 
frja 

fen: Neftaurant, -Wooming Houſe, 15 

‚bejegt. Gutes Gejhäft.Mub verlaufen 

I Melis Str. fria 

vu derfaufen: Bädersi. 5125 Halited Str. tia | 

gu dberfaufen: Meatmarfet mit Grundeigenthum, 

jutes Geſchäft. Adr.: R. 660 Aoendpoft. 

15m3, Im frſamo 


ufen: Gutes Schneidergeſchäft, Store und 
elten gute Geiegenheit. Näheres 1235 B. 


: Milchroute. 243 


Angufta Str. 

= dofria 
Zu verkaufen oder zu vertaufchen gegen jchulden- 
freie Nordweitieite Cottage, Koblen-Ylard mit Gr 
preßgeſchäft, letßztjä er Umſatz 560000, mit Haus 
und Lot. Adr. Abendpoſt. 22mzlw | 


9. 61: 
Zu verfaufe 
geſchäft; Ta 


Kaufe meine Yäderei; nur Store— 


SH—HV; gute Yage. Adr.: 


gu verfaufen 
wegen Kraniheit. 
dimidofrſa 


gu, der ufen: Önte Abend; itunas-Noute an 
Kordjeite; billig. Adreffe: W. 768 Aderdoft. 13m3,* 





ı verlaufen: Alt etablirtr EE-Grocerpfore und | 
on. Umzugsbelber billig. 49 R. Paulina E 
13n3, hokiva 


heilhaber. 
Anzeigen unter Diefer Nubrit, 2 Gent? das Wort.) | 


‚ Berner verlangt: Zuverläſſiger, 
in mittleren Nabren, mit eitos 
baber in einen guten Geſchäft 
trolle 


thig. Adr 


energiſcher Mann 
tial, lann Theile 
tz; eigene Son 
Muß reifen. Erfahrung nit nö: 
Abendpoſt. 
s1000. sardivare:Gejchäft, mit 
Ein 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent$ das Wort.) 


Zu vermiethen: Großer Store, 


20 Oft North Ave. 
2Wminz, Iw&ſon 


< 


— r— ——— = 


immer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bu vermiethen: Bei Wittwe, Front:Schlafzimmer | 
mit Yarlor, oder ana) eluzelm, für 1 oder 2 Herren. 
e12 @, North Upe,, über Store, jrſa 


ot: Boarders. 523 12. Str. frja 


TA ET na WERE TEE — —— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Sunges Mädchen frht Board bei deutfcher Familie 
unweit der 18. Straße und Aſhland Ave. Adr.: L. 
991 Abendpoſt. 
ben gelicht: Zimmer uw 

a Mädchen, im jüdischer Familie, nahe 

le, Nordjeite vorgezogen. Adr.: N. 221 

dofr 
— — — — — —— — —— 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögelzc, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Abendpoſt. 


Zu verkaufen — oder zu vertauſchen — Immer an 
Hand: 50 Stück ältliche Pferde und Stuten, paſſend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Farmarbeit und Zücht— 
ziwede, 1000 bis 1509; $25 bis ebenfalls ges 
brauchte Farm-Geſchirre. Für Leute, Die Dieje Art 
Pferde zu faufen beabfichtigen, wird e3 fich bezahlen, 
vorziijprechen und für'zu jeben. 8. H. Finn & Co., 
13 Streße, Ede Union Ave, uche Union 


153 Weit 43. 
Stof Yards, Chicago. l8nı3,1mo,tgl&ion 


883; 


gu verfaufen: Gin gejundss Qupaypferd. 297 M. 
North Ave, dir 


gu verkaufen: Gutes Pierd. 428 GCliybowen Ave. 
gu verkaufen: Ulmer Great Dane Puppies, Voll⸗ 
blut, 3 Wochen alt, die beſten Wachthunde. 3910 
Lowe Ave. frfajon 
— — TUE SED Tem (RB HET AUT TEE 
Naähmaſchinen, Bieyeles ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Die veſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtijeite. Reue Maſchſnen von 810 anfwärts Ale | 
Sorte gebreugie Daiginen von $ aufwärts. — 
2sciticite = Office von Staudard = Nähmajchiuen: 
Euy. Speidel, 115 WW. Ban Büren Str, 5 Thlren 
üſtlich vron Halſted. Abends offen. Ti? 
JIhr Fönnt alfe Arsen Nähmaschinen Tanfen zu 
Wpoleiale-Preiien bei Nltam, 12 Adams Str. Weue 
fiiberriatiirte Singer 810. High Arm 812. Neue 
Wiljona 810. Sprecht vor, ebe Ihr lauft. Tichr® 





Pianos, muſikaliſche ZJuſtrumente. 
(Arzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents vas Wort.) 


Nur 5325 kaufen ein hübſ 
317 Sedgwick Str., nahe 


3 Rojenholz = Piano. 
ton Str. 21mz3,1io&io 


Nur 285 für cin jhönes Cable Upright Piano; 
leichte Abzahlungen. Aug. Groß, 682 Well Sir. 

2)my1mw 

„Nut $65 Paar für jhönes Meines Upright Piano, 

fajt neu. Aug. Groß, 682 Wells Str, 20mziw 





Möbel, HSausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent das Wort ) 


Zu verlaufen: Gutes Parlor:Set. 348 €. North 

pe. 

Zu _verfaufen: Neuer No. 7 Küchenofen. Billig. — 

203 Clybourn Ave, Dirmbinger. frja 

— —— — — — — —— ——— —— — — 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Alcrenders Geheime⸗evVPolizet-— 
Agentur 93 und 9 Fifth Ave. Bimmer 9, 
bringt ireend etwas in Erſahrung auf privatem 
Mege- unterſucht alle unglückliven Familienver- 
baliniſſe. Eheſtands fäle ü. ſ. w. und ſammelt Be— 
weiſe, Diebſtähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden anteriucht md die Schuldigen zur Rechen: 
ihaft gezogen. Unfprüche cuf Schadenerfag für. Ver: 
legungen, Unglüdsfäle u, dergf. mit Grfolg yelten» 
cemagt. Freier Natb in Rechisjachen. Wir find bie 
einzige deutfche BoitzeirIgentnr in Chicago. Sonn 
sags offen bis 12 Use Dlittogs. 2m® 

Die deutſch-amerikaniſche Law and Collecting Aſſo— 
ciation: Richard Fiſchet, Rechtsanwalt. — Jede 
Art Rechtsgeſchäfte ſorgfältig und prompt beſortgt. 
Kollektionen gemacht in allen Theilen der Ver. Staa—⸗ 
ten und Cauada. Deutſch und böhmiſch geſprochen. 
Korjultation jrei. Zimmer 303 und 304 Journal 
Ldg., 160 Waihington Str. Bhone 21965 Mein. 
Suz,imo,tgl&jon 

Söhne, Noten und jhlepte Rechnungen aller Art 
kollektirt, Garniſhee beſorgt, ſchlechte Miether ent— 
fernt, Hypotheken forecloſed. Keine Vorausbezahlung. 

Greditve’S5S Mercantile Agency, 
125 Dearboin Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
F. Schultz, Rechtsanwalt. —C. Hoffman, Konſtabler. 

—A 





Lokal Brickleger- und Steinmaurer Union's Ge: 
ſchäfts-Verſammlung jeden Donnerſtag Abend 8 Uhr. 
in Wendel's Halle, 1304 Milwaukee Ave.; neue Mit— 
glieder auigenommen; Arbeit an Hand. — G. E. 
Raum. Präſident. 1531mʒz, Kſon 





Da meine Frau, Ida, mich verlaſſen hat, bin ich 
jür Schulden, welche dieſelbe machen mag, nicht ver— 
antwortlich. David Herkelreth, 300 Blue Island 
Ave. midofr 

Grohdale:Vıerfammlung Sonntag, 35. März, um 
2 Uhr Nahın., in Aurora-Ha'lc, Huren Str, und 
Miltwaufer Ave.— Beriht über Aſſeßments. ria 


Geiugt:! Tapezieren, Galfomining und Painting. 
Neneite Mode. Zeige Mufter. Niedrigfte Preiſe. St. 
George, 76 MW. B. Str. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
ober keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbigefug. Witte, Mitte der Dreißiger, bon 
großer, ftattlicher Figur, Inhaberin einer werthvol:- 
Ion Farm im Staate Illindis, wünſcht. zwecks Hei⸗ 
ratb, mit ehrbarcm Maune befannt zu werden. Dame 


ift Sonntag und im Laufe der Woche zu ſptechen bei 
Goetzen do BR lart Sir. p i 
- — 





Auskunft wende 


iu 
ı gentbünter, Zimmer 64, 163 Randoiph Etr. 


im 
und Wagın. | U 


I fortia ve, 


| werden, 
ı gen, 


| Maribiield Ave. 


| 5200. Edwards, SI W. North Ave. 


| Jedermann auf Möbel, Pianos, 


Verſchwicgenheit. 


2 
ein ö 


Grundeigentpum und Sänfer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2.Ccatddas- Merk.) 


Warmländereien. 


Alabama! Alabama! 

Farrılan d—gutes Sand im füdlichen Alcbama 
zu verlaufen. Billige Wreije. Nabe dert Stadt 
Mobile (70,000 Einwohner). Geeignet für alle 
Produfte. Zweimal des Jahr Ernte, Wer no 
gutes Land in- Diejer Gegend faufen will, wende -fich 

an Arthur Boenert, 92 LaSalle Str., Chicago, IE. 
103, *? 


ertaufen: 10,069 Ader gute Farming-Land 

I Wisconfin, Glarf County, nahe Merrillan 

ion, &I und anfivirts pce Ader. Wegen näherer 
Schiller & Eo., Gis 


non ch an A. € 


3uzimokion 
Vrahrrolle Getreide: oder Frachtsiyarmen, W bis 

1CU der. Uli, 196-108 Sit Waſhindton Et: 
2in,1f 

Epezial:Bormunds- Verlauf. 
SO Ader Farın, Bach läuft durd, Wisconfin, 3109, 
bezudlung. Keny Ulrich, 34 Clart Sitr., 
0, 2im;—2ap 





5 ine Hübnerfarın nabe Desplaines, 
Il. Näheres zu erjahren bei Wr. Mueller, 224 N. 
Wood Str. frſamo 


erfauf! — 166 Ader Farıı für 81200 


tbeilweife ımter Plug, in Wiscorfin: diefe Yarım tit 
82500 werth.— Henry Ulltih, 34 Clart Str, Zimmer 
401, B3—Rtın 


Nerdweitfelte, 
: Armitage Ave., nahe Waſhtenaw 
12 Zimmer Framehaus, Preis 

* baar, Reſt zu 6 Proz 
.Fairfield ve, nahe Cortland Str., 4 Zim— 
mer, Baſement fi ed, Gas u. ſ. w., Ftame 
Cottage, Zement Seitenweg, Preis 81575. Ein Drit— 


| tel baar, Weit monatlih mit 6 Proz. Zinien. 


„N, Albany Ave., nahe Cortland Stre, 
Zimmer Frame Cottage, 


5x125 mit 
8250; 55 baar, 


Franeisco Gortiand Etr., 
it zweiltöfigem Store und Flat. hinten, 
; $2250 bacr, Reit auf Zeit; bei 

Henry Scheltes, 
979 W. North Ave., offen Sonntags. 


Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer Häujer mit Wailer, 


| rabe den Eliton und VBelmont Ave, Stragenbaimen. 


Nur 81400; 859 haar; $12 monatlihd. Ernjt Melms, 
1959 Milwautkee Avde., zwiſchen Yullerton und Eali: 
2mtol 


gu verfanfen: Store, Haus und Lot, ſehr billig 
wegen Abreiſe, denkbar beſte Gelegenheit für kleinen 
Geſchäftsmann, muß bis Anfang April verkauft 
Preis 83000. Leichte Zahlungsbedinguns 
Suftav Stein, 1342 N. Weitern ve. 
VmzIwuſo 
Zu verkaufen: Dreiſtöckiges Brickhaus, nahe Hum— 
boldt Part, ſpottbillig; kann mit 1200 Baar erwor— 
ben werden. Marſon, 641 Milwaukee Ave. 
m327,29,31,0p2,7,4 


gu verfaufen: Dilig, 4 Zimmer Cottage. 5016 
friajon 


Yu verfaufen: Bargain! Cornelia Str., Lot, nube 


| Gkicaso ve. und 43. Ave, 25). Emil Beiler, Bad 


River, Mich. 


Eüdweitieite. 
Zu berfaujen: Ede 60X140, an Ogden Upe., dreis 
ftödiges Haus mit Meatmarfet auf einer Kot. Adr.: 
x. 6 Abendpoit, dofria 


Berihiedened. 

Kebt Ihr Käufer zu verfaufen, zu vertaufchen oder 
zu dermietben? 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen Pın 9—12 Uhr Vormittags. — 

Richard A. Koch & Go. 


New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle und 


Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. — 
12d3,tgl&jon® 


en: Zweiltödiges neues Bridhaus mit 
et, Vierd und Wagen, billig, Umftändes 
:9. 623 Ubendpoit. 


Haus wird gejucht für 80 Adler in Michigan, und 
frjajon 


Geld auf Möbel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gentd das MBse! ) 


Geld zu Derleiben 
auf Pöbel, Disnos, Plerde, Bon u. m. 
Kleine Unleiden 
ton $20 bis 8100 unfere Spezialität 


Mir nehmen Gr die Diöbel nit tnig, wenn wis 
die Anleihe machen, jonderu laffen Dirjeldez 
in Eurem Bel. 
Wir taben das 
orößte pdeutihe Gefhäfht 
in ber Stadt. 
Ule guten, ehrlien Deutjchen, Yomımt zu unb, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
Abe werdet 8. zu Eurem Boribeil finden, bei mis 
vorzuftprecden, che Ahr anderwärts bingedt. 
Die fiherfie und guperläffigfte Bedienung gugeicbert. 


8. 8 Brent. 10ap, 1%io3 
128 RaSalle Strat:, Dimmer 3. 
Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte jprecht bei 
uns ‘vor, 
Dos einzige deutihe Geiyäjt in der Stadt. 


EagleLoan € o., TO LaSılle Str., Zinimer 34. 
Otto E. Voclder, Manager, 
Elivweit:Gde Nendolph und LaSalle Ete. 


| “3 
Anleihen in Summen nah Wunih auf Möbel und 


Pranos, zu den igſten Raten und leichteſten 
P 8 den billigften Rat leichteft 
Bedringimgen in’ der Stadt. 


Unſer Geſchäft iſt ein verantwortliches und reelles, 
lang stablirt, höfliche Behandlung und ftrengfte 
Perjchiviegenheit gefichert. 

2mz,talkfon 
Wenn Ihr nit vorsprehen könnt, dann bitte, fchift 
Adrefle und dann fchiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Gelb! Geld! Geldt 
Chicago WKuortgage Loan bompyany 
175 Dearborn Gir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Gompany 
Simmer 12, Kapmarlet Theater" Building, 

151 W. Madijon Gir,, dritter Blur. 


Wir leiden Eu Geld in großen und Heinen Br» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde girte Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen lönnen zu jeder Zeit gemacht 
twerden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
eenommen, wodurch die Soften des WUnleihe vers 
ringert Werden, 

Chicago Mortgage Scan Company, 
175 Desrborn Gtr., Zimmer 216 und * — 
e 


ghicago Credit Companzv, 
99 Waſbington Str., Zimmer 304; Branch⸗Office? 
534 Yincoin Ave., Lake View. — Geld geliehen au 
Pferde. Wagen, 
Firtures, Diamanten, Ubren und auf irgend welds 
Siterbeit au niedrigeren Raten, als bei anderen Fir: 
wien. Bahitermine nach Wunjch eingerichtet. Lange 
Zeit zue Ubzehlung; Höfliche und: zuborlommende Bes 
handlung gegen Jedermann, Gefchäfte unter ftrengfter 
N ‘ Zeute, welche auf der Nordjeite und 
in Lake View wohnen, Lönnen Zeit und Geld jparen, 


| indem fie nach unferer Offtee, 534 Lincoln Ap., gehen. 


Main:Dffice- 89 Wafhington Gt., Zimmer 304. dia” 
Nortbweitern Mortgage Soan 69, 
455 Wilwaufee Uve., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ade., über Schroeder’S Apotheke. 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. j. mw. zu bilfigften Sinfen; rüdzahlbar wie man 
wünjcht. Yede Zahlung verringert die Koften. Ein 
wohner der Mordjeite und Norbmeftfeite erjparen 

Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 
l4m3,mifrmo,* 


auf Möbel, Piano, 


Geid verlichen, privatim, 
Dierde, Kutjchen, ohne Wegnahme, zu niedrigfer 
Mate. Wenn She Geld und auch einen freun) 
braudt, ipreht bei mir vor. Leben und leben laflers 
ift mein Motto. Zeit und Wbzahlung nah Belieben 
des Borgers. U. 9. Wiliems, 69 Dearborn Etr. 

12tan, bis 


Finanzielles. z 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 CentE das Wort.) 


Eeld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg vers 
leipt PBrivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koma 
mifion. Bormistags: Refidenz, 377 R. Hopne Ade., 
Gde Gornelia, nabe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Difice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

180g, t91&jon* 


— de ld — 
— ohbnefommijfion — 
in großen und kleinen Summen auf Chicago Grunds 
eigenthum zu verleihen. 
‚ Erite Sppothef zu vertaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. 
Richard A. Koſch Eo.— 
171 SaSalle Etr., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,t9!&fon® 
Erſte Hppotbefen zu verfaufen: 8250, 8600, K100N, 
8120, 7 und 8 Prozent garantirt. Dreifahe Sicher- 


I beit, Henry Nllrid, 34 Clark Str., Zimmer 401, eta: 


blirt 1887, my —2api 


‚Zu leiden gejuct: 2000 auf erfle Diortgage. 1347 
Lincoln pe. dofr 
Bezahlt Leine 6 Brozent! Biel Geld bereit für 4 


und 5 Prozent auf Grundeigentbum und zum 
Bauen. Wdr.: W. 7II Abendpokt. 1403, di0 


Patentanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 
Patente bejergt.— Wim. R. Rummfer, PBatent:Ans 

tvalt, 283 MeBiders Theater Gebäude, Chicago. 
Anz, Im,tgl&fon 
Luther 2. Miller, Patent: Anwalt. : Brompte, jarg* 
fältige Bedienung; vechtägiltige Patente; mäßige 
Breile; Konfultation und Bud frei. 1136 Monadnod. 
Tien,tgl&jon,bio 


i Aerztliches. — 
“Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


—E—— nr 


Komınt für gute Refultate zu und.» 


t. Ebiers, Ber Str., —— — 


RER, BEE 





Bei der 


—— — — @ — 


— 

Die Frau, 

welche Strumpfwaaren, Hauben, Fäuſtlinge, Unter⸗ 
kleider und andere u. mit leiyews Deutfcher 
Strickwolle ftriett, kann leichter mehr und befjere Arbeit 
liefern als die, die mit irgend einem anderen Wols 


lengarn arbeitet. 


Ba N Sie kann fi) unentgeltlich das volftänbigfte 
N und verläglichite Handbuch über das 
Striden—220 Seiten, iluftrirt— 

verfchaffen, wenn Sie drei Karten, 

melde man mit Fleifher’s Wollens 

garn erhält, und 5 Cents für ‘Porto 


einſchickt an 


— 2 
Jadwiga. 
Roman ſ von Fritz Döring. 


(Foriſetzung.) 

Doch es ließ ihm keine Ruhe, und 

während er ſich abmühte, den Worten 

Doltor Klaars zu folgen, ſchoſſen ihm 

tauſenderlei Gedanken durch den Kopf. 
Dann zog er zerſtreut die Uhr. 


„Haben Sie eiwas dagegen, daß wir 


mal tüchtig traben? ch möchte noch ei 
nige Unordnungen für inorgen treffen 
und in fpäteftens einer halben Stunde 
zu Haufe fein.“ 

„Bitte,“ gab fein Begleiter 
und lieh jein Pferd augareifen. 

So titten fie jchnell und fchieigend 
dahin. — 

Sagten Sie nicht, es fehlten Tän— 
zer?“ fragte Saßthal einmal kurz hin— 
über. 

Der andre nickte ſtumm und ließ 
ſeine Blicke wandern bis zum Hori— 
zonte. Ringsum war Schweigen, aber 
das ſprach wie mit auſend zorten, klin— 
genden Zungen im heimlichen Zirpen 
der Grillen. Droben, über den Feldern, 
zog ein Schwarm Krähen und den 
weſtlichen Abendhimmel umſäumte noch 
ein orangefarbenes Band. 

Plötzlich richtete ſich Kurt ſtraffer im 
Sattel auf. 

„Es wird mich freuen, Herr Dok— 
tor,“ jagte er laut, „heut Vbend in ber 
Gefellihaft mit Ihnen noch ein Stünd- 
hen verplaubern zu fünnen. ch werde 
doch lommen!“ 

* * * 

Drinnen hatte mittlerweile der Tanz 
ſchon begonnen. Von der erſten Volo— 
naiſe konnten ſich ſelbſt der alte Dac— 
zynski und der Gymnaſialdirektor nicht 
ausſchließen. Rektor Winliewicz kom— 
mandirte natürlich, und man mußte e3 
ihm Iaffen, daß meniajtens feine Stim- 
me nichts zu wünfchen übrig ließ. Auch 
fonjt machte er feine Sache ſehr gut, 
und nad) der Schlußpolfa, an die ft" 
nur die Jüngeren beranmwagten, nahm 
er mit ftolzem, ftrahlendem Gejicht die 
zahlreichen Glüdwünfche entgegen und 
bot im Ueberfhwang feiner Seligtfeit 
und der ihm gezollten Unerfennung je- 
bem ein Priächen an, was von den Da=- 
men leiber jehr enijchieden abaelehnt 
wurde. 

Als Dann der nächte Tanz | 
Anfana nahm, räumten die meiften der 
älteren Herren jchleunigft wieder den 


zurüd 


Saal umd kehrten zu ihren Flalchen zu= | ftäbten nach Haufe fam, um bier plöb- 


E Pr a | Tich von einer folhen — foldhen Land: 
den Priefter in einer Ede, und an ber ı , ſolch tele ii 


rüd. Schmeigend leßnten noch die bei- 


Ihiür des Herrenzimmers ftand Ober 
lehrer Reinhardt. Er miegte ben 
grauen Kopf hin und der, Du lieber 
Himmel, er mar doc auch einmal jung 
gemefen, fie hatten doch auch getanzt — 
aber jo — fo? Nein! Das war hier 
nicht jenes gemütölihe Dahinjchmes 


ein leivenTchaftlichee Ymfchlingen und 
Dabingleiten, eine Luft und SHinge- 
bung, in ter fich der ganze Wienfch ver- 
Ior, ein Wiegen und Wirbeln, daß jeder 
Nerp zudie wie eleftrifirt 


inen | 


FLEISHER’S 
WORSTED WORKS, 
PHILADELPHIA. 


Sadmiga al? echte Slaven wirklich mit 
wahrer Beaeilterung tanzten. Der 
junge Pole, der etwas, aber nicht allzu 
viel aqrößer war, hatte fie feit an fi 
gepreßt, fein Geficht war leicht gerö- 
thet und feine Yugen alänzten. Er ver- 
ſtand ſich jeldjt nicht. Gerade heute 
batte.er Doch wenig getrunfen, eigentlich 
nur den leichten Tifchmein, und Doc 
ward es ihm jo heiß, mirbelte e& ihm 
im Kopfe. Dem Haare jeiner Tänzerin 
entjtrömte aber auch ein merlmwürdig 
weicher, Sonderbarer Duft wie bon 
Heliotrop, der ihn beraufchte. Er muß- 
te jih Mühe geben, die fchlanfe, lebens— 
warme Geitalt, die. ihm im Arme lag, 
nicht noch wilder und toller an fich zu 
preſſen. 

Sie waren beide ſtill, er mit Abſicht, 
da er wußte, daß viele Damen ein Ge— 
ſpräch während des Tanzes nicht lieb— 
ten. Aber plötzlich, beim Dahinwiegen 
und Schmeicheln des „Luſtigen-Brü— 
der“-Wolzers, kam ihm Lenau in den 
Sinn, den er vor allen andern deutſchen 
Dichtern, vielleicht wegen ſeiner Polen— 
lieder, am meiſten liebte, und er dachte 
an die wunderbare Schilderung des 
Tanzes im „Fauſt“. Auch hier ſolch 
ein Schweben, ſolche Leidenſchaft. 

„Kennen Sie Lenaus „Fauſt“? frag— 
te er leiſe. 

Sie antwortele nicht und ſchüttelte 
nur ſchweigend den Kopf. Ein ſtär— 
kerer Duft, wie durch die Bewegung 
hervorgerufen, ſtieg aus ihrem Haare. 
Daczynsti fühlte, daß er nicht länger 
mit dieſem Mädchen in dieſer heliotrop— 
gefüllten Aimofpbäre unter bi fen be= 
rückenden Walzerklängen, dahinſchwe— 
ben könne, ohne von der Leidenſchaft 
übermannt zu werden. Er dankte des— 
halb haſtig und führte Jadwiga, die 
ihn erſtaunt anſah, auf den Platz. Nach 
einigen Takten verklang der Walzer 
auch Jo mie fo. 

E3 trat eine Heine Baufe ein. Mes 
lania hatte die Freundin unter ben 
Arm genommen und jchlenderte mit 
ihr durh dan Saal, während fie ihr 
leife und mit feligem Geficht etwas er- 
zählte. Dann jebten fie fi, und 
Daczynzii lehnte fich über die Lehne des 
zunächſt ſtehenden Seſſels und ſcherzte 
mit Fräulein von Warkowska. Aber 
ſeineGedanken waren ganz wo anders, 
und er ward immer ſtiller. Weiß Gott, 
er hätte ſich am liebſten ſelbſt verſpot— 
tet, daß er, den Dutzende von größeren 
Schönheiten kalt gelaſſen, den manch 
vollerer Mund geküßt, aus den Welt— 


pomeranze — nun ja, was war ſie denn 
anders? — gefeſſelt zu werden. 

Er hatte dasWort „Landpomeranze“ 
natürlich nur gedacht, wurde aber plötz— 
lich faſt verlegen und trat etwas zur 
Seite, um Jadwigas Antlitz ſehen zu 
tönnen. Es war ihm, als ob er ganz 
laut geſprochen hätte, als ob ſie ihn ge— 
hört haben müſſe. Aber ihr Antlitz 
war ruhig und gleichgiltig. 

Er trat wieder einen Schritt zurück, 


und während er ſich den Anſchein gab, 


bon Dem ı 


Klonge diefer raufcenden Reigen und | besuchte te 
! bie heutigen Stunden, über fein Ver: 


Rhythmen. 
Kopfſchüttelnd und ſchwankend ent— 
fernte er ſich, zur Seite den 


kleinen 


Rektor, der ſich mit dem gelben Schnupf-⸗ 


tuch Kühlung zufächelte. 


ein leuchtendes Beiſpiel, wie er ſelbſt 


Der Jugend | 


fagte, hatte er eben im Schmeiße feines |} 
: jedoch die®rfahrung machen, daß an ein 


Angefichtes einen Galopp mitgemacht 


und war mit feiner Tänzerin dadinges | 
zaft, daß die Kleider rajchelnd nur jo | 
flogen, und ihm felbit die Rodjchöpe | 
faft wagerecht vom Xeide ftanden. Nun | 
ı und bie ihn fo wider feinen Willen in 
das Geſpräch hineinzog. Er verfchob 


hatte er feine Schuldigkeit gethan. 

Die wenigen übrigaehliebenen Tän- 
zer leiſteten das Menſchenmöglichſte 
und ſchienen ſelbſt eine etwaige Lungen— 
ſchwindſucht nicht zu fürchten. 
Malczewski, der von ſeinemWinkel aus 
die zwei, drei Paare mit ſeinen luſtigen 
Aeuglein verfolgte, kam aus dem Lä— 
cheln gar nicht mehr heraus, al er dieſe 
erbigten Gefichter Jah. Daczynzgfi tanzte 
meiftens mit, Jadiviga. Es mar ein 
Tchönes Baar, und der Herr Dean lal- 
ulterte fo mancherlei. OD, er war au 
nicht auf den Kopf gefallen, der Herr 
Dekan, durhaus mit. Er mußte 
Ion, was er jich denken fjollte, und 
war mit jeinen Gedanken fehr zufrie- 
ben. Denn wenn diefe Yabmiga 
Czerska, die er jchon gefannt hatte, ala 
fie noch ein fleines Kind war, den rei- 
hen Daczynsti beitathete, mag die hei- 
fige Jungfrau geben wolle, dann fiel 
für ihn Doc) auch etivas ab und ficher 
nicht wenig. Der alte Gzersfi würde 
fich nicht lumpen laſſen und Daczynski 
zeft recht nicht. Nun, und wenn nicht 

erabe alles täufchte, jo fam e& auch 

Id zur Hochzeit. Die beiden tanzten 
fi ja fürmlich gegenfeitig in’s Herz 
hinein, mit folcher Leidenjchaft waren 
fie dabei. 

Und ber Herr Delan hatte menig- 
ftens darin recht, daß Daczpnafi und 


CASTORIA füsiuine: 


Dekan | 


| 
j 
i 
| 
| 


— — — — — — — — — 


als lauſche er der regen Unterhaltung, 
verſuchte er, über die letzten Tage, über 


hältniß zu Jadwiga nachzudenken. 
Denn daß er, der Weltmann, eben faſt 
verlegen geworden war, hatte ihm beſ— 
ſer als alles andre gezigt, daß irgend 
etwas in ihm vorgehe. Und darüber 
wollte er Klarheit haben. Er mußte 


ruhiges Ueberlegen im Augenblicke nicht 
zu denken war, da bald dieſer, bald 
jener eine Frage an ihn richtete, die er 
nothwendigerweiſe beantworten mußte, 


deshalb die Selbſtprüfung bis auf den 
Heimweg, wo ſeine Eltern ſicher den 
Schlaf der Gerechten in den Kiſſen des 
Wagens ſchlafen und ihn alſo nicht 
ſtören würden. 

„Ah, Pan Saßthal!“ hörte er plötßz— 
lich laut und erfreut neben ſich. Me— 
lania war ſchon aufgeſprungen und 
Jadwiga ſchob eben den Seſſel zurück. 

Cr nahm faſt unwillkürlich ſeine 
vornehmſte Miene an und drückte ſich 
mit der linken Hand oſtentativ den 
Kneifer auf die Naſe. 

Das war alſo dieſer Herr Unterin— 
ſpeltor, der frühere Offizier und jetzige 
Amiziſſimus der Czerskiſchen Familie! 
Hm, er ſah wirklich gar nicht aus wie 
ein — nun wie ein Menſch, der zum 
„Perſonal“ gehörte, und benahm ſich 
im großen und ganzen auch ſehr chik, 
wenigſtens vorläufig noch. Schade! 
Eigentlich wäre es ihm lieber geweſen, 
wenn dieſer Ankömmling wie die Mehr— 
zahl der guten Deutſchen auch ſo ein 
plumper, ehrlicher Bär geweſen, der mit 
Mühe und Noth das Tanzen erlernt 
hätte, und deſſen Unbeholfenheit die 
treffliche Folie abgegeben hätte für ſeine 
eigene geſellſchaftliche Gewandtheit. 
Nun, jetzt mußte man ihn halt nehmen, 
wie er war! 


"are 


„ben unarbeuren Summen, mit. benen. in } 


Det Seren 


! Auge. Sonjt bewegte fich in dem Ge- 
| fihte feines von beiden auch nur- eine 
Mustel. Schmweigend, wie zmei Geg- 
ner, beren jeder in einem Augenblide 
| fieherhaft nad) der Schwäche des an- 
| dern fucht, Standen fie fich fo eine fleine 
| Zeit gegenüber. 

„Sie haben ung aber lange marten 
laſſen, Herr Saßthal,“ fing Daczynski 
zuerſt an, „die Damen beſonders ver— 
mißten Sie ſchon mehrfach.“ 

Kurt fühlte die leichte Ueberlegenheit, 
die mehr in der Tonfärbung als in den 
Worten lag. 

„sch wußte gar nicht,“ antwortete er 
ein fein wenig ironifch, „baß Dies mei- 
ner unbebeutenden Perfönlichkeit über- 
haupt paffieren fann.“ 

Daczynati Geficht warb noch fühler. 
Mollte ihn diefer Herr etwa gar auf- 

| ziehen? 

„Sc bebaure, daß Sie fo jchlimme 
Erfahrungen machen mußten — aber 
parbon, ich babe ja nur die Thatfache 

| zu fonftatieren, daß Ihr Fehlen ftart 
bemerft murde. rre ich nicht, fo 
wurde gar Fräulein von Ezeräfa auf- 
| mertjam.” 
Gr mußte, daß er mit feinen Worten 
hart an einer Lüge borbeiftreifte und 
fah einen Augenblid gefpannt zu Jab- 
| iga bin, ob fie ihn widerlegen würde. 
| Sie bemerkte den Blid. 

„Allerdings, Herr von Daczynäfi," 
fagte fie dann ruhig, „es thut mir ftet3 
leid, wenn einer der gebetenen Belann= 
ten unjrer Einladung nicht folgen will 
oder fann.“ 

Kurt hatte ein leifes Lächeln um die 
Lippen. 

„sh muß Ihnen meine Bewundes 
tung darüber ausjprechen, gnäbiges 
Fräulein, wie gefchidt Sie diefe Ange> 
legenheit aus der perfönlichen in eine 
allgemeinere Sphäre zu rüden verftan= 
den, fo viel ich felbjt dabei auch verlie= 
ven mag. ebenfall3 müfjfen Sie mit 
iroßdem erlauben, Ihnen für hr 
freundliches Gedenten meinen Dant 
auszufprechen, befonders heut, wo Sie 
doch Ficher Stark in Anfprug 
men find,“ 

(Fortfegung folgt) 

— — 

Zrahtleje Zelegraphie. 
| 
| 


Die jüngit mit drabtlojer Telegraphie erreichten 
wundervollen Rejultate fiihren uns den Werth der er: 
jtaunlichen Kraft nahdrüdlichft zu Gemütbe, Die fie 
ermöglichte. Das zwanzigitedahrbundert wird wahr: 
ſcheinlich als „das elektriſche Zeitalter“ bekannt wer: 
hrſcheinlich, daß viel Arbeitsleiſtung 
mittels de tilen Fluidums erſpart werden wird. 
Es gibt ke Grenze ſeiner Möglichkeiten. Auf ma— 
terielle Obiekte angewandt, läßt es dieſelben ſich wie 
lebendig bewegen, während ohne dasſelbe der menſch⸗ 
liche Körper nicht kräftig und geſund ſein kann. Zu 
den beſten Mitteln, den Körper mit Lebenskraft zu 

gehört auch der Gebrauch von Hoſtetters Ma— 
uthätigkeit des Magens verurſacht Ver— 


genom⸗ 


den. Es iſt 


na, Dyspepſie, Verſtopfung, Gallever— 
laria, Leberheſchwerden, Nervoſität und 
keit. Irgend eines dieſer Symptome bedeu— 
tet, daß man ſofort das Bitters nöthig hat. Gerade 
zu der gegenwärtigen Zeit, da das Wetter ſo verän— 
derlich ii, ermeiit eS fich bejonders wertbvoll, und 
eine Dofis wird die Eingemweide thätig und gejund 
erhalten, 
—1+90 —— 


Gine Warnung vor Monte Carlo, 


Wer jemal3 den parabiefifehen Er- 
benfled von Monte Carlo betreten und 
aus den Fenſtern ber Spielfäle das 
blaue Meer jchimmern gefehen hat, 
dem wird der Eindrud diefer harmy- 
nifcen Schönheit, die zu den aufre- 
genden und furchtbaren Begebenheiten 

| im Innern der Säle in einem fo er- 
ihütternden Gegenfaß jteht, unvergeß= 
lich bleiben. Draußen die emige Ruhe, 
das Lücheln des Südens, der große 
Frühling. Drinnen die Leidenjchaf- 
ten in ihrer brutaliten Gejftalt, Die 
| Schatten der Zerjtörung, des. Qodss, 
ı ber Gelbitvernihtung. E3 find ernite 
Räume, diefe wohlgebauten, fchön de= 
corirten Säle mit den gepugten Men 
Ichen, die auf ihr legtes Glüd ausge- 
hen, mit den Elegauten und den Aben= 
| teurern aus aller Herren Länder. Man 
hört das Gold Klingen in leifen, feinen 
| Iönen. Woher fommt es, dies Gold, 
| und wohin geht e$? Wird e& Glüd, 
| wird e8 Frieden bringen, drohende 


Molten zerjtreuen? Dder wird es 
fortrollen, neues Gold nad) fic) zie- 
hend, unerfättlih, bis fein Beliger 
als Bettler diefe Schönen Räume ver= 
läßt? 

Wohin rollt das Gold in Monie 
Carlo? Dies ift eine Frage, auf die 
nicht Viele die präcife Antwort willen 
oder willen mögen. Ein kleines Büch— 
lein, bon einem genauen Senner de3 
Glüdsfpiels verfaßt, will darüberAu3- 
funft geben. Victor Silberer, Redaf- 
teur der „Wiener Allegmeinen Sport: 
zeitung“, Jucht in der Broihüre „Das 
Stoulettefpiel und Trente et Quaran= 
te in Monte Carlo“ die Urjachen der 
enormen Berlujte der Spieler zu er= 
Hären. Mit mathematifch genauen 
Berechnungen ftellt er die verfchiedenen 
Spieldancen der beiden Spiele feit, 
um zu dem Schluß zu fommen, daß e3 
ein fichere Spielmethode abfolut nicht 
gebe, daß alle Mahrjcheinlichkeit3-Be- 
rehnungen für den an eine beftimmte 
Zeit und ‚eine bejtimmte Summe Ges 
Dundenen trügerifch feien und nur eine 
Bartei ftet3 und mit Sicherheit gemwin- 
nen müffe, nämlich die Bank. Unbun— 
dige fragen, ob denn die Bank ehrlich 
ſpiele. Dies unterliegt nach dem Ver— 
faſſer keinem Zweifel. Nur wer keinen 
Einblick in dasWeſen des Spiels, keine 
Kenntniß von der ungeheuren Macht 
des Refait, des Zero und des Ecart 
bat, fann glauben, daß die Bank noch 
anderer ala diefer legitimen Bortheile 
bedürfe. In den 37 Fächern der Rou: 
lettes nimmt die Ziffer O den 37. Theil 
ein. Der 37. Theil aller Geminnits 
möglichkeiten entfällt aljo auf »ie 
Bant. Da fie die volle Summe aller 
mehrfachen Chancen einftreicht, jo wä- 
ren das für die mehrfanhen Chancen 
allein von 100 yrancz 100,37 gleich 
2.70, von den einfachen Chancen die 
Hälfte, alio 1.35. Bei dem Trente et 
Quarante = Epiel läßt es fich ebenio 
berechnen, daß unter 7225 Coup3 
burhfcnittlih 169 Refait und 636 
ungiltig find, daß die Banf demnadg 
jeden 39. Einfaß oder 2,56 Prozent 
einftreicht, ihr Vortheil, da fie bei bie- 
jem Spiel nur die Hälfte zurüdbehält, 
bemnad) 1.28, Prozent aller Beträge 
ausmadt. Dieje Ziffern find nicht zu 
unteriähen, fie ivachlen vielmehr bei 


Vorftellung zubte Auge in T 
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Dies ift Die genaue Abbildung von unjerem neuen 
S15 und S20 


Frtra fpeziel für Samftag — Toppelbrüftige Shul:Anzüge für Knaben — Alter 7 


Ä 

bi? 16 Kahre — bellgraue und braune PlaidS und dunkle 

einfache und fancy Mifhungen — Unzlige, die in der That 

$5, $u und $7 mwerth find — oo 
f 


„‚Raglan‘‘ Früahjiahrs: 
Ueberzicher zu 


peziel für Samftag nut . 2 0. 
en Kragen — Samfla - 2 2 2... 


d 


81.50 und $2 Fedoras 
ben Samftag . » 


* — e 
Die berühmten Star Shirt Waiſts für Knaben 
andersivo verfanft zu $l und $1.50 — Preis 


BE” Fine befonders volltändige Partie von Knaben: onfirmations-An 


54 Männer-Schube für 


5e Fancy Hemden für Knaben — mit zwei abnehmbaren dazu p 


. 00° 


Morgen ijt der lebte 


Tag 


unferes Spesial-Der- 
faufs von $18.00, 
$20.00 und $25.00 


Meberröden für 


Wir hatten beinahe ein taujend Nöde als wir 


12 


diejen Verkauf begannen, fie erwiejen jich als jolche vorzüglihe Bargains, dap wir jegt nur noch gerade 
genug übrig haben für einen weiteren Verfaufstag—nachher werden wir ımgetheilte Aufmerkjamkeit unjerem 
ungewöhnlid reichhaltigen neuen Frühjahrs-Lager widmen, 


Spezielle Frügjahrs = Offerte —modijche neue 1900 Un 
Oxford 
Vicunas und fhweren Wale blauen Gerges — jpeziell 


510 


züge für $10 — die fehr populären 


für den Unfang des Frühjahr paſ— 
fend—perfelt geichneidert, Schnitt in der 
modernen neuen Militär-Facon—jo gut 
wie die auf Beitellung gemachten $30: 
Unzüge—unfer Preis nur . 


Du" 


ER 


Feinſte Früjahrs — 
Grays, 


Anzüge und -AUeberzieher für 1900 — eine prachtvolle Aus⸗ 
wahl der neueſten und feinſten Novitäten — in Orford und ſilbergrauen Vicu⸗ 
nas und unfiniſhed und faney Worſteds — 


all die neueſten Entwürfe und Facons 


Herabſetzungen von 25 bis 50 Prozent. 


Kileidel Euren Anaben für das Ftühjaht ein. 


Bringt ihn nach dem Hub morgen und führt ihn nah unferem geräumigen zweiten Floor — unjere Knaben: Welt 


— prädtige Auswahl — 85c 


Morgige Spezialitäten: 


von ganzivollenen Serges, Covert3 und Cheviot?, — Ddiejelben 

aſſen⸗ 48 wie jene die in der ganzen Stadt zu 86 und 85 verkauft wer— 

N Ce vm— Eure Auswahl von Heinen Unzügen 
EINER Er ee er a 


und Derbys für Knaben — alle Yacon3 und Far: 98c 


wie die Sorte, 


u ı doppelbrüftigen 
u $6 und $6.50 al$ Bargains betrachtet. Die Reefers für Keine Annas 
ben von 24 bis 6 Nabren—in roth, blau,braun, lobfarbig u. 


in fi johließend und perfett geichnei- [2 
dert — garantirt in jeder 61 bis 525 
fo gut wie fie Euer Kundenjchneider 

für 85 und $50 berftellen fünnte . 
Wir Ienten jpegielle Aufmerkfamkeit auf unjere ausgezeichneten Partien von Prince Albert Röden für den Dftern: und Drebs 
Gebrauch — fie find in all den modernen Muftern von Orford Grau und Vicunnas u. ga— 


rantirt zu paffen wie ein Handihub — fie find in jeder Beziehung jo gut, 
wofür die Kundenjchneider $50 und $60 berechnen — unjere Breije rangiren von «2 oe oo. . 


Zu Alle Männer: 


übrig find von unjerem großen Räumungs:Berfauf, 


. 


$14 bis $55 


und Anaben:Winter- Anzüge und Meberzicher, die no 


jegt offerirt 3% 


— und labt ibn fich freuen über die zabllofen bübjhen Moden für das Frühjahr 1900, Alles was ein Knabe 
oder Kind braudt it bier — Anzüge, Keejerd, Ueberröde, Hüte, Mügen, 
e5 eine jhönere und glänzendere Auswahl — nie war unjer großes Knaben = 
in Gurem Nnterefie, jeine Ausjtattung bier zu faufen — denn e3 gibt fein Gejchäft in WUmerika, das an uns 
fere Qualitäten und Preije heranzureidhen vermag. 


Ausftattungen aller Urt — nie gab 
Emporiumn jo glänzend — €E$ liegt 


Große Doppel:Dfferte für Samitag — Frühjahrds Anzüge und Reefers für Knas 
ben — die Unzüge für Knaben von 3 bis 16 — Meine Größen in Gailors, Veitees 


und Ruflian Zlouje, und größere Nummern in einfachen 
—andersmo zu 


Facons 


Orfjord:-Schattirungen— 


Hüte für Knaben — Großes Afjortinent von den neuen Frühjahrs-Fa — 
Knaben in jedem Alter — zu Vreiſen, rangirend ——— fa 
von 48 bi3 zu . 


ve ee oe g82 oo 8 oc 82 82 2 » + 


zügen jeht ausgeftellt. 


32.28, 


Wir hatten niemals einenSchub-VBerfauf zu verzeichnen, bei welchem wir fol’ großartige Werthe für fo wenig Geld offeriren tonnten, tie bei 


diefem Berfaufe, der jegt im Gange it. 


Der neue „Cornell“ fürs Frühjabr—der beite je hergeitellte Männer-Schuh der Welt für 
8. AV die neuen Partien find jest da zu Eurer, Injpektiion — in franzöj. Vic Kid, 


Chocolate und ſchwarz, Ruſſia Calf, Velour und Box Calf—all' die modernen 
Leiſten und durchaus handgenäht — es gibt keinen Schuh wie dieſert es iſt, 


Te as 


Monte Carlo gejpielt wird, in3 Rie= 
jendafte an. 

Ein intereſſantes Beispiel bafür 
jenex Lord, der angeficht3 feiner 

roßjährigfeitserflärung mit feinem 
Mentor in Monte Carlo Station 
machte. Der junge Mann, bereinjtige 
Erbe eines der größten Wermögen 
Großbritanniens, verliert am erften 
Abend einige taufend Franken imfou= 
lette. Er befchließt, Revanche zu ned» 
men; der Mentor hat feinen rechten 
Borwand, dies zu verbieten, legt fich 
jedo, um größere Verlufte zu vermei— 
den, einen fcheinbar untrüglichen Plan 
zuredt. Am andern Ende des Tifches 
und von jeinem jungen Schutbefohle- 
nen ungefehen, fucht er Diefem entgegen 
zu jpielen. Der Lord fette jein Spiel 
zehn Tage fort, ebenio fein Mentor. 
Nac) Ablauf diefer Felt jtellte es fich 
heraus, daß fie 162,000 Franıd en 
refaits und allein an refaits — denn 
bon Gewinn oder Berlujt konnte ja 
feine Rede jein, da dad Spiel des Ei- 
nen daS Spiel des Andern aufhob -— 
verloren hatten. 

Mas die Wahrfcheinlichkeit3 = Be- 
rechnungen und die daraus refultiren= 
den Methoden anbetrifft, fo ftanden Sie 
deshalb auf Shwantem Boden, weil fie 
auf unendlicher Zeit und unendlichen 
Capital bafirten. Auch fie eriftirten 
thatfächlich nur für die Bant, die ja in 
Wahrheit „unendlich“ Spielt, tagaus, 
tagein, jahraug, jahrein, Roulette und 
Trente et quarante und bei allen 
Ziehen zugleich, während der epifodi- 
che Spieler, der mit feinem GShitem 
angerüct fommt, verlieren muß, da 
die mathematifche Rednung für die 
Heinen Zeitabjchnitte ein merthlofer 
Irug it. Nur der blindefte Zufall 
und die tolffte Negellojigfeit regieren 
für den zeitmeifen und an bejchräntte 
Mittel gebundenen Spieler. Wer da- 
ber durchaus fein Glüd in Monte 
Carlo verfuchen will, beginne damit, 
fich der Bank gegenüber in die gerech- 
teite Pofition zu jegen. Er fpiele rie- 
mal3 auf mehrere Chancen, da babei 
der möglichfte Gewinn den möglichen 
Berluft im Falle de3 Zero nicht aus- 
gleicht, und er bejehe bei jedem Spiel 
blos einen Soup. Den ‚alergeringften 
aiffermäßigen Vortheil. hat aber die 
Bank, wen diefe einzelne einfache 
Chance auf Trente et quarante ge- 
fpielt wird. Man wird in der Regel 
auch bahei noch genug berlieren, meint 
der Verfaſſer, es ſei jedoch nicht nö— 
thig, durch eine falſche Spielweiſe den 
prozentuellen Nutzen am Umſatze der 
Bank noch künſtlich zu vergrößern, 
alfo fich felber freimillig eine größ:t 
Steuer aufzubürben, al3 unbermeib- 
lich jei. Dies ei das legte Prinzip 
des Spielers, Die beiden oberjten 
Grursfäge aber jollen lauten: „Nie- 
mand betrete den Spielfaal mit mehr 
Geld, al3 zu verlieren er leicht ver- 
fchmerzen kann!“ Und: „Niemals neb- 
me Jemand feine ganze Baarfchaft in 
bie Säle mit!“ 


es 


Der Brand von Saittt-Quen, 


Der Barifer Vorort Saint-Quen 
war, wie bereits telegraphifch berichtet, 
der Schauplaß eines colofjalen Brans 
bes, der ungeheure Verlufte nach fih 
gezogen hat. Um 7% Uhr in der Frühe 
bemerkte ein Arbeiter, daß aus dem 
unter dem Namen Magafind Depinay 
et Cie. befannten Entrepot an der Ave— 
nue de la Gare, einem 8000 Quabrat= 
meter umfaflenden, mit zahlreichen 
Speichern, die 1,600,000 Hektoliter 
Sprit und Petroleum enthielten, be— 
fegten Grunpdftüde dichte Rauchfäulen 
empormwirbelten. Er flug fofort 
Alarm, aber bevor die erjten Hilfz- 
mannfchaften herbeieilen konnten, 
hatte da3 gierige Element in den auf— 
geipeicherten Vorräthen bereits jo um 
fih gegriffen, daß zunädjft nichts Ans 
deres zu thun übrig blieb, als die 
Nahbargrundftüde zu befehügen. Die 
jämmtlichen Feuerwehren von Paris 
und ber nördlichen und öftlihen Vor 
orte waren zur Stelle und arbeiteten 
unabläfjig; aber immer höher ftiegen 
die Flammen empor und immer meiter 
breitete jich da8 Brandmeer aus, Roth, 
blau, gelb und weiß leuchtete der bren= 
nende Sprit auf und diefe vielfarbigen 
Ylammen tonnten fogar von den Pa- 
rifer Boulevards aus gefehen werben. 
In gewiſſen Zwiſchenräumen kündeten 
dumpfe Exploſionen an, daß neue 
Räume von dem Brande in Mitleiden- 
Thaft gezogen und neue Bottiche und 
Glasbehälter von den entzünbeten | 
Spritmaffen gefprengt worden waren. 
Der Brandherd ftrömte eine fo furdht- 
bare Gluth aus, daß an Häufern in 
ziemlich weiter Entfernung, fo in ber 
über 300 Meter entfernt belegenen Rue 
Louis Blanc, Tenfter jprangen und 
bie Mauern Riffe befamen. Brennende 
Spritmaffen mälzten fi die Bürger- 
fteige und Rinnjteine herab und bei 
den Erplofionen fchofjen glühende Ku= 
geln empor, um, die Umgebung ges 
fährdend, zifchend im Bogen hernie= 
derzufaufen. Eine wahre Panik hatte 
fih der Bewohner Saint-Quen® und 
der benachbarten WVororte bemächtigt 
und biß zum frühen Morgen wogten 
bie Maflen um die Brandftätte herum, 
auf der das verheerende Element, aller- 
dings auf einen bejtimmten Flächen 
raum beihrantt, noh immer fortwü— 
thete. Ein Bild furchtbarfter Verhee- 
tung bietet daS ganze Bahnpiertel 
Saint-Quen3 zur Zeit: eine unge 
heure ausgebrannte mit Glas und 
fonftigen Irümmern überjäte Fläche 
breitet fich aus; in weiter Runde find 
die Mauern der Häsfer gefchmärzt 
und gefprungen, die Fenfter zerbro= 
chen, mährend Möbeltrümmer in 
didem, aus Wafler und Sprit gebilde> 
ten Schlamme auf den Straßen zer= 
fireut liegen. Um dem Brande Nah— 
rung zu entziehen, waren überdies 
zwei Petroleumrejerboirs, die nahe der 
Brandftätte lagen und je 25,000 Liter 
enthielten, in die Straßencanalifiruns 


aen aeleert worben. Grit nad Mitter- 
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Alle die Schuhe, welche zum Verkauf kommen, wurden gemacht um für $4 verkauft zu werden — aus 
beſter Qualität Leder, nach dem neueſten Leiſten und angefertigt von den geſchickteſten Arbeitern — es iſt ein außergewöhnlicher Bargain — für 
ſparſame und kleidſame Männer iſt es eine ſehr gute Gelegenheit — der Preis iſt nür. 


82.25 


Spezieller Samſtagse⸗Verkauf von Damen⸗Schuhen — alle Grühjahrs» Ü 
Mufter und Facons von Leiften — gemagpt aus hochfeinerQualität fran- 9 


aöfihem Wick Kid und gerade fo gut wie die 83 


Schuhe in anderen Läden — 


nacht, nachdem daB enffeflelte Element 
fiebzehn Stunden hindurch gemüthet 
hatte, twar der Brand enbailtig Iotali= 
firt und die Gefahr für die Nachbars 
grundftüde befchmoren, fo daf die mei= 
ften Mannjchaften der zu Tode ermüs 
beten Tyeuerwehren abziehen Tonnten. 
Diele der braven Löjchmänner und ih» 
rer Officiere, fomie zahlreihe Solda=- 
ten und Poliziften, die zur Aufrechter- 
haltung ber Ordnung herbeibeordert 
waren, und auch Privatleute wurden 
verwundet. m Ganzen find nicht mes 
niger ala 150 Perfonen verlegt mors 
ben, darunter 20 fehr fchmer. Unter 
ben fchmer Verlegten befinden fich der 
Maire von Saint Duen, Herr Palous 
ie, ber Gendarmerie = Hauptmann 
MWaize, der Infanterie -» Hauptmann 
Lecorbillan, der Unterlieutenant Hu= 
got u. U. m. Someit man bi3 jeht 
überfehen Tann, find mehr als 100,- 
000 Helttoliter Sprit und Petroleum 
aufgeflammt bezw. vernichtet worden. 
Ein Viertel der gefammten riejigen 
Speicheranlagen ift gänzlich, ein zimei- 
te3 Viertel zur Hälfte eingeäfchert, 
mährend die andere Hälfte gleichfalls 
fehr fchtver mitgenommen morben ilt. 
Die an den Nahbarhäufern und in 
weiterer Umgebung durch die herabjin- 
enden flammenden Altoholmaflen und 
Trümmer angerichteten Beihäbigun- 


gen lafjen fich noch gar nicht überjehen. . 


.— —ñ— — — — — > 
Mut Zundianer- Spielbahnen. 
‘ 


E3 gibt faum ein einziges beliebtes 
Spiel bei ung, da3 nit fhon in alten 
Tagen bei den rothhäutigen Naturs 
findern fein mehr oder meniger ge= 
naues Seitenftüd gehabt hätte. Merts 
iwürdigermeife ift in den vielen Ge= 
Thichter, welche über Indianer ges 
Trieben worden find, gerade biejer 
Gegenitand taum geftreift worden, od» 
wohl er zu allerhand intereflanten 
Vergleihungen Anlaß geben fönnte, 
wie überhaupt Alles, was aus ber ur« 
ſprünglichen Volksſeele gefloſſen iſt. 

Von Kampfſpielen, ſowie auch vom 
„Gämbeln“ der Indianer hat natürlich 
Jeder ſchon gehört. Aber viel weniger 
iſt es z. B. bekannt, daß die Indianer, 
wenigſtens eine Anzahl nördlicher 
Stämme, in uralter Zeit große Kegel- 
fchieber vor dem Herrn waren und in 
freiem elde fich ihre regelrechten Ke- 
gelbahnen anlegten. Sie benugten das 
bei indeß feine hölzernen Kugeln, Tone 
bern jolche, bie aus hellfarbigem Stein 
zurechtgehauen waren und an Größe 
zwifhen einem borfchriftsmäßigen 
Bafe-2al unfererr Tage und einem 
einen Gummi-Spielball fchmantten. 
Die Kegelbahnen jelbjt bauten fie aus 
Holz, mit. ziemlich glatter Oberfläche, 
und machten fie verhältnigmäßig ſehr 
lang, fo daß e8 nicht gerade leicht war, 
ein jener Steinfugeln bi zum Ende 
ber Bahn zu treiben und die Kegel um- 
zuwerfen; es kam auch meniger auf 
Lepteres an, al vielmehr darauf, feit- 
auftellen, wie meit jever Spielende die 
Steinkugel überhaupt rollen Lafien 


unjee Dreiß nur ce a m a a En 


.$1.95 


tonnte. Mit arfderen Worten, Daß; 
Ben war mehr athletifchen Charate 
ers. 

Solche Indianer⸗-Kegelbahnen gab 
e3 befonders viele in dem großen nörbe 
lihen Theil Ohio’3, welcher den alten 
Geſammtnamen „Weſtern Reſervbe 
führte, und in früheren Jahren haben 
hier manche Landwirthe bei Bearbei— 
tung ihres Feldes ſolche ſteinerne 
Spielkugeln gefunden. 

Wenn es heute einzelne Indianer 
gibt, die ſich im Baſeball oder Fußball 
auszeichnen, ſo ſei daran erinnert, daß 
in alter Zeit gar manche Stämme ein 
Volksſpiel hatten, das theils dem erſte⸗ 
ren, theils dem letzteren entſprach, und 
ſich demſeben leidenſchaftlich hingaben. 
Derartige Spiele dauerten gewöhnlich 
bon etwa 9 Uhr Morgens bis zum 
Sonnen- Untergang, mit kaum einer 
Unterbrechung von fünf Minuten! 
600 bis 1000 junge Männer, in zwei 
Parteien getheilt, machten ein ſolches 
Spiel activ mit, und vielleicht 3000 
bi3 5000 Männer, Frauen und Kins« 
ber fahen ringsum zu. Wenn der Ball: 
in der Zuft war, gab e3 Knüffe und 
Püffe genug und manche Körper-Ver«' 
legungen! €3 ift nicht blog ein Gar» 
ca8mu3, wenn man die bejonderen 
Spiel = Screie oder „Wella“ der mo» 
dernen amerifanijchen Ballſpiel-Parks 
mit dem enthufiaftifchen Indianer-Ge- 
heul damaliger Zeit vergleicht. Gemei- 
tet wurde in Verbindung mit biefen 
Spielen ebenfalls ehr jchmwunghaft, 
und befondere Wächter hüteten bie 
Einfäße, befonder3 wenn e3 fi um 
ein Spiel von großemlilmfang zivifchen 
mehreren Stämmen handelte. Do 
hatten die Squams die Obhut über bie 
zum Einfag mitgebradten Haushals 
tungd = Geräthe. Stammes-Aeltefte 
murden al3 Spiel - Richter gemählt. 

Es fam mitunter vor, daß, wenn 
die Männer zu müde geworben waren, 
die beiberjeitigen Squams ein Spiel 
machten und nicht minder eifrig in’ 
Zeug gingen! 

Eine Geremonie, welche dem moders 
nen Ballipieler ganz neu fein bürfte, 
beitand darin, daß „Mebicinmänner“:. 
während der ganzen Nacht ‚vor bem 
Spiel auf dem Schauplag zubraditen, 
und dem Großen Geiit, welcher Zeuge 
bes Spieles fein jollte, ven Rauch ihrer 
Pfeifen zubliefen, auch ein vornädhtlis 
her Ballfpiel-Tanz abgehalten wurde. 
Die Choctamws zeichneten fich darin bes 
fonderz aus. 

Unter fonjtigen neuzeitlichen Spies. 
len, welche alte indianifche Seitenftüde 
hatten, mögen noch Domino, Cheder# 
und „Quoits“ erwähnt fein. 


— Der Hofton. — Erzieherin (ber 
Heinen KRomteffe Märchen erzählend): 
„Und da ging der Gänjehirt auf bie 
Königstochter zu, umfaßte fie und 
tanzte mit ihr.“ — Gräfin: „Ih muß 
doch bitten, meine Liebe, die Yorm zu 
wahren! €3 heißt: ba befahl die Brin 
zejlin den Gänjehirten zum 
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Im Bohtlager am De am De Beerd:Pah. 


Aus dem Briefe eineß Deutfchen im Boerenheere. 


5. Januar 1900.. 


— — — In der Boerenarmee be— 
ſieht eine Einrichtung, die uns Deut— 
ſchen zuerſt ſehr befremdlich vorkommt, 
aber ſich ſchließlich als eine vorzügliche 
Maßregel ausweiſt. Das iſt die aus— 
giebige Bewilligung von Urlaub zu je— 
der Zeit, ſelbſt wenn heftige Gefechte zu 
erwarten ſind. Fortwährend kommen 
und gehen Leute. Der Eine geht nach 
Hauſe, um ſeine Schafe zu ſcheeren oder 

ſeine Aecker zu beſtellen, x Andere 
vielleicht nur um ſeine Famiilie zu je- 
hen. Ein ſolcher Urlaub erſtreckt ſich in 
ber Regel auf zirka 14 Tage. Die Hoff⸗ 
nung ber Engländer, die Boeren wür— 
den des Krieges bald müde erden, 
heil fie nicht auf lange Dauer ben Yn- 
"Bid von Meib und Kind entbehren 
fönnten, wird dadırcch gänzlich zu nich- 
te gemacht. Ein Mißbrauch dieſer Ein— 
richtung findet nicht ſtatt, denn auf al⸗ 
len Uebergängen der Grenzgebirge find 
ftarfe Kommandos poftirt. bie neben 
der Bewochung der Päſſe die Urlaubs— 
ſcheine der Durchkommenden zu prüfen 
und etwaiges pribates Beutegut auf— 
zuhalten und zurückzuſenden haben. 
Während meines längeren Aufenthal— 


tes im Wachtlager am De Beers-Paß 


iſt nicht ein ſolcher Fall vorgekommen, 
obgleich viele Bürger hier durchpaſſir⸗ 
ten. Zu Hauſe ſind die Urlauber na— 
türlich herzlich willkommen. Sie brin— 
gen gewöhnlich gute Nachrichten von al⸗ 
len Bekannten mit und zeigen alle ein 
jrifches Ausjeben. Ich brachte einen 
Zaq (10. Dezember) in den Lagern bei 
Ladyfmith zu, und ich kann jaoen, daß 
ich nie in meinem Leben ſoviel blühende 
Geſundheit beiſammen geſehen. SIch 
weiß ſelbſt nicht, wovon wir ſo geſund 
ſind,“ ſagte einer der Beurlaubten zu 
mir. Wir haben oft ungenügende Koſt 
und ſelbſt ſchlechtes Waſſer, reiten ſtun— 
denlang in glühender Sonne oder ſchla— 
fen in regneriſchen Nächten im Freien, 
aber wir ſind gottlob alle geſund, und 
da iſt nicht einer, der ſich beklagt.“ Be— 
zeichnend für die Boeren iſt ihr uner— 
ſhütterliches Gottvertrauen. „Der 
Herr“, ſagte mir einer, „hat uns bisher 
noch überall beigeftanden, und wenn 
wir feft auf ihn vertrauen, wird er auch, 
meiter helfen. . eben Morgen und 
Abend findet ein kurzer Gottesdienft 
ftatt, und oft reiten bie Regimenter 
hymnenſingend ihren Weg. Ich erin— 
nere mich einer erateifenden Andacht, 
bie unfer (Brebe-) Kommando zufam= 
men mit dem ranfforter, die wir auf 
Mege getroffen, am 6. Dezember 
hielten. Al3 wir einen Vers eines 
Rirenliches gefungen, 30g langjam 
ein großer Komet von Süden nady 
Norden über den Himmel. E3 ijt etwas 
Wunderbare um bie Frömmigfeit der 
Boeren, deren Vertrauen in Gott und 
ihre gerechte Sade nicht einen Augen= 


plid erfehüttert wurde, auch nicht nad). 


jenem unglüdlichenGefecht von Elanb3- 
laagte. 

Im Felde Tchlafen wir unter. dem 
Magen, ber mit einem großen Gegel- 
tuch überbedt wird, oder auch unter 
freiem Himmel. Wir fochen und bra- 
ten in dem holzarmen Güdafrifa un- 
fere Koft auf Feuerchen von Kuhmift 
und effen unfer Fleifch ohne Gabel mit 
dem Taſchenmeſſer. Ich bin hier nur 
für 14 Tage in Vertretung des Herrn 
2,.., ber jet nach Wrede beurlaubt 
it. Dann gehe ich hinunter zum 
Vreve-Lager bei Zugela, mo diefer 
Zage eine Entſcheidungsſchlacht erwar⸗ 
tet wird. Erich Mayer. 


Geſchmackſachen. 


Völker, deren Wege abſeits von dem 
uns durch die Kultur vorgezeichneten 
und überlieferten Geſchmack führen, 
haben a ng ihre eigenen 
Gerichte. Der Chinefe jehäht nichts 
höher, als eine Schüſſel, die aus ganz 
jungen, noch blinden Mäuſen beſteht. 
Bei einem Gaſtmahle werden dieſe 
jedem Gaſte lebendig vorgeſetzt. Nun 
taucht man die zappelnden winzigen 
Thierchen in Honig und läßt ſie dann 
langſam durch die Kehle gleiten. Als 
der jetzige Kaiſer ſeine Hochzeit feierte, 
wurden bei den Feſtmahlen, die er ber⸗ 
anſtaltete, nicht weniger als 50,000 
ſolcher jungen Mäuſe verzehrt. Der 
ganze Oſten ſchwärmt für die Puppen 
der Seidenraupe. Die Gaſtroſophen 
jener Völker behaupten, daß fie den 
Geihmad der fühen Mandel haben, die 
Spinnen denjenigen der Hafelnuß. Um 


“die Puppen zu verzehren, befreit man 


fie auerft von der Geide, entfernt dann 


die Hülle und behält nur eine winzige 


gelbe Mafle zurüd. Diefe wird aus- 
gepreßt, in Butter gebraten, mit Hüh- 
nerbrühbe gewürzt, in biefer einige 
Minuten gebünftet und dann auf den 
Ziſch gebracht. E3 ift ein Lederbiffen, 
an dem nicht nur der Wohlgeſchmack, 
fondern auch der gar munderliebliche 


- Duft geradezu in Hymnen gerühmt 


‚wird. Die Römerinnen des entnerpten 
Sälarenzeitalters aben den Holzbohr- 
Murm, die fogenannte „Iodtenuhr” — 
übrigens eine Koft, die auch heute noch 


in ben Harems der Moslem3 von ben 


bort weilenden Feinſchmederinnen ſehr 


eſchätt wird. Aber ſelbſt ein Land, 


ds mit der Kultur, wenn auch durch 
ſchwa Fäden, zuſammenhängt, 
Sraſilien, kennt Leckerbiſſen, die einem 
anderen gefitteten Volte ganz beftimmt 
nicht zufagen würden. Das National- 
2 Brafiliend zählt fieben Ge- 
zu benen der angebliche Vetter 
sn enfehengefchlechte berhalten muß. 
beißt dort: „Man nimmt einen 
Affen, jchneibet den Kopf ab und rich- 
ibm zu: 1) am Gpieß aeipidt, 2) 
Dfen aebraten, 3) gebünftet mit 
ri 4) aefhmort mit inbifchen 
5) aelocht mit Kiirbis, 6) ge- 
‚mit Bananen, 7) gebraten mit 

ft von fühen Kartoffeln“. 
"Die Töchter gleichen manchen 
en; een, um jo — 


hütete er die 


Hus der Kinderzeit des Bapites 
Leo xu. 


Joachim oder beſſer — Pecci 
erblickte das Licht der Welt in den 
Volsker Bergen, deren Bewohner, 
zuerſt Feinde Roms, dann römiſcher 
— die Römer ſelbſt, bis auf den heu— 
tigen Tag die Eigenſchaften der Herren 
der Welt mit ihrer unbezähmbaren 
Hartnädigfeit, ihrer rauhen Nüchtern- 
beit, ihrem angeborenen religinien Ge— 
fühle und ihrem unvergleichlichen Ber: 
ſtändniß für Neht und Unrecht be— 
mahrt haben. MWeitab von der Straße, 
die von Kom gen Neapel führt, liegt in 
diefen wilden Bergen dag Städtchen 
Garpineto mit noch nit 5900 Ein= 
mohnern. E3 ift im Aeußeren den übri- 
gen Orten im Gebirge gleich. Schmale, 
dunkle Straßen flimmen die Tteinige 
Anhöhe des Monte Capreo hinan. Die 
Häufer find wie aus ben Tellen 
berausgewachien, au3 groben Steinen 
aufgebaut, unanjehnlidh, niedrig und 
Hein. Nur ein ‚paar Gebäude fallen vor 
allen übrigen in die Augen. Die beiden 
Kirchen, da3 Gtadtljaus mit dem 
Gindentburm und — an ber jebigen 
Straße Cavour — auf felfigen Unter- 
grund ein großes zmeiftödiges Gebäu- 
de aus Quaderjteinen, fonder Schmud 
und Zier. E3 ift dag Stammhaus ber 
Familie Pecci. 

In dieſem alten, ſtolz und vornehm 
ausſehenden Heim lebte der Vater des 
Papſtes, der Oberſt Ludwig Pecci, hier 
ariſtokratiſchen Erin— 
nerungen ſeiner Familie, die warmen 
Neigungen ſeines „Püterlichen Herzen? 
und die jehmeren Sorgen einer VBermd= 
genslage, die infolge der harten Zeiten 
piel zu wünfjchen übrig ließ. Nachdem 
er ben Dienft verlaffen, war feine ge- 
jammie Ihätigfeit eine mejentlich 
friedliche und friedenftiftende, indem er 
mit orliebe die Streitigfeiten ber 
Garpinetaner, die ihn wie einen Vater 
verehrten, fchlichtete. Die Franzöfiiche 
Regierung zwang ihm 1809 noch den 
Titel eines Maire auf. 

Die Mutter Leos, die Gemahlin 
Ludwig Peccis, Anna Buzi, gehörte zu 
einer der zwölf Patrizierfamilien der 
kleinen aber ſehr alten Stadt Cori, 
eines Nachbarortes von Carpineto. Der 
Begründer dieſer Familie war Nie— 
mand anders als der bekannte Cola 


Rienzi, der wilde Volkstribun, welcher 


träumte, die römiſche Republik wieder 
herſtellen zu können, und ſein Leben 
als Opfer eines Volkes verlor, dem er 
zeitweilig geſchmeichelt und das er zeit— 
weilig unterdrückt hatte. Außer dem 
jetzigen Papſte hatte das Ehepaar noch 
ſechs Kinder, zwei Mädchen, vier Kna— 
ben, die faſt alle in hohem Alter ſtar— 
ben. 

Vincenz, der ſich erſt nach dem Tode 


ſeiner Mutter Giachino nannte und in 


der Familie kurz Nino gerufen wurde, 
wuchs ſchnell heran. Die glückliche 
Mutter hatte die größte Freude an ſei— 
ner Entwidlung, fie hatte nur Augen 
für ihn. Raum zwei Jahre alt, trippel= 
te er im ganzen Haufe herum. Dies ge- 
nügte ihm aber nicht. Er will in ben 
Stall hinabfteigen und, um jchneller 
im Leben voranzufommen, möchte er 
mit jener Kühnheit des Charakters, die 
fortan alle feine Thätigfeit kennzeich- 
nen wird, ba3 Pferd benüben, Das 
Ichöne Pferd, das fein in Rom moh- 
nender unperheiratheter alter Ontel 
Antonio bei ihnen ftehen hat, und das 
berjelbe benüßt, wenn er auf3 Land 
fommt. „Mein Heiner Bincenzo“, 
jchreibt die Mutter an den Ontel, „geht 
bereits allein, er geht überall Hin. Für 
die Pferde hat er eine Leidenſchaft. So 
klein, daß Du ihn mit Mühe ſiehſt, rei— 
tet er auf allen Möbeln, ohne ſich im 
Geringſten eine Stütze zu ſuchen. Ge— 
ſtern Abend hat er, in Geſellſchaft eines 
Dieners, Dein Pferd am Zügel ge— 
führt, bis zur Quelle. Er führte es, er 
allein. Es war zum Todtlachen, wie er 
ſchrie: Hü! Glaube mir, diefes Kind 
macht einen nicht melancholiſch. Gian 
Battiſta ſeinerſeits macht nur kleine 
Altärchen, die Kirche ſcheint ihn anzu— 
ziehen. Gott ſei Dank, ſind alle wohl!“ 
Später wendet ſich dieſer unruhige 
Geiſt des Nino von dem Pferde des 
Onkels Antonio ab und macht ſich 
auch ans Anſertigen kleiner Altäre. Die 
entzückte Mutter ſchreibt wieder nach 
Rom: „Giuſeppe und Nino machen die 
Krippe. Sie möchten wohl Puppen, 
Pferdchen, Ziegen, Wolten und ähn— 
liche Spielwaaren haben. Es braucht 
nicht viel zu koſten. Ich ſchicke Dir 20 
Paoli (ungefähr 6 Mark). Kaufe ihnen 
davon ſolche Sächelchen.Du wirſt ihnen 
damit Freude machen und ihren Wün- 
chen damit entgegentommen.“ 
Carpineto war fein günftiger Ort 
für die Erziehung der Kinder. Die 
Unterrichtämittel fehlten ebenfo mie die 
äußere Sicherheit. Um das Jahr 1815 
berrichte das Brigantenunmefen und 
die Noth in den Bergen von Carpineto. 
Diefyamilie Pecci ward gezwungen, fich 
in ihren Palazzo zu vergraben, und 
wenn der Oberjt überhaupt ausgehen 
wagte, mußte er von einer bewaffneten 
Zegleitung umgeben jein. „Unfer Haus 
in Carpineto“, johried Anna Pecci, 
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„gleicht einem Sefängnife” und Diele” 


Gefängniß war von einer Qungeränoth 
bedroht, „Wir haben all’ unfer Getrei- 
de an unfere Treunde und bie Armen 
bertheilen müflen . . . Unjere Thür ift 
befiänbig bon mehr als hundert Per- 
jonen belagert, jo daß das Mehl nad) 
und nad) ausgeht... Man ißt nicht 
mehr, man jchläft nicht mehr.» Kann 
man das Leben nennen?“ 

Der Vater hätte gern den Knaben 
dem Militärftande gemidmet, aber die 
Mutter jehte es duch, daß derjelbe 
dem damals berühmten Sefuitentolle- 
gium zu Viterbo zur Ausbildung 
übergeben wurde. Ende September 
1818 begleitete die Mutter ihre beiden 
jüngften Söhne Giufeppe und Nino 
nad Viterbo, den Weg über Rom 
nehmend. „Diefen Morgen,“ jo [chreibt 
am 29. September der Vater an einen 
Freund- „diefen Morgen um 9 Uhr ift 
meine Frau nach Witerbo abgereiit. 
Sie nahm Giufeppe und Nino mit id. 
Sie fünnen den Schmerz nicht begrei- 
fen, den ich darüber empfinde, daß 
meine beiden Kinder fort find. ch bin 
untröftlih. Diefe Trauer mird für 
mich lange Tage dauern. Man muß 
Bater jein, um das Leid zu fallen, 
welches mir die Abreife meiner Kin— 
der macht. Es iſt ja wahr, ſie gehen 
in’3 Kolleg, um eine gute Erziehung zu 
genießen und Männer zu werden. Aber 
mas wollen Sie, dietiebe ift ftärfer ala 
die Vernunft.“ 

Shrerjeits jchrieb die uMtter, als fie 
zurüdgefehtt war, an denſelben 
Freund: „Montags bin ich zurüdge- 
fommen. Der Schmerz, den ich bei der 
Trennung bon meinen lieben Kleinen 
empfunden habe, ift jo groß gemejen, 
daß ich nie geglaubt hätte, er fünne fo 
ftarf fein. Die Briefe, welche ich von 
Viterbo erhalte, find jehr gut. Die 
Kinder find jehr zufrieden, und die 
Patres fönnen nur loben. So hoffe ic) 
denn, daß die geliebten Kleinen mein 
Zroft fein werden. Für den Augen- 
blid find fie in einem Landhaufe bei 
QViterbo, mo fie fpielen und gut fpeifen. 
Berbergen Tann ich e3 nicht, die Tren- 
nung ijt für mich jehr peinvoll. Gie 
find mir gar zu fern. Sch hoffe, daß 
fie fich gut betragen und fich jelber Ehre 
machen werben.“ 

Das haben beide gethan und bejon- 
ders ber Kleine Nino, der als Prieſter, 
Delegat, Nuntius in Belgien, Bifchof 
bon Perugia, Kardinal und jchließlich 
als Papjt jtet3 den ihm im Eltern 
baufe in frühefter Jugend eingepräg- 
ten Grundfäßen treu geblieben ift. 

— — — — 
Die „liberale Partei“ Englands. 


Seit geraumer Zeit befindet ſich die 
liberale Partei in England in einer 
chroniſchen Kriſe, deren Hauptgrund 
der Imperialismus bildet; ihm hat 
ſich der größere Theil der Partei erge— 
ben, während die Minderheit, an den 
guten Ueberlieferungen des engliſchen 
Liberalismus feſthaltend, ſeinem be— 
rauſchenden Zauber ſich verſchließt 
und fortſchrittliche Reformen im In— 
nern für eine der britiſchen Nation 
würdigere Aufgabe hält, als eine im— 
mer weiter ausgreifende Ausdehnung 
der überſeeiſchen Macht des Reiches, 
deren Durchführung nothwendgi zu 
brutaler Vergewaltigung ſchwächerer 
Völker und Tchlieglih zu gefährlichen 
Reibungen mit anderen Großmächten 
führen muß. 

Eine erjte eindringlide Mahnung 
an die Liberalen, fich auf die reinen 
Ueberlieferungen ihrer Partei zu bejin= 
nen, war im borigen Jahre der Brief- 
mechfel zwilhen Sir William Har- 
court und Kohn Morley über den Rüd- 
tritt Harcourt3 von der Führung der 
liberalen Partei im Unterhaufe. Diefe 
Kundgebung richtete ihre Spibe gegen 
Lord Rofebery, deilen imperialiftifche 
Neigungen damals bereit offenkundig 
geworden waren. Die dadurch herbei- 
geführte Kriſe endete nicht, wie vielfach 
erwartet wurde, mit der Sprengung 
ber Bartei, fand überhaupt feine mwirf- 
liche Löfung, fondern blieb unausge- 
tragen; der vorhandene Riß in der 
Bartei wurde fchlecht und recht verflei- 
ftert, der frühere Kriegaminifter, ein 
an ber Grenze zmifchen Altliberalig- 
mu3 und imperialiftifchem Liberalis- 
mus ftehender Politiker, wurde mit der 
Führung der Liberalen im Unterhaus 
betraut, im Oberhaufe behielt Lord 
Kimberlen die Führung der kleinen li- 
beralen Mehrheit, ein eigentliche Par 
teioberhaupt wurde nicht gemählt. 
Vielleicht wäre Yord Rofeberh dazu ge- 
wählt worden, troß feiner auögefpro= 
henen Hinneigung zum $mperializ- 
mus, aber damal3 war noch in zu fri= 
cher Erinnerung, mwie er in der Iekten 
Zeit der liberalen Herrfchaft gänzlich 
berfagt und na dem Sturze feine 
Kabinets monatelang aus dem politi= 
chen Leben verfhwunden war, angeb- 
lich meil feine Schlaflofigfeit ihn zu 
langen Yadhtfahrten nöthigte. 

Nach Ausbruch des Krieges in Siüd- 
afrifa trat der nothbürfiig verkleifterte 
Riß in der Partei wieder zuTage. Im= 
mer mehr Liberale ließen fi, allen 
Marnungen des getreuen Edart3 des 
Altliberalismus ungeachtet, in den 
Hörfelberg des Jmperialismus Ioden, 
bald begann ein Theil der minifteriel- 
len Breffe den Anjchluß der imperiali- 
ftifjhen Liberalen an die liberalen 
Unioniften, die politifche Leibgarde 
Herrn Chamberlaing, ala münfchens- 
werth und möglich zu erörtern, ja fo= 
gar der Eintritt Lord NRofeberys in’3 
Kabinet Salieburn bildete bereit3 den 
Gegenstand erniter Auseinanderfekun- 
gen in den Blättern. Nach den Gübd- 
afrifa-Erörterungen im Parlament 
wurde es von alledem wieder ftill, aber 
der Zwiſt hielt doch an, bis er ſchließ⸗ 
lich ein vorläufiges Ende fand in 
dem Rücktritt Roſeberys von der Lei— 
tung der Partei. Damit wurde die 
Partei zwar ãußerlich geſchwächt, an 
innerer Kraft dürfte ſie jedoch gewon⸗ 
nen haben. 
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Wiedenm beſte 


Ihr könntet hier keinen ſchlechten Anzug kaufen, auch wenn Ihr wolltet — wir 
auter Kleider bejißt. 


Unfere Auswahl, die jest auf 6.75 herunter markirt ift, enthält nur durdhaus 


BE\ AB | State, 
(Ze | Adams, 
— —WXII Dearborn. 


NN 


leider hier am billigjten. 


haben nicht einen einzigen im Haufe—nicht einen, der nicht die Hauptoorzüge 
zuverläffige moderne und fachmänniſch hergeſtellte 


Kleider —die — iſt groß genug, um auch die Anſpruchvollſten zu betriedigen und wir garantiren freiwillig jeden Anzug, daß er befriedigt. 


für Männer = 


Anzüge — welche wirttih für $10 und $12 verkauft 


werden follten—feine Schundivaare, jchlecht zujammen genäht, jondern 
gemacht von abjolut reiniwollenen feinen Gajfimeres und fanchy Chev— 
iots — feine Anzüge zu irgend einem Preis find jorgfältiger gemad)t 
— fie find mit Seide genäht und mit feinftem Serge gefüttert — jede 
Naht und jeder Knopf jeft angenäht — koir kennen dieje Anzüge und 


den guten Ruf der 


WhHolejale Schneider, bei denen fie gemacht wurden, 


jo genau, daß wir Die Dauerhaftigkeit der Anzi üge garantiren — und 


ſollte es ſich herausſtellen, daß ſie nicht ſo ſind, wie wir ſagen, bringt ſie 
zurück, und wir geben * BER einen andern — * * m 


ler Preis ift 
Bargains in Männer-Anzügen zu 8.90 — eine jchöne 


ford grauen Vicuna Anzügen—in hübjchen duntien Schattirungen — 
einfach brüftige Sad:Moden — alle jorgfältig zugejchnitten, 
Ichneidert, dDurchiveg gefüttert mit Serge: Futter und per- 


fett pafjend -— ein auperordentlicher PBargain, wenn 
man die ausgezeichnete Qualität in Betracht zieht — 


— — — 


wartie von Or Srforb graue Top Coats für Männer — eine hübjhe Partie in zwei 
verjchiedenen Schattirungen — modiſch zugeſchnitten —perfekt paſſend 


—Satin Aermel-Futter und Serge Körper-Futter — mit oder ohne 


Sammet = Kragen — außergewöhnliche Werthe 17 50 
* 


ſchön ge— 


werden gefunden zu zwei ſpeziellen Preiſen — 
— 11.75 und 


Vier wundervolle Offerten in Knaben-Kleidern. 


Veſtee und doppelbrüſtige 
ben — alle Größen von 3 


Caſſimeres und Cheviots —neue faney Muſter 
und einfach blau— die Veſtee-Anzüge ſind zu 
Button-in-Front 
und Shields — die doppelbrüſtige 


haben mit neuen 


ſind für größere Knaben, 


ſind gemacht mit doppeltem 


Sitz und Knieen — 
Auswahl von beiden 


Lange Hoſen-Anzüge für Knaben—faney und 
einfache blaue ganzwoll. Cheviots — modiſch 


zugeſchnittene, hübſch aus 
in ausgez. Stoffen — 
dellos paſſend 
Größen von 13 bi 19 — 
Auswahl für 


in —J 


Anzüge für Kna— 
bi3 16 Nabren— in 


weine Kuichojen-Anzüge für Sinaben — Pe: 
ſtee-Faeons — Größen 3 bis 16 Jahre— und 
Stvei:Stüd dDoppelbrüjtige Anzüge— in Grö: 
ben 6 bis 16 Nabre — einfache blaue Ches 
und hübſche Muſter in fanch Tweeds, 


Kombinationen in 


ftee-Angügen — einige ge: 
maht mit Ddoppelbrüftigen 

Weſten Aus wahl für 

Lange Hoſen-Anzüge für Knaben — in ganz⸗ 
wollener blauer Serge — nichts Beſſeres zum 
Tragen dore das beſſer ausſieht — zu haben 
in einfach- und doppelbrüſtigen Sad-Fa— 
cons — ſind hübſch geſchneidert und haben 


dauerhaftes Futter — Grs⸗ -6, 50 


leiten biot3 
en Suits neueſte 
u. N: 


1.95 


ze Anzüge — 


4.95 


ben, 13 bis 19 Sabre 
und eine unbeſchränkte 
Auswahl für 


Die größten Bargains in Schuhleder, 


die ſeit Langem in Chicago geboten wurden. 
bei unſeren Ankündigungen. 
Eures erſten Paares 
großartigen Offerten zu 1.95. 


Alles über unſere Schuhe Geſagte 


Schwarze Calf, Box Calf, Kid und Ruſſia Calf Männer-Schuhe — ſchwere und mittelſchwere 
fache franz. Zehen — MeKay genähte Sohlen — ſtart gemachte, zuverläſſige Schuhe von A bis Z— ſchwarz und farbig — jedes 
Paar garantirt dauerhaft und Vefriedigung gewährend — ſehr ſpeziell — 


a Unjere Männer = Schuhe zu 50 — c8 gibt anertanntermaßen 


Schuhen im Hauptquartier beginnen, endigt dort aber nicht. 


Gerede über Schuhe Täft fich leicht druden, aber in vielen Fällen hält es fchiwer, e8 zu beweijen; jedoch nicht 


findet man euf unferen Verfaufstifchen betätigt. Vefriedigung mag mit dem Antauf 


Tas Vorfichende läpt fich nicht beffer veranjchaulichen, als durch dieje 


1.95 


feine beiferen und nur tvenige, die fo gut find zu diefem Nreife — haben Tat Leder Soh: 


Sohlen— London, Coin, und eine 


len — Goodyear Weltsgenäht — neue Schattirungen von Tan und Chocolate — Ruiiia Galf und Kid — be fte Qualität Leder — die neuejten Upsto=date 


2.90 
1.5 


sale Eohlen — jedes Paar garantirt und richtig angepaßt, alle Größen, 6, 
Weiten, 


98€ 


Enftom Leiiten— Dongcela Obertheile — ſchwere doppelte Sohlen, 


für ſchwarze und farbige Calf und Goatſtin Spring Heel— 
Knaben — ſolide ſchwere Sohlen — für ſtarkes Tragen. 


Leiſten und Zehen — E rtenſton und genau geſchnittene Ränder — einfache 
und Chrome Kid Schuhe ſind in dieſer Partie einbegriffen — 10 neue Partien und Moden zur Auswahl — 
das vollſtändigſte Aſſortement von Größen und Breiten — 


für feine fhwarze Cordo Galf Schuhe ſfür Knaben — mittelbreite Zehen — 


Edges—ſeidene Stitching —engliſche Back Stays—ſolide Eyelets — einfache und 


Sıhuhe für Kleine 


und doppelte Sohlen — jchwwarz, Bor Calf, Vici Kid 


2.50 


r jchwarze Kid Buena Sch ürſchuhe ſür Mädchen und Kinder—Kid-Spitzen— 
hl jolide Soplen — Fair jtithen — mittelbreite Beben — jedes_ Baar 
garantirt und richtig angepabt — alle Größen, 84 bi$ 11, 11% bis 2 — Spring 


1.15 


Heel 5. 

4 für Damen = Shube einige 2) Styles — in Kid, Donaola, Vic Kid—Goin, 
Nug_ und Bannıb Yeriten—fhwere u. mittelfchivere Eoblen — Etod Tip — 

mit Seide fitted — pe fe ft im jeder Hinfiht — die beiten Schuhe für Damen 

in ea zu diefem Preije, 


Grtenfion= 


D. und E 


Samitag ift ein großer Tan für Zigarren 


und ein großer Tag für den Einkauf von Tabak, Pfeifen und Spazierftöden zu überzengenden Preifen — Preife, tie ausjchliehliche Tabafyändler für mindertwerthige Waaren 


verlangen — und Preije, wie fie für Waaren jolher Qualität nirgends annähernd geboten werten außerhalb diefes größten und beften Zigarren-D 


epartementS im Lande, 


Smportirte Zigarren. 


für Kifte mit 50 Stüd—oder 106 das Stüd—Dianuel Gar: 


cia Alonſo Sel. 


für Kifte. mit 5 Stüd—oder löc das 
Mundo Perfectos, 


für Kifte mit 50 Stüd—oder 2 für 25 
a3, Cip. Cr. 


- 

8.35 

1 75 für Kılte mit 5 Stüd—oder 3 für 25c—Flor des Eſtra— 
a millo Cabinets—5} Zoll — lange Havana Einlage u. Bin 

der — importirtss Sumatra Dedblatt, 


1 50 für Kifte mit 5 Cuban Flag Inpvincibles — angelauft 
+ von S. Moroy, Tampa, Fla., zu 60° am Dollar. 


für 7 don 50 Rofy Roiy Caballeros — Rau: Tabaf, 


* a 
Key Welt, Moriy & Co. (9 Pad.) Dute’s Mirture—1 2-3 Un. 
(9 Pad.) Bed’s Hunting—i 2:3 Unz. 
für Blue Ribbon — 2 Unz. 
(9 Bad.) Red Eroß—1 2:3 Unz. 
(9 Bad.) Plow Boy—1 2:3 Unz. 
(9 Bad.) Keno Mirture. 
(d Pad.) Mail Poud—1 2:3 Unz. 
für Bull Durbam. 
für Happy Hit—1 2:3 Unz., Se. 


Fine Eut. 


für Globe. 
=6e Pr. für Twin Sifters, 


4. 85 
3.35 


Stüf—El Nuevo 


c—Henry Clay Con: 


2.00 


1.75 

1 20 für Kifte von 50 Dona Rega und Battle 
* Ax Brands — long elear ſtripped Filler 

— echtes Sumatra Deckblatt — per 1000 323. 00. 


900 für Kiſte von 50 La Union de Cuba und 

K. Sorten — garantirt lange Einlage 
und —— „pt — regul, Größe — 
per .50. 


340 Pfd. 
30e Bir. ( 
260 Pfd. 
340 Pfd. 
320 Pfd. 
240 Pfd. 
340 Pfd. 
490 Pfd. 
6De Bid. 


für NKifte von 50 El u —— 
Thico — Key Weſt, Morly K C 


50e Pfr. 


; Photographiſche Artikel, Extras. 


Mädchen⸗Kleidung. 
— Kleider für Mädchen, Grds 
FEN 


Gen 6 bis 14 Jahre, aus 
—* an 


ganzwoll. Serge gemacht, 
blau, roth und grün, volle 
8 Blouſe-Front, beſetzt mit 
8 Reihen von weißemBraid, 
in 
—6 DB n.£ 
Weite, f. 
9,9 Mädchen von 
feiner Dual, 
28 Venetian Clotb gemacht, 
| % in Blau, Notb und Gas 


ganz 9 und Sfirt 
für Reefers f. 
for, breiter Gape:Kragen, 
eppligued in dübſchen 
Farben und mit weiber 
Praid tantirt, Größen 6 
bis 14 Jahre. 
für Reefers für Mädchen, in durch— 
4. 985 ganzivoll. rothem oder grünem 
Broadcloth; fancy ruffled Cape a. 


sen, bejekt mit Braid und Knöpfen, Größen 6 
bis 14 Jahre, 


für Mädchen:Coat?, 14 bis 18Jab: 

te, 6fnöpfige Yor Front Facon, in 

sanzwoll, biauem Repellant Cloth, 

mit — Ense gefüttert, gut gemadt und 


ausgeftattet. 

>. 9 te, Bor oder iyly Front, feineQual. 
engl. Godert Glotb, in Xobfarben u. 

Eoftor,tleine Aermel, neuefterRüden, ganz gefütt. 


Mädchen:Goats, 14 bis 18 Jahre, 
1:98 8 A ganzwoll. 
Samme 


tti — 
tungen, 

Näpte, 1Kraden, durch⸗ 
weg a $ — 


für Mädchen Coats, U bis 18 Jah⸗ 


Freie Demonſtration in dieſem Departement morgen von Eaſtman's Dekko Gaslicht 
33x34 und 4X5 — wurde niemal8 zuvor für weniger 
für Dapylate Camerag — die einzige Daylight Loading 
tenhalter oder Dunketräume nothwendig — gegenwärtiger Preis dicjer 
Shutter — Set von Diaphragms — zwei View Finders — vollftändig mit einem Doppel: 
03€ 2 Bilder — vollftändig mit einer Role Film, 
19e für Ideal Duplis 1le für 8-Unz.-Flaſche Ton⸗ 750 für Sole Leder Catrying 
Wade K Butcher's feine Stahl Ra— 
des eine garantirt — zu 
für morgen Te 
doll boblgeihliffen — mit 
89c für Steinfield’3 und Re— 
98€ für Star Sicherheit3:Rafirmefier — ein 
tiemen — mit Canvas-Rüden. 
für die Auswahl von jhönen farbigen 
facher Spiegel, Metallrapmen, mit Kette. 
ſten — Solz⸗ 
l5e Binjel. Rafir= 
lie. — Barbiersfamm— 74 Zoll, „unzerbreihlich* 


Drud = Papier. Bringt Eure Negative und jeht einen Abdrud von denfelben gemacht. 
Sehr fpejielle Offerte — Eafinian’3 Dello Drud:Repier— 
ol3 25c das Dutend verlauft —ınorgen dc 
fer Dutend— 
al 3 sen, die je gemacht murde—bat ahromatifhe Linien, 
Diem Finder, Tımie oder Snap Shot Shutter—tkeine Plat⸗ 
Gameras $4.50. 
w — an Gameras — 4X5 — verfehen mit hochfeinen Linfen — Times und Snap Shot: 
ten Plattenhalter -— wird gegenwärtig für $2.50 verlauft, 
für Manhattan Yoldin ü r i 
1.10 d 0: 26c im zus rauchloſes Flafhlingt 
für Gaftman’3 Prownie Cameras— nehmen Bilder 24x24 auf Film oder Trodenplatten — 
u. hochfeine Linſen, automatiſchen Shutter — können bei Tageslicht geladen werden für 
1c ie % Grains Hlafhs für Developing für 1 Dugend 4X5 Los 
lioht Cartridges. lc Powders. 38e vell Platten. 
cator. ing Solution. — 
ſirmeſſer, voll hohlgeſchliffen 
J ſcharfe, langhaltende Schneide — je⸗ 
einem ſpeziell herabgeſetz⸗ 
ten Preis 
für Joſeph Woſtenholm's 
6c feine Stabl-Rafirmefier — 
feiner fharfer Schneide. 
nier’3 feine Dual. Stahl- 
Rafirmefier — voll hohl 
oeihliffen — jedes einzelne garantirt — find fo 
zufriedenftellend wie das theuerfte Rafirmefler. 
guter Neijebegleiter — feiner Etahl. 
19€ für Double Swing Rafirmefier-Abziehs 
19c Rafir-Dugs — ausgezeichnete Dualität 
Boriten Rafirpinjel — oder guter dreis 
9 für: Rafir-Pins 
ce fel— reine Bor: 
oriff — unfer regulärer 
Mug — farbige Porzellan — gegenwärtiger Preis 
— gegenwärtiger Preis 19. Wuswahl von irs 


35e Rd. für Sterling. 


2, 50 fi für Siite mit 50 Stüd—oder 5c das Stück—Es meralda Brand 
Nothihild Größe — alles hachfeiner-Tabat — in Bezug auf 
Sejchinad und Aroımz gerade fu gut wie Zigarren, die für den Dappelten 


Preis verlauft werden. 
2.00 für Kite mit 50 Stüd—oder 6 für Hc—Official—volfe 41zöffi: 
ge Bigarren—eine Garantie mit jeder Kifte von 1000 EStüd, dab Ai 
dieje Zigarren mit reiner Havana Ginlage, Sumatra: Dedblatt verſehen 
und von der Havana-American Co., New Vork, gemacht ſind. 


2 50 für Kifte wit 50 Stüd—oder 5e das Stüd—für Nofa Linda— 
, teine Hadına Ginlage und Sumatra:Dedblatt, handgemast. 


57e 3 Padet mit 9 echten impartirten Nefter Gianaclis Zigarretten— 
Gairo, Eoppten. 


Plug Tabak. 
39e Bid. für Glimar (8 Unz.). 
39e Pd. für Herjejboe und Star. 
260 Pfd. für B. K B. and O. KO. 
ASsc Pfd. für Whitmore's Beſt. 

340 für Standard Navy. 

410 Pfd. für Spear Head GUnz.). 
37e Bid. für Hinwatha (8 Unz.). 
30e T'd, für XWhitmore King Jad. 
50e Pd. für Wincberry. 

62e Bid. für Piper Heidfied. 


Artikel für Jüger billig. 


Die neue Pieper hammerlch Schrotflinte, mit Grcener Croßbolt, 
fpeziell für rauchlojes Pulver und langen, jtarfen Dienft— 39: 
3öl. Twift Lauf — feiner engl. Walnub Schaft, hedered Piſtol 


Grip — Teely und Edge Kolben — nen 
"23.15 


Lauf full choied, rechter mittelmäßig — 

diejem fpeziellen Preis für morgen 

nur — 
für bandgeladene Patronen — geladen mit dem 
neuen Yaflin & Rand rauchlojen Bulver in der 
neuen light Veje U. M. E. Patrone — Nr. 5 und 


Spazieritöde und Pfeifen. 


39: für feine Partie Congo:Stöde — Eroof u, 
Dpera:Facon3 — mit Sterling: Beihlag — 


eine bemerfenswerthe Offerte, 

or 25C für Auswahl einer Partie Pfeifen — alles 
we chte Briar — ftained und natural — eins 
ich und beichlagen — gerade und gebogen — von 


3} bis 33301. Amberoid-Mundftüde, 

19 . für feine Partie don importirten Porzel: 
° fan Afichenbehern und Raud:Set3 — auch 

Glas Tabak-Jars, mit nickelplattirten Tops. 


1.85 


6 Schrot. — 


für eine feine Vac-Action Tod 12:Gauge Ehrot: 
flinte — 30-zöll. Twiſt Läufe — linker Lauf ho— 


7. 95 

od ed, rechter modified — für Samftag — 7.9. 
für Remington Action Flobert Gewehr — 2 Cas 
liver — idieht 22 lange, kurze oder B.B Caps — 


1.85 
+ > fein gemaht — mit Biftol Grip, hedered — ein 


feltener Bargain zu diefem Preis. 
2 
4. 6 Gras — 8 Außentaſchen — 2 „grobe MWaidtaihen — 
doppelt genäbt — an den Schultern verftärtt — 
Corduroy Kragen und Manjcetten, 


59€ Br u Kira Daiſy Luftbüchſen — neuefter Entwurf in Quftbüchfen — jhiebt Pfeile und 


Sprech⸗Maſtchinen. 


Te 
Bu 


für 10-0Unzen Canvas Nayvrod— Farbe von todtem 


 Seireiömaleriafien-Depl 


Spielkarten — gute, 
emaillirte Karten —rothe 


und blaue NRüdjeiten— 
verfefte Stip — zu eis 


nem berabge: 4 


jegten Breis 
für € hadtel 


für — 
tag— Rad. 
mit 100 Fe 


19e vi we: 


—rothe, weiße und 
blaue Farben. 
- Dubend für 
Tally Roards f. 
Progrefiive 


Graphophones, Vhonographs, Volpphones. Wir 
führen —wie wir e3 aud in der Vergangenheit 
thaten—eine durchaus volfftändige Auswahl dies 
= Maeihinen, und wir —* Eure Aufmerk⸗ 
amkeit leuken auf die Tha e, daß wir unſer 
Lager mit den berühmten Gramo bone 
vervollftändigt haben. Da wir. diejeg „ tett“ 
der beiten Mafchinen zu pofitiv den niedrigften 
PVreifen offeriren, mahen wir die färffien Un 
ftrengungen, Eure Kundjhaft zu erlangen. Als 
eine fpezielle —— für 53 offeriren 
wir ein vollftändiges Golumbia Graphopbone, 
mit gebogenem bölzernem Eartying Gafe, Korn 
und dem neuen MecDonal Reprodurcer, mit iwels 


hem gerade jo gute Rejultat: er =] 50 
a 


zielt werden, twie mit folden zu 
2.98 für 30550. gehämmerte Mefling Korns. 


zeichnete Qualität — hoher Schnitt — 
Linir-Karton. 

Tablets, in Leinen, Plate-finiſhed und 
Elektriſches feines dünnes Manila Papier — Full 
* — —* Vreiſen — fpezielle Offerte 
für Samftsg— 

150 für 1050, Iadirtes Recording Korn, Res 


Epiele — afjortirte Farben. 
1c das Padet für 25 Koupverie — ausge: 
wei — afjortirte Größen. 
für Ant Writing Tablet? — Bond Papier 
— Commercial Styls — vollitändig mit 
5 für 6, oder 5c dasStüd für InfWriting 
erufbed Bond Papier — Notes, PBadets 
und Brief-Größen—verzierter Dedel. 
Brief⸗Kopir⸗Buch. 
Dud — ſolid gebunden — mit Front Index —volle 
Anzahl Seiten — Gröhße 100x12 Zoll. 
300 Seiter—verlauft zu 60c— 
500 Seiten, berfauft zu. 75c das Bug 





